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Poste Italiane S.p.a.
Spedizione in abbonamento postale - 70  % NE/BZ Erscheint zweimonatlich

20. Jahrgang - März 2014 Mitteilungen der Gemeinde St. Pankraz Nummer 1

www.gemeinde.stpankraz.bz.it

An alle Haushalte
der Gemeinde
St. Pankraz

Wie reizvoll das Bild, 
wenn der Nacktsträucher Schatten
auf Schneehängen, 
gleißend versiegelten Matten
wie Meister die Leinwand 
zum Kunstwerk gestalten
und Strahlen sich lenkend 
für Tuschfedern halten.

Die schwarzen Konturen 
auf schlohweißem Grunde,
sie folgen der Schneefracht 
der nächtlichen Stunde,
erstrecken sich hin 
auf der Windwirbel Wellen,
um zwiefach geformt 
sich dem Auge zu stellen.

Von Eile getrieben 
sieht niemand die Spiele,
mit Muße jedoch 
schaust du wunderlich viele
Gemälde auf frostigen, 
glitzernden Decken,
die sonst sich verbergen, 
beleidigt verstecken.

Ingo Baumgartner

Schwarze Schatten auf weißem Schnee

Foto: Gerd Lösch
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gemeinde.stpankraz.bz.it

Aus der Gemeindestube
Entscheidungen der Gemeindeverwaltung

Sitzung des Gemeindeausschusses 
vom 11.11.2013
� Gemeinderat: Einberufung des Gemein-

derates für den 18. November 2013 und 
Festlegung der Tagesordnung.

� Personal: Ausgabengenehmigung für 
den Bereitschaftsdienst des Gemein-
dearbeiters Matrikel Nr. 104 bei der 
Schneeräumung vom 15.11.2013 bis 
zum 15.04.2013.

� Landtagswahlen 2013: Liquidierung 
der vom Gemeindepersonal geleisteten 
Überstunden anlässlich der Landtags-
wahlen vom 27. Oktober 2013.

� Dienstbereich Raumordnung: Ände-
rung des Landschaftsplanes in der Ge-
meinde St. Pankraz - Umwidmung von 
Wald in Landwirtschaftsgebiet.

� Schulgebäude St. Pankraz: Benutzung 
von Räumlichkeiten im Schulgebäude 
für außerschulische Tätigkeiten - Be-
freiung von der Benutzergebühr und der 
Kaution.

� Straßenwesen/Zivilschutz: CIG ZB-
D0C388CF Beauftragung für die Liefe-
rung von 5 Hydranten mit Zubehör.

� Geförderter Wohnbau: CIG Z220C-
43C9E Auftrag für die Abfassung eines 
Gutachtens zur akustischen Klassifizie-
rung im Sinne des Art. 6 des L.G. Nr. 
20/2012.

� Abwasser: CIG Z490C484E6 Reparatur-
arbeiten an der Pumpstation Unterdorf.

Sitzung des Gemeindeausschusses 
vom 18.11.2013
� Buchhaltung: Genehmigung der 3. ana-

lythischen Haushaltsänderung 2013.

Sitzung des Gemeindeausschusses 
vom 26.11.2013
� Allgemeine Verwaltung � Steuern: 

Gemeindestromzuschlag - Antrag auf 
Rückforderung seitens der ENEL AG.

� Müllsammlung und �entsorgung: Fest-
setzung des Tarifs für den Müllentsor-
gungsdienst für das Jahr 2014.

� Abwasser: Festlegung der Abwasser-
gebühr für das Jahr 2014.

� Steuern: Ernennung des Verantwort-
lichen für die Gemeindeaufenthaltsab-
gabe.

� Vereinshaus: CIG Z150C1008A Einrich-
tung - Beauftragung mit der Planung, 
Ausarbeitung der Ausschreibungsun-

terlagen, Bauleitung und Sicherheitsko-
ordination.

� Personal: Versetzung in den Mutter-
schaftsurlaub der Matrikelnummer 
97 wegen Schwangerschaft/Mutter-
schaft ab 15.12.2013 bis einschließlich 
15.05.2014.

� Personal: Befristete Aufnahme einer 
qualifizierten Reinigungskraft (II. Funk-
tionsebene) mit reduzierter Arbeitszeit 
zu 50 %.

� Personal: Pflichturlaubstage 2014 - Art. 
23 Abs. 7 des bereichsübergreifenden 
Kollektivvertrages vom 12. Februar 
2008.

� Personal: Bereichsabkommen für Füh-
rungskräfte vom 11.11.2013 betreffend 
die Gemeindesekretäre - Bestätigung 
der Kenntnisnahme.

� Kultursaal: CIG Z9B0C7EB1B Beauf-
tragung für die Lieferung eines Beam-
ers mit Zubehör.

� Straßenwesen: CIG Z7C0C86FF0 Be-
auftragung für die ordentliche Instand-
haltung der Gemeindestraße Nörder-
berg für das Jahr 2014.

� Regionalentwicklung Ultental: 
Gewährung eines außerordentlichen Bei-

trages für das Projekt "Ultental Marke-
ting" für das Jahr 2013.

� Urbanistik: CIG ZE80C9135F Beauf-
tragung für die Ausarbeitung der tech-
nischen Unterlagen für die Bauleitpla-
nänderung �Umwidmung von Wald in 
Zone für öffentliche Einrichtungen (Klär-
anlage)�.

� Gemeindevermögen: Abschluss eines 
Grundtauschvertrages im Bereich des 
Gemeindefriedhofes.

� Gemeindevermögen: Verkauf von 80 
m² der Gp. 44/1 und 3 m² der Gp. 65/39 
in E.Zl. 79/II K.G. St. Pankraz (neue Gp. 
44/1) an Frau Fait Patrizia.

Sitzung des Gemeindeausschusses 
vom 29.11.2013
� Allgemeine Verwaltung: Oberster Ma-

gistrat für öffentliches Gewässer: Re-
kurs gegen die Gemeinde St. Pankraz 
- Streiteinlassung und Beauftragung 
eines Rechtsanwaltes.

� Kultur: CIG Z5B0C908D2 Dorfbuch �St. 
Pankraz - Mosaiksteine einer Bergge-
meinde� 2. Band - Beauftragung mit 
dem Druck.

Sitzung des Gemeindeausschusses 
vom 09.12.2013
� Altenheim St. Pankraz: Gutachten des 

Gemeindeausschusses zu den Tages-
sätzen des Altenheim St. Pankraz ÖB-
PB für das Jahr 2014.

� Allgemeine Verwaltung: Genehmigung 
der Vereinbarung zur Einrichtung einer 
Landesbürgschaftspolice als Garantie 
für die von der TELECOM ITALIA S.p.a. 
auf Gemeindeeigentum vorgenom-
menen Eingriffe.

� Allgemeine Verwaltung: SUAP-Ein-
heitsschalter für gewerbliche Tätig-
keiten - Abschluss eines Dienstlei-
stungsvertrages für die Zentralisierung 
des Dienstes beim Südtiroler Gemein-
denverband.

� Gemeindeämter: CIG Z920CAD5C2 
Beauftragung für die Lieferung von Bo-
denschutzmatten.

� Gemeindefriedhof St. Pankraz: CIG 
ZE50CA7097 Beauftragung mit Elektri-
kerarbeiten im Beinhaus des Friedhofes 
der Gemeinde St. Pankraz.

� Öffentlicher Trinkwasserdienst: Fest-
setzung der Tarife für den öffentlichen 
Trinkwasserdienst im Einzugsgebiet 
der Gemeinde St. Pankraz für das Jahr 
2014.

� Straßenwesen: CIG Z160CB32D1 Be-
auftragung mit der Errichtung einer neu-
en Straßenlaterne.

� Zivilschutz: CUP C87H13000970007 - 
CIG ZBF0B9B286 Genehmigung der 
Mehrkosten und des Abschlussbe-
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richtes des Geologen und Bauleiters 
Dr. geol. Konrad Messner betreffend 
der Sicherungsmaßnahme im Bereich 
der Gemeindestraße �Mitterbad�.

� Zivilschutz: CUP C87H13000940007 
- CIG Z580B81570  Genehmigung 
der Mehrkosten und des Abschlussbe-
richtes des Geologen und Bauleiters Dr. 
geol. Konrad Messner betreffend der 
Sicherungsmaßnahme im Bereich der 
Gemeindestraße �Buchen�.

� Gemeindevermögen: Verkauf der Gp. 
3655 K.G. St. Pankraz sowie Einräu-
mung der Dienstbarkeit für die Errich-
tung und Erhaltung einer unterirdischen 
Druckwasserleitung zu Lasten der Gp. 
3778/1 und zu Gunsten der Gp. 2480/1 
K.G. St. Pankraz.

� Buchhaltung: Genehmigung des Ent-
wurfes des Haushaltsvoranschlages 
2014 mit Investitionsprogramm und 
des Mehrjahreshaushaltes 2014-2015-
2016.

� Gemeinderat: Einberufung des Gemein-
derates für den 19. Dezember 2013 und 
Festlegung der Tagesordnung.

Sitzung des Gemeindeausschusses 
vom 23.12.2013
� Buchhaltung: Genehmigung des ana-

lythischen Haushaltsvoranschlages 
2014.

� Buchhaltung: Bereitstellung von Fi-
nanzmitteln für Investitionen.

� Buchhaltung: Liquidierung der Ökono-
matsausgaben des IV. Trimesters 2013.

� Buchhaltung: CIG Z340CFE618 Beauf-
tragung mit der Steuerberatung für das 
Jahr 2014.

� Personal: Beauftragung mit der Lohn-
buchhaltung.

� Personal: Bereichsübergreifender Kol-
lektivvertrag zum Generationenpakt - 
Bestätigung der Kenntnisnahme.

� Friedhof St. Pankraz: CIG Z130CF4344 
Beauftragung eines Technikers mit der 
Erstellung eines Schätzgutachtens.

� Friedhof St. Pankraz: Festlegung der 
Bestattungsgebühr für das Jahr 2014.

� Gemeindefriedhof: CIG Z940BA0705  
Genehmigung der Mehrkosten für die 
außerordentlichen Instandhaltungsar-
beiten am Beinhaus des Friedhofes der 
Gemeinde St. Pankraz.

� Straßenwesen: CIG Z8A0CEDDFF 
Bau eines Gehsteiges in der Örtlichkeit 
Holzneregg - Beauftragung eines Tech-
nikers mit der Vermessung, Projektie-
rung, Statik, Bauleitung, Abrechnung 
und Sicherheitskoordination in der Pla-
nungs- und Ausführungsphase.

� Verwalter: Rückerstattung von Anwalts-
spesen.

� Glasfasernetz: CUP C81B13000190004 
- CIG Z1F0BDCD9A Errichtung eines 
Gebäudes als Knotenpunkt und Vertei-
ler für das Glasfasernetz (POP) in der 

Gemeinde St. Pankraz - Liquidierung 
der Rechnung an die Fa. Holzner Josef 
& Söhne GmbH.

� Landesvolksabstimmung vom 
09.02.2014: Ermächtigung des Gemein-
depersonals zur Leistung von Über-
stunden im Zeitraum vom 23.12.2013 
bis 14.02.2014.

� Bauamt: Gemeindewege - Einverständ-
nis zur teilweisen Besetzung der G.p. 
3554 KG St. Pankraz für die Errichtung 
eines Wiesenweges.

Sitzung des Gemeindeausschusses 
vom 09.01.2014
� Landesvolksabstimmung vom 

09.02.2014: Ausweisung der für die 
Wahlwerbung bestimmten Flächen.

� Landesvolksabstimmung vom 
09.02.2014: Aufteilung und Zuweisung 
der Flächen für die Wahlwerbung von 
Seiten politischer Parteien, politischer 
Gruppierungen oder der Initiatoren der 
Volksbefragung.

� Allgemeine Verwaltung: CIG ZB50D1D-
6AA Beauftragung eines Betriebsarztes 
- Facharztgemeinschaft für Arbeitsme-
dizin Ergon für die Jahre 2014-2016.

� Allgemeine Verwaltung: CIG Z030D-
20BAD - Beauftragung mit der Ausfüh-
rung von Dienstleistungen eines Ge-
meindetechnikers für das Jahr 2014.

� Schulausspeisung / Kindergarten: CIG 
Z480CFD2F9 Lieferung von frischem 
Obst und Gemüse für die Mensa von 
Schulausspeisung und Kindergarten für 
den Zeitraum Februar-Juni 2014.

� Schulausspeisung / Kindergarten: CIG 
ZCB0CB4826 Lieferung von Fleisch für 
die Mensa von Schulausspeisung und 
Kindergarten für den Zeitraum Februar-
Juni 2014.

� Schulausspeisung / Kindergarten: CIG 
Z040CEE214 Lieferung von Fisch für 
die Mensa von Schulausspeisung und 
Kindergarten für den Zeitraum Februar-
Juni 2014.

� Sekretariatsgebühren: Sekretariatsge-
bühren des IV. Trimester 2013.

� Personal: Liquidierung der Vergütung 
für die Dienstfahrten für den Zeitraum 
vom 01.10.2013 bis 31.12.2013 an den 
Gemeindesekretär.

� Personal: Liquidierung der Vergütung 
für die Dienstfahrten für den Zeitraum 
vom 01.10.2013 bis 31.12.2013 an das 
Gemeindepersonal.

� Personal: Ermächtigung zur Leistung 
von Überstunden für das Jahr 2014.

� Personal: Liquidierung der Überstun-
den für den Zeitraum vom 01.10.2013 
bis 31.12.2013.

� Gemeindebibliothek: Ermächtigung 
an den Bibliotheksrat der örtlichen 
Gemeindebibliothek zum Ankauf von 
Büchern und anderen Medien im Jahr 
2014.

� Beiträge: Ordentlicher und außeror-
dentlicher Beitrag an den Jugenddienst 
Lana-Tisens für das Jahr 2014.

� Zivilschutz: CIG Z680D2134A - Sa-
nierung der Rutschzone Linseracker - 
Beauftragung eines Geologen mit den 
notwendigen Erhebungen, der Ausar-
beitung eines Projektes mit Kosten-
schätzung und der Erstellung eines 
geologischen Berichtes.

� Straßenwesen: CUP C98J12000040004 
- CIG ZC30D38DC4 Sicherungsmaß-
nahmen im Bereich der Zufahrtsstraße 
zu den Höfen auf dem �Guggenberg�: 
Beauftragung mit der Überprüfung des 
Ausführungsprojektes.

� Straßenwesen: CUP C82C 1200 0090 
007 - CIG 5019575C51 - Instandhal-
tungs- und Asphaltierungsarbeiten an 
den Zufahrtsstraßen zu den Höfen �Un-
terholz, Oberholz, Moarn und Nasl�: Ge-
nehmigung Variante.

� Raumordnung: CIG Z690D390F6 Be-
auftragung mit der Erstellung eines ge-
ologischen Gutachtens für die geplante  
Abänderung des Bauleitplanes im Be-
reich der Kläranlage.

� Raumordnung: CIG ZEC0D392EF Be-
auftragung mit der Erstellung eines hy-
draulischen Gutachtens für die geplante  
Abänderung des Bauleitplanes im Be-
reich der Kläranlage.

� Mittelschule: Schülersportplatz Gp. 
42/14, K.G. St. Pankraz - Sanierung und 
Ausstattung der Schulsportanlage und 
des Spielplatzes - Genehmigung des 
Projektes - CUP C91H14000000007.

Sitzung des Gemeindeausschusses 
vom 20.01.2014
� Wahlamt: Überprüfung der ordnungs-

gemäßen Führung der Wählerkarte für 
das 2. Semester 2013.

� Spezialfahrzeug für den Straßendienst: 
CIG Z2D0D58A66 Beauftragung mit 
außerordentlichen Reparaturarbeiten.

� Allgemeine Verwaltung: Ernennung des 
Verantwortlichen - Führung der Anträge 
für die Erleichterungen für den elektri-
schen Bonus und den Gas-Bonus.

� Personal: Ausbildungs- und Orientie-
rungspraktikum für Studenten in den 
Sommermonaten Juli und August 2014 
- Genehmigung der Aufnahmekriterien.

� Schulgebäude: CIG ZA40D64D3B Be-
auftragung für die Instandhaltung der 
Notbeleuchtung in der Grund- und Mit-
telschule.

� Allgemeine Verwaltung: Versicherungen 
- Vergabe des Brokerauftrages an die 
ASSICONSULT GmbH mit Sitz in Bozen.

Sitzung des Gemeindeausschusses 
vom 31.01.2014
� Allgemeine Verwaltung: Genehmigung 

des Dreijahresplanes zur Korruptions-
prävention (2014-2016).
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� Allgemeine Verwaltung: CIG Z0F0D-
63B9F -  Ankauf von Büromaterial für 
das Jahr 2014.

� Allgemeine Verwaltung: CIG Z6D0D-
73B5E - Ankauf von Drucksorten für das 
Jahr 2014.

� Verwalter: Rückvergütung der unerläss-
lichen Ausgaben im Sinne des Art. 24 
E.T.G.O. für das Jahr 2013 an den Vi-
zebürgermeister Gruber Georg.

� Abkommen mit der Eco-Center AG für 
die Führung des einheitlichen Abwas-
serdienstes - Ausgabenverpflichtung für 
das laufende Geschäftsjahr.

� Steuern: Aufenthaltsabgabe - Klassifi-
zierung der Wohneinheiten auf Grund 
der Meldungen für das Jahr 2013.

� Raumordnung: CUP C84E 1300 0100 
004 - CIG Z8B0D93A6F - Aufwertung 
des Ortszentrums von St. Pankraz - 5. 
Baulos - Maßnahmen zur Ortsgestal-
tung - Tourismusleitsystem: Beauftra-
gung für die Ausarbeitung der tech-
nischen Unterlagen für die Bauleitplan-
änderung.

� Raumordnung: CUP C84E 1300 0100 
004 - CIG Z2C0D9385C - Aufwertung 
des Ortszentrums von St. Pankraz - 5. 
Baulos - Maßnahmen zur Ortsgestal-
tung - Tourismusleitsystem: Beauftra-
gung mit der Erstellung eines geolo-
gischen Gutachtens für die geplante 
Abänderung des Bauleitplanes.

� Vereinshaus: CUP C83E09000140007 
- CIG 4671705CE9 Errichtung des 
neuen Vereinshauses in St. Pankraz: 
Ermächtigung der Fa. Holzner Josef & 
Söhne GmbH zur Weitervergabe der 
Trockenbauarbeiten an die Firma Paris 
Nikolaus.

� Spezialfahrzeug für den Straßendienst: 
CIG Z000D7629F - Ankauf von Schnee-
ketten.

� Spezialfahrzeug für den Straßendienst: 
CIG Z2F0D9906E Beauftragung mit au-
ßerordentlichen Reparaturarbeiten.

� Öffentliche Grünanlagen: CIG ZB-
60D795A3 Beauftragung für das Anle-
gen von Blumenbeeten.

� Straßenwesen: CIG Z7D0D76009 Be-
auftragung mit dem Straßenkehrdienst 
für das Jahr 2014.

� Straßenwesen: CIG Z3D0D8CB35 Sa-
nierung der Zufahrtsstraße zum Bach-
mannhof - Beauftragung eines Techni-
kers mit Projektierung, Bauleitung, Ab-
rechnung und Sicherheitskoordination in 
der Planungs- und Ausführungsphase.

Sitzung des Gemeinderates vom 
18.11.2013
� Protokoll: Genehmigung des Protokolls 

der ordentlichen Gemeinderatssitzung 
vom 19.06.2013.

� Buchhaltung: Haushaltsvoranschlag 
2013 und Mehrjahreshaushalt 2013 - 
2015. 3. Haushaltsänderung.

� Beteiligungen der Gemeinde St. Pan-
kraz: Entscheidung über die Beibehal-
tung der Beteiligungen an Gesellschaf-
ten im Sinne des G.D. Nr. 78/2010 so-
wie des Verfassungsgerichtsurteils Nr. 
148/2012.

� Beteiligungen der Gemeinde St. Pan-
kraz: Ultner Ski- und Sessellift GmbH: 
Einleitung des Verfahrens für die Abtre-
tung der Beteiligung infolge des G.D. 
Nr. 78/2010 sowie des Verfassungsge-
richtsurteils Nr. 148/2012.

� Öffentlicher Trinkwasserversorgungs-
dienst: Genehmigung der Vereinbarung 
über die Führung des Trink- und Lösch-
wasserversorgungsdienstes zwischen 
der Gemeinde St. Pankraz und den 
Trinkwasserinteressentschaften bzw. �
konsortien.

� Steueramt � Gemeindeaufenthaltssteu-
er: Genehmigung der Verordnung über 
die Einführung und Anwendung der Ge-
meindeaufenthaltsabgabe.

� Steueramt � Gemeindeaufenthaltsab-
gabe: Erhöhung des Tarifs.

� Gemeindevermögen: Verkauf von 80 
m² der Gp. 44/1 und 3 m² der Gp. 65/39  
in E.Zl. 79/II K.G. St. Pankraz (neue Gp. 
44/1) an Frau Fait Patrizia.

� Gemeindevermögen: Entdemanialisie-
rung/Demanialisierung von Grundflä-
chen im Bereich der Zufahrt nach St. 
Helena sowie Ermächtigung für den 
Abschluss eines Tauschvertrages.

� Gemeindevermögen: Entdemanialisie-
rung/Demanialisierung von Grundflä-
chen im Bereich des Gemeindefried-
hofes sowie Ermächtigung für den Ab-
schluss eines Tauschvertrages.

� Gemeindevermögen: Entdemanialisie-
rung der Gp. 3655 K.G. St. Pankraz und 
Übertragung in das verfügbare Vermö-
gensgut sowie Erteilung der Ermäch-
tigung für den Verkauf sowie für die 
Einräumung der Dienstbarkeit für die 
Errichtung einer unterirdischen Druck-
leitung zu Lasten der Gp. 3778/1 K.G. 
St. Pankraz.

Sitzung des Gemeinderates vom 
19.12.2013
� Protokoll: Genehmigung des Protokolls 

der ordentlichen Gemeinderatssitzung 
vom 18.11.2013.

� Freiwillige Feuerwehr St. Pankraz: Ge-
nehmigung des Haushaltsvoranschla-
ges 2014.

� Buchhaltung: Genehmigung des Haus-
haltsvoranschlages der Gemeinde St. 
Pankraz für das Jahr 2014, des Mehr-
jahreshaushaltes für den Zeitraum 
2014 - 2016 sowie des Investitionspro-
grammes für das Jahr 2014.

� Straßenwesen: CUP  C97H13001590007 
- Genehmigung des definitiven Projektes 
für die Sanierung der Hofzufahrten �Un-
terweg� und �Bruggegg�.

� Jugend: Genehmigung der Vereinba-
rung mit dem Jugenddienst Lana - Ti-
sens für die Durchführung eines Zusatz-
programms im Rahmen der Jugendbe-
treuung.

� Impfprophylaxe: Genehmigung der 
Vereinbarung zwischen dem Südtiro-
ler Sanitätsbetrieb, Gesundheitsbezirk 
Meran, und der Gemeinde St. Pankraz 
betreffend die Abwicklung der Impfpro-
phylaxe.

� Sport: Genehmigung der Vereinbarung 
mit dem Amateur-Sportclub St. Pankraz 
betreffend die Führung der Sportanla-
gen.

� Personal: Genehmigung der neuen 
Dienstordnung für das Gemeindeper-
sonal.

Ausgestellte Baukonzessionen No-
vember, Dezember 2013 und Jänner 
2014
� Baukonzession Nr. 2013-18 für den 

Neubau des Wirtschaftsgebäudes an 
der neuen Hofstelle �Unterknollseisen�. 
Bauherr: Laimer Armin, Linseracker 13, 
39010 St. Pankraz

� Baukonzession Nr. 2013-36 für Umbau-
arbeiten mit energetischer Sanierung 
beim bestehenden Wohnhaus � Vari-
anteprojekt. Bauherr: Ploner Julius A., 
Linterwies 16, 39010 St. Pankraz

� Baukonzession Nr. 2013-27 für die Er-
richtung eines Aufenthaltsraumes. Bau-
herr: Hillebrand Bernhard, Eggerberg 8 
� Obereggen, 39010 St. Pankraz

� Baukonzession Nr. 2013-45 für die Er-
richtung eines Lagerplatzes. Bauher-
rin: Salamon Sonia, Mariolberg 77/A, 
39010 St. Pankraz

� Baukonzession Nr. 2013-51 für Umbau 
und Wiedergewinnungsarbeiten an der 
B.p. 607 � KG St. Pankraz. Bauherrin: 
Gruber Anna M., Kressbrunn 13, 39010 
St. Pankraz

� Baukonzession Nr. 2013-48 für Instand-
haltungs- und Asphaltierungsarbeiten 
der Zufahrtsstr. Unterholz, Oberholz, 
Moarn und Nasl � Varianteprojekt. Bau-
herr: Gemeinde St. Pankraz, Dörfl 64, 
39010 St. Pankraz

� Baukonzession Nr. 2013-50 für die Sa-
nierung der Zufahrtsstraßen �Unterweg� 
und �Bruggegg�. Bauherr: Gemeinde St. 
Pankraz, Dörfl 64, 39010 St. Pankraz

� Baukonzession Nr. 2013-33 für die Er-
richtung des Wanderweges �Mühlen-
weg�. Bauherr: Gemeinde St. Pankraz, 
Dörfl 64, 39010 St. Pankraz

� Baukonzession Nr. 2013-39 für den 
Ausbau und außerordentliche Instand-
haltung des �Badlweges� in den Ge-
meinden St. Pankraz und Ulten. Bau-
herr: Gemeinde St. Pankraz, Dörfl 64, 
39010 St. Pankraz

� Baukonzession Nr. 2013-32 für die Sa-
nierung der Hauptstrecke �Nörderberg� 
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Gemeinde St. Pankraz
MITTEILUNGEN

Wahlausweise

Jene Wähler und Wählerinnen, wel-
che auf der Rückseite des Wahl-
ausweises keine freien Felder zur 
Bescheinigung über die erfolgte 
Stimmabgabe mehr haben, können 
im Wahlamt der Gemeinde zu den 
Öffnungszeiten die Ausstellung eines 
neuen Wahlausweises beantragen. 
Bitte dafür den alten Wahlausweis 
mitbringen!

Das Wahlamt

Schadstoffsammlung

Termine für das Jahr 2014: � Donnerstag 8. Mai 2014
 � Donnerstag 6. November 2014

jeweils von 08.30 Uhr bis 13.00 Uhr Dorf (Neben Verkehrsbüro)
            von 14.00 Uhr bis 14.45 Gasthaus Alpreid
            von 15.00 Uhr bis 15.45 Parkplatz Forsthof

Sperrmüllsammlung

Termine für das Jahr 2014:  � Freitag 9. Mai 2014 und Samstag 10. Mai 2014
 � Freitag 26. September 2014 und Samstag 27. September 2014

Freitag von 08.00 Uhr bis 12.00 Uhr und von 13.00 Uhr bis 15.00 Uhr
Samstag von 08.00 bis 12.00 Uhr

Rest- und Biomüllsammlung

Jeden Mittwoch wird der Rest- und Biomüll eingesammelt.

Öffnungszeiten des Recyclinghofes

Jeden Samstag (außer an Feiertagen) von 9.00 bis 12.00 Uhr und jeden Mittwoch 
(außer an Feiertagen) von 14.00 bis 15.00 Uhr.

Sprechstunden des 
Gemeindetechnikers

In den Monaten März, April, Mai und 
Juni 2014 hält der Gemeindetechni-
ker Herr Geom. Karl Huber folgende 
Sprechstunden ab:
5. und 19. März; 9. und 30. April; 14. 
und 28. Mai; 11. und 25. Juni;
jeweils von 9 bis 11 Uhr im Gemeinde-
amt von St. Pankraz. Vormerkungen 
sind keine erforderlich!

Baukommissionssitzungen

Im 1. Halbjahr 2014 sind folgende 
Baukommissionssitzungen vorgese-
hen:
08.05.2014
(Abgabetermin 23.04.2014)
19.06.2014
(Abgabetermin 04.06.2014)

Der Bürgermeister

von km 0 + 757 bis km 1 + 940. Bau-
herr: Bodenverbesserungskonsortium 
Wieserbachl � Obfrau Wenin Rosa, 
Nörderberg 6 � Schönegg, 39010 St. 
Pankraz

� Baukonzession Nr. 2013-59 für die Er-
richtung eines Maschinenraumes � 2. 
Varianteprojekt. Bauherr: Berger Ste-
fan, Zollstr. 12, 39011 Lana

� Baukonzession Nr. 2013-65 für den 
Abbruch eines Schuppens und Neu-
bau eines Geschäftes beim Wohnhaus 
� Varianteprojekt. Bauherren: Staffler 
Irmgard und Ploner Johann M., Dörfl 52 
� Posthaus, 39010 St. Pankraz

� Baukonzession Nr. 2013-38 für die 
Errichtung einer Werkstatt für einen 
Spenglereibetrieb und Autoabstellplät-
ze sowie eine Garage für die Mitarbei-
ter; Zusammenbau der neuen Garage 
zur B.p. 729 mittels einer Überdachung. 

Bauherren: Tratter KG des Tratter W. 
& A. & J., Handwerkerzone Weiher 
7, 39010 St. Pankraz und Karosserie 
Zöschg des Zöschg P. & Co. KG, Hand-
werkerzone Weiher 3, 39010 St. Pan-
kraz

� Baukonzession Nr. 2013-16 für die Er-
richtung eines unterirdischen Zubaus 
� 1. Varianteprojekt. Bauherrin: Pich-
ler Martha, Guggenberg 9 � Eggarten, 
39010 St. Pankraz

� Baukonzession Nr. 2013-43 für den 
Abbruch und Wiederaufbau der Holz-
schupfe auf der G.p. 1247/4 � KG St. 
Pankraz im Sanierungsweg. Bauherr: 
Parth Franz, Binderweg 6, 39011 Lana

� Baukonzession Nr. 2013-57 für die Er-
richtung eines unterirdischen Zubaus 
� 2. Varianteprojekt. Bauherrin: Pich-
ler Martha, Guggenberg 9 � Eggarten, 
39010 St. Pankraz

� Baukonzession Nr. 2013-44 für die Me-
liorierung der Wiese. Bauherrin: Sala-
mon Sonia, Mariolberg 77/A, 39010 St. 
Pankraz

� Baukonzession Nr. 2013-54 für Sanie-
rungs- und Umbauarbeiten am beste-
henden Wirtschaftsgebäude � Varian-
teprojekt. Bauherren: Marsoner Franz, 
Helena 2 � Halsmann, 39010 St. Pan-
kraz und Pfarrei St. Pankraz, Dörfl 29, 
39010 St. Pankraz

� Baukonzession Nr. 2012-56 für 2. Va-
rianteprojekt im Sanierungsweg Struk-
turverbesserungen am �Pfrollnhof�. 
Bauherrin: Hillebrand Zita, Köfele 17 � 
Lahnhof, 39010 St. Pankraz

Amtstierarzt � Wechsel in der Gemeinde St. Pankraz

Es wird mitgeteilt, dass ab 01.02.2014 der Amtstierarzt Dr. Dietmar Kluge anstelle 
von Dr. Wolfgang Ellmenreich den amtlichen tierärztlichen Dienst in der Gemeinde 
St. Pankraz übernimmt.
Sie erreichen den neuen Amtstierarzt unter der Handynummer 349 8082276 oder 
in seinem Dienstsitz im Sanitätssprengel Lana 0473 558332 oder über die Zentrale 
in Meran unter der Rufnummer 0473 222236.

Der Bürgermeister
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Sommerpraktikum im Verwaltungsbereich 
der Gemeinde St. Pankraz

Der Bürgermeister gibt bekannt,dass die Gemeindever-
waltung in den Sommermonaten 2014 (Juli und August) 
1 PRAKTIKANTIN/PRAKTIKANTEN FÜR DEN VERWAL-
TUNGSBEREICH aufnimmt.
Zugangsvoraussetzungen:
Die Zielgruppe für ein Ausbildungs- und Orientierungsprak-
tikum sind Studenten/ Studentinnen, sowie Oberschul- und 
Universitätsabsolventen, ansässig in der Gemeinde St. Pan-
kraz, die die Ausbildung vor nicht mehr als 5 Monaten (Schu-
le) bzw. 10 Monaten (Universität) abgeschlossen haben.
Voraussetzung ist die Erfüllung der Schulpflicht und die 
Vollendung des 15. Lebensjahres. Es ist nicht möglich ein 
Praktikum durchzuführen, wenn der/die Praktikant/in in Ver-
gangenheit ein Arbeitsverhältnis mit gleichartigen Aufgaben, 
auch mit einem anderen Betrieb, eingegangen ist und bereits 
ein Praktikum in den Sommermonaten von einer Gesamt-
dauer von mehr als sechs Monaten geleistet hat.
Für das Praktikum wird ein monatliches Taschengeld im Ver-
hältnis zur täglichen Arbeitszeit bezahlt.
Bewerbungsschreiben müssen innerhalb Montag, 24. März 
2014, 12.00 Uhr im Gemeindeamt eingehen. 
Die Gesuchsvorlagen sind im Sekretariat der Gemeinde er-
hältlich.
Weitere Auskünfte können im Gemeindesekretariat eingeholt 
werden. (Tel. 0473 787133)

Sommerpraktikum im Außenbereich/Bauhof 
der Gemeinde St. Pankraz

Der Bürgermeister gibt bekannt,dass die Gemeindever-
waltung in den Sommermonaten 2014 (Juli und August) 
1 PRAKTIKANTIN/PRAKTIKANTEN FÜR DEN AUSSEN-
BEREICH/BAUHOF aufnimmt.
Zugangsvoraussetzungen:
Die Zielgruppe für ein Ausbildungs- und Orientierungsprak-
tikum sind Studenten/ Studentinnen, sowie Oberschul- und 
Universitätsabsolventen, ansässig in der Gemeinde St. Pan-
kraz, die die Ausbildung vor nicht mehr als 5 Monaten (Schu-
le) bzw. 10 Monaten (Universität) abgeschlossen haben.
Voraussetzung ist die Erfüllung der Schulpflicht und die Voll-
endung des 18. Lebensjahres (Volljährigkeit). Es ist nicht 
möglich ein Praktikum durchzuführen, wenn der/die Prakti-
kant/in in Vergangenheit ein Arbeitsverhältnis mit gleichar-
tigen Aufgaben, auch mit einem anderen Betrieb, eingegan-
gen ist und bereits ein Praktikum in den Sommermonaten 
von einer Gesamtdauer von mehr als sechs Monaten gelei-
stet hat.
Für das Praktikum wird ein monatliches Taschengeld im Ver-
hältnis zur täglichen Arbeitszeit bezahlt.
Bewerbungsschreiben müssen innerhalb Montag, 24. März 
2014, 12.00 Uhr im Gemeindeamt eingehen. 
Die Gesuchsvorlagen sind im Sekretariat der Gemeinde er-
hältlich.
Weitere Auskünfte können im Gemeindesekretariat eingeholt 
werden. (Tel. 0473 787133)

Ansuchen um Gewährung von Beiträgen

Für die Einreichung von Beitragsgesuchen gelten folgende Fristen:

� Ordentliche Beiträge: 30. April des jeweiligen Jahres 
� Außerordentliche (einmalige) und Investitionsbeiträge: 30. Oktober des vorhergehenden Jahres sowie 30. April des 

laufenden Jahres (Einmalige Beiträge und Investitionsbeiträge mit begründeter Unvorhersehbarkeit können jeder Zeit 
eingebracht und je nach Verfügbarkeit der Geldmittel im Haushalt berücksichtigt werden.)

Die Anträge um Gewährung von Beiträgen sind auf den von der Gemeinde zur Verfügung gestellten Formularen abzufassen. 
Die Gesuchsvorlagen sind im Gemeindeamt erhältlich oder werden auf Anfrage gerne per e-mail zugesandt.

Wir ersuchen alle Vereine die Beitragsgesuche fristgerecht einzureichen.

Der Bürgermeister
Holzner Thomas
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In ehrendem Gedenken an die 2013 verstorbenen Bürger
Auf dem Friedhof von St. Pankraz beerdigte Bürger

Alois Schwarz
Luamer Luis

geboren 15.08.1931
gestorben 15.01.2013

Veronika Schwellensattl
Wwe. Laimer

Leachner Vrauna

geboren 22.06.1924
gestorben 16.02.2013

Josef Kapaurer 
Linter Sepp

geboren 22.08.1933
gestorben 25.09.2013

Karl Gaiser
Tschems

geboren 15.10.1948
gestorben 26.11.2013

Anna Laimer Berger
 geboren 15.01.1926
gestorben 25.04.2013

Jakob Frei
Unterohrwolder Jogg

geboren 17.01.1925
gestorben 29.05.2013

Marta Mairhofer 
Wwe. Scanzoni

geboren 19.10.1922
gestorben 03.12.2013

Anna Schwellensattl 
Wwe. Laimer
Leachner Anna

geboren 21.10.1929
gestorben 09.06.2013

Frieda Pichler
Lechner Frieda

geboren 26.04.1921
gestorben 27.03.2013
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Anna Mairhofer Wwe. Braun
Höllental Mutter

geboren 04.06.1925
gestorben 20.12.2013

Rudolf Berger
Baumann Rudl

geboren 23.07.1923
gestorben 25.12.2013

Elisabeth (Lisl) Gamper
geboren 28.06.1943

gestorben 26.12.2013

Bürger aus St. Pankraz 
auswärts beerdigt

Gebürtige/ehemalige Pankrazer, 
die abgewandert sind

Karolina Vetter 
Wwe. Spornberger
geboren 27.12.1921

gestorben 10.02.2013
Tscherms

In St. Pankraz verstorbene Personen, 
die in ihrer Heimatgemeinde beerdigt wurden:

Josef Alois Geiser
geboren 16.04.1928

gestorben 05.06.2013
St. Felix

Regina Aldosser Wwe. Mussner
geboren 12.05.1921

gestorben 09.06.2013
Wolkenstein

Rosa Algrang Gruber
geboren 04.04.1925

gestorben 24.10.2013
Lana

Theresia Laimer Haas
geboren 28.12.1949

gestorben 06.01.2013
Nals

Marianna Breitenberger 
Wwe. Federer

geboren 01.08.1949
gestorben 23.01.2013

Bozen
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Hermann Renner
geboren 17.07.1952

gestorben 19.12.2013
Tscherms

Maria Tumpfer Vent
geboren 23.02.1948

gestorben 29.12.2013
Naturns

Bevölkerungsstatistik 2013

  Männer Frauen insgesamt

Stand am 01.01.2013 810 757 1567
Geburten 5 2 7
Todesfälle 5 7 12
Zuwanderungen 20 22 42
Abwanderungen 15 26 41
Stand am 31.12.2013 815 748 1563

Anzahl Haushalte: 581
Anzahl Wohngemeinschaften: 2

Eheschließungen: 
Ziviltrauungen in der Gemeinde: 5
Ziviltrauungen in anderen Gemeinden: 0
kirchl. Trauungen in der Gemeinde: 2
kirchl. Trauungen in and. Gemeinden: 1

Vornamen der im Jahr 2013 geborenen Kinder:
Lena, Lorenz, Lukas, Mathias, Mia, 2x Noah

VEREINE / VERBÄNDE

Aus dem Tourenbuch des AVS St. Pankraz

Seniorenwanderung und Törggelen
Donnerstag, 14. November 
Der Kastanienweg in Feldthurns lud zu einer einfachen Wanderung ein und führte uns um das Dorf Feldthurns durch die herbstlich-
golden gefärbten Weinberge. Die urtümlichen Wege führten vorbei an Weinbergen und Kastanienhainen und begleiteten uns an 
der Sonnenseite des mittleren Eisacktales zum Wöhrmann [Hof] oberhalb Feldthurns, dem Einkehrort zum Törggelen.

Nimm Deine Zeit zum Trauern
und fühle ach den Schmerz,

umgib Dich ruhig mit Mauern
und spür das Leid im Herz.

Da bist Du nun, mit Dir allein,
das kann Dir niemand nehmen,

den Du beweinst wird bei Dir sein,
vereint in Euren Seelen.

Wenn Deine Augen nicht mehr weinen,
dann schau Dich wieder um,
dort warten schon die Deinen,
voll Ungeduld doch stumm.

Jürgen Brings
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Törggelewanderung im Eisacktal 
Sonntag, 17. November 
Von Ritten bis nach Vahrn bei Brixen zieht sich ein einziges Band von Kastanienhainen längs der Hänge des Eisacktals. Der 
Keschtnweg begann für uns in Vahrn und führte durch Mischwälder, Wiesen und Kastanienhaine und bot Gelegenheit, die Natur 
in vollen Zügen zu genießen. Kunst-und Naturdenkmäler entlang des �Keschtnweges� zeugen von einer jahrhundertealten Kultur, 
und sagenumwobene Orte erzählen von Hexen, Feen und Geistern. Im leichten Auf-und Abstieg über die Höhenebene führte der 
Weg vorbei am Ort Tils und der Fraktion Tötschling bis nach Feldthurns, dem Einkehrort zum gemeinsamen Törggelen.

Pilgerwanderung nach Maria Weißenstein
Sonntag, 1. Dezember 
Einer der bekanntesten Wallfahrtsorte von Tirol liegt hoch oben am Petersberg über Leifers. Am Eingang des Brantentales beginnt 
der alte Wallfahrtsweg nach Maria Weißenstein. Unser Aufstieg drehte in einer weiten Schleife den Franzenberg hinauf und das 
Brantental querend vorbei am Gasthaus Munter. Der Weg führte nun an einem angeschütteten Haufen von Steinen vorbei, die 
von den Wallfahrern, wie es Brauch ist, als Buße den mühevollen Weg heraufgetragen werden. Anschließend erreichten wir auf 
der lieblichen Hochfläche den stattlichen Klosterbau der Wallfahrtskirche �Maria Weißenstein�.

Schneeschuh-Wanderung auf die Stange - Gampen [Alm] 
Sonntag, 12. Januar 
Eine entspannende Wanderung inmitten der weißen Pracht mit einem atemberaubenden Panorama erlebten die begeisterten 
Schneeschuh-Wanderer. Der einfache Aufstieg erfolgte von der �Proveiserstraße� ausgehend über die Forststraße zur Hochalm 
Gampen und weiter bis zum Wanderziel �Auf der Stange�.

prakt11_stpankraz
Text-Box
56



�s Pankrazer Blattl - März 2014 / Nr. 1 Seite 11

Winterausflug Schöneben-Rojen 
Sonntag, 26. Januar 
Die Winterwelt am Reschen machte es möglich, eine reine Höhenluft und dazu das bezaubernde Panorama dieser Bergwelt zu 
erleben. Trotz starken Schneefalls begann die Wanderung im Dorf Reschen und führte über Vallierteck in 2 Stunden nach Rojen.

Das Vereinsjahr im Rückblick
56. Jahreshauptversammlung des 
Alpenvereins St. Pankraz über ein er-
lebnisreiches Bergsteigerjahr

Mit der kürzlich abgehaltenen Jahres-
Hauptversammlung startete die AVS-
Sektion St. Pankraz ihr Bergjahr 2014. 
Über eine abwechslungsreiche Tätigkeit 
hatte die Sektion auf ihrer jüngsten Ver-
sammlung zu berichten. Zu Beginn hat 
der I. Vorsitzende der AVS-Sektion St. 
Pankraz Bilanz über das abgelaufene 
Jahr gezogen. Die ansteigende Mit-
gliederzahl und die Teilnahme an den 
Fahrten und Touren wurden dabei als 
sehr positiv vermerkt. Die Sektion ver-
zeichnete erfreulicherweise einen Zu-
wachs an Mitgliedern und zählt heute 
stolze 501 Mitglieder. 
Dass Gemeinschafts-Bergsteigen noch 
immer voll im Trend liegt, zeigte die 
durchschnittliche Teilnehmerzahl von 
über 20 Personen bei den 52 Tages- 
und Mehrtagestouren. Die damit verbun-
denen Tätigkeiten und Veranstaltungen 
hinzugezählt, ergab die stattliche Sum-

me von 125 verschiedenen Tagen, an 
denen insgesamt 2107 bergbegeisterte 
Menschen den AVS begleitet haben.
Die Familien- und Jugendarbeit nahm 
im letzten Jahr einen höheren Stellen-
wert im AVS ein. Die Teilnahme an den 
Fahrten und Lagern der Familien und 
Jugend übertraf alle Erwartungen und 
zählte bei 18 Tätigkeiten insgesamt 601 
Teilnehmer. Der Tätigkeitsbericht der 
Familie und Jugend erlaubt einige Hö-
hepunkte hervorzuheben: Traditionell 
riesigen Zulauf erlebte das Zeltlager, 
auch wenn nach 43 Jahren am Lager-
leben wenig verändert wurde. Das Gau-
dirodeln und das Campingwochenende 
am Ledrosee bilden die weiteren Höhe-
punkte im Vereinsjahr.
Die Tätigkeitsberichte in Form einer 
Fotopräsentation über das vergangene 
Bergjahr 2013 gaben Einblick auf ein-
drucksvolle und erfolgreiche Bergtage 
und ließen die schönen gemeinsamen 
Kletternachmittage, Bergtouren, Wan-
derungen und Zeltlager Revue passie-
ren. Die Ziele der genannten Unterneh-

mungen spannten einen weiten Bogen, 
ausgehend von unseren Heimatbergen 
über den Gardasee, vom Tuxer Haupt-
kamm über die Langkofel-Gruppe bis 
zu den Ampezzaner Dolomiten um im 
Eisacktal den Abschluss zu finden.
Die abschließende Präsentation zum 
Vorprojekt �Kletterhalle� gab einen Ein-
blick zur Idee und Realisierungsmög-
lichkeit zum Bau einer Kletterhalle in der 
Sportzone von St. Pankraz.

Ehrungen Mitgliedschaft
Laimer Andreas 50 Jahre
Tratter Armin 40 Jahre
Frei Paula 40 Jahre
Laimer Michael 25 Jahre
Preims Doris 25 Jahre
Mairhofer Arnold 25 Jahre
Ploner Michael 25 Jahre
Holzner Monika 25 Jahre
Frei Oswald 25 Jahre
Regele Sabine 25 Jahre
Frei Alois 25 Jahre
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Öffentliche Bibliothek St. Pankraz: Jahresbericht 2012
Statistik: Kurzübersicht
Gesamtbestand: 3075 Medien

Im Jahr 2013 beläuft sich der gesamte 
Medienbestand der Öffentlichen Biblio-
thek St. Pankraz auf 3075 Medien. 451 
Medien wurden im Laufe des Jahres neu 
angekauft, keine wurden ausgeschie-
den. 
Beim Ankauf neuer Medien wurden in er-
ster Linie die Wünsche der LeserInnen 
berücksichtigt. Alle Ankaufsvorschläge 
wurden bestellt (Ausnahme: Medien wa-
ren vergriffen und daher im Handel nicht 
mehr erhältlich).
Weiter versucht das Bibliotheksteam 
den Medienbestand der Öffentlichen 
Bibliothek möglichst ausgewogen (ab-
hängig von den Hauptzielgruppen) zu 
gestalten.
Gesamtentlehnungen: 7432

Im Jahr 2013 zählte die Öffentliche Bibli-
othek St. Pankraz 7432 Entlehnungen. 
Wie in der Tabelle ersichtlich, liegen die 
Entlehnungen von Büchern an erster 
Stelle. Aber auch DVDs, Audio-CDs 
und Spiele waren bei den NutzerInnen 
sehr beliebt und wurden rege ausgelie-
hen. Einige Zeitschriften wurden öfters 
ausgeliehen, andere wiederum nur sel-
ten. Daher werden im kommenden Jahr 
2014 einige Zeitschriften ausgetauscht.
Aktive BenutzerInnen*: 345

Im Jahr 2013 zählte die Öffentliche Bi-
bliothek St. Pankraz 345 aktive Benut-
zerInnen.
*Definition �aktiver Benutzer�: Unter 
einem �aktivem Benutzer� versteht man 
all jene Personen, die mindestens ein-
mal im Jahr ein Medium in der Bibliothek 
ausleihen. Das Bibliotheksprogramm 
berücksichtigt bei der Zählung nicht, 
wie oft und wie viel ein solcher Benutzer 
dann wirklich die Bibliothek besucht und 
nutzt.
Nicht gezählt werden jene Personen, 
welche in der Bibliothek zwar nichts 
ausleihen, diese aber dennoch als Treff-
punkt, zum Spielen und �Schmökern�, 
zum �Sich Informieren� nutzen. Auch 
BesucherInnen von unterschiedlichen 
Veranstaltungen und Aktionen in der Bi-
bliothek werden nicht gezählt. 

Ehrenamtliche Mitarbeit:
Gesamtsumme der ehrenamtlich ge-
leisteten Stunden in der Bibliothek: ca. 
780 h.
Zehn ehrenamtliche Mitarbeiterinnen 
leisteten zahlreiche Stunden in der Bibli-
othek. Sie kümmerten sich nicht nur um 
die Ausleihe und Rückgabe der Medien 
während der Öffnungszeiten, sondern 
planten, organisierten und führten auch 
zahlreiche größere und kleinere Veran-

Gruppierung Medien

Bücher 2567

CDs 95

DVDs 287

Andere Medien (Spiele, Software, �) 118

Laufende Zeitschriften 8

Gesamt 3075

Gruppierung Entlehnungen

Bücher 4670

CDs 333

DVDs 1860

Andere Medien (Spiele, Software, �) 395

Zeitschriften 174

Gesamt 7432

staltungen für Kinder, Jugendliche und 
Erwachsene in der Bibliothek durch. 
Zusätzlich unterstützten 5 Praktikan-
tInnen (Projekt Take up), sowie 2 Prak-
tikantinnen der Gemeinde für einen 
kürzeren Zeitraum das ehrenamtliche 
Bibliotheksteam tatkräftig.

Durchgeführte Veranstaltungen (teil-
weise in Kooperation mit anderen 
Partnern)
Für Kinder und Jugendliche (auch au-
ßerhalb der regulären Öffnungszeiten):
� regelmäßige Besuche der Schulklas-

sen der Grund- und Mittelschule St. 
Pankraz

� regelmäßige Besuche der Kindergar-
tengruppen 

� mehrmals im Laufe des Jahres: Bilder-
buchabenteuer für die Kleinen

� jeden 2. Freitag im Monat: Basteln und 
/oder Spielen in der Bibliothek

� Autorenbegegnung für Jugendliche mit 
Jochen Hemmleb

� Musikgeschichte: Max und Moritz � 
Sieben �musikalische� Streiche mit Eva 
Weiss

� Figurentheater �Tischlein deck dich� 
mit Gernot Nagelschmied

� Teilnahme am Büchermärz 2013 mit 
mehreren Veranstaltungen

� Puppentheater Libardi �Der Teufel mit 
den drei goldenen Haaren�

� Teilnahme an der Sommerleseaktion 
�lesen breit gefächert� der Burggräfler 
Bibliotheken

� Beteiligung an der Sommerleseaktion 
für Jugendliche �lesamol�

� Abschluss der Sommerleseaktion: 
Szenische Lesung �Räuber Hotzen-

plotz� mit Sabine Ladurner und Diet-
mar Gamper

� Kino für die Kleinen �Pippi Lang-
strumpf�

� Kinder- und Jugendkino �ICE AGE 4 � 
Voll verschoben�

� BilderBuchWerkstatt/ Kartontheater 
mit Martina Koler

� Autorenbegegnung �THILO�
� Autorenbegegnung mit Sigrid Belzer 

für MittelschülerInnen �Genial! Bionik 
für Kinder und Jugendliche�

Für Erwachsene (Abendveranstal-
tungen):
KulturFreiTage im Frühjahr
� Vortrag von Dr. Zita Marsoner: �Homö-

opathie�
� �Schräge Heimat II� mit Christine Lasta, 

Toni Taschler und der Gruppe TITLÁ
� �Interaktives Forumtheater KRA�
� Weihnachtslesung mit Oswald Wald-

ner musikalisch umrahmt von 3 Klari-
nettistInnen aus St. Pankraz

� Gestaltung des 24. Adventfensters zur 
Aktion �Weihnachten im Dorf�

Zusätzlich wurden die Räumlichkeiten 
der Öffentlichen Bibliothek von einzel-
nen Vereinen für ihre Veranstaltungen 
(Vorträge, Filmvorführungen, Versamm-
lungen, einige Treffen des Bildungsaus-
schusses) genutzt. Auch mehrere große 
und kleine KünstlerInnen aus St. Pan-
kraz stellten in der Bibliothek ihre un-
terschiedlichen, wunderschönen Werke 
aus; so zum Beispiel auch die Kinder-
gartenkinder von St. Pankraz mit ihrer 
Ausstellung �Fabrik�.

prakt11_stpankraz
Text-Box
58



�s Pankrazer Blattl - März 2014 / Nr. 1 Seite 13

Freiwillige Feuerwehr St. Pankraz
Atemschutzleistungsabzei-
chen bestanden � Pankrazer 
erreichen �Gold�

Zwei Trupps der Freiwilligen 
Feuerwehr St. Pankraz haben 
nach intensiven Trainingsein-
heiten unter der Leitung des 
Atemschutzwartes Schwarz El-
mar am Bewerb für das Atem-
schutz-Leistungsabzeichen 
der Stufe III, Gold, in Imst in 
Nordtirol teilgenommen und 
bestanden diesen mit sehr gu-
ten Erfolg.
Ständige Übungen und Schu-
lungen im Bereich des Atem-
schutzdienstes sind sehr wich-
tig, denn es geht um den Schutz 
und die Sicherheit unserer 
Einsatzkräfte bei der Erfüllung 

ihrer Aufgaben im 
Dienst des Näch-
sten, betont Schwarz 
Albert Kommandant 
der Freiwilligen Feuerwehr St. Pankraz.
Die Atemschutzleistungsprüfung ist eine 
zusätzliche Atemschutzausbildung, in 
der die in den Lehrgängen an der Lan-
desfeuerwehrschule in Vilpian und bei 
der laufenden Ausbildung in der Orts-
feuerwehr erworbenen Kenntnisse per-
fektioniert werden. Für das Leistungsab-
zeichen mussten die Feuerwehrmänner 
eine theoretische Prüfung (100 Fragen) 
ablegen, die Atemschutzgeräte vorbe-
reiten und richtig anlegen, eine bewusst-
lose Person retten, einen Innenangriff 
absolvieren und Wissen in Gerätekunde 
und Maskenreinigung vorweisen.
Stolz kehrten die zwei Pankrazer Trupps 
mit Urkunden und Leistungsabzeichen 
in Gold aus Imst zurück.

Stehend von links Ploner Oswald, Marsoner Florian und Degiampietro Walter
Vorne von links Kuppelwieser Martin, Schwarz Florian und Schwarz Elmar 

EINLADUNG
zum Tag der offenen Tür der F.F. St. Pankraz, welcher am Sonntag, den 6. April 
2014 mit Beginn um 10.00 Uhr in der Feuerwehrhalle stattfindet.

!Bei dieser Gelegenheit können auch Pulverlöscher ge-
prüft und neu angekauft werden!

Hierzu ladet die F.F. St. Pankraz alle Bürgerinnen/Bürger 
herzlich ein. Für das leibliche Wohl wird ebenfalls gesorgt.

Die Kommandantschaft

DANK
Die Freiwillige Feuerwehr von St. 
Pankraz sagt hiermit allen Bürgern 
und innen von St. Pankraz ein herz-
liches Vergelt`s Gott für die wohlwol-
lende Aufnahme und die großzügigen 
Spenden bei der Spendensammlung 
im Dezember 2013.

Die Kommandantschaft
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Amateur Wintersportverein  
St. Pankraz/Raiffeisen � Rückblick

Jahreshauptversamm-
lung:
Am 15. Dezember fand 

die 48. Jahreshauptversammlung im 
Kultursaal von St. Pankraz statt.
Es wurde über die Tätigkeiten der ver-
gangenen, sowie der bevorstehenden 
Saison berichtet. 
Kurz einige geplante Tätigkeiten für die 
Saison 2013/2014:
� Weihnachtsstandl
� Nikolausumzug
� Winter- und Sommertraining der Grup-

pen VSS, Grand Prix, Marlene-Cup
� Teilnahme Zonenrennen, Landesmei-

sterschaft, Marlene-Cup, FIS-Rennen 
u.v.m.

� Weihnachtskurse
� Schnupperkurs für Nachwuchsskifah-

rer � jeden Samstag
� Vereinsrennen � 08. März 2014
� Pankrazer Kirchtag � 10. und 11. Mai 

2014
� Fußballdorfturnier
� Sportlermesse � September 2014
� Turnen für Erwachsene � jeden Diens-

tag
Auch die Ehrungen unserer Mitglieder 
kamen dabei nicht zu kurz: 
40 Jahre Mitgliedschaft: Tratter Armin, 
Schönthaler Walter
25 Jahre Mitgliedschaft: Schwienba-
cher Verena, Schwienbacher Hermann, 
Schwienbacher Patrick und Schönthaler 
Heinrich.
Alle anwesenden Athleten der Gruppe 
VSS, Grand Prix und Marlene-Cup er-
hielten als Anerkennung für ihre Leistun-
gen einen Pizzagutschein. 
Paris Angelika und Andersag Claudia 
erhielten als Dank für ihre Tätigkeit im 
Verein ein Präsent überreicht.
Der Präsident Tratter Armin unterstrich, 
wie wichtig für den Verein die Helfer, 
Unterstützer und Sponsoren sind und 
sprach all jenen, die in irgend einer Wei-
se dem Verein zur Seite stehen und ihn 
unterstützen, einen großen Dank aus. 
Ohne sie könnten die Ziele, allen voran 

die Jugendförderung, nicht verwirklicht 
werden. 
Ein besonderer Dank gilt unseren 
Hauptsponsoren der Raiffeisenkasse 
Ulten-St. Pankraz-Laurein sowie der 
Gemeinde St. Pankraz.
Der Abend klang gemütlich bei einem 
köstlichen Teller Nudel aus, welche von 
Zöschg Heidi (Kammerland) zuberei-
tet wurde. Sie wurde direkt aus Beaver 
Creek zu uns eingeflogen. Danke Heidi.

Veranstaltungen:
Nikolausfeier:
Wir organisierten am 05.12.2013 den 
Nikolausumzug im Dorf. 
Der Nikolaus besuchte gemeinsam mit 
seinem Knecht Ruprecht und vielen 
Englein die Bewohner des Altenheimes 
und verteilte an die Heimbewohner Ni-
kolaussäckchen.
Anschließend zogen sie gemeinsam 
ins Dorf, wo sie schon von vielen ge-
spannten Kindern erwartet wurden. Dort 
verteilte der Nikolaus dann endlich die 
sehnsüchtig erwarteten Säckchen an 
die Kinder. Die Krampusse haben natür-
lich auch nicht gefehlt.
Für das Gelingen dieser Veranstaltung 
danken wir:
der Gemeinde St. Pankraz, dem Ni-
kolaus Julius Ploner, seinen Begleiter 
Knecht Ruprecht � Michael Schwienba-
cher, den Englein, Gruber Traudl sowie 
den 3 Krampussen.
Weihnachtskurse:
Über Weihnachten fanden unsere tra-
ditionellen Weihnachtskurse auf der 
Schwemmalm statt.
Beim Snowboardkurs � Anfänger und 
Fortgeschrittene waren 7 Teilnehmer. 
Beim Skikurs auf der Schwemmalm mel-
deten sich 46 Kinder. Der Kurs wurde für 
Anfänger und Fortgeschrittene angebo-
ten. Unsere Ski- und Snowboardlehrer/
innen Paris Angelika, Breitenberger 
Andreas, Klotz Anita, Stangl Markus, 
Pixner Reinhart, Paris Alexander, Tratter 
Armin, Paris Roswitha und Paris Viktor 

haben vorbildlich mit großem Einsatz 
und mit viel Geduld den Kinder in dieser 
Woche das Skifahren beigebracht bzw. 
es verbessern können.
Am Ende der Kurse fand das Abschluss-
rennen statt. Am Abend zogen die Teil-
nehmer mit den Fackeln zusammen mit 
ihren Skilehrern und Eltern durch das 
Dorf von St. Pankraz bis in den Kultur-
saal. Dort fand die Preisverteilung statt. 
Neben den gewonnenen Pokalen, wel-
che von unserem Weltcupfahrer Sieg-
mar Klotz überreicht wurden, gab es ein 
Erinnerungsfoto für jeden Teilnehmer. 
Die Musikkapelle St. Pankraz sorgte für 
die musikalische Umrahmung. 
Auf diesem Wege möchten wir uns bei 
Siegmar Klotz und der Musi für ihren 
Einsatz bedanken, sowie auch bei der 
Gemeindeverwaltung, welche uns kurz-

Athleten der Renngruppen: VSS, GP und Marlene-Cup

25 Jahre Mitglied: v.l.n.r.: Schwienbacher Verena, 
Schwienbacher Patrick, Schwienbacher Hermann mit 
Präsident Tratter Armin (es fehlt: Schönthaler Heinrich)

40 Jahre Mitglied: v.l.n.r.: Schönthaler 
Walter, Präsident Tratter Armin, 
Vizepräsident Tumpfer Reinhard

Preisverteilung mit Weltcupfahrer Siegmar Klotz

Preisverteilung der Weihnachtskurse im Kultursaal von 
St. Pankraz
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fristig aufgrund der schlechten Witterung 
ermöglichte, die Veranstaltung in den 
Kultursaal zu verlegen.

Wir danken unseren Sponsoren für 
die Unterstützung:
Raiffeisenkasse Ulten-St. Pankraz-Lau-
rein, Gemeinde St. Pankraz
Sponsoren auf dem Bus:
Holzner Josef & Söhne GmbH, Matzoll 

Richard - Blitzschutzbau, Spenglerei 
Tratter KG, Fliesenservice KG, Brenne-
rei Kapaurer, Kapaurer Bernhard, Eisen-
waren Ulten, Schotterwerk Lana, Gruber 
Hubert � Autotransporte, Tumpfer Rein-
hard, Tumpfer Heinrich

Sponsoren auf den Skianzügen:
Degiampietro Walter und Paris Ultental 
Reisen

Unterstützer/Sponsoren beim Vereins-
rennen: Ligna Construct (Pokale), Leo 
Laimer � Ofensetzer, Holzner Josef & 
Söhne GmbH, Fliesenservice KG, Schot-
terwerk Lana, Pizzeria Turm, Tischlerei 
Gruber, Laimer Albert & Co. OHG, Tuga 
GmbH und Gruber Hubert � Autotrans-
porte. Ein herzliches Dankeschön auch 
all jenen, welche uns mit Sachpreisen 
bei der Verlosung unterstützt haben.

Musikkapelle feiert ihre Schutzpatronin
Am Sonntag, den 24. November 2013 
feierte die Musikkapelle St. Pankraz das 
alljährliche Fest zu Ehren ihrer Schutz-
patronin, der heiligen Cäcilia. Nach dem 
Gottesdienst, welcher gemeinsam mit 
dem Chorverein gestaltet wurde, spielte 
die Kapelle ein paar Märsche auf dem 
Kirchplatz. Anschließend wurde mit 
einem Festessen beim Außerwirt gefei-

ert. Im Rahmen der Feier wurden Flü-
gelhornist Paul Tratter für 40 Jahre und 
Jugendleiterin und Klarinettistin Mirjam 
Paris für 15 Jahre aktive Mitgliedschaft 
bei der Musikkapelle geehrt.
Am 30. Dezember und 1. Januar be-
suchten die Musikanten viele Haushalte 
und gaben ein Ständchen zum Besten 
und baten gleichzeitig um eine Spende. 

An dieser Stelle sei allen Bürgern für die 
offenen Hände gedankt. Ebenfalls be-
danken möchte sich die Musikkapelle für 
das stärkende Mittagessen, sowie bei 
Hanni und Paul für das leckere Wiener-
schnitzel am Abend des Rundganges. 
So konnte die ganze Kapelle gekräftigt 
in ein neues Jahr voller Musik losstarten.
Die Musikkapelle

Weihnachtsgeschichte �Kinderaugen�
Am 4. Adventsonntag führte unsere Ju-
gendkapelle die Weihnachtsgeschichte 
�Kinderaugen� von Kurt Gäble in der 
Pfarrkirche auf. Dabei wurde sie tat-
kräftig von einigen Sängern und Sänge-
rinnen der Grund- und Mittelschule un-
terstützt. Zur weihnachtlichen Stimmung 
trugen außerdem Holz- und Blechbläser 
der Musikkapelle mit Adventsweisen bei. 
Auch beim anschließenden Umtrunk auf 
dem Kirchplatz sorgten sie für einen be-
sinnlichen Ausklang des Abends. 

Es war für uns eine besonders große 
Freude, für eine bis auf den letzten 
Platz (einige mussten sogar stehen!) 
gefüllte Kirche zu spielen und zu sin-
gen. Dieser große Andrang, die zahl-
reichen positiven Rückmeldungen und 
die Freude am gemeinsamen Musizie-
ren belohnten das fleißige Proben in 
der Vorweihnachtszeit. Wir schlossen 
das erfolgreiche Projekt mit einem ge-
meinsamen Pizzaessen im neuen Jahr 
ab. Ein großes Dankeschön geht an 

das Publikum für die zahlreiche Teilnah-
me und die großzügigen Spenden, wel-
che es uns ermöglichten, eine Summe 
von 359,87 Euro an die Kinderkrebshilfe 
Peter Pan zu übergeben. Weiters wurde 
der Organisation die Aufnahme der  von 
uns aufgeführten Weihnachtsgeschichte 
zur Verfügung gestellt. So konnten schon 
einige Kinder im Bozner �Day-Hospital� 
an diesen weihnachtlichen Geschichten 
und Klängen teilhaben.
Redaktionsteam Pankrazer Musi
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Jahreshauptversammlung des Chorvereins St. Pankraz

Am 29. Jänner 2014 lud der Chorverein 
St. Pankraz zur 37. Jahreshauptver-
sammlung ein, welche im Bürgersaal 
von St. Pankraz stattfand. Dabei wurde 
über die Tätigkeit bzw. das Erreichte im 
abgelaufenen Jahr berichtet und über 
Aussichten und Pläne nachgedacht und 
gesprochen.
Der Obmann Matthias Preims begrüßte 
die beinahe vollzählig erschienenen Mit-
glieder und dankte allen Chorsängern 
für ihren Einsatz. 
Sie leisten mit ihrer Mitarbeit einen 
wertvollen Beitrag zur Bereicherung 
von festlichen Anlässen, aber auch zur 
Förderung des Vereinslebens im Dorfe 
sowie für den Erhalt und die Pflege kul-
tureller Belange. Dafür gebührt allen 
Sängern und allen, die sich bei der För-
derung des Chores und der Chormusik 
in irgendeiner Weise einbringen, ein 
herzliches Vergelt`s Gott.
Ein besonders herzlicher Gruß erging 
an die Chorleiterin und Organistin Irm-
gard Ploner, die mit professioneller Ar-
beit, mit Einsatz und Ausdauer den Chor 
motivieren und so das vorgenommene 
Programm umsetzen kann und das an-
gestrebte Ziel zu erreichen weiß. Einen 
herzlichen Dank auch dem Chorleiter-
Stellvertreter Sepp Laimer für seine Be-
reitschaft bei Bedarf am Dirigentenpult 
zu stehen. Ein aufrichtiger Dank gebührt 
auch allen Mitgliedern des Choraus-
schusses für die wertvolle Mitarbeit. Im 
abgelaufenen Jahr waren die Mitarbeit 

und das Einbringen von Ideen beim Bau 
und bei der Einrichtung des neu entste-
henden Probelokals besonders wichtig. 
Der Obmann bedankte sich auch bei 
Marianne Wenin Lösch für das mit Hin-
gabe und Können gestaltete Choralbum.
Im abgelaufenen Arbeitsjahr war wieder 
eine recht umfangreiche Tätigkeit zu 
verzeichnen. Die Auftritte fanden in er-
ster Linie bei kirchlichen Anlässen statt. 
Gesungen wurde auch bei Gedächtnis-
gottesdiensten und bei einer kleinen 
Weihnachtsfeier im Altersheim. Die fei-
erliche Gestaltung von Gottesdiensten 
fand unter anderem an Weihnachten, 
am Palmsonntag, zu Ostern, am Patro-
ziniumsfest, zu Fronleichnam, am Herz-
Jesu-Sonntag, zu Allerheiligen und zum 
Erntedank- bzw. Kirchweihfest statt. 
Am Sonntag, 10. November 2013, un-
ternahm der Chorverein eine Wande-
rung nach Platzers. Im dortigen Gasthof 
�Natz� kehrten die Wanderer ein und 
stärkten sich bei einem fürwahr reich-
haltigen Mittagessen. Vorher wurde aber 
noch die kleine Kirche zum Hl. Sebastian 
besucht, wo einige Lieder von S. Ober-
höller, O. Jäggi, W.A. Mozart, Reitmeier 
und A. Bruckner gesungen wurden. Der 
Ausflug nach Platzers bot auch den pas-
senden Rahmen, um verdiente Chormit-
glieder zu ehren. Konrad Gruber wurde 
für 25 Jahre und Christa Schwienbacher 
für 60 Jahre Mitgliedschaft mit der Eh-
renurkunde bedacht. Beiden wurde für 
die uneigennützig geleistete Mitarbeit 

und den ehrenamtlichen Einsatz herz-
lich gedankt. Die Urkunden wurden vom 
Bezirksobmann des Südtiroler Chorver-
bandes Robert Wiest überreicht. Die 
Sängerkolleginnen und Sängerkollegen 
schlossen sich dem Dank mit lebhaftem 
Beifall an.
Am 24. November 2013 wurde traditio-
nell das Fest der Hl. Cäcilia begangen. 
Der Festgottesdienst wurde gemeinsam 
mit der Musikkapelle St. Pankraz feier-
lich umrahmt.
Insgesamt wurden 31 Chorproben abge-
halten und es fanden 19 Auftritte statt.
Die Chorleiterin erläuterte noch einige 
Eckpunkte zum Jahresprogramm 2014. 
Neben den fixen Terminen im Kirchen-
jahr, bei denen zumeist bereits bekann-
te Chorliteratur aufgeführt wird (z.B. die 
Orgelsolo-Messe von W. A. Mozart, die 
Messe von Laios Bardos und die Lo-
reto-Messe), soll im Herbst wieder ein 
Adventskonzert organisiert werden, bei 
welchem auch andere Ultner Chöre be-
teiligt sein werden.
Abschließend stellte der Obmann an 
Hand eines Planes das neue Probe-
lokal kurz vor. Er berichtete, dass der 
Gemeinderat beschlossen hat, auch 
die Einrichtung zu finanzieren, was ur-
sprünglich nicht vorgesehen war. Der 
Chorverein muss demnach nur mehr für 
den Ankauf des Klaviers aufkommen. 
Die Jahresversammlung wurde dann in 
gemütlicher Runde bei Tee und Kuchen 
abgeschlossen.

DANKE
Der Chorverein bedankt sich bei alljenen, die den Verein finanziell unterstützen.
Weiters wäre der Chorverein erfreut über den Zugang männlicher Singstimmen.

Der Obmann
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Jahreshauptversammlung der 
Schützenkompanie St. Pankraz

Am Freitag, 24. Jänner 2014 fand im 
Kultursaal die Jahreshauptversamm-
lung der Schützenkompanie St. Pankraz 
statt.  
Der Hauptmann Hansjörg Mitterhofer 
begrüßte die zwei Gemeindevertreter 
Christian Holzner und Walter Schöntha-
ler, den Bezirksbeirat Andreas Pixner, 
die anwesenden aktiven und unterstüt-
zenden Mitglieder.  
Nach dem Tätigkeitsbericht des vergan-
genen Jahres mittels Power-Point Prä-
sentation bedankte sich der Hauptmann 
bei seiner Kommandantschaft, bei allen 
Schützen und Marketenderinnen für die 
starke Betätigung über das ganze Jahr. 
Im Jahr 2013 zählte die Schützenkom-
panie St. Pankraz 26 aktive Mitglieder. 2 
Neuzugänge: Matthias Laimer, Elisabe-
th Geiser. 1 Austritt: Karin Renner.
2013 zählte die Kompanie 22 Ausrü-
ckungen in Tracht und 77 Tätigkeiten 
ohne Tracht:
� 8 Bezirksversammlungen
� 2 Jungschützenbetreuersitzungen
� 7 Kommandantschaftssitzungen
� 3 Schießleitersitzungen
� 3 Kirchtagsitzungen 
� 2 Ausbildner- und Oberjägerversamm-

lungen 
� 29 Exerzieren
� 2 Talschaftssitzungen 
� 9 Dorfbeflaggungen
� 12 Kameradschaftsabende im Schüt-

zenheim 

Anschließend legten die einzelnen Re-
ferenten noch ihre Berichte ab. Darauf 
trat die Kommandantschaft zurück und 
übergab die Vollversammlung und an-
stehende Neuwahl dem Bezirksbeirat 
Andreas Pixner. Die zwei Gemeindever-
treter erklärten sich als Stimmzähler be-
reit. Nach der Wahl der aktiven Mitglie-
der stand die neue Kommandantschaft 
der Schützenkompanie St. Pankraz fest: 
Hauptmann:  Hansjörg Mitterhofer
Oberleutnant:  Hannes Holzner
Fahnenleutnant: Simon Pixner 
Fähnrich: Michael Schwienbacher
Oberjäger: Paul Zöschg 

Jungschützenbetreuer: Roland Paris
Zur Hilfe wurde Chris Laimer in die Kom-
mandantschaft kooptiert.   
Herzlichst gedankt wurde Joachim Ren-
ner für die 12-jähriger Tätigkeit in der 
Kommandantschaft. Für die Neuwahlen 
stellte er sich nicht mehr auf.
Ein wichtiger Termin in diesem Jahr bei 
dem sich die Kompanie beteiligt, ist der 
Pankrazer Kirchtag am 10./11. Mai. Die 
Kompanie lädt alle herzlich zu ihrem 
Stand auf dem Außerwirtsplatz ein. Nach 
einem dreifachen Schützenheil ließ die 
Kompanie den Abend bei einem gemüt-
lichen Beisammensein ausklingen.

Volkstanzgruppe 
Ulten

Tanzkurs für Anfänger 
(Walzer, Polka, Boarisch, Fox)
im Kultursaal von St. Pankraz

ab Sonntag, 27. April
Info und Anmeldung bei Hans 

Tel. : 340 1420682
 

Auf euer Kommen freut sich die 
VTG Ulten!

Pankrazer Kirchtagsfest
am 10. / 11. Mai 2014

im Dorfzentrum von St. Pankraz
Musik, Spiele (Hüpfburg, Luftdruckschießen, usw.) und Unterhaltung

Für das leibliche Wohl wird bestens gesorgt!
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Tätigkeitsbericht 2013 � SBJ St. Pankraz

Wie jedes Jahr startete die Bauernju-
gend das Jahr mit dem Winterausflug 
im Jänner, welcher diesmal nach Nau-
ders führte. Gut gelaunt starteten die 
zahlreichen Teilnehmer am 26. Jänner 
im Ultental und nach einem kleinen Zwi-
schenstopp am Reschen ging es wei-
ter bis nach Nauders. Das gute Wetter 
machte die eisigen Temperaturen wie-
der wett und so hatten alle, die einen 
beim Eislaufen und die andern bei ei-
ner Dorfrunde, ihren Spaß. Nach einem 
gemeinsamen Abendessen wurde die 
Nacht zum Tag gemacht und ordent-
lich gefeiert. Der nächste Tag stand zur 
freien Verfügung, einige zog es auf die 
Piste andere auf die Rodelbahn und wie-
der andere zum Schwimmen. Am Abend 
ging es dann nach einer leckeren Pizza 
in Kastelbell ab nach Hause.
Am 17. Februar stand wieder das tra-
ditionelle �Houlepfonnfuior� auf dem 
Programm. Dieses wurde am Ebner-
Hof entzündet. Gleich zwei Mal ging es 
heuer zum Nachtrodeln. Am 23. Februar 
fuhr die Bauernjugend St. Pankraz zu-
sammen mit der Ortsgruppe St. Nikolaus 
zum Mondscheinrodeln ins Sarntal. Die 
Teilnehmer hatten auch diesmal ihren 
Spaß und ließen beim Rodeln keinen 
Zwischenstopp aus. Danach ging es zum 
Aufwärmen und zu einer Stärkung zur Pi-
chlberg-Alm. Es war noch keine Woche 
vergangen wanderten einige Mitglieder 
des Tales auf die innere Schwemmalm. 
Sie genossen das Beisammensein bei 
einer �Pfonn voll Muas� und an �Watter-
le�. Bei der rasanten Abfahrt auf der Ro-
del oder sonstigen Gefährten hatte jeder 
etwas zu lachen. Der neue Ausschuss 
hatte sich schon etwas eingearbeitet und 
traf sich am 16. März mit dem alten Aus-
schuss um sich bei diesem zu bedanken. 
Bei einem leckeren Essen auf der Stein-
rast tauschten sich die neuen und alten 
Ausschussmitglieder noch einmal aus 
und Thomas unterhielt die Gruppe mit 
ein paar Ständchen. 
Die Organisatoren der Lehrfahrt ent-
schieden sich dieses Jahr ins Zillertal zu 
fahren. Nicht ganz so viele Teilnehmer 
starteten am Samstag, den 21. April zur 
Erlebnis-Sennerei des Zillertales. Zirka 
70 Mitarbeiter verarbeiten hier täglich 
bis zu 45.000 Liter Milch zu Butter, Käse 
oder Joghurt. Auch Ziegen- und Schafs-
milch werden in der Sennerei verarbei-
tet. Nach der etwas schnellen Führung 
wurde der Käse verkostet und die Ge-
schmacksnerven auf die Probe gestellt. 
Den Sonntag verbrachte die Gruppe 
mit Minigolfen und Slacklinen bei strah-
lendem Sonnenschein.

Am 12. Mai war die Bauernjugend wie-
der mit einem Stand auf dem Pankrazer 
Kirchtag vertreten. Trotz zwei anstren-
gender Tage ließen es sich einige nicht 
nehmen zum Abschluss das Tanzbein 
zu schwingen.
Am Herzjesu-Sonntag meinte es das 
Wetter nicht besonders gut. Da die flei-
ßigen Burschen jedoch schon alles für 
das Feuer vorbereitet hatten, warteten 
sie geduldig bis es aufhörte zu regnen. 
Zu guter Letzt entzündeten sie ein schö-
nes Feuer am Scheib-Hof auf dem Gug-
genberg und hatten sogar freie Sicht bis 
ins Dorf. Herzlichen Dank an den Schei-
ber-Bauern für die Zurverfügungstellung 
des Grundes. 
Früh auf den Beinen waren einige als es 
ums Wecken der Braut Sabine ging. Mit 
viel Radau und Glockengeläute wurde 
sie aus dem Bett geholt. Am nächsten 
Tag, den 29. Juni, wurde dann abge-
sperrt. Nachdem das Brautpaar die Kuh 
�Mausi� gemolken hatte und die Butter 
getrieben war, durften die beiden weiter-
ziehen.
Am 03. Juli stand der Bauernmarkt �Zu-
anochtn� auf dem Programm. Die Bau-
ernjugend hat den Versorgungsstand 
wieder zusammen mit den Bäuerinnen 
übernommen und verkaufte Getränke 
und Gegrilltes.
Das alljährliche Riesenwuzzlerturnier 
wurde dieses Mal ins Ultental geholt. 
Die Ortsgruppen des Tales organisier-
ten die Veranstaltung gemeinsam und 
bereiteten den angemeldeten Gruppen 
aus dem gesamten Bezirk einen spa-
ßigen Nachmittag.
Im August wanderten einige Mitglieder 
auf die Innerfalkomai-Alm. Dort wurde 
gegrillt und gekegelt. Geschlafen wurde 
nicht viel, denn noch in der Dunkelheit 
starteten die Teilnehmer aufs Hochjoch 
zum Sonnenaufgang.
Am 25. August wurde die Bauernju-
gend Passeier zu einer Wanderung 
und Spiel und Spaß ins Ultental ge-
laden. Von Kaserbach wanderten die 
Teilnehmer auf die Mariolberger Alm 
und nach einer kurzen Erfrischung 
ging es zur Kaserbach-Grün. Dort 
wurde gegrillt und ein kleines Spiele-
turnier ausgetragen, welches nichts 
für schwache Nerven war und den 
ein oder anderen schon mal nervös 
machte. Herzlichen Dank an Kaser-
bach Sepp für die Zurverfügungstel-
lung des Grundstücks.
Auch beim heurigen Erntedankfest der 
Pfarrei, am 13. Oktober durfte die Bau-
ernjugend nicht fehlen und war beim 
Einzug mit dabei.

Mit der Jahreshauptversammlung am 
23. November endet das Tätigkeitsjahr 
der Bauernjugend. Diese wurde um 
20.00 Uhr, heuer in kleiner Runde, im 
Bürgersaal abgehalten. 
Du bist zwischen 14 und 35 Jahre alt? 
Dir gefallen unsere Veranstaltungen? 
Du würdest gerne am Vereinsleben 
teilhaben? Dann zögere nicht und wer-
de Mitglied bei der Bauernjugend St. 
Pankraz! Kontakt: Gruber Reinhard 339 
2541901

Programmvorschau:
- Houlepfonnfuior: 9. März 2014
- Lehrfahrt BJ Ultental: April/ Mai 2014
- Pankrazer Kirchtag: Mai 2014
- Herz- Jesu- Feuer: Sonntag, 29. Juni 

2014
- Zuanochten: Juni/ Juli 2014

Für die SBJ St. Pankraz
Matzoll Christine

Winterausflug Nauders

Pankrazer Kirchtag

Absperren bei der Hochzeit von Sabine und Werner
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Holzern vor 70 Jahren 
Verein für Kultur und Heimatpflege St. Pankraz

Heimatpflegeverein zeigt am 21. März 
interessanten historischen Film
Harald Gruber hat unlängst ein äußerst 
interessantes  historisches Filmmaterial 
erhalten, das der Heimatpflegeverein an-
lässlich der Jahreshauptversammlung 
allen Interessierten zeigen möchte. Es 
handelt sich um private Filmaufnahmen 
von Ernst Maier, der zu Beginn der Vier-
ziger Jahre die �Staudersog� in Pacht 
hatte. Die Filmszenen zeigen Männer 

beim Holztreiben, Drahteln, Blummen, 
Auflegen und Liefern der Blöcher zur 
Staudersog, beim Marenden im Freien, 
bei einer Wanderung von der Aller-Alm 
nach Proveis und bei Ziachorgelspiel 
und Tanz auf der Aler. In weiteren Film-
sequenzen sieht man Kirchgänger in 
Mitterbad sowie Frauen mit Kindern bei 
einem Ausflug auf den Gampen, u.a. 
auch die Schweigl Luise und die Pixner 
Moidl in jungen Jahren. Einige Personen 

konnten mit Hilfe älterer Leute identifi-
ziert werden, andere können vielleicht 
bei der Vorführung erkannt werden. Der 
Heimatpflegeverein freut sich auf einen 
spannenden Abend mit allen, die einen 
Blick aufs Holzern, Wandern und Feiern 
vor 70 Jahren werfen möchten. Termin: 
Freitag, 21. März, 19:00 Uhr in der Bibli-
othek von St. Pankraz. 
Franz Berger

Pressemitteilung: 

Walther Schönthaler ist der Ortsobmann 
des hds von St. Pankraz. Er wurde vor 
Kurzem bei der diesjährigen Ortsver-
sammlung des Handels- und Dienstlei-
stungsverbandes Südtirol für die näch-
sten vier Jahre bestätigt.
Im Rahmen der Versammlung erwähnte 
Schönthaler, dass die übergemeindliche 
Weihnachtsaktion auch zur Aufwertung 
des Dorfes beitrage. Auch heuer war 
die Aktion ein voller Erfolg. Bürgermei-
ster Thomas Holzner unterstrich, dass 
die Zusammenarbeit der Betriebe im 
ganzen Tal von großer Bedeutung sei. 
�Nur so könnten auch schwierige Phasen 
überbrückt werden�, so der Bürgermei-
ster. hds-Bezirksleiter Günther Sommia 
dankte abschließend dem Ortsobmann 
für sein ehrenamtliches Engagement im 
Dorf.

hds-Ortsobmann Walter Schönthaler (l.) mit 
Bürgermeister Thomas Holzner.

�Zusammenarbeit 
der Betriebe 

entscheidend�
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JUGEND / SCHULE 

Jugenddienst Lana-Tisens / Ulti.net

Auch 2014 erwartet die 
Kinder und Jugendlichen 
im Ultental wieder ein 
kreatives und vielver-

sprechendes Sommerprogramm.
Auch die Kreativwochen gehören dazu.
Vorankündigung zu den Kreativwochen 
für diesen Sommer!
Wie jedes Jahr werden rechtzeitig die 
Flugblätter, zu den einzelnen Wochen, 
von Jugendarbeiter Johannes in den 
Schulen verteilt.
Um den Eltern die Urlaubsplanung zu 
erleichtern, geben wir bereits jetzt die 
Termine für die Sommermonate bekannt.
Anmeldungen für die Kreativwochen am 
Dienstag 11. März von 15 � 18 Uhr im 
Jugendraum von St. Walburg. 
Alle weiteren Infos werden rechtzeitig 
vom Jugendarbeiter in den Schulen ver-
teilt. Auf den Infoblättern befinden sich 
dann auch alle wichtigen Infos bezüglich 

Datum Altersgruppe Was

23. – 27. Juni 1. GS – 5. GS Abenteuer und Erlebnis (St. Helena)

30.Juni - 4. Juli GS + MS Singwoche (St. Gertraud)

7. – 11. Juli 1. – 4. GS Abenteuer und Erlebnis (St. Helena)

14. – 18. Juli
Ab der 5.GS

Abenteuer und Erlebnis Level 2 für die 
Großen (St. Helena)

1. – 5. GS Naturwerkstatt Wald (St. Gertraud)

21. – 25. Juli

2. – 5. GS Tanzwoche (St. Walburg)

Nach dem 1. Jahr 
Kindergarten o. ab 4 J

Kindergartenwoche (St. Walburg)

28. – 1. August Ab der 2. MS Orientierung Berufswahl (Ultental – Lana)

Aus organisatorischen Gründen kann es noch zu Änderungen kommen.

Anmeldung, Bezahlung�
Wir freuen uns wieder auf einen sehr ab-
wechslungsreichen und hoffentlich auch 
warmen Sommer

Der Vorsitzende der Ulti.net Gruppe
Jugendarbeiter im Jugenddienst Lana � 
Tisens
Johannes Fink

Kreativwochen 2013 �  die Vorbereitungen für 2014 laufen.

Die Kinder- und Jugendanwaltschaft (KiJA)
Seit April 2012 setzt sich Frau Dr. Vera 
Nicolussi-Leck als Südtirols Kinder- und 
Jugendanwältin für die Rechte der Süd-
tiroler Kinder und Jugendlichen ein. 
Warum gibt es die KiJA? Wer kann sich 
an sie wenden? Was macht die KiJA? 
Antworten auf diese Fragen gibt es hier. 
Die Kinder- und Jugendanwaltschaft 
stellt sich vor!

Kinderrechte und KiJA?
Im Jahre 1989 waren sich fast alle Staa-

ten der Welt einig: Kinder und Jugend-
liche haben besondere Rechte! Diese 
Rechte sollten auch geschützt werden, 
damit es den Kindern und Jugendlichen 
gut geht. Sie einigten sich darauf in der 
sogenannten Kinderrechtskonvention, 
in der die Rechte aller Minderjährigen 
aufgeschrieben worden sind. 
Welche Rechte das sind? Als Beispiel 
zähle ich einige auf: das Recht auf Spiel, 
das Recht auf Entwicklung, das Recht 
auf Gesundheit, das Recht auf Bildung, 

das Recht auf beide Eltern, das Recht 
auf Beteiligung und viele andere mehr.
In der Kinderrechtskonvention wurde 
festgelegt, dass es eine Institution gibt, 
die darauf achtet, dass diese Rechte 
auch überall eingehalten werden. Des-
halb gibt es in Südtirol seit 2010 auch 
so eine Stelle, und zwar die Kinder- und 
Jugendwaltschaft. 
Der Chef oder die Chefin dieser Einrich-
tung ist der Kinder- und Jugendanwalt 
bzw. die Kinder- und Jugendanwältin. In 
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Südtirol wird er/sie von zwei Dritteln der 
Abgeordneten zum Südtiroler Landtag 
gewählt. 
Seit 2012 bin ich die Kinder- und Jugend-
anwältin. Ich komme aus dem Pustertal, 
habe Rechtswissenschaften studiert, 
mich intensiv im Bereich Pädagogik, 
Konfliktvermittlung und Kommunikati-
on weitergebildet und für lange Zeit als 
Lehrerin unterrichtet. Daher kenne ich 
die Probleme und Anliegen der Jugend-
lichen sehr gut.

Was macht die KiJA?
Durch das Landesgesetz Nr. 3/2009 
wurden der KiJA 13 Aufgaben gegeben. 
Diese können in vier Bereiche unterteilt 
werden; ich nenne sie die Säulen der Ki-
JA. Diese vier Bereiche sind:
Beratung und Vermittlung
Bei der Beratung höre ich oder meine 
Mitarbeiterin den Kindern und Jugend-
lichen zu. In schwierigen Lebenssitu-
ationen suchen wir gemeinsam nach 
geeigneten Lösungen und meine Mit-
arbeiterin oder ich begleiten die Kinder 
und Jugendlichen zu Beratungseinrich-
tungen. Sämtliche Informationen wer-
den vertraulich behandelt. 
Information und Prävention
In Vorträgen vor Kindern, Jugendlichen 
und Erwachsenen mache ich das The-

ma Kinderrechte bekannt und informie-
re über andere wichtige Themen. Sehr 
spannend ist es auch für mich, wenn 
ich gemeinsam mit anderen Experten 
ein Projekt für Kinder- und Jugendliche 
organisiere. Zudem erstellen wir Infor-
mationsmaterial zu verschiedenen The-
menbereichen.
Interessensvertretung
Die KIJA ist das Bindeglied zwischen 
den politischen Gremien und der Bevöl-
kerung. Gesetze zu jugendrelevanten 
Themen werden von der Kinder- und 
Jugendanwaltschaft geprüft (z.B. Fami-
liengesetz). Auch Anhörungen im Land-
tag zu Rechten und Interessen junger 
Menschen fallen in meinen Aufgaben-
bereich.
Vernetzung der Dienste
Ich fördere die Zusammenarbeit zwi-
schen den verschiedenen Einrich-
tungen: Die öffentliche Verwaltung, die 
Sozialsprengel und die Gerichtsbehör-
de sollten in Situationen, bei denen es 
um Kinder oder Jugendliche geht, eng 
zusammenarbeiten, um kinder- bzw. ju-
gendgerechte Lösungen zu finden.

Wer kann sich an die KiJA wenden?
Kinder, Jugendliche, Erwachsene, alle 
können sich telefonisch, über E-Mail 
oder Facebook an die KIJA wenden. 

Sowohl die Beratungen und Vermitt-
lungsgespräche wie auch die Vorträge, 
Projekte und anderen Dienste, die ich für 
Euch wahrnehme, sind kostenlos und 
vertraulich.

Wer arbeitet in der KiJA?
Unterstützt werde ich von meiner Mitar-
beiterin Frau MMag.Dr. Sarah Siller und 
Frau Patrizia Viale, der Sekretärin der 
KiJA. Mit ihr wirst Du beim ersten Anruf 
sprechen. Danach leitet sie Dich an mich 
oder meine Mitarbeiterin weiter.

Traue Dich, mich zu kontaktieren! Ich 
werde mich für Dich einsetzen! 
Kostenlos und vertraulich!

Dr. Vera Nicolussi-Leck, die Kinder- und 
Jugendanwältin Südtirols

Kinder- und Jugendanwaltschaft, 
Cavourstraße 23/c, 
39100 Bozen, Tel. 0471 970615 

www.facebook.com/kijagaia
info@kinder-jugendanwaltschaft-bz.org 
www.kinder-jugendanwaltschaft-bz.org

Berufsbilder des Handels und der 
Dienstleistungen vorgestellt 
Durch landesweite Schulbesuche 
den Nachwuchs fördern
Immobilienverwalter, E-Commercer und 
Webdesigner: Im Rahmen einer Be-
rufsinformationskampagne wurden vor 
kurzem diese und viele weitere Berufs-
bilder den Schülern der Mittelschule St. 
Pankraz und St. Walburg vorgestellt. 
Der hds- Handels- und Dienstleistungs-
verband Südtirol führt derzeit Schulbe-
suche in den zweiten und dritten Klassen 
der Südtiroler Mittelschulen durch. Den 
Schülern die Ausbildungsmöglichkeiten 
aufzuzeigen, den Alltag im einem Betrieb 
vorzustellen und das Image der Berufe 
im Handels- und Dienstleistungssektor 
aufzuwerten sind die Ziele der Initiative.
In der Mittelschulen St. Pankraz und St. 
Walburg begrüßten die über 100 Schüler 
und das Lehrerkollegium die Vertreter 
des hds. �Wir möchten mit dieser Aktion 
den Schülern aufzeigen, wie interessant 
und abwechslungsreich die Berufe im 
Handels- und Dienstleistungssektor sind 
und welche Möglichkeiten sie bieten,� 
sagt Petra Blasbichler, Verantwortliche 
für Jugendprojekte im hds. 

Während des Schulbesuches wurde die 
Berufsinformationsseite www.myjobmy-
life.it vorgestellt. Neben dem Verkäufer 
gibt es noch weitere attraktive Berufs-
bilder in den Bereichen Lebensmittel, 
Einzelhandel, Dienstleistungen, Groß-
handel, Technik und Gesundheit, für die 
es in Südtirol Ausbildungs- und Arbeits-
möglichkeiten gibt. Die innovative und 
jugendgerechte Internetseite my job, 
my life! richtet sich an Schüler, Lehrer 
und Eltern, aber auch an Betriebe. Hier 
können Schnuppertage gebucht und 
somit die Berufe und der Betriebsalltag 
hautnah miterlebt werden. Handels- und 
Dienstleistungsbetriebe aus allen Bezir-
ken stellen sich zur Verfügung und öffnen 
den Jugendlichen ihre Tore. Alle Betriebe 
sind auf www.myjobmylife.it aufgelistet. 
Die Schnuppertage finden in diesem 
Schuljahr vom 10. bis 21. Februar statt.
Der hds versteht sich als Mittler zwi-
schen Schule und Arbeitswelt. Daher 
setzt er sich für eine praxisorientierte, 
zeitgerechte Ausbildung und vor allem 
für die Aufbesserung der Berufe in den 
Sektoren des Handels und der Dienst-
leistungen aktiv ein. Die Berufsinforma-
tionskampagne soll dazu beitragen. 

HDS zu Besuch  
in den Mittelschulen des Tales

Hilfsbedürftige 

Menschen professionell 

unterstützen

Professionelle Begleitung und Unter-
stützung hilfsbedürftiger Menschen 
ist das Ziel des ESF-Lehrganges für 
Haushaltshilfe, der am 14. März 2014 
in der Fachschule für Hauswirtschaft 
und Ernährung Frankenberg in Tisens 
beginnt.
Es werden Grundkenntnisse in Haus-
haltsführung, Ernährungslehre, Zu-
bereitung von Speisen, Körperpflege, 
spezielle Erkrankungen im Alter und 
Psychohygiene - theoretisch und prak-
tisch -vermittelt. Die berufliche Schu-
lung schließt mit einem Abschlussdi-
plom ab, das die professionelle Aus-
übung dieser Tätigkeit ermöglicht.
Weitere Informationen erhalten Sie an 
der Fachschule Frankenberg, wo auch 
ab sofort Ihre Anmeldung unter der Te-
lefonnummer 0473 920962 entgegen-
genommen wird.

Fachschule für Hauswirtschaft und 
Ernährung Frankenberg
Tel. 0473 920962
www.fachschule-frankenberg.it
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SOZIALES

Verschiedenes aus dem Altenheim St. Pankraz

Besuch der Volkstanzgruppe
Am 23. November 2013 besuchte uns die Volkstanzgruppe Ul-
ten. Die tanzfreudigen Bewohner/innen freuten sich schon sehr 
auf diesen Tag. Angelika spielte mit ihrer Ziehharmonika zum 
Tanz auf. Viele Bewohner, aber auch Bewohnerinnen ließen es 
sich nicht zweimal sagen und forderten die feschen, in Ultner 
Tracht gekleideten, Damen und Herren zum Tanz auf. Wir be-
danken uns für den Besuch und den schönen Nachmittag bei 
der Volkstanzgruppe Ulten und bei Angelika für die flotte musi-
kalische Begleitung!

Besuch der Kindergartenkinder mit ihren Laternen
Am Montag, den 11. November 2013 kamen die Kindergarten-
kinder mit ihren bunten Laternen zu uns ins Altenheim, um uns 
einige Lieder vorzusingen. Am Abend durften wir den Laterne-
numzug, begleitet von der Musikkapelle, beobachten. An dieser 
Stelle möchten wir uns bei den Kindern und den Erziehern für 
den Besuch recht herzlich bedanken.

Törggelen im Außerhofer Keller
Am 28. November 2013 fuhren wir zum Außerhofer Keller zum 
Törggelen. Bei Knödel, Sauerkraut, Würsten, �Gselchtn� und 
Kastanien verbrachten wir einen schönen Nachmittag. Wir dan-
ken der Familie Laimer herzlich für die Einladung, dies ist in 
einer Zeit wie heute nicht mehr so selbstverständlich und zeugt 
von einer großen Verbundenheit zu unserem Heim.

Der Hl. Nikolaus kommt zu Besuch
Am Donnerstag, den 5. Dezember 2013 kam der Nikolaus zu 
Besuch. Begleitet von Engelchen las uns der gute Mann eine 
Weihnachtsgeschichte vor und regte uns zum Nachdenken an. 
Wir freuten uns sehr über seinen Besuch. Herzlichen Dank!

Filmnachmittag
Am 11. Dezember verbrachten wir einen Filmnachmittag mit 
dem KVW Seniorengruppe St. Pankraz. An dieser Stelle möch-
ten wir uns beim KVW für die gute Zusammenarbeit bedanken.

Weihnachtsmarkt im Altenheim
Am Sonntag, den 1.Dezember 2013 war es wieder so weit. 
Nach einer langen, oft auch anstrengenden Vorbereitungspha-
se, konnte unser alljährlicher Weihnachtsmarkt wieder stattfin-
den.
In diesem Sinne möchten wir uns bei den Freiwilligen die für 
uns gebastelt haben und den fleißigen Keksbäckern/innen und 
die beim Einpacken geholfen haben, Sr. Hiltraud die uns jedes 
Jahr unterstützt, den zahlreichen Besuchern, dem Personal des 
Altenheims besonders unseren Freizeitgestalterinnen Rita, Ma-
riachristine und Evelin und natürlich auch den Bewohnern des 
Altenheims St. Pankraz - ohne deren tatkräftige Unterstützung 
dieser traditionelle Handwerksmarkt erst gar nicht möglich ge-
wesen wäre, herzlich bedanken.
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Weihnachtsfeier mit den Verwandten
Die Verwandten wurden am Hl. zur Weihnachtsfeier eingela-
den. Nach der hl. Messe mit unserem Hochw. Thaddäus Gasser 
wartete auf alle ein reich gedeckter Tisch. Bei Tee und selbst-
gebackenen Keksen wurden Weihnachtslieder gesungen. Die 
Bewohner verbrachten im Kreise der Verwandten einen besinn-
lichen Weihnachtsnachmittag.

Besuch des Chors von St. Pankraz
Am 28. Dezember 2013 besuchte uns der Chor von St. Pan-
kraz und sorgte für einen stimmungsvollen Ausklang der Weih-
nachtszeit. Die Bewohner/innen lauschten gebannt den weih-
nachtlichen Liedern. Danke für den schönen Nachmittag!

Besuch der Neujahrssänger
Am Mittwoch, den 1. Januar 2014 kamen die Neujahrssänger zu 
uns ins Altenheim. Mit ihren Liedern stimmten sie uns auf das 
neue Jahr ein. Danke für den Besuch!

Hl. Messe zu Maria Lichtmess
Am Sonntag, den 02. Februar 2014 feierten wir mit Hochwürden 
Thaddäus Gasser die Hl. Messe im Altenheim. Für die musika-
lische Umrahmung sorgte Angelika mit der Ziehharmonika und 
Michaela mit der Gitarre. Die Kinder sangen besinnliche Lieder 
und führten einen wunderschönen Lichtertanz auf. Ein Dank 
gilt allen Beteiligten, die diese Hl. Messe zu etwas Besonderem 
gemacht haben.
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Umfrage
Hauspflege, Essen auf Rädern, Hil-
festellung durch die Freiwilligen im 
Familien- und Seniorendienst � die 
Kunden sagen ihre Meinung

Mit Betreuung und Pflege zu Hause und 
mit der Zustellung der warmen Mahl-
zeiten zu Hause soll den Menschen mit 
individuellen Bedürfnissen der Tages-
ablauf erleichtert werden. Dieser Dienst 
wird im Auftrag der Bezirksgemeinschaft 
Burggrafenamt im Sprengel Lana durch-
geführt. Damit den persönlichen Wün-

schen der Kunden besser entsprochen 
werden kann, hat die Familien- und 
Seniorendienste Sozialgenossenschaft 
kürzlich eine anonyme Befragung, ge-
trennt zum Thema Betreuung und Frei-
willigenarbeit, sowie zum Thema Essen 
auf Rädern,  durchgeführt. Dabei wurde 
im Besonderen die Bewertung der Qua-
lität unserer Mitarbeiter zu Hause und in 
den Büros, die Qualität unserer Pflege 
und Betreuung, die Bewertung der Un-
terstützung durch die Freiwilligen, und 
die Zufriedenheit zu den zugestellten 

Mahlzeiten abgefragt. Die Teilnahme 
war sehr hoch: Von den 147 ausgeteilten 
Fragebögen im Bereich Betreuung ka-
men 93 ausgefüllte Fragebögen zurück. 
Im Bereich Essen auf Rädern wurden 
72 Fragebögen ausgeteilt und davon 
kamen 50 ausgefüllt zurück. 
Der Verwaltungsrat, die Mitarbeiterinnen 
und die Freiwilligen im Familien- und Se-
niorendienst  freuen sich über das sehr 
gute Umfrageergebnis, das als Lob und 
gleichzeitig als Ansporn für zukünftige 
Verbesserungen gewertet wird. 

Bewertung unseres Pflegedienstes insgesamt:

Mit der Caritas in den Urlaub

Meeresrauschen, Sandstrand, warme 
Sonnenstrahlen, ein leckeres Frühstück 
mit seinen Liebsten und anschließend 
ab in den Pool oder an den Privatstrand: 
Wer möchte seine Ferien nicht so ver-
bringen? Doch genau das wird für viele 
Menschen in Südtirol in Zeiten einer ste-
tig schmaler werdenden Geldbörse im-
mer schwieriger, für manche gar unmög-
lich. Die Caritas will mit ihren Ferienan-
geboten in Caorle am Meer auch jenen 
Familien und SeniorInnen die nötige 
Erholung bieten, die sich sonst keinen 
Urlaub leisten können.  Dazu hat sie ein 
gestaffeltes Preissystem entwickelt und 
gewährt Familien und SeniorInnen in fi-
nanziell schwierigen Situationen zusätz-
liche Preisnachlässe. Die Anmeldungen 
für die Familien- Kinder- und Senioren-
aufenthalte haben mit Jahresbeginn be-
gonnen.  

�Mehr als 4.000 Südtirolerinnen und Süd-
tiroler verbringen jährlich ihren Urlaub 
in den Ferien-strukturen der Caritas in 
Caorle an der Adria: Familien, Senioren 
und Menschen mit Behinderung in der 
Villa Oasis und in den daneben liegen-
den Bungalows; Kinder von sechs bis 15 
Jahren im Feriendorf �Josef Ferrari�, so 
Klaus Metz, Leiter der Caritas-Dienst-
stelle Ferien und Erholung. Die beiden 
Einrichtungen der Caritas liegen direkt 
am Meer. BetreuerInnen, Schwimmleh-
rer, Krankenschwestern und -pfleger 
und Seelsorger kümmern sich um das 
Wohlbefinden der Gäste und sorgen 
für ein buntes Unterhaltungsprogramm, 
das auf die Bedürfnisse der Gäste ab-
gestimmt ist.
In der Villa Oasis, in der in diesem Win-
ter alle Zimmer neu eingerichtet wurden, 
wird vom 31. Mai bis 7. Juni der �Baby-

turnus� für Eltern oder Großeltern und 
Kinder im Vorschulalter angeboten. Das 
Haus ist während dieses einwöchigen 
Aufenthaltes ganz auf die Bedürfnisse 
der Kleinsten eingestellt. Von 16. Ju-
ni bis 30. August ist die Villa Oasis für 
Familien reserviert. Sie werden dort in 
Vollpension versorgt, während sich jene 
Familien, die in den Bungalows ihren Ur-
laub verbringen, selber verpflegen.
Die Seniorenturnusse in der Villa Oasis 
finden im kommenden Sommer von 18. 
bis 30. Mai und von 31. August bis 12. 
September statt. �Auch heuer können 
Frauen und Männer ab 50 wieder ihren 
Urlaub am Meer genießen, sich unter 
Betreuung fit halten und am Abend mit 
den anderen bei einem gemütlichen 
,Watter� zusammensitzen oder beim 
Tirolerabend ihr Tanzbein schwingen�, 
verspricht Klaus Metz.
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Die zweiwöchigen Meeresaufenthalte 
für Kinder und Jugendliche zwischen 
sechs und 15 Jahren im Feriendorf 
�Josef Ferrari� finden heuer vom 15. Ju-
ni bis 28. August statt. Ein gut vorberei-
tetes Betreuerteam sorgt für viel Spaß 
und Abwechslung, bevor am 8. Septem-
ber wieder die Schule beginnt.
Die Caritas will mit ihren Ferienange-
boten auch jenen Familien und Frauen 
und Männer über 50 die nötige Erholung 
bieten, die sich sonst keinen Urlaub lei-

sten können - besonders in Krisenzeiten 
wie diesen. Dazu hat sie ein gestaffeltes 
Preissystem entwickelt, das auf Freiwil-
ligkeit basiert. Zusätzlich gewährt sie 
Familien und SeniorInnen in finanziell 
schwierigen Situationen individuelle 
Preisnachlässe. 
Die Anmeldungen für die Kinder-, Seni-
oren- und Familienferienwochen in Ca-
orle sind  mit Jahresbeginn angelaufen. 
Die entsprechenden Formulare können 
online unter www.caritas.bz.it ausgefüllt 

werden. Wer die Papierform bevorzugt, 
kann die Vordrucke bei der Dienststel-
le Ferien und Erholung anfordern (Tel. 
0471 304 340) und sie der Caritas aus-
gefüllt wieder zukommen lassen.
Anmeldungen werden entgegengenom-
men, solange Plätze frei sind. Die Ansu-
chen um Ermäßigung sollten innerhalb 
31. März 2014 bei der Caritas abgege-
ben werden. 

Gesundheitsbezirk Meran � Vormerkung auch per Mail möglich

Krankenhaus Meran erinnert daran, 
dass auch elektronisch vorgemerkt wer-
den kann.
Aufwändige Telefonate, persönliches 
Vorstellen in der Einheitlichen Vormerk-
stelle im Krankenhaus Meran, um sich 
für eine Arztvisite oder Behandlung 
vorzumerken, müssen nicht sein: Wer 
über einen Internet-Anschluss verfügt, 
kann auch per E-Mail unkompliziert die 
gewünschte Vormerkung tätigen. 
Tagtäglich haben die Mitarbeiterinnen 
der Einheitlichen Vormerkstelle im Kran-
kenhaus Meran eine wahre Flut von An-
rufen zu bewältigen: in Spitzenzeiten bis 
zu 500 Anrufe pro Tag; besonders am 
Vormittag ist die Anrufflut enorm. Manch 
einer wählt deshalb den persönlichen 

Weg zum Schalter im Hochparterre, ein 
Nummernsystem wie im Supermarkt ga-
rantiert die gerechte Reihenfolge. 
Die Direktion des Gesundheitsbezirkes 
Meran erinnert daran, dass es noch eine 
andere Möglichkeit gibt, sich vorzumer-
ken: eine einfache E-Mail reicht dafür 
aus. Einfach an cup.zvs@asbmeran-o.it 
den Namen der gewünschten Visite und 
die eigene Telefonnummer schicken; 
das Personal der Einheitlichen Vor-
merkstelle ruft innerhalb desselben Ta-
ges, maximal am nächsten Tag, zurück. 
Im darauffolgenden Gespräch werden 
noch offene Details geklärt, die Num-
mer der Bewilligung registriert und der 
gewünschte Termin mitgeteilt. Langes 
Warten am Telefon oder vor dem Schal-

ter muss deshalb nicht mehr sein, ein 
Mausklick reicht, um sofort den Termin 
zu erfahren.
�Natürlich sind wir uns im Klaren darü-
ber, dass nicht all unsere Patientinnen 
und Patienten diesen Service nutzen 
können, doch wir stellen oft fest, dass 
manche gerne darauf zurückgegriffen 
hätten, wenn sie davon gewusst hätten. 
Deshalb möchten wir diese Information 
der Bevölkerung einfach nochmals zu-
kommen lassen�, so die Koordinatorin 
Heidi Gufler. 
Natürlich bleibt die Möglichkeit einer te-
lefonischen oder persönlichen Vormer-
kung nach wie vor gewährleistet.  
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Neue Karten für Mitglieder und Kunden

Die Bankomatkarten der Raiffeisenkas-
sen zeigen sich jetzt nicht nur im neuen 
Design, sondern bieten auch zwei neue 
Möglichkeiten zum bargeldlosen Bezah-
len: 
das Bezahlen von Online-Einkäufen im 
Internet und das in der Südtiroler Ban-
kenwelt neue, kontaktlose Bezahlen in 
Geschäften.

Sichere Zahlungen im Internet 
Immer mehr Internet-Shops bieten 
die Möglichkeit, neben der Kreditkarte 
auch die Bankomatkarte für Online-
Einkäufe zu verwenden. Dabei werden 
die Zahlungen über MasterCard Secure 
Code abgewickelt, ein internationales 
Sicherheitsprotokoll, das vor Karten-
missbrauch schützt. Zu diesem Zweck 
sind die Bankomatkarten auch mit den 
typischen Merkmalen einer Kreditkarte 
versehen: mit der 19-stelligen interna-
tionalen Kartennummer (PAN) auf der 

Vorderseite der Karte und mit der 3-stel-
ligen Kartenprüfnummer (CVC2) auf der 
Rückseite.
Im Unterschied zu einer Kreditkarte, mit 
der in der Regel das Einkaufen in allen 
Online-Shops möglich ist, kann man mit 
der Bankomatkarte nur in Online-Shops 
bezahlen, die über ein sicheres Zah-
lungssystem � ein sogenanntes zertifi-
ziertes Virtual-POS-System � verfügen 
und die Zahlungsart �Maestro� akzep-
tieren.

Kontaktlos zahlen im Geschäft
Neben Online-Einkäufen kann man mit 
der neuen Bankomatkarte jetzt in Ge-
schäften auch
kontaktlos zahlen. Dazu ist die Karte 
mit der Funktion �PayPass� ausgestat-
tet �Mit PayPass
lassen sich Beträge bis zu 25 Euro 
ohne Eingabe der Geheimnummer be-
gleichen, indem man die Karte kurz an 

Die Raifeisen-Bankomatkarte und ihre Funktionen

• IBAN: internationale Bankkontonummer

• PAN: internationale Kartennummer für Zahlungen im Internet

• Maestro: internationales Markenzeichen für Debitkarten, z. B. Bankomatkarten

• PayPass: Kennzeichen für kontaktlose Zahlungen

• PagoBancomat: nationales Markenzeichen für Zahlungen mit Debitkarten

• Unterschrit des Karteninhabers:

• Cirrus: ermöglicht Bargeldbehebungen weltweit

• Bancomat: nationales Markenzeichen für Behebungen an Bankomaten

• Fastpay: nationales Markenzeichen für die Nutzung des Fastpay-Dienstes 

  (z. B. Autobahngebühr)

• CVC2: Prüfnummer für sichere Zahlungen im Internet

das NFC-fähige POS-Gerät im Geschäft 
hält. Ein akustisches Signal bestätigt die 
Zahlung. Praktisch ist das vor allem dort, 
wo es schnell gehen muss. Derzeit ver-
fügen bereits einige Geschäfte in Südti-
rol über das kontaktlose Bezahlsystem 

�PayPass�. Das kontaktlose Zahlen gilt 
als zukunftsweisend. International kann 
man bereits in mehr als 50 Ländern bei 
rund 700.000 Händlern kontaktlos zah-
len. Laut aktuellen Studien wird dieses 
Zahlverfahren als Zukunftstrend mit 
langfristiger Auswirkung auf den Einzel-
handel gesehen. Vor allem, weil Pay-
Pass für Betriebe und Geschäfte eine 
interessante Option darstellt, indem es 
eine schnelle und einfache, aber trotz-
dem sichere Zahlung von Kleinstbeträ-
gen ermöglicht.

Die Geheimnummer bleibt dieselbe
Bankomatkarten, die ihre Fälligkeit errei-
chen und durch eine neue Karte ersetzt 
werden, behalten ihre Kartennummer 
und den PIN-Code unverändert bei. Da-
mit kann die bisherige Geheimnummer 
auch weiterhin verwendet werden. Auch 
alle gewohnten Funktionen und Karten-
limits bleiben unverändert. 

Die bestehenden Bankomatkarten wer-

den in den nächsten Monaten zur ange-

gebenen Fälligkeit ausgetauscht und mit 

der „neuen“ Karte, welche die genannten 

neuen Funktionen  beinhaltet, ersetzt.

Karteninhaber, deren Karte verfällt, wer-

den von der Raiffeisenkasse rechtzeitig 

informiert, damit sie die Karte abholen 

können.

PS: Damit die neuen Funktionen genutzt 

werden können, ist eine vorherige Frei-

schaltung durch die Raiffeisenkasse und 

anschließende Registrierung der Karte  

auf wwe.raiffeisen.it erforderlich.

Nähere Informationen erhalten Sie wie 
immer von unseren Mitarbeitern.

Ihre Raiffeisenkasse
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Weihnachtsspenden
Die Raiffeisenkasse unterstützt die Vereine

Es ist bei der Raiffeisenkasse Ulten-St.
Pankraz-Laurein gute Tradition, jedes 
Jahr zur Weihnachtszeit zusätzlich die 
Jahrestätigkeit von gemeinnützigen Or-
ganisationen und Vereinen des Tätig-
keitsgebietes finanziell zu unterstützen.

Insgesamt verteilte die Raiffeisenkas-
se diesmal die stattliche Summe von 
12.000 Euro. Nutznießer waren die 
Feuerwehren, die Musikkapellen, der  
Bergrettungsdienst, das Weiße Kreuz, 
der Vinzenzverein, das Südtiroler Kin-
derdorf und die Sternsinger.
Damit honoriert die Raiffeisenkassen 
das Engagement und die nicht hoch ge-
nug einzuschätzende Arbeit unzähliger 
ehrenamtlicher Bürgerinnen und Bürger. 
Sie nimmt dadurch aktiven Anteil an der 
Förderung des gesellschaftlichen Le-
bens in ihrem Tätigkeitsgebiet.

Als Bank vor Ort hat die Raiffeisenkasse 
auch unters Jahr immer wieder gezielt 
gemeinnützige und soziale Vereine so-
wie sportliche, kulturelle und wirtschaft-
liche Initiativen und die Schulen bei 
ihrer wertvollen Arbeit unterstützt und 
dadurch einen �Mehrwert� geschaffen 
für die Menschen, die hier leben.

Der Geschäftserfolg der Raiffeisenkas-
se bleibt in den Gemeinden des Tätig-
keitsgebietes. Denn die erwirtschafteten 
Gewinne, die nicht für Rücklagen benö-
tigt werden, werden der Allgemeinheit 
für gemeinwohlorientierte Zwecke zur 
Verfügung gestellt.
Dank des Zuspruchs und der Zusam-
menarbeit der Mitglieder und Kunden 
mit �ihrer� Dorfbank ist diese Unterstüt-
zung Jahr für Jahr möglich.

Jedes Mitglied und jeder Kunde fördert 
somit durch seine Zusammenarbeit mit 
der Raiffeisenkasse die örtliche Gemein-
schaft und leistet einen Beitrag für eine 
nachhaltige soziale und wirtschaftliche 
Entwicklung seiner Heimatgemeinde.

Für dieses Vertrauen möchten wir uns 
bei allen Mitgliedern und Kunden herz-
lich bedanken.
Wir freuen uns auf eine weiterhin gute 
Zusammenarbeit und stehen Ihnen mit 
unseren Beratungs-, Bank-, Finanz- und 
Versicherungsdiensten jederzeit gerne 
zur Seite. 

Ihre Raiffeisenkasse 

Langer Donnerstag bei der Raiffeisenkasse
Seit Mai des letzten Jahres gibt es in der 
Raiffeisenkasse den �langen Donners-
tag�. Ursprünglich eingeführt als pro-
beweises Experiment bis Jahresende 
2013, wird dieser Dienst für ein weiteres 
Jahr ausgedehnt, obwohl der Zuspruch 
gesamt gesehen etwas unter unseren 
Erwartungen lag.
Wir möchten deshalb nochmals an die 
verlängerten Öffnungszeiten am Don-
nerstag erinnern und unsere Mitglieder 
und Kunden � vor allem Pendler und 

Berufstätige � aufrufen, diesen Dienst 
ausgiebig zu nutzen.

Jeden Donnerstag sind unsere Ge-
schäftsstellen in St. Walburg, St. Ni-
kolaus und St. Pankraz von 15:00 bis 
18.30 Uhr geöffnet.

Der Schalterbereich ist während die-
ser Zeit  Uhr für die Abwicklung von 
Zahlungsdiensten ununterbrochen zu-
gänglich, während für zeitintensive Be-

ratungsgespräche (Anlage-, Versiche-
rungs-, Kreditberatung) die vorherige 
Terminvereinbarung zwecks Vermei-
dung von Wartezeiten empfohlen wird.
PS: Am Dienstagnachmittag bleiben un-
sere Schalter geschlossen.
Gerne nehmen wir auch Ihre Anre-
gungen und Vorschläge entgegen.

Ihre Raiffeisenkasse

Südtirol Pass � online und auch mit Smartphone laden!

Seit Mitte Jänner 2014 ist es möglich,  
Aufladungen auch online mittels Internet 
Banking zu tätigen. An der technischen 
Realisierung dieser begrüßenswerten 
Neuerung für die Fahrgäste hat auch 
Raiffeisen mitgewirkt.

Wer sich nicht für die Direktabbuchung 
vom Kontokorrent mittels SEPA Direct 
Debit entschieden hatte, konnte den 
Südtirol Pass bisher an den Verkaufs-
stellen und Fahrkartenautomaten oder 
alternativ online mittels Kreditkarte über 
das persönliche Benutzerkonto aufladen. 

Jetzt geht das Aufladen einfacher und 
bequemer, direkt von zu Hause aus oder 
auch von unterwegs mit einem Smart-

phone � und auch der Besitz einer Kre-
ditkarte ist nicht mehr notwendig.

Den Südtirol Pass aufladen können 
Raiffeisen-Kunden aber natürlich auch 
wie gewohnt mittels Raiffeisen App, über 
SMS-Banking oder am Bankschalter. 
PS: Aufgeladen werden kann natürlich 
nicht nur der eigene Südtirol Pass, son-
dern auch der eines anderen Nutzers.

Raiffeisen Online Banking – ein be-
währtes Produkt mit Mehrwert 
Mit Raiffeisen Online Banking können 
Sie alle Bankgeschäfte kostengünstig 
rund um die Uhr bequem von zu Hause 
aus (oder mit einem Smartphone auch 
von unterwegs) tätigen.

Raiffeisen Online Banking ist nach den 
modernsten Sicherheitsstandards kon-
zipiert und bietet maximale Sicherheit.
Für weitere Informationen und ausführ-
liche Beratung stehen Ihnen unsere Mit-
arbeiter gerne zur Verfügung

Ihre Raiffeisenkasse
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VERSCHIEDENES

Schwemmalm � Infos

SNOWfun-line auf der SCHWEMMALM 
SCHWEMMALM � Partner-Destinati-
on des Europäischen Skiverbandes

Schwemmalm wird im kommenden 
Winter Partner-Destination des Europä-
ischen Skiverbandes E.S.F. und gehört 
ab dieser Saison zum Verbund der play-
groundSNOW-Destinationen.
Schwemmalm/Ultental ist in diesem Jahr 
2013/14 Partner dieses renommierten 
Verbundes verschiedener Europäischer 
Wintersportdestinationen geworden.
Im kommenden Winter bietet die 
Schwemmalm eine �SNOWfun-line� an, 
die allen Besuchern �Ski-und Boarder 
� Spass� garantiert. Unter dem Motto 
�Runter vom Sofa und ab auf die Piste� 
will die Schwemmalm insbesondere ei-
ner jugendlichen Zielgruppe wieder ver-
mehrt Spaß am Skisport vermitteln.
�SNOWfun-line�, eine absolute Spasspi-
ste, wird aus verschiedenen Schnee Ele-
menten, wie Steilkurven, Wellenformen, 
kleinen Sprüngen und Kickern sowie 
weiteren Freestyle Elementen gebaut, 
die �fun4everyone� bietet. Die �SNOW-
fun-line� ist nicht nur für Jugendlichen 
sondern auch für Familien und Skischul-
gruppen eine unterhaltsame Angelegen-
heit. Sicherheit steht an oberster Stelle 
und deshalb wird die Geschwindigkeit 
entsprechend angepasst.

In der �SNOWfun-line� kann man natür-
lich auch Slalom- und Riesenslalomtore 
setzen. So können auch Skiclubs ihren 
Jugendlichen eine abwechslungsreiche 
Alternative zum Training bieten, die die 
Vielseitigkeit der jungen Renläufer/innen 
fördert. �SNOWrace�, ist für alle Ambiti-
onierten, die gerne mal um die Tore 
sausen. Schwemmalm wird in den kom-
menden Jahren ihr Angebot hinsichtlich 
dieser �Spass-Pisten� ausweiten, die 
permanent während der ganzen Saison 
gepflegt und den Besucherinnen und 
Besuchern zur freien Verfügung stehen.
Gemeinsam mit den Gemeinden des 
Ultentales wurde beschlossen, dass 
Ultner Kinder bis 14 Jahren in der 
Wintersaison 2013/2014 kostenlos 
Skifahren können. Damit soll gerade 
auch Skifahren für Familien wieder 
erschwinglicher werden und das Ski-
gebiet Schwemmalm wieder zum Ski-
gebiet von Ultnern für Ultner werden.
Neuer Winterspielpark bei der Berg-
station der Umlaufbahn
Die Arbeiten am neuen Schneespielpark 
an der Bergstation laufen auf Hochtou-
ren. Schneerutschen, Schneespielplatz, 
verschiedene Spiele und ein Indianer-
zelt machen das Gelände zu einem Pa-
radies für Kinder. Das Indianerzelt steht 
bereits und hat den ersten Winterein-
bruch gut überstanden. 

NEU: Nachtskitourengehen im Skige-
biet Schwemmalm
Im Winter 2014 gibt es im Skigebiet 
Schwemmalm die Möglichkeit abends 
ausgewählte Pisten für Skitouren zu 
nutzen. Hier bleibt die Route Alpinloun-
ge W! � Breiteben � Kircheler Piste � As-

mol Piste � Mutegg bis 22 Uhr geöffnet. 
Wir freuen uns, dass wir hiermit auch 
eine Möglichkeit für die Skitourengeher 
geschaffen haben. Wir möchten die Ski-
tourengeher bitte, für die Auf- und Ab-
stiege nur diese ausgewiesene Route 
zu benutzen, da auf den anderen Pisten 
in der Zeit bereits die Pistenfahrzeuge 
unterwegs sind.

Termine Ultner Gondeldinner und 
Pankrazer Bergtisch 2014
Aufgrund des großen Erfolges und der 
positiven Erfahrungen mit dem Gondel-
dinner und dem Pankrazer Bergtisch 
sind wir bereits wieder bei der Planung 
für den Sommer 2014. Das Gondel-
dinner findet 2014 am 3. Juli statt, der 
Pankrazer Bergtisch am 11. Juli. 
Sichert euch bereits jetzt eines der be-
gehrten Tickets. Auch als Weihnachts-
geschenk ist ein Ticket für das Gondel-
dinner oder den Pankrazer Bergtisch 
eine sehr willkommene und einzigartige 
Überraschung. Weitere Infos und Ticke-
treservierung unter info@ultental.it oder 
im Tourismusverein.

Neue Talstation Schwemmalm
Gerade für kleine Skigebiete wird die 
Qualität der Serviceeinrichtungen immer 
wichtiger. Seit dem Bau der Umlaufbahn 
fristen der Skiverleih und die Toiletten 
ein tristes Dasein in den provisorischen 
Containern an der Talstation. Die Liftge-
sellschaft arbeitet mit Hochdruck daran, 
diesen Umstand zu verbessern und be-
schäftigt sich intensiv mit der Planung 
eines Neubaus an der Talstation, in 
dem der Skiverleih, ein Ski Depot, die 
Skischule, ein Skikindergarten und eine 
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Bar/Bauernladen Platz finden sollen. 
Dadurch würde der Bereich an der Tal-
station, und damit das gesamte Skige-
biet aufgewertet.
Für den Bereich Bar/Bauernladen sucht 
die Liftgesellschaft noch Partner, die 
sich am Projekt beteiligen möchten, 
bzw. diesen Bereich mieten oder kau-
fen möchten. Interessierte können sich 
gerne bis Ende Februar bei Dr. Jochen 
Waldner melden. (jochen.waldner@
schwemmalm.cm)

Schwemmy Welt ein großer Erfolg
Sehr gut ist die Resonanz auf die neue 
Schwemmy Schneewelt an der Bergsta-
tion der Umlaufbahn. Manfred Staffler 
hat dort in unzähligen Arbeitsstunden 
ein wahres Kunstwerk aus Schnee ge-
schaffen. Die Schneeburg erfreut sich 
bei Familien großer Beliebtheit und ist 
mittlerweile zu einem Aushängeschild 
für das Skigebiet Schwemmalm gewor-
den. Neben der Schneeburg steht nun 
auch neuerdings ein großes Indianer-
zelt. Das beheizte Tippi bietet den Kin-
dern vor allem an kalten Tagen einen 
idealen Rückzugsort und lädt zum Spie-
len und Verweilen ein. Wir möchten uns 
auf diesem Wege bei allen bedanken, 

die uns geholfen haben, die Schneewelt 
zu verwirklichen.

Der Playground Snow � Der Ski Spaß 
für die ganze Familie
Unter dem Motto �Runter vom Sofa 
und ab auf die Piste� will die Schwem-
malm insbesondere einer jugendlichen 
Zielgruppe wieder vermehrt Spaß am 
Skisport vermitteln. Eine Mischung aus 
dem �Waldwege Fahren� und Border-
cross bietet der neue Playground Snow 
auf der Schwemmalm. Der Playground 
Snow ist eine absolute Spaßpiste und 
wird aus verschiedenen Schnee Ele-
menten wie Steilkurven, Wellenformen, 
kleinen Sprüngen und Kickern sowie 
weiteren Freestyle Elementen gebaut, 
die �fun4everyone� bietet. Der Play-
ground Snow ist nicht nur für Jugendli-
che sondern auch für Familien und Ski-
schulgruppen eine unterhaltsame Ange-
legenheit. Sicherheit steht an oberster 
Stelle und deshalb wird die Geschwin-
digkeit entsprechend angepasst. 

Bergstation Breiteben mit freiem 
WLAN ausgestattet
Die mangelnde Netzabdeckung im Ski-
gebiet ist ein bekanntes Problem auf der 

Schwemmalm. Nun wurden hier die er-
sten Maßnahmen umgesetzt, um diesen 
Zustand zu verbessern. Die internet-
losen Zeiten im Skigebiet Schwemmalm 
gehören seit kurzem der Vergangenheit 
an. Beim Bergrestaurant Breiteben wur-
de eine freie WLAN Zone errichtet, damit 
alle Besucher schnell, kostenlos und un-
kompliziert ins Internet kommen. 

Energiesparprojekt
Einer der größten Ausgabenposten sind 
die Energiekosten. Um die Energieko-
sten zu senken wurde eine Zusammen-
arbeit mit der Firma Syneco aus Bozen 
beschlossen. Die Firma Syneco hat 
sich darauf spezialisiert den Energie-
verbrauch von Skigebieten zu untersu-
chen und durch gezielte Maßnahmen 
diesen Verbrauch zu reduzieren. Bereits 
in diesem Winter wird mit der Erhebung 
der Daten begonnen. Das Skigebiet 
Schwemmalm ist eines der wenigen Ski-
gebiete in der westlichen Landeshälfte 
ohne ein an geschlossenes Wasser-
kraftwerkt, oder eine Beteiligung eines 
Energieproduzenten. Dies bedeutet 
einen erheblichen Nachteil gegenüber 
den Mitbewerbern. Durch das Projekt 
soll nun die Möglichkeit geschaffen wer-
den, Energie einzusparen und dadurch 
die Ausgabenseite zu entlasten. 

Infokanal
Im Dezember ging der neue digitale Info-
kanal vom Tourismusverein online. Der 
Kanal versorgt die Gäste mit aktuellen 
Informationen rund um das Ultental. 
Der digitale Kanal versorgt die Gäste 
vor allem außerhalb der Öffnungszeiten 
des Tourismusvereines mit tagesaktu-
ellen Informationen. Bisher wurden drei 
Fernsehgeräte installiert, auf denen der 
Infokanal läuft. (Tourismusbüro St. Wal-
burg, Tourismusbüro St. Pankraz und 
die Talstation der Umlaufbahn). 2014 
sollen auch in St. Nikolaus und in St. 
Gertraud die digitalen Infokanäle sicht-
bar gemacht werden. Hier ist man noch 
auf der Suche nach geeigneten Stand-
orten. Neu ist 2014 auch, dass sich Be-
triebe für ihre Gäste den Kanal ins Haus 
holen können und im Haus den Gast zu 
einem interessanten Preis mit den Infos 
rund um das Tal und um den eigenen 
Betrieb versorgen kann. Weitere Infos 
zum Infokanal für Betriebe sind im Tou-
rismusbüro erhältlich.

Veranstaltungskalender 2014
Der Veranstaltungskalender 2014 ist 
nun da, und kann beim Tourismusverein 
abgeholt werden. Darin wurde versucht 
alle Veranstaltungen der verschiedenen 
Vereine zu sammeln und in einem eini-
gen Kalender zu bündeln.
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Ultner Shuttle gegründet
Zusammenarbeit Ultental Marketing und lokale Busdienstleister

In letzter Zeit haben wir immer wieder 
Anfragen bzgl. eine Shuttle Services 
im Ultental erhalten, welcher abends 
�Nachtschwärmer� sicher nach Hause 
bringt. Gemeinsam mit den Busunter-
nehmen des Tales ist es uns nun gelun-
gen, einen Shuttle Service auf die Beine 
zu stellen. Seit Samstag. 7. Dezember 
2013 ist dieser Service aktiv und immer 
unter der Rufnummer 327 6219749 er-
reichbar. Der Shuttle Service fährt in der 
Startfase nur am Samstagabend. Sollte 
der Service gut angenommen werden, 

so wird der Service auch auf das ganze 
Wochenende erweitert.
Neben der einheitlichen Rufnummer gibt 
es auch ein einheitliches Preissystem. 
Jede Fahrt kostet 5,00 � (bei einer Min-
destbelegung von 4 Personen) und der 
Preis gilt für alle Fahrten innerhalb des 
Tales.
Der Service steht logischerweise auch 
Hotels, Vereinen und Betrieben zur Ver-
fügung. 
Interessant ist der Service auch für 
Vereine, welche durch einen eigenen 

Shuttle Service die Qualität ihrer Ver-
anstaltung erhöhen möchten. Hier kann 
der Verein günstig einen Shuttle nur für 
seine Veranstaltung buchen. Hier ist es 
so, dass der Verein einen geringen So-
ckelbetrag entrichtet und dann der Gast 
wie gewohnt um 5,00 � sicher nach Hau-
se gebracht wird.
Wir hoffen, dass der Service im Tal einen 
regen Anklang findet und dass er über 
die Testfase hinaus auch weitergeführt 
werden kann. 

Begräbnisordnung der Pfarrei St. Pankraz gemäß den 
diözesanen Richtlinien zur kirchlichen Begräbnisfeier  

(vom Bischof approbiert am 19. Mai 2013)
Diese Begräbnisordnung ersetzt die Pa-

storale Handreichung zur Begräbnisfeier 

und Feuerbestattung des Seelsorgeamtes 

vom August 2001 und somit auch die bis-

herige Begräbnisordnung unserer Pfarre.

Die neuen diözesanen Richtlinien zur 
kirchlichen Begräbnisfeier vom 19. Mai 
2013 sehen folgende drei Formen vor, 
die auch für unsere Pfarrgemeinde St. 
Pankraz richtungweisend sind: 

1) Erdbestattung

Wie die Richtlinien betonen, ist die 
Erdbestattung nach dem Vorbild der 
Grablegung Jesu �die bevorzugte 
Form des christlichen Begräbnisses�. 
�Durch die Prozession auf den Fried-
hof, die selbstverständlich zur Begräb-
nisfeier gehört, wird die/der Verstor-
bene zur letzten Ruhestätte beglei-
tet.� Die Richtlinien würden auch das 
Absenken des Sarges während der 
liturgischen Feier vorsehen (Nr. 15f.). 
Wir tragen dem wenigstens ein Stück 
weit Rechnung, indem wir die Verstor-
benen bis auf das Grab hin begleiten.

2) Feuerbestattung, Form A: Die Feier 

der Verabschiedung vor der Kremati-

on � mit anwesendem Leichnam

Gemäß den diözesanen Richtlinien fin-
det die Verabschiedung nach der Eucha-
ristiefeier (bzw. der Wort-Gottes-Feier) 
in der Kirche statt und somit entfällt die 
Prozession zum Friedhof, damit nicht 
�der Eindruck entsteht, dass der Leich-
nam in einem Grab bestattet wird� (Nr. 
19). Denn die Einäscherung nimmt den 
Verwesungsprozess des Leichnams im 
Grab vorweg. 

Nach den liturgischen Riten der Verab-
schiedung haben die Gläubigen in der 
Kirche die Möglichkeit von der/dem 
Verstorbenen Abschied zu nehmen. Sie 
können nach vorne treten, Weihwasser 
geben und durch die Seitentür die Kirche 
verlassen. Nachher wird der Leichnam 
vom Bestattungsinstitut direkt zur Kre-
mation geführt. Eine erneute Unterbrin-
gung in der Sebastianskapelle ist nicht 
vorgesehen. Die spätere Beisetzung 
der Urne erfolgt im engsten Familien-
kreis. Dabei kann gegebenenfalls auch 
der Pfarrer oder ein eigens dafür beauf-
tragtes Gemeindemitglied  anwesend 
sein.

3) Feuerbestattung, Form B: Die Feier 

der Verabschiedung nach der Kremation 

� mit anwesender Urne

�Findet die Eucharistiefeier (bzw. die 
Wort-Gottes-Feier) in Anwesenheit der 
Urne statt, dann ist es angebracht, die 
Urne in die Nähe der Osterkerze zu ge-
ben, sie mit einem (weißen) Tuch zu be-
decken, ein Bild der/des Verstorbenen 
aufzustellen und mit Blumenschmuck zu 
versehen� (Nr. 26). Im Anschluss an die 
Eucharistiefeier (bzw. die Wort-Gottes-
Feier) ist ein gemeinsamer Gang zum 
Friedhof vorgesehen, wo die Urne bei-
gesetzt wird.
Der Pfarrgemeinderat

Landesbeirat für Chancengleichheit �
Frauenbüro: Kostenlose Rechtsberatung 

für Frauen 2014

Am Dienstag, 18. Februar 2014, startet erneut der Rechtsinformationsdienst, der 
vom Landesbeirat für Chancengleichheit für Frauen und dem Frauenbüro der 
Autonomen Provinz Bozen � Südtirol angeboten wird. Beim Rechtsinformations-
dienst können sich Frauen, vertraulich und kostenlos, zu familien- und frauenspe-
zifischen Rechtsfragen beraten lassen.
Die Sprechstunden finden jeden Dienstagnachmittag im Frauenbüro in Bozen, 
sowie alle zwei Monate am Dienstagnachmittag in Meran, Brixen, Bruneck und 
Neumarkt statt.
Eventuelle Fragen und Anmeldungen nimmt das Frauenbüro unter folgender 
Adresse entgegen: Frauenbüro, Dantestr. 11, 39100 Bozen, Telefon 0471 416951, 
Fax 0471 416959, frauenbuero@provinz.bz.it.
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Beitrag für Kirchenrestaurierung in St. Pankraz
Kürzlich war das Stiftungsmitglied der 
Südtiroler Sparkasse, Herr Karl Pich-
ler in St. Pankraz, um einen Lokalau-
genschein vorzunehmen. Die Stiftung 
Südtiroler Sparkasse hat nämlich einen 
Förderungsbeitrag für die Restaurierung 
der Fassadenbilder an der St. Sebasti-
anskirche und der Sonnenuhren an der 
Pfarrkirche bereitgestellt.  Die Verant-
wortlichen der Pfarrgemeinde bedank-
ten sich anlässlich des Besuches beim 
Stiftungsmitglied Karl Pichler für die 
wiederholte Unterstützung bei Restau-
rierungsvorhaben. So bilden die beiden 
Kirchen mit dem alten Pfarrfriedhof auch 
weiterhin ein kostbares Ensemble im 
Ortskern von St. Pankraz.
Im Bild v.l.n.r.: Pfarrer Thaddäus Gasser, 
Lösch Anni, Pichler Karl, Laimer Paul

Bauernmarkt �Zuanochtn� in Ulten und Deutschnonsberg
Der Bauernmarkt �Zuanochtn� besteht 
seit rund zehn Jahren und erfreut sich 
bei Einheimischen und Gästen großer 
Beliebtheit. Bauern bieten ihre Produkte 
wie Brot, Gemüse, Käse, Honig, Kräuter, 
Wollprodukte usw. an, umrahmt wird der 
Markt jeweils von musikalischen Darbie-
tungen und kulinarischen traditionellen 
Genüssen.

Von Juli bis August sind diese Abende 
(meistens am Mittwoch) ein Treffpunkt 
für Alt und Jung, für Einheimische und 
Gäste,  und gleichzeitig ein Austausch 
und eine Absatzmöglichkeit für die auf 
den Höfen erzeugten Produkte. 
Die Gruppe der Organisatoren des �Zu-
anochtens� nimmt für die Bauernmärkte 
gerne weitere Produzenten aus dem Ul-

tental oder dem Deutschnonsberg auf, 
welche an den Abenden ihre selbst er-
zeugten Produkte anbieten. 
Diese können sich ab sofort bei Frau 
Klara Egger unter Tel. 392 7388833 oder 
bei Franz Pfeifhofer, franz.pfeifhofer@
dnet.it, Tel. 335 5922200 melden.

Burggräfler Althandwerker wählen neuen Vorstand
Als jung, dynamisch und unterneh-
mungslustig werden die Althandwerker 
beschrieben. Sie gehören zur stärksten 
wachsenden Gruppe im LVH, besonders 
im Burggrafenamt. Im Rahmen der Be-
zirksausschusssitzung der Althandwer-
ker im Burggrafenamt wurde kürzlich der 
neue Vorstand gewählt.
Über 320 Mitglieder zählt die Gruppe der 
Althandwerker im Bezirk Burggrafen-
amt. �Zahlenmäßig sind die Burggräfler 
Althandwerker die größte Gruppe inner-
halb des Landesverbandes der Hand-
werker und darauf sind wir sehr stolz�, 
erklärte der Obmann der Althandwerker 
im LVH, Sebastian Brugger im Rahmen 
der letzten Ausschusssitzung. Grund 
für das Zusammentreffen waren neben 
dem geselligen und fröhlichen Beisam-
mensein die Neuwahlen des Bezirksvor-
standes. Andreas Tscholl wurde von den 
Anwesenden zum Obmann und Monika 
Telser Thaler zu seiner Stellvertrete-
rin gewählt. Sie werden zukünftig das 
Burggrafenamt im Landesausschuss 
vertreten. Zur Wahl gratulierten neben 

Brugger auch der LVH-Bezirksobmann 
Mathias Piazzi sowie der Landessekre-
tär der Althandwerker Angelo Angerami.
Die Althandwerker im LVH
Mittlerweile gehören über 1.700 Mitglie-
der der Gruppe der Althandwerker im 
LVH an. Durch die Mitgliedschaft profitie-
ren sie nicht nur günstigen Kranken- und 

Unfallversicherungen, sondern auch von 
kostenloser Beratung und Betreuung in 
Pensions-, Rechts- und Steuerangele-
genheit. Letzthin hat sich die Althand-
werketruppe als sehr reiselustige Trup-
pe etabliert, die aufgrund von günstigen 
Reiseangeboten zahlreiche Reise- und 
Freizeitabenteuer erleben können.
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CHRONIK / KULTUR

Chronik
Im vergangenen Herbst wurden die 
Jahreschroniken 2011 und 2012 der 
Gemeinde St. Pankraz in der Bibliothek 
vorgestellt und jeweils ein Exemplar 
übergeben. Die vom Chronisten Jörg 
Gamper gesammelten Unterlagen wur-
den mit Hilfe von den zwei Sommerprak-
tikantinnen geordnet, mit einer Inhalts-
angabe versehen und von der Druckerei 
Gruber/Lana als Buch gebunden. An der 
Gemeindechronik interessierte Bürger 
können also in der Bibliothek in den Bü-

chern Einsicht nehmen und die darin ge-
sammelten Berichte und Geschehnisse 
zum Leben in der Gemeinde Revue pas-
sieren lassen.

Damit eine Jahreschronik gut gelingt, 
hängt von mehreren Faktoren ab: er 
braucht Freude dazu und viel Zeit, die in 
Zeitungen erschienenen Berichte oder 
Pfarrbriefe, Partezettel, kurzum alles 
was mit dem Leben in der Gemeinde 
zu tun hat, zu sammeln, zu ordnen und 

dann für den Druck vorzubereiten; es 
braucht aber auch die Mithilfe einiger 
Personen aber vor allem der Verant-
wortlichen von Vereinen und Instituti-
onen, die gewillt sind, die Berichte über 
ihre Tätigkeit oder sonstige interessante 
Berichte und Ereignisse für die Chronik 
zu übermitteln. Daher ergeht die Bitte an 
alle am Projekt �Gemeinde-Jahreschro-
nik� mitzutun.

Jörg Gamper, Chronist

Jörg Gamper mit den beiden Sommerpraktikantinnen Veronika 
Gruber (l.) und Verena Schweigl.

V.l.: Veronika Gruber, Kulturreferent Walter Schönthaler, Jörg Gamper, 
Verena Schweigl.

Aufgepasst � Komm 
mit der Mittelschule 

ins Gespräch!

Der Bildungsausschuss möchte Zeitzeugen 
der Option und des Zweiten Weltkrieges 
herzlich zu einem Gespräch mit den Schülern 
der 3. Klasse Mittelschule einladen.
- Thema �Option�: 
 Dienstag, 11. März von 8.30 Uhr 
 bis 10.00 Uhr, Bibliothek
- Thema �Zweiter Weltkrieg�: 
 Dienstag, 18. März von 8.30 Uhr 
 bis 10 Uhr, Bibliothek

Bitte, melde Dich bis zum 10. März bei 
Marianne, Tel: 3482982324!
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Kulturfreitage � Filmvorführung �More than honey�

Reges Interesse fand die Filmvorführung 
�More than honey� und die anschlie-
ßende Diskussion mit Andreas Platzer 
und Engelbert Pohl, die am 28. 11. in der 
öffentlichen Bibliothek stattfand. 
Der mehrfach als bester Dokumentar-
film  prämierte Film geht dem weltwei-
ten Bienensterben nach und sucht nach 
Gründen. Er zeigt auf, dass mehr als ein 
Drittel unserer Nahrungsmittel ohne die 
Bestäubung der Bienen nicht gedeihen 
würde. 
Der Film zeigt verschiedene Imker und 
ein Berliner Forscherteam bei ihrer Ar-
beit und beleuchtet ihre Beziehung zu 
ihren Bienenvölkern. Und so wird das 
Leben der Bienen in ganz unterschied-
licher Art gezeigt, angefangen bei einem 
alten Imker im Weiler Twirgi im Berner 
Oberland, über diverse Imker in den 
USA, bis hin zu einem Bienenforscher-
team in Australien. Der Film versucht 
zu vermitteln, dass insbesondere das 
in den USA auftretende, massenhafte 
Bienensterben durch die industrielle Bie-
nenhaltung begünstigt, wenn nicht so-
gar verursacht wird. Durch Massentier-
haltung werden Krankheiten zwischen 
Bienenvölkern übertragen, was dazu 
führt, dass die Völker mit Medikamen-
ten behandelt werden müssen. Langan-
dauernde Transporte der Bienenvölker 
stressen die Bienenvölker zusätzlich. 
Als weiterer Faktor zeigt der Film die 
Behandlung dieser Plantagen durch Pe-
stizide, die zu Schäden bei den Bienen-

völkern führen. Erschreckend zeigt der 
Film die Tatsache, dass in gewissen Ge-
genden der Volksrepublik China die Bie-
nen ausgestorben sind und die Bestäu-
bung der Blüten in Kleinarbeit durch den 
Menschen erfolgen muss, bzw. wirklich 
mit dem Pinsel passiert, was man kaum 
glauben kann. 
Bei der anschließenden Diskussion 
gingen Andreas Platzer und Engelbert 
Pohl auf die Bienensituation in Südtirol 
ein, die glücklicherweise noch nicht so 
dramatisch ist, wie in anderen Teilen der 
Welt. Aber auch hier haben die Imker 
mit Krankheiten, wie z.B. der Varroamil-
be zu kämpfen und die Bienen werden 
in den Obstplantagen und manchmal 
auch in Hausgärten durch Pestizide ge-

schwächt. Außerdem 
ist ein dramatischer 
Rückgang der Futter-
pflanzen, der Biodiver-
sität auf unseren Wie-
sen feststellbar. Die 
bunten Blumenwiesen, 
wichtige Nahrungsgrundlage unserer 
Bienen werden immer seltener. Immer 
mehr Wiesen sind im Frühling nur noch 
gelb (Löwenzahn) und später weiß (Wie-
senkerbel). Wenn wir Menschen uns 
einseitig ernähren, dann ist das nicht 
gesund für uns und für die Bienen?
Albert Einstein hat einmal gesagt �Wenn 
die Bienen aussterben, stirbt der Mensch 
vier Jahre später auch aus�. 
Schweigl Ulrike

Kostenlose Ausbildung und Fortbildungskurse 
zum Thema Sachwalterschaft

Sehr geehrte Damen und Herren,
es freut uns Ihnen mitzuteilen, dass 
die Abteilung Familie und Sozialwesen 
den Verein für Sachwalterschaft für 
den Frühling 2014 beauftragt hat, fünf 
Grundkurse und drei Weiterbildungs-
treffen zum Thema Sachwalterschaft zu 
organisieren.
Die Kurse sind kostenlos.
Eine der Voraussetzungen, um sich in 
das landesweite Verzeichnis der Sach-
walter einschreiben zu können, ist, in 
der Tat, laut Beschluss Nr. 2978 vom 
14.12.2009, der Abschluss einer Basis-
qualifikation im Ausmaß von mindestens 
6 Stunden zum Thema, oder eine ent-
sprechende berufliche Ausbildung oder 
Tätigkeit.
Die Grundkurse richten sich deshalb an 
Personen, die beabsichtigen sich in das 
Landesverzeichnis der ehrenamtlichen 

Sachwalter einzutragen, sowie an alle 
interessierten Personen.
Veranstaltungskalender:
Grundkurse (6 Stunden)

in deutscher Sprache
Bozen 11. und 13. März
Meran 08. und 10. April
Bruneck 20. und 22. Mai
Zeit: 16.30 - 19.30 Uhr
Weiterbildungstreffen

in deutscher Sprache
Bozen 25. März
Meran 15. April
Bruneck 27. Mai
Zeit: 16.30 - 19.30 Uhr

Einschreibung:
Das Formular, welches man direkt im 
Sitz des Vereines für Sachwalterschaft 
in der Dr. Streiter-Gasse 4, holen oder 
auf der Internetseite www.sostegno.bz.it 

herunterladen.
Nach dem Ausfüllen beim Verein für 
Sachwalterschaft abgeben oder per Fax  
an die Nr. 0471 324682 senden.
Es wird darauf hingwiesen, dass der 
Kurs nur beim Erreichen einer Min-
destteilnehmer/innenzahl von fünf Teil-
nehmer/innen in Bruneck und sieben 
Teilnehmer/innen in Bozen und Meran 
stattfinden kann. Es sind nicht mehr als 
20 Teilnehmer/innen vorgesehen.
Eine Anmeldung ist bis 3 Tage vor Be-
ginn des Kurses möglich.

Für weitere Informationen, auch bezüg-
lich der Kursorte, wenden Sie sich bitte 
an den Verein für Sachwalterschaft, Te-
lefonnummer 393 8894305 (Dienstag/
Donnerstag 15.00 - 18.30 Uhr) oder per 
E-Mail an die Adresse: 
info@sachwalter.bz.it.
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Meran • Gampenstr. 95 (Maiacenter)
Tel. 0473 442 501 • Fax 0473 443 149  
www.fliridruck.com • info@fliridruck.com

Schnelldruck in 24 Std.!
Visitenkarten, Andenkenkarten, 
Einladungen, Etiketten, Urkunden, 
Diplome, Diplomarbeiten, 
Flyer, Miniposter, Speise- und 
Getränkekarten Stempel!

Visites, Broschüren, Kalender, 
Prospekte, Kataloge, Flugzettel, 
Preislisten, Plakate, Mailings, 
Etiketten, Blöcke, 
Geschäftsdrucksachen, 
Transparente, Fotokopien

Meran • Gampenstr. 95 (Maiacenter)

Impressum:
Eigentümer und Herausgeber: Gemeinde 
St. Pankraz
Eingetragen im Landesgericht Bozen Nr. 
10/1995 R.St.
Erscheinungsweise: zweimonatlich
Verantwortlicher Direktor: Christoph Gufler
Layout: Fa. D-WS OHG, St. Pankraz
Druck: Fliridruck, Meran
Namentlich gezeichnete Beiträge stellen 
nicht unbedingt die Meinung der Redaktion 
dar.
Die Redaktion behält sich vor, Beiträge zu 
kürzen.
Eingesandtes Material bleibt Eigentum des 
Medieninhabers.

Kleinanzeiger

Skigebiet Schwemmalm schaut in die 
Zukunft und möchte sein junges und dy-
namisches Team erweitern! Wir suchen 
einen motivierten und verantwortungs-
bewussten Elektrotechnikfachmann 
mit Führungskompetenzen. Nach einer 
angemessenen Einschulungsfase über-
nehmen sie die Stelle des Betriebslei-
ters.

Aufgabengebiet:
- Kontrolle und Überwachung der Liftan-

lagen;
- Revisions- und Instandhaltungsar-

beiten (Liftanlagen, Pistenfahrzeuge);
- Mitarbeiterführung;
- Erstellen von Arbeitsplänen;
- Optimierung von Arbeitsabläufen;
Voraussetzungen:
- ausgezeichnete elektrotechnische 

Kenntnisse;
- Gute Führungskompetenz;
- Sehr gute Deutsch- und Italienisch- 

Kenntnisse in Wort und Schrift; 
- Ausgeprägtes Verantwortungsbe-

wusstsein;
- Bevorzugt mit Maschinistenprüfungen.
Bei Interesse senden Sie bitte Ihre 
schriftliche Bewerbung inkl. Lebenslauf 
an info@schwemmalm.com

3-Zimmer-Wohnung mit Balkon, Bad 
und separatem WC, 80 m² in St. Wal-
burg nähe Schulzentrum günstig zu ver-
mieten. Bei Interesse 348 2922084

St. Pankraz, Bad Lad: verkaufe fast fer-
tige Dreizimmerwohnung (Klimahaus 
B), 117 m², 240 m² Grünfläche, Terrasse, 
überdachter Autoabstellplatz und Keller, 
sonnige Lage, Bushaltestelle ganz in der 
Nähe (Vermittler ausgeschlossen). Tel. 
339 2958198

Verkaufe neuwertige Schneefräse, 
Marke Goldoni, 20 PS sowie eine 3 D 
Brille um im Liegen fernzusehen (ide-
al bei Rückenschmerzen), verschie-
dene Fliesen, Küchenkästen sowie ein 
Stadel-Schiebetor aus Lärchenholz mit 
Holznägeln samt Schiene, Maße: 3 m 
lang und 3,60 m hoch. Tel: 348 5537194

Schneeglöckchen

's war doch wie ein leises Singen
In dem Garten heute Nacht,
wie wenn laue Lüfte gingen:

»Süße Glöcklein, nun erwacht,
Denn die warme Zeit wir bringen,

Eh's noch jemand hat gedacht.« 

's war kein Singen, 's war ein Küssen,
Rührt' die stillen Glöcklein sacht,

Dass sie alle tönen müssen
Von der künft'gen bunten Pracht.

Ach, sie konnten's nicht erwarten,
Aber weiß vom letzten Schnee

War noch immer Feld und Garten,
Und sie sanken um vor Weh.

So schon manche Dichter streckten
Sangesmüde sich hinab,

Und der Frühling, den sie weckten,
Rauschet über ihrem Grab.

Joseph von Eichendorff
(1839)
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Poste Italiane S.p.a.
Spedizione in abbonamento postale - 70  % NE/BZ Erscheint zweimonatlich

20. Jahrgang - Mai 2014 Mitteilungen der Gemeinde St. Pankraz Nummer 2

www.gemeinde.stpankraz.bz.it

An alle Haushalte
der Gemeinde
St. Pankraz

Dem wachen Blick ist nicht entgangen,

dass Farben aus dem Boden sprangen.

Sie zwängen sich in zarte Formen

und fügen sich den Wachtumsnormen.

Ob weiß und zierlich, ob wuchtig blau,

vernimm ihr Rufen: „Bleib steh’n und schau!“

Foto: Gerd Lösch

Frühlingszeit

Wenn Sonnenlicht sie sanft umspielt,

der Farben Freude auf dich zielt.

Lässt du sie ein, wirst du bereit

für Mutter Erdens Frühlingszeit.

C.T.
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Beiträge und Mitteilungen an: 
gemeindeblatt@gemeinde.stpankraz.bz.it

Aus der Gemeindestube
Entscheidungen der Gemeindeverwaltung

Sitzung des Gemeindeausschusses 
vom 18.02.2014
� Straßenwesen: CUP 

C89J12000040004 - Sicherungsmaß-
nahmen für die  Hofzufahrten �Guggen-
berg�: Validierung und Genehmigung 
des Ausführungsprojektes.

� Straßenwesen: CUP 
C89J12000040004 - CIG 560804946F 
Sicherungsmaßnahmen für die Hofzu-
fahrten �Guggenberg�:  Ausschreibung 
der Arbeiten und Festlegung der Verga-
beart.

� Vereinshaus: CUP C83E09000140007 
- CIG 4671705CE9 Errichtung des 
neuen Vereinshauses in St. Pankraz: 
Ermächtigung der Fa. Holzner Josef & 
Söhne GmbH zur Weitervergabe der 
Außengestaltung und der Fliesenar-
beiten an die Firma Fliesenservice KG 
des Schwienbacher Patrick & Co.

� Vereinshaus: CUP C83E09000140007 
- CIG 4671705CE9 Errichtung des 
neuen Vereinshauses in St. Pankraz: 
Ermächtigung der Fa. Holzner Josef & 
Söhne GmbH zur Weitervergabe der 
Bodenlegerarbeiten an die Firma Egger 
Andreas & Egger Veronika OHG.

� Mittelschule: CUP C91H14000000007 
- CIG Z6A0DB9073 Schülersportplatz 
Gp. 42/14, K.G. St. Pankraz - Sanie-
rung und Ausstattung der Schulsport-
anlage und des Spielplatzes: Beauf-
tragung eines Technikers mit Ausfüh-
rungsplanung, Bauleitung, Abrechnung 
und Sicherheitskoordination in der Pla-
nungs- und Ausführungsphase.

� Öffentliche Beleuchtung: CIG 
Z160DB2387 Beauftragung für die Er-
stellung eines Lichtplanes betreffend 
die öffentliche Außenbeleuchtung in 
der Gemeinde St. Pankraz.

� EDV Anlage: CIG Z940DBC2FD An-
kauf von vier PC's und Bildschirmen.

� Landesvolksabstimmung 2014: Liqui-
dierung der vom Gemeindepersonal 
geleisteten Überstunden anlässlich der 
Landesvolksabstimmung vom 9. Fe-
bruar 2014.

� Verwalter: Rückvergütung der uner-
lässlichen Ausgaben im Sinne des Art. 
24 E.T.G.O. für das Jahr 2013 an den 
Referenten Schönthaler Walter.

� Personal: Ergebniszulage für den Ge-
meindesekretär - Jahr 2013.

� Personal: Festlegung der Zuweisung 
und Auszahlung der Leistungsprämie 
für 2013.

� Kultur: CIG Z340DB2D93 Beauftragung 
als Ortschronist in der Gemeinde St. 
Pankraz - Jahr 2014.

� Zivilschutz: Weisses Kreuz Ulten: Über-
nahme der anteilsmäßigen laufenden 
Kosten für den Stützpunkt für das Jahr 
2013.

� Müllsammlung- und Entsorgung: CIG 
Z030DC7C6F Beauftragung der Firma 
Econ des Prenn Egon mit der Erstellung 
der Abfallerklärung MUD 2014.

Sitzung des Gemeindeausschusses 
vom 04.03.2014
� Kindergarten St. Pankraz: CIG 

Z500E02FBB Abschluss eines War-
tungsvertrages für 1 Jahr für den Spei-
selift im Kindergarten von St. Pankraz.

� Beiträge: Gewährung eines Investiti-
onsbeitrages für das Projekt �Bau von 
Trink- und Löschwassserleitungen 
Martscheinberg�.

� Raumordnung: Genehmigung von 
Abänderungen des Gemeindebauleit-
planes.

Sitzung des Gemeindeausschusses 
vom 18.03.2014
� Allgemeine Verwaltung: Ernennung 

einer Bezugsperson für den Bereich 
Familie im Sinne des Landesgesetzes 
vom 17. Mai 2013, Nr. 8 �Förderung und 
Unterstützung der Familien in Südtirol�.

� Allgemeine Verwaltung: Liquidierung 
der Vergütung für die Dienste der Agen-
tur für die Verfahren und die Aufsicht für 
öffentliche Bau-, Dienstleistungs- und 
Lieferaufträge laut Art. 27 des L.G. vom 
21.12.2011, Nr. 15 - Jahr 2013.

� Straßenwesen: CUP 
C82C110001300007 - CIG Z8F0E40192 
Instandhaltungs- und Asphaltierungsar-
beiten der Zufahrtsstraßen Wildgrub, 

Grübl, Silberhof und Martnhütt: Beauf-
tragung mit der Überprüfung des Aus-
führungsprojektes.

� Straßenwesen: CIG Z6B0E3BA19 Sa-
nierung der Hofzufahrten �Unterweg� 
und �Bruggegg�: Beauftragung mit 
der Überprüfung des Ausführungspro-
jektes.

� Straßenwesen: CUP C89J12000040004 
- CIG 560804946F - Sicherungsmaß-
nahmen für die Zufahrtsstraße �Gug-
genberg�: Definitiver Zuschlag der Ar-
beiten.

� Zivilschutz: CIG ZA10E3C0CF 
Hangrutsch im Bereich des Wohn-
hauses Pichler in Alpreid - Beauftra-
gung mit der Erstellung eines geolo-
gischen Gutachtens.

� Beiträge: Gewährung eines außeror-
dentlichen Beitrages an die Dorfbrun-
neninteressentschaft für die Erstellung 
eines hydrogeologischen Gutachtens.

� Straßenwesen: Außerordentliche und 
ordentliche  Instandhaltungsarbeiten an 
den Wander- und Themenwegen in der 
Gemeinde St. Pankraz betreffend die 
Jahre 2014-2016. Genehmigung des 
Projektes sowie Übertragung der Bau-
ausführung an die Autonome Provinz 
Bozen - Forstinspektorat Meran.

Sitzung des Gemeindeausschusses 
vom 20.03.2014
� Friedhof St. Pankraz: CIG Z980E6ED27 

Friedhofserweiterung mit Errichtung 
von Urnengräbern: Beauftragung mit 
der Überprüfung des Ausführungspro-
jektes.

prakt11_stpankraz
Text-Box
109



�s Pankrazer Blattl - Mai 2014 / Nr. 2 Seite 3

Sitzung des Gemeindeausschusses 
vom 31.03.2014
� Verwalter: Rückvergütung der unerläss-

lichen Ausgaben im Sinne des Art. 24 
E.T.G.O. für das Jahr 2013 an den Re-
ferenten Holzner Christian.

� Verwalter: Rückvergütung der unerläss-
lichen Ausgaben im Sinne des Art. 24 
E.T.G.O. für das Jahr 2013 an die Refe-
rentin Gruber Gisela.

� Personal: Matrikelnummer 96 - Geneh-
migung einer Gehaltsvorrückung.

� Personal: Ausbildungs- und Orientie-
rungspraktikum für Studenten im Ver-
waltungsbereich - Genehmigung des 
Protokolls der Bewertungskommission 
und Abschluss eines Abkommens für 
die Sommermonate Juli und August 
2014.

� Wahl der Vertreter Italiens im Europä-
ischen Parlament vom 25.5.2014: Er-
mächtigung des Gemeindepersonals 
zur Leistung von Überstunden im Zeit-
raum vom 01.04.2014 bis 30.05.2014.

� Buchhaltung: Liquidierung der Ökono-
matsausgaben des I. Trimesters 2014.

� Inventar: Überprüfung des Gemeindein-
ventars - Löschung von verschiedenen 
Gütern - Jahr 2013.

� Allgemeine Verwaltung: CIG ZEE0 
E70A37 Abschluss einer neuen KFZ-
Versicherungspolizze für das Gemein-
defahrzeug �Autocarro Mercedes Uni-
mog� mit Kennzeichen DY449JA mit 
der Versicherung UnipolSai Assicura-
zioni mit Wirkung vom 01.04.2014 bis 
01.04.2015 über den Broker Assicon-
sult aus Bozen.

� Allgemeine Verwaltung: CIG 
Z6D0E70BB9 Abschluss einer neu-
en KFZ-Versicherungspolizze für das 
Gemeindefahrzeug �Pala VF Venie-
ri� mit Kennzeichen AGX334 mit der 
Versicherung UnipolSai Assicurazioni 
A.G. mit Wirkung vom 01.04.2014 bis 
01.04.2015 über den Broker Assicon-
sult aus Bozen.

� Allgemeine Verwaltung: CIG 
Z7D0E70B22 Abschluss einer neuen 
KFZ-Versicherungspolizze für das Ge-
meindefahrzeug �AUTOCARRO FIAT 
STRADA� mit Kennzeichen DD055YR 
mit der Versicherung ITAS Versiche-
rungen mit Wirkung vom 01.04.2014 
bis 01.04.2015 über den Broker Assi-
consult aus Bozen.

� Allgemeine Verwaltung: CIG 
ZD90E70975 Abschluss einer Fahrer-
Unfall-Versicherungspolizze mit der 
Versicherung ITAS Versicherungen mit 
Wirkung vom 01.04.2014 bis 01.04.2015 
über den Broker Assiconsult aus Bozen.

� Datenschutz: Aktualisierung des Daten-
schutzdokumentes.

� Schulausspeisung: Genehmigung 
eines unentgeltlichen Praktikums in der 
Küche der Schulausspeisung.

� Kultur: CIG ZEA0E82B5B Erschließung 
des historischen Ultner Gemeindearchi-
vs - Genehmigung der Mehrkosten.

� LEADER 2007 � 2013: CUP 
C84E13000100004 - CIG Z830E83CB2 
Aufwertung des Ortszentrums von St. 
Pankraz - 5. Baulos - Maßnahmen zur 
Ortsgestaltung und Tourismusleitsy-
stem: Beauftragung mit den Elektroar-
beiten.

� LEADER 2007 � 2013: CUP 
C84E13000100004 - CIG Z280E84E54 
Aufwertung des Ortszentrums von St. 
Pankraz - 5. Baulos - Maßnahmen zur 
Ortsgestaltung und Tourismusleitsy-
stem: Beauftragung mit den Baumei-
sterarbeiten.

� Musikschule Ulten: Liquidierung der 
Verwaltungsspesen für die Musikschule 
Ulten - Jahr 2013.

� Schulgebäude St. Pankraz: Benutzung 
von Räumlichkeiten im Schulgebäude 
für außerschulische Tätigkeiten - Be-
freiung von der Benutzergebühr und der 
Kaution.

� Zivilschutz: CUP C99E14000100007 
Gemeindezivilschutzplan - Genehmi-
gung des Kostenvoranschlages zu Fi-
nanzierungszwecken.

� Adaptierungsplan: CIG Z4F0E7C2D4 
Beauftragung mit der Erstellung des 
Adaptierungsplanes für die Beseitigung 
der architektonischen Hindernisse im 
Sinne des D.L.H. vom 09.11.2009, Nr. 
54.

� Haus der Begegnung - Schule St. He-
lena: Beauftragung von gelegentlichen 
Reinigungsarbeiten.

� Gemeinderat: Einberufung des Ge-
meinderates für Montag, 14. April 2014 
und Festlegung der Tagesordnung.

Sitzung des Gemeindeausschusses 
vom 14.04.2014
� Personal: Gewährung der Freistellung 

aus Erziehungsgründen an die Bedien-
stete mit der Matrikelnummer 97.

� Buchhaltung: Genehmigung der 1. ana-
lythischen Haushaltsänderung 2014.

� Geförderter Wohnbau: Feststellung der 
Voraussetzungen für die Zuweisung 
von gefördertem Baugrund in der Ge-
meinde St. Pankraz im Sinne des L.G. 
vom 17. Dezember 1998, Nr. 13, i.g.F. 
- Frau Thaler Alexandra.

� Friedhof St. Pankraz: Festlegung der 
Konzessionsgebühr für das Jahr 2014.

� Beiträge: Gewährung eines außeror-
dentlichen Beitrages für die Grauvie-
hausstellung am 03.05.2014.

� Allgemeine Verwaltung: CIG Z8E0E-
708DA Abschluss einer neuen Kasko/
Feuer/Diebstahl-Versicherungspoli-
zze mit der Versicherung UnipolSai 
Assicurazioni A.G. mit Wirkung vom 
01.04.2014 bis 01.04.2015 über den 
Broker Assiconsult aus Bozen.

� Bauamt: Ermächtigung zur Unterschrei-
tung des gesetzlichen Grenzabstandes 
von der G.p. 3778/1 - KG St. Pankraz.

� Straßenwesen: CIG Z9C0EC5B8E 
Übernahme der Materialkosten für die 
außerordentliche Instandhaltung der 
Brücke �Köfele�.

� LEADER 2007-2013: CUP C81H 1300 
0230 004 - Errichtung bzw. außerordent-
liche Instandhaltung des Themen- und 
Wanderweges �Mühlenweg�. Genehmi-
gung des Projektes sowie Übertragung 
der Bauausführung an die Autonome 
Provinz Bozen - Forstinspektorat Me-
ran.

� LEADER 2007-2013: CUP C81H 1300 
0240 004 - Errichtung bzw. außeror-
dentliche Instandhaltung des Themen- 
und Wanderweges �Badlweg�. Geneh-
migung des Projektes sowie Übertra-
gung der Bauausführung an die Auto-
nome Provinz Bozen - Forstinspektorat 
Meran.

� Handwerkerzone Weiher: CUP 
C83F1100028007 - CIG 3934740A28 
Errichtung der primären Erschließungs-
anlagen - 1. Baulos: Genehmigung der 
Bescheinigung über die ordnungsge-
mäße Ausführung der Arbeiten.

Sitzung des Gemeinderates vom 
14.04.2014
� Protokoll: Genehmigung des Protokolls 

der ordentlichen Gemeinderatssitzung 
vom 19.12.2013.

� Buchhaltung: Haushaltsvoranschlag 
2014 und Mehrjahreshaushalt 2014 - 
2016. 1. Haushaltsänderung.

� Buchhaltung: Ernennung des Rech-
nungsprüfers der Gemeinde St. Pan-
kraz - Ratsbeschluss Nr. 34 vom 
18.12.2012 - Änderung der Dauer der 
Beauftragung.

� Gemeindeverordnungen: Genehmi-
gung der Gemeindeverordnung über 
die Regelung und Verwaltung der Re-
präsentationsspesen.

� Gemeindeverordnungen: Genehmi-
gung der Gemeindeverordnung betref-
fend den Zustelldienst.

� Gemeindeverordnungen: Genehmi-
gung der Friedhofsordnung der Ge-
meinde St. Pankraz.

� Raumordnung: Änderung des Land-
schaftsplanes - Umwidmung von 
�Waldgebiet� in �Landwirtschaftsgebiet� 
gemäß Beschluss des Gemeindeaus-
schusses Nr. 312/2013.

� Kommissionen: Erneuerung der Kom-
mission für die Zuweisung von Woh-
nungen des Institutes für den sozialen 
Wohnbau des Landes Südtirol (Art. 96, 
L.G. Nr. 13/1998) - Namhaftmachung 
von Mitgliedern.

� Vermögen: Entdemanialisierung der 
Gp. 3712/2 K.G. St. Pankraz und Er-
mächtigung zum Verkauf.

prakt11_stpankraz
Text-Box
110



Seite 4 �s Pankrazer Blattl - Mai 2014 / Nr. 2

Gemeinde St. Pankraz
MITTEILUNGEN

Friedhof � Müllentsorgung

Die Gemeindeverwaltung ersucht al-
le Friedhofsbesucher den Müll (Grün-
schnitt und Restmüll) auf dem Fried-
hof ordnungsgemäß, in den dafür 
vorgesehenen Behältern/Containern, 
zu entsorgen, und ihn nicht über die 
Friedhofsmauer zu werfen!

Europaparlamentswahlen am 25. Mai 2014 � Wahlausweis

Die wahlberechtigten Bürgerinnen und Bürger von St. Pankraz werden darauf auf-
merksam gemacht, dass am 25. Mai 2014 die Wahl der Mitglieder Italiens im EU-
Parlament stattfinden. Die Wähler werden ersucht rechtzeitig den eigenen Wahl-
ausweis zu kontrollieren.

Jene Wähler und Wählerinnen welche auf der Rückseite des Wahlausweises keine 
freien Felder zur Bescheinigung über die erfolgte Stimmabgabe mehr haben, 
können im Wahlamt der Gemeinde zu den Öffnungszeiten die Ausstellung eines 
neuen Wahlausweises beantragen. Bitte dafür den alten Wahlausweis mitbringen!

Bei Beschädigung oder Verlust des Wahlausweises kann man an folgenden Ta-
gen im Gemeindeamt ein Duplikat des Wahlausweises beantragen:
Freitag, 23.05.2014 von 9.00 Uhr bis 18.00 Uhr
Samstag, 24.05.2014 von 9.00 Uhr bis 18.00 Uhr
Sonntag, 25.05.2014 von 7.00 Uhr bis 23.00 Uhr

Das Wahlamt

� Vermögen: Entdemanialisierung der 
Gp. 3741/1 K.G. St. Pankraz und Er-
mächtigung zum Verkauf.

� Vermögen: Entdemanialisierung/De-
manialisierung von Grundflächen im 
Bereich der Zufahrt zum �Graberlehof/
Guggenberg� sowie Ermächtigung für 
den Abschluss eines Tauschvertrages.

Ausgestellte Baukonzessionen 
Februar und März 2014
� Baukonzession Nr. 2014-1 für die Er-

richtung einer Überdachung am �Pfrolln 
- Hof� Bauherrin: Hillebrand Zita, Nör-
derberg 6 - Pfrolln, 39010 St. Pankraz.

� Baukonzession Nr. 2013-67 für die 
Errichtung einer Überdachung des 
Parkplatzes und der Außentreppe. 
Bauherren: Tratter Christine und Staff-
ler Valentin, Guggenberg 7, 39010 St. 
Pankraz.

� Baukonzession Nr. 2014-6 für Umbau-
arbeiten und Errichtung eines Winter-
gartens beim bestehenden Wohnhaus. 

Bauherrin: Gruber Petra, Linterwies 14, 
39010 St. Pankraz.

� Baukonzession Nr. 2013-71 für Instand-
haltungs- und Asphaltierungsarbeiten 
der Zufahrtsstraßen Unterholz, Ober-
holz, Moarn und Nasl (Varianteprojekt). 
Bauherr: Gemeinde St. Pankraz, Dörfl 
64, 39010 St. Pankraz.

� Baukonzession Nr. 2014-2 für die Er-
richtung eines Teiches. Bauherrin: Dr. 
Arch. Torggler Anna G., Carduccistr. 22, 
39012 Meran.

Vorstellung Dorfbuch 
Band 2

Die Vorstellung des Dorfbuches 
�St. Pankraz, Mosaiksteine einer 
Berggemeinde � Band 2� findet am 
Sonntag, dem 11. Mai 2014 um 
10.30 Uhr, im Bürgersaal des Rat-
hauses statt.

Anschließend wird an alle Haushalte 
der Gemeinde St. Pankraz ein ko-
stenloses Exemplar überreicht.

Der Bürgermeister

Ausschreibung einer befristeten Stelle  
als qualifizierte Reinigungskraft

In Durchführung des rechtskräftigen Beschlusses des Gemeindeausschusses Nr. 
118 vom 23.04.2014 und in Anwendung der geltenden Gesetzesbestimmungen

gibt der Bürgermeister bekannt
dass die Gemeindeverwaltung beabsichtigt, eine Rangordnung nach Titeln und 
Kolloquium bzw. mündlicher Prüfung für Besetzung einer befristeten Stelle (24 
Monate) als qualifizierte Reinigungskraft (Berufsbild 2) in der II. Funktionse-
bene in Teilzeit zu 50 % (19 Wochenstunden) zu erstellen.
Die genannte Stelle ist Bewerbern/innen der deutschen Sprachgruppe vorbe-
halten.
Es werden die Begünstigungen, die nach Gesetz Nr. 68 vom 12.03.1999 für Per-
sonen mit Behinderungen und andere geschützte Kategorien vorgesehen sind, 
angewandt.
Neben den allgemeinen Voraussetzungen für die Aufnahme in den öffentlichen 
Dienst müssen die Bewerber/innen folgende Voraussetzungen erfüllen:

� Abschluss der Grundschule bzw. Erfüllung der Schulpflicht;
� Zweisprachigkeitsnachweis �D�;

Die Interessierten können ihre Ansuchen innerhalb Freitag, 23. Mai 2014, 12.00 
Uhr im Sekretariat der Gemeinde St. Pankraz vorlegen.
Das entsprechende Gesuchsformular und weitere Auskünfte erhalten Sie beim 
Gemeindesekretär (Tel. 0473/787133) oder auf der Homepage der Gemeinde: 
www.gemeinde.stpankraz.bz.it.

Der Bürgermeister
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Die Biomüllsammlung  
in der Bezirksgemeinschaft Burggrafenamt

Seit Mai 2006 bringen Gemeinden der 
Bezirksgemeinschaft Burggrafenamt 
den Biomüll zur Vergärungsanlage 
�Tisner Au�, darunter auch unsere 
Gemeinde.

Der Biomüll wird in der Vergärungsanla-
ge �Tisner Au� in rund 20 Tagen verarbei-
tet. Stoffe, die eine längere Zersetzungs-
zeit benötigen, sind nicht für diesen Pro-
zess geeignet. 
Zu den Stoffen, die nicht für die Vergä-
rung geeignet sind, gehören Strauch- 
und Rasenschnitt, aber auch harte 
biogene Abfälle wie Knochen und Eier-
schalen. 
Knochen, Eierschalen und Muschel-
schalen gehören in den Restmüll.
Auch Plastiksäcke, aber insbesondere 
Maisstärkesäcke gehören  nicht in den 
Biomüll, da sie ebenfalls den Vergä-
rungsprozess erschweren. Sowohl Pla-
stik- als auch Maisstärkesäcke gehören 
deshalb in den Restmüll.

Was darf in die Biotonne?

� Reste von rohem und gekochtem Obst (auch Zitrusfrüchte), Gemüse, 
Fisch, Fleisch, Nudeln, Reis

� Brot
� Kaffeesatz, Teefilter
� Schnittblumen (kleine Mengen)
� verfallene Lebensmittel (ohne Verpackung)

J
a

N
e
in

� Knochen (jede Größe), Eierschalen, Muschelschalen
� Schalen von Nüssen, z.B. Walnuss, Haselnuss 
� Pfirsich-, Pflaumen-, Aprikosenkerne �
� Grünschnitt wie Rasenschnitt, Blätter, Äste u. a.
� Asche
� Servietten
� Gegenstände oder Verpackungen aus Metall
� Säcke aus Kunststoff 
� Biosäcke aus Mater-Bi
� Windeln
� Streu für Haustiere

Die Umweltdienste der Bezirksgemeinschaft Burggrafenamt

Neue Friedhofsordnung der Gemeinde St. Pankraz

Infolge der Änderungen von gesetz-
lichen Bestimmungen musste die Fried-
hofsordnung überarbeitet werden.
Nun wollen wir einige Punkte vorstellen:

Beisetzung im Friedhof
Im Sinne der Bestimmungen der Toten-
polizeiordnung darf während der Ru-
hefrist in derselben Grabstelle des ent-
sprechenden Feldgrabes keine weitere 
Bestattung vorgenommen werden. Vor 
einer erneuten Beisetzung müssen die 
sterblichen Überreste des vorhergehend 
beigesetzten Leichnams exhumiert wer-
den. Die Gebeine werden in Zinkkisten 
in der Grabstelle oder im gemeinschaft-
lichen Beinhaus aufbewahrt bzw. kön-
nen auf Antrag der Angehörigen einge-
äschert werden. Die normale Ruhefrist 
für die Feldgräber beträgt zehn Jahre. 
Dieser Zeitraum kann im Falle von un-
vollständiger Mineralisierung erhöht 
werden.
Davon ausgenommen ist die Bestat-
tung von Urnen gemäß Art. 7, Abs. 2 
der Friedhofsordnung in einem bereits 
bestehenden Feldgrab, welche auch vor 
Ablauf der Ruhefrist erfolgen kann.

Wer kann im Friedhof St. Pankraz be-
stattet werden?
a) Personen, die im Gebiet dieser Ge-

meinde verstorben sind;

b) Personen mit Wohnsitz in dieser Ge-
meinde;

c) Tot- und Fehlgeburten;
d) sterbliche Überreste der unter a) und 

b) genannten Personen;
e) Personen, die vor der Aufnahme in 

auswärtigen Pflegestrukturen ihren 
Wohnsitz in dieser Gemeinde hatten;

f) Personen, die ihren Wohnsitz über 
einen Zeitraum von mindestens 20 
Jahren in dieser Gemeinde hatten;

g) zusätzlich mit Ermächtigung auch Per-
sonen, die einen besonderen Bezug zu 
dieser Gemeinde haben oder sich be-
sondere Verdienste auf sozialem, wis-
senschaftlichem, künstlerischem oder 
literarischem Gebiet erworben haben.

Als Familien gelten im Sinne der Fried-
hofsordnung auch die eheähnlichen Ge-
meinschaften.

Zuweisung eines Grabes � Konzessi-
onserteilung
Eine Grabstelle wird nur bei Bedarf zu-
gewiesen, daraufhin wird für das Grab 
eine Konzession erteilt welche eine 
Dauer von 15 Jahren hat, und danach 
auf Antrag um weitere 10 Jahre verlän-
gert werden kann. Wird eine Konzessi-
on nicht verlängert, so steht die betref-
fende Grabstätte, nach deren erfolgter 
Exhumierung, der Friedhofsverwaltung 
wie¬derum frei zur Verfügung.

Die Konzession lautet zugunsten jener 
Person, die den Antrag gestellt hat bzw. 
welche die entsprechenden Konzessi-
onsgebühren bezahlt hat. Die Abtretung 
der erteilten Konzession ist untersagt 
und ist von Rechts wegen nichtig.
Die Erben eines Konzessionsinhabers 
teilen der Gemeinde innerhalb von 6 
Monaten ab dem Todesfall mit, wer die 
Nachfolge der Grabkonzession antritt.

Gebühren
Für die Beisetzung im Friedhof ist eine 
Bestattungsgebühr und eine Konzes-
sionsgebühr für die Grabstätte zu ent-
richten. Die Bestattungsgebühr bezieht 
sich auf das Öffnen und Schließen der 
Grabstelle, die Konzessionsgebühr be-
rücksichtigt die Nutzung der Grabstätte 
sowie alle anderen Kosten, die durch 
den Bau und die Führung des Fried-
hofes entstehen.
� Konzessionsgebühr für ein Feldgrab: 

400,00 � für 15 Jahre
� Bestattungsgebühr:

- für die Beisetzung eines Sarges: 
480,00 �

- für die Beisetzung einer Urne:
 35,00 �

Die Feuerbestattung
Der Wille Feuer bestattet zu werden, 
kann von der betroffenen Person beim 
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Standesamt der Wohnsitzgemeinde 
schriftlich hinterlegt oder testamenta-
risch verfügt werden. Ebenso kann der 
Wille auch durch die Mitgliedschaft in ei-
ner entsprechenden anerkannten Verei-
nigung zum Ausdruck gebracht werden.
Besteht keine testamentarische Verfü-
gung und keine andere ausdrücklich auf 
die verstorbene Person zurückzuführende 
Willensäußerung gilt der Wille des Ehe-
partners bzw. der absoluten Mehrheit der 
nächsten Verwandten gleichen Grades.

Was wird mit der Asche gemacht?
Die Asche kann unter Berücksichtigung 
des Willens des Verstorbenen aufbe-
wahrt (beigesetzt) oder verstreut wer-
den. Unter Aufbewahrung versteht man 
die Beisetzung der Metallurne in einem 
Feldgrab bzw. die Aufbewahrung der Ur-
ne zu Hause. In den Feldgräbern kön-
nen, sofern Platz vorhanden ist, auch 
mehrere Urnen beigesetzt werden.
Die Urnen, in denen die Asche aufbe-
wahrt (beigesetzt) werden soll, bestehen 
aus wider-standsfähigem Material. Sie 
müssen versiegelt werden und außen 
mit dem Vor- und Zunamen sowie Ge-
burts- und Todestag der verstorbenen 
Person versehen sein.
Für die Verstreuung der Asche in einem 
Feldgrab muss das Behältnis aus biolo-
gisch abbaubaren Material bestehen.
Die Verstreuung der Asche ist nur dann 
zulässig, wenn eine ausdrückliche Wil-
lenserklärung der verstorbenen Person 
vorhanden ist.

Gestaltung der Grabmäler
An der Grabstätte darf nur ein Grabzei-
chen errichtet werden. Grabhügel und 
Einfassungen (auch pflanzliche) sind 
nicht zulässig. Vor dem Grabzeichen 
darf ein Blumenbeet in kleinerem Aus-
maß angelegt werden. Die dafür benö-
tigte Blumenerde darf nicht aufgehäuft, 
sondern muss so ausgelegt werden, 
dass sie mit dem Rasen auf gleicher 
Ebene ist. Es darf höchstens eine Blu-
menschale vor dem Grabzeichen hinge-
stellt werden.
Als Grabschmuck verboten sind:
- Wuchernde und hoch wachsende 

Sträucher und Pflanzengewächse
- Plastikblumen oder sonstige unnatür-

liche Gebilde
Die Grabstätten und die Grabmäler 
sind so zu erhalten, dass sie jedenfalls 
nicht die Nachbargräber stören bzw. 
die Sicherheit der Friedhofsbesucher 
gefährden. Die Friedhofsverwaltung 
kann Gegenstände von den Grabstätten 
entfernen, wenn diese störend wirken, 
Schäden verursachen oder übermäßig 
Platz beanspruchen.
Als Materialien für die Grabzeichen sind 
Eisen, Bronze und dergleichen, sowie 
Holz und heimische Gesteinsarten zu-
gelassen, wobei es sich jedenfalls um 
handwerksgerechte Arbeit handeln 
muss.
Ein Grabzeichen für das Feldgrab darf 
die Höhe von 165 cm ab Erdreich nicht 
überschreiten. Die Breite sollte in der 
Proportion zur Höhe festgelegt werden, 

aber die 70 cm nicht überschreiten. Der 
Sockel, auf welchem das Grabzeichen 
aufgesetzt wird, muss ein Findling sein. 
Er darf max. 8-10 cm aus dem Erdreich 
herausragen und die Breite von 90 cm 
nicht überschreiten. Es darf also kein 
bearbeiteter Stein sein.
Das Grabzeichen muss von dem Fried-
hofskomitee genehmigt werden. Dazu 
muss ein Ansuchen mit genauer Zeich-
nung/Skizze des Grabzeichens mit fol-
genden Angaben im Gemeindeamt vor-
gelegt werden:
� Vor- und Zuname des Antragstellers 

mit Angabe der genauen Anschrift;
� Vor- und Zuname des Lieferanten des 

Grabzeichens mit genauer Anschrift;
� genaue Angaben über Material und 

Ausmaße des Grabzeichens;
� genaue Angaben darüber wo Weih-

wasserbehälter, Schrifttafel und Later-
ne angebracht werden;

Die Anfertigung des Grabzeichens darf 
erst nach schriftlicher Genehmigung von 
Seiten des Friedhofskomitees in Auftrag 
gegeben werden. Der Termin des Auf-
stellens ist der Gemeinde bekannt zu 
geben.

Die gesamte Friedhofsordnung kann 
unter www.gemeinde.stpankraz.bz.it he-
runtergeladen werden bzw. liegt in der 
Gemeinde auf.

VEREINE / VERBÄNDE

Aus dem Tourenbuch des AVS St. Pankraz

Winterwanderung auf Meran 2000 (Sonntag, 9. Februar). Die Winterwelt auf Meran 2000 machte es möglich, eine reine Höhen-
luft und dazu das bezaubernde Panorama dieser Bergwelt. Die entspannende Wanderung inmitten der weißen Pracht mit einem 
atemberaubenden Panorama begann am Parkplatz in Falzeben und führte über Pfiffing zur Kuhleitenhütte. Der Rückweg führte 
über die Weidmannalm, vorbei an der Kirchsteigeralm zur Meraner Hütte und zurück nach Falzeben.
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Familien-Schneewanderung zur Laugner Alm (Sonntag, 23. Februar). Durch den Tiefschnee wandern, kristallklare Luft atmen 
und das Panorama der verschneiten Landschaft genießen - Winterwandern heißt Spaß für die ganze Familie. Eine entspannende 
Wanderung inmitten der weißen Pracht mit einem atemberaubenden Panorama stand für alle Teilnehmer bevor. Der einfache 
Aufstieg erfolgte von der Proveiserstraße ausgehend über die Forststraße zur Laugner Alm.

32. Skimeisterschaften der Ultner AV-Sektionen -Schwemmalm (Sonntag, 2. März) Am Sonntag, den 2. März, bereits zum 
32. Mal, veranstalten die AVS-Sektionen des Ultentals ihre Skimeisterschaften. Austragungsort der Meisterschaft war das Ski-
gebiet Schwemmalm. Traditionsgemäß bestritten an diesem Märzwochenende zahlreiche Wintersportler der AV -Sektionen das 
Wettrennen um die schnellste Zeit. Auf der anspruchsvollen aber gut präparierten Piste konnten sich auch jene der Kategorie 
Tourenfahrer messen. Die Preisverteilung fand unmittelbar im Anschluss an das Rennen im Restaurant Breiteben statt. Gewinner 
des Mannschaftspreises war die AVS Sektion Ulten.
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Gaudi-und Böcklrennen der Ultner AV-Sektionen (Dienstag, 4. März). Traditionsgemäß und mit neuen Attraktionen fand am 
Faschingsdienstag das Gaudirennen der Ultner AV -Sektionen statt. Auf kurzer und mit Hindernissen gespickter Rodelbahn wurde 
das �Gaudirennen� durchgeführt. Alle kamen dabei maskiert und teilweise mit selbst gebauten Schlitten oder fahrtüchtigen Gerä-
ten. Wie bereits im Vorjahr war diesmal die Kategorie Alblflitzer: Wer es schnell über die Piste wagte und nicht letzter sein wollte, 
war mit dabei. Mit dem Böckl durch die Hindernisse war eine neue Herausforderung und gemessen wurde, wer der Schnellste 
war. Die Preisverteilung fand unmittelbar im Anschluss an das Rennen im Freien statt. Die Gewinner erhielten schöne Sachpreise. 
Gedankt sei an dieser Stelle allen Helfern.

Vorfrühlingswanderung von Algund über St. Peter nach Vellau (Sonntag, 30. März). Schöne Mischwälder, die hoch hinauf 
reichende bäuerliche Siedlungslandschaft, rätselhafte Steindenkmäler und der Algunder Waal bestimmten den Gesamteindruck 
der Rundwanderung. Sie führte von Mitterplars in Algund, vorbei an einzelnen Höfen, vorbei am Algunder Waal und den Gratscher 
Stationenweg hinauf zum ausgedehnten Weiler St. Peter. Anschließend führte der Weg zu den Farmer Höfen und über den Pa-
noramaweg sowie den Vellauer Steig bis nach Vellau. Nach der Einkehr in Vellau erfolgte die Rückfahrt mit dem Linienbus nach 
Algund.
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Frühlingswanderung von Rabland über Töll und Josefsberg nach Aschbach (Sonntag, 6. April). Aschbach ist eine kleine 
Fraktion oberhalb Rabland. Durch ihre ausgedehnten Wälder ziehen zahlreiche Wanderwege. Die in mäßiger Steigung angelegten 
Wege, der dichte mit Lärchen durchzogene Wald und die Frische der Höhenluft zeichneten diese Wanderung aus. Zudem konnte 
man die prächtige Aussicht auf die Texelgruppe genießen. Die Fahrt mit dem Privatauto führte nach Rabland. Dort begann die 
Wanderung über den Schreibmaschinen-Weg zur Töll und nach einem Stück entlang dem Marlinger Waalweg führte der Weg 
hinauf nach Josefsberg bis zum Gasthaus Senn am Egg. Im weiteren Aufstieg führt der Weg vorbei am Gastaus Brünnl hinauf zum 
Steinbruch und über den Eggersteig nach Aschbach. Die anschließende Rückkehr führte mit der Seilbahn hinunter nach Rabland.

Heimabend Palmbesen binden (Samstag, 12. April). Das Palmbesen binden gehört zu den wichtigsten Bräuchen vor Ostern. 
Wie man einen traditionellen Palmbuschen bindet, konnten die Kinder am Tag vor dem Palmsonntag im AVS Lokal erleben. Unter 
fachmännischer Betreuung konnte jedes Kind seinen ganz persönlichen Palmbesen für die Weihe binden. Am Samstag, den 12. 
April fand für alle Kinder und Jugendlichen der Heimabend statt.
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Neues Magazin und Erweiterungen im Vereinslokal
Das Vereinslokal in der Sektion ist eine 
wichtige Voraussetzung für die Tätigkeit 
des Vereins. Der Raum ist Treffpunkt 
für Jung und Alt, ist Archiv und Bibli-
othek, Sitzungsraum und Lagerraum. 
Mit der Bereitstellung von zusätzlichen 
Räumlichkeiten durch die Gemeinde 
St. Pankraz stehen dem Verein für sei-
ne umfassenden Tätigkeiten ein neues 
Magazin sowie ein Aufenthaltsraum zur 
Verfügung.
Der Verein ist vorwiegend für dessen 
Ausbau und Unterhalt zuständig und da-
her auf Eigenleistung und -mittel sowie 
lokale Förderungen angewiesen. Insbe-
sondere war die Hilfestellung der Stif-
tung bei der Neuerung des Vereinslokals 
und vorwiegend dem Magazin im neuen 
Vereinshaus von Bedeutung, zumal die 
Lagerung der gesamten Ausrüstung, des 
Werkzeugs, der Materialien für die Zelt-
lager und des vereinseigenen PKW-An-
hängers darin vorgesehen ist. Diese not-
wendigen Utensilien, die zur Ausübung 
der Vereinstätigkeit dienen, können im 
neuen Magazin nun fachgerecht und ge-
sammelt untergebracht werden. 
Die ehrenamtlichen Familien- und Ju-
gendführer sowie Helfer können durch 
die Umsetzung dieses Projekts eine 

verbesserte und zusätzliche Betreuung 
bei den kreativen Spielangeboten und 
der Betreuung von Familien, Kindern 
und Jugendlichen bei den diversen Akti-
vitäten gewähren. Zudem unterstützten 
diese Einrichtungen die verschiedenen 
Maßnahmen bei der Instandhaltung der 
Wege.

Bei den Gesamtkosten ist es beruhi-
gend, wenn die Finanzierung gesichert 
ist und der ehrenamtliche Einsatz sich 
auf die Umsetzung und die laufende Tä-
tigkeit konzentrieren kann. Für die groß-
zügige finanzielle Unterstützung dieser 
Maßnahme gilt der Stiftung Südtiroler 
Sparkasse unser öffentlicher Dank.

Tätigkeitsbericht 2013 der F.F. St. Pankraz
Am 8. März 2014 fand im Kultursaal von 
St. Pankraz die Jahreshauptversamm-
lung der Freiwilligen Feuerwehr St. Pan-
kraz statt.
Dazu konnte der Kommandant Albert 
Schwarz 40 effektive Mitglieder der F.F. St. 
Pankraz, 7 Mitglieder ausser Dienst (inkl. 
2 Ehrenkommandanten und 2 Ehrenmit-
glieder), den Bürgermeister der Gemein-
de Thomas Holzner, und den Abschnittsin-
spektor Richard Schwarz begrüßen.
Bei einer Gedenkminute wurde der ver-
storbenen Kameraden gedacht. 
Nach der Verlesung und Genehmigung 
des Protokolls der letzten Jahreshaupt-
versammlung berichtete der Komman-
dant-Stellvertreter Johann Paris über die 
Tätigkeiten unserer Wehr, die er in die 
Bereiche Einsätze, Übungen, Lehrgän-
ge, Feiern, Teilnahme an Beerdigungen, 
Sport und vieles mehr aufschlüsselte.
Er betonte, dass wiederum auf ein ar-
beits- und übungsreiches Jahr zurück-
geblickt werden kann, was die neben-
stehende Statistik widergibt.
Anschließend an die Verlesung des 
Tätigkeitsberichtes erfolgte eine kurze 
Stellungnahme zum 58. Bezirksfeuer-
wehrtag 2013 durch den Wehrmann El-
mar Schwarz.

Insgesamt wurden im Jahr 2013 von 
1.438 Mann 4.152 Stunden geleistet und 
5.344 km mit den Feuerwehrfahrzeugen 
zurückgelegt.
Dann erfolgte die Verlesung des Kassa-
berichtes, und die Entlastung des Kas-
siers durch die Vollversammlung.
Mit der Angelobung wurde das Neumit-
glied Andreas Leiter effektiv in die Wehr 
aufgenommen. Dem Wehrmann wurde 
alles Gute und viel Freude in der Wehr 
gewünscht.

Beim Tagesordnungspunkt, der den 
Behördenvertretern vorbehalten war, 
sprach der Bürgermeister Thomas Holz-
ner im Namen der Gemeindeverwaltung, 
der Feuerwehr einen großen Dank und 
seine Anerkennung aus.   Hervorgeho-
ben wurden besonders die Leistungen 
bei den Einsätzen, aber insbesondere 
jene bei den Unwettersituationen. Viele 
Stunden werden von der Wehr aufge-
bracht, das ist keine Selbstverständlich-
keit. Der Bürgermeister sagte ein herz-
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liches Vergelt�s und alles Gute für das 
Jahr 2014
Der Abschnittsinspektor Richard 
Schwarz richtete ebenfalls lobende 
Worte an die Vollversammlung, und 
die anwesenden Ehrengäste. Er über-
brachte gleichzeitig die Grüsse und den 
Dank des Bezirkes. Es wurden auch ei-
nige Neuerungen, und Verbesserungen 
des letzten Jahres kurz erläutert.
Ein Dank ergeht noch an alle Feuer-
wehrkameraden und Verantwortlichen, 
viel Freude, Mut und alles Gute für das 
heurige Jahr. Weiters wünschte dieser 
einen guten Sitzungsverlauf und ein un-
fallfreies Jahr 2014.
Abschließend dankte der Kommandant 
jedem einzelnen Wehrmann und Frau, 
der Kommandantschaft, seinem Stell-
vertreter, der Gemeindeverwaltung, 
dem Bezirksfeuerwehrverband, der 
Raika Ulten-St. Pankraz-Laurein, dem 
Landesstrassendienst, dem Weissen 
Kreuz Ulten, und ganz besonders der 

von links Fähnrich Oswald Ploner, Kommandantstellvertreter Johann Paris, Neumitglied Andreas 
Leiter, Kommandant Albert Schwarz, Abschnittsinspektor Richard Schwarz, Bürgermeister 
Thomas Holzner.

Bevölkerung von St. Pankraz für die 
wohlwollende Aufnahme, und die kräf-
tige finanzielle Unterstützung bei der 
Spendensammlung im Dezember 2013, 
und schloss die Versammlung mit einem 

�Gut Heil� ab.
Den Abschluss der Jahreshauptver-
sammlung bildete dann wiederum das 
gemeinsame Abendessen.

Frühjahrskonzert der Musikkapelle St. Pankraz
Die Musikkapelle St. Pankraz lud am 
Samstag, den 12. April, zum traditio-
nellen Frühjahrskonzert in den Kult-
ursaal ein. Dieser war bis zum letzten 
Platz hin gefüllt, was die Musikanten 
sehr freute.
Monatelanges Proben war erforderlich, 
um den gewünschten Erfolg zu erzielen. 
In kleinen Gruppen, sowie in Gesamt-
proben wurde intensiv geübt, um den 
nötigen Feinschliff zu erarbeiten.
Pünktlich um 20:30 Uhr begrüßte Ob-
mann Valentin Staffler die Anwesenden. 
Dann führte Flötistin Magdalena Berger 
zum ersten Mal, aber doch gekonnt, 
durch den Abend. Das Programm en-
thielt Stücke für Jung und Alt und der 
Kapellmeister Michael Unterthurner for-
derte die gesamte Kapelle und Solisten 
gleichermaßen. Dieses Jahr spielten 
Jonas Kuppelwieser und Felix Staffler, 
beide an der Trompete, zum ersten Mal 
beim Frühjahrskonzert mit. Entspre-
chend dem lang anhaltenden Applaus 
schien das Konzert auch dem Publikum 
gefallen zu haben.

Felix Staffler und Jonas Kuppelwieser 
(v.l.) spielten heuer zum ersten Mal beim 
Frühjahrskonzert mit.

Helener Kirchtag

Am Sonntag, den 6. Juli 2014 
lädt die Musikkapelle St. Pan-
kraz alle recht herzlich zum tra-
ditionellen Helener Kirchtag ein.

Die heilige Messe beginnt um 
10.30 Uhr. Anschließend Fest-
betrieb. 

Für Unterhaltung, Speis und 
Trank ist bestens gesorgt.
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Jahresrückblick des Bergrettungsdienstes Ulten

Mitte Februar fand die alljähr-
liche Jahreshauptversamm-

lung des Bergrettungsdienstes Ulten 
statt. Es wurde auf ein einsatzreiches 
und arbeitsintensives Jahr zurückgeb-
lickt, aber auch auf eine dreijährige Tä-
tigkeit des Ausschusses. Rettungsstel-
lenleiter Nikolaus Gruber dankte allen 
Mitgliedern für ihre große Einsatzbereit-
schaft, den Familien für das Verständ-
nis, dem scheidenden Ausschuss für die 
geleisteten Tätigkeiten, den Freiwilligen 
Feuerwehren des Ultentales und des 
Nonsberges, dem Weißen Kreuz Ulten, 
der Finanzwache Meran, den AV-Sek-
tionen des Tales, dem Landesverband 
und der Raiffeisenkasse Ulten-St. Pan-
kraz-Laurein für die gute Zusammenar-
beit und die Unterstützung.
Bei der Neuwahl des Ausschusses 
wurde Nikolaus Gruber als Rettungs-
stellenleiter bestätigt. Weiters wurden 
Gruber Helmut (Technischer Leiter 
und Vize-Rettungsstellenleiter), Schwi-
enbacher Christian (Technischer Lei-
ter � Assistent), Egger Tobias (Geräte-
wart), Schwienbacher Lukas (Kassier) 
und Laimer Heidi (Schriftführerin) in 
den Ausschuss gewählt. Die alten und 
neuen Rechnungsrevisoren sind Egger 
Adolf und Schwienbacher Erhard. Egger 
Adolf hat die Funktion des Funkwartes 
inne, Fill Andreas die des Sanwartes 

und Thaler Friedrich die des Fahrzeug-
wartes.
Zur Freude der gesamten Mannschaft 
konnten erstmals seit Bestehen des 
Bergrettungsdienstes sechs Anwärter 
als aktive Bergretter aufgenommen wer-
den. Berger Alexander, Egger Tobias, 
Gruber Walter, Pircher Alexander, Pöder 
Harald und Staffler Jakob meisterten die 
Prüfungen mit Bravour. Gratulation!
In die Bergrettungsstelle aufgenommen 
wurde auch der erfahrene Bergretter 
und Bergführer Staffler Markus aus St. 
Pankraz. Auch er wird künftig bei uns 
Dienst leisten. Der Bergrettungsdienst 
Ulten zählt nun 29 aktive Bergretter. 
Für 25 Jahre aktiven Dienst wurden 
Gruber Norbert und Paris Franz mit den 
silbernen Abzeichen geehrt. Ein herz-
liches Vergelt�s Gott für euren Dienst im 
Verein! 
Im Jahr 2014 wurden bei 28 Ein-
sätzen 845 Stunden geleistet, 
5856 Stunden bei Übungen und 
Kursen, sowie 9500 Stunden 
bei allgemeinen Tätigkeiten, wie 
z.B. Bereitschaftsdienste. 
Im vergangenen Jahr wurden 
auch zahlreiche präventive Ver-
anstaltungen für Schulklassen 
durchgeführt, wie z.B. Rettung 
aus der Lawine oder ein Tag 
Bergretter sein. Für die AV-Sek-

tionen des Tales wurde ein Tag �Rund 
um die Lawine� mit einem theoretischen 
Teil zu den Themen �Wetter und Lawi-
nen� sowie einem praktischen Teil mit 
verschiedenen Übungsstationen im 
Schigebiet Schwemmalm organisiert.
Verschiedene Einsatzübungen wurden 
mit den Freiwilligen Feuerwehren von 
Laurein, Proveis, St. Gertraud und St. 
Nikolaus, sowie dem Weißen Kreuz 
Ulten und dem Bergrettungsdienst der 
Finanzwache Meran durchgeführt. Auf 
dem Programm standen die alljährliche 
Liftrettungsübung an der Umlaufbahn 
und verschiedene technische Übungen 
bei den zahlreichen Heimabenden. Und 
auch das gesellige Beisammensein kam 
im vergangenen Jahr nicht zu kurz.

Bergrettungsdienst Ulten

hinten von links: Lukas Schwienbacher, Nikolaus Gruber, 
Helmut Gruber, Tobias Egger. vorne von links: 
Heidi Laimer, Christian Schwienbacher.

Hinten von links: Harald Pöder, Berger Alexander, Staffler 
Jakob, Pircher Alexander. Vorne von links: Egger Tobias, 
Walter Gruber.

Einsatzstatistik 2014

Jungunternehmer Armin Schwienbacher - St. Pankraz

Spezialisiert auf Schindel- und Ziegeldächer.
Dachreparaturen jeglicher Art.
Dachfenster und Isolierungen.

Tel. 380 3962589

prakt11_stpankraz
Text-Box
119



�s Pankrazer Blattl - Mai 2014 / Nr. 2 Seite 13

Fasching im Dorf
Auch heuer veranstaltete der Katho-
lische Familienverband am Unsinnigen 
Donnerstag einen Faschingsumzug für 
Kinder und deren Angehörigen mit an-
schließender Party im Kultursaal. Die 
lustigen kleinen und großen Narren 

versammelten sich bei Kressbrunn. Wir 
Frauen des Ausschusses waren als Ma-
rienkäfer verkleidet. Nun marschierten 
wir alle zusammen hinauf in den Kultur-
saal. Die Musikkapelle spielte einige lu-
stige Stücke. Bei Musik, Spiel und Tanz 

ging es im Saal recht lustig zu. Für Speis 
und Trank war ebenfalls gesorgt. Es war 
ein gelungener Nachmittag und wir dan-
ken allen, die uns dabei geholfen haben.

Handwerk St. Pankraz:  
Zusammenarbeit wird großgeschrieben

St. Pankraz: Im Bürgersaal des Ge-
meindehauses hat kürzlich die LVH-
Ortsgruppe ihre Jahresversamm-
lung abgehalten und sich über die 
aktuellsten Themen und Entwick-
lungen der Handwerksbranche aus-
getauscht. Neben den Tätigkeiten in 
2013 wurde auch aus der Gemein-
deverwaltung berichtet, Aufschluss 
über die Vorteile von Kooperationen 
und Konsortien für Kleinbetriebe ge-
geben und über das Projekt �Ultental-
Marketing� informiert. 

Ortsobmann Georg Gruber berichtete 
von den zahlreichen und vielfältigen Tä-
tigkeiten der Ortsgruppe im vergange-
nen Jahr. �Gemeinsam mit der Ortsgrup-
pe von Ulten haben wir 2013 ein Treffen 
für die Althandwerker organisiert�, be-
richtete er und erzählte auch von den 
Sitzungen auf Orts- und Bezirksebene. 
Ebenso wurde ein Mittelschulbesuch 
durchgeführt, bei dem den Schülern das 
Handwerk vorgestellt wurde, ein Treffen 
zum Leader-Projekt im Ultental veran-
staltet und am �Tag des Handwerks� 
im LVH-Sitz Bozen teilgenommen. Des 
Weiteren nahm er auch noch Bezug 
auf die Landtagswahlen 2013, wobei er 
bedauerte, dass Handwerkskandidatin 
Heidi Felderer den Einzug in die Lan-
desregierung knapp verpasst hat. 
Bürgermeister Thomas Holzner dankte 
in seiner Ansprache den Handwerkern 
für die gute Zusammenarbeit und be-
richtete über die Handwerkerzone in St. 

Pankraz. Des Weiteren ging er auf die 
geplanten Projekte 2014 ein und gab 
Aufschluss über die öffentlichen Aus-
schreibungen. In einer Wortmeldung 
wurde der Gemeindeverwaltung für den 
besonderen Einsatz bei den öffentlichen 
Arbeiten gedankt, die vorwiegend an die 
Betriebe des Ortes vergeben wurden. 
LVH-Vizedirektor Walther Pöhl brach-
te die wichtigsten Verbandsthemen zur 
Sprache, wobei er besonders auf das 
Thema Konsortien und Kooperationen 
einging. Im LVH gibt es bereits einige 
Konsortien von kleineren Betrieben, für 
die sich durch den Zusammenschluss 
neue Möglichkeiten und Chancen er-
geben haben. Sie werden dabei vom 
LVH betreut, unterstützt und individuell 
beraten. Ortsobmann Georg Gruber 
animierte die Anwesenden dazu, über 
Vorschläge für mögliche Kooperationen 
oder Konsortien nachzudenken. Auch 
der Bezirksobmann des Burggrafenamts 
Mathias Piazzi betonte, dass die Zusam-
menarbeit in dieser Form sehr vorteilhaft 
und interessant sein kann. �Vor allem für 
Kleinbetriebe, die in Südtirol besonders 
stark vertreten sind, bietet diese Art der 
Zusammenarbeit eine gute Erfolgschan-
ce�, so Piazzi.
Stefan Kaserbacher, Projektleiter von 
�Ultental-Marketing� berichtete über den 
aktuellen Stand des Konzepts. �Touris-
musverein, Liftgesellschaft, Gemeinden 
und auch die Wirtschaftsverbände bün-
deln in diesem Projekt ihre Kräfte und 
schaffen auf diese Weise einen starken 

geschlossenen Auftritt�, erklärte Kaser-
bacher. Er berichtete auch von einer ge-
meinsamen Tagesfahrt ins Passeiertal 
und kündigte an, dass ein neues Logo 
für das Ultental entwickelt werden soll. 
�Durch das Projekt soll außerdem der 
Zusammenhalt gestärkt werden, da alle 
gemeinsam arbeiten und dadurch ver-
mehrt miteinander in Kontakt treten�, so 
der Projektleiter weiter, der sein Augen-
merk vor allem auf Werte wie Qualität 
und Innovation setzen möchte.

Ortsobmann Georg Gruber
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Mit der Jahreshaupt-
versammlung am 18. 

Jänner 2013 hat die Volkstanzgruppe 
ihr Tätigkeitsjahr begonnen.
Am 08. Februar hat ein Offenes Tanzen 
in St. Walburg stattgefunden, bei dem 
es ganz lustig herging. Es war ein Fa-
schingstanzen mit dazu passenden 
Einlagen und gar einige Maskara waren 
anwesend.
Wie jedes Jahr wurde auch eine Win-
terwanderung gemacht, die uns am 
09. März auf die Innere Schwemmalm 
führte. Bei einem guten Abendessen 
und gemütlichen Beisammensein wur-
de natürlich auch musiziert und getanzt. 
Ebenfalls am 09. März hat ein Kinder-
tanzleiterseminar in Mühlbach stattge-
funden, an dem einige Volkstanzmit-
glieder teilgenommen haben.
Am 15. März wurde in St. Pankraz eine 
Bezirksgemeinschaftsprobe abgehalten.
Von April bis Juni standen Tanzkurse in 
St. Nikolaus und in St. Pankraz auf dem 
Programm.
Am Ostermontag haben einige Volks-
tanzmitglieder beim Bezirksbandeltanz 
am Pferderennplatz in Untermais mitge-
macht.
Am 19. April lud die Volkstanzgruppe 
zum Offenen Tanzen in Proveis ein. 
Durch einen Auftritt der Volkstanzgrup-
pe wurde den Bewohnern des Alten-
heimes St. Walburg ein nicht alltäglicher 
Nachmittag geboten.
Auch beim Pankrazer Kirchtag am 12. 
Mai durfte die Volkstanzgruppe auftan-
zen. 
Am 25. und 26. Mai wurde das Sänger- 
und Volkstanzfest in St. Walburg ver-
anstaltet, das in Zusammenarbeit mit 
den Ultner Bänkelsängern organisiert 
wurde. Der Höhepunkt dieses Festes 
war der Sonntag 26. Mai, an dem die 
Trachten der Volkstänzer feierlich einge-
weiht wurden. Die Krönung des Tages 
war das Vortragen des Bandeltanzes. 
Der Volkstanzgruppe ist es ein Anliegen, 
Tradition und Brauchtum zu pflegen und 

in diesem Sinne die Tracht mit Stolz 
möglichst oft zu verschiedenen Anläs-
sen zu tragen. 
Bei der 10 Jahresfeier im Altenheim St. 
Pankraz am 1. Juni durften die Burschen 
der Volkstanzgruppe ihre Plattlerkünste 
vorzeigen.
Weitere Auftritte hatte die Volkstanz-
gruppe beim Schützenfest in St. Wal-
burg am 30. Juni und beim �Zuanochtn� 
in St. Pankraz am 3. Juli.
Die Sommerwanderung führte uns am 
18. August zur Londaialm.
Ein weiteres Kindertanzleiterseminar 
hat am 5. Oktober in Oberbozen statt-
gefunden, an dem wiederum einige Mit-
glieder teilgenommen haben. 
Im Oktober und November folgte ein 
Aufbau-Tanzkurs in St. Pankraz. 
Zum Törggelen trafen sich die Volktän-
zer im Hofschank Raffein am 11. Okto-
ber.
Für Jugendliche wurde am 30. Okto-
ber ein Volkstanz-Schnupperabend 
angeboten. Zum Offenen Tanzen in St. 
Pankraz lud die Volkstanzgruppe am 08. 
November ein. 
Beim Kathreintanzfest im Kurhaus von 
Meran am 16. November nahmen eini-
ge Volkstanzmitglieder teil und erfreuten 
sich am gemeinsamen Tanzen.
Die Heimbewohner des Altenheimes St. 
Pankraz durften sich am 23. November 
an einem Auftritt der Volktanzgruppe 
erfreuen. Auch am alljährlichen Winter-
lehrgang am Ritten vom 26. Dezember 
bis 01. Jänner haben einige Volkstanz-
mitglieder teilgenommen. Insgesamt 
wurden im Jahr 2013 22 Vollproben ver-
anstaltet, dazu gar einige Plattlerproben 
und Teilproben. 
Somit schaut die Volkstanzgruppe auf 
ein tätigkeitsreiches Jahr zurück.
Bei der Jahreshauptversammlung am 
17. Jänner 2014 standen  Neuwahlen 
an: Der Obmann Paris Johann wurde im 
Amt bestätigt, Herbert Zöschg wurde als 
Tanzleiter gewählt. Klara Bertagnolli und 
Martin Matzoll bleiben weiterhin im Amt, 

jedoch haben sich Juliane Zöschg, Chri-
sta Gruber und Andrea Petra Schwarz  
nicht mehr der Wahl gestellt. An ihren 
Stellen wurden Wenin Verena, Laimer 
Evelin und Müller Rita als neue Mitglie-
der in den Ausschuss gewählt. 
Die VTG Ulten dankt allen, welche sie 
in irgendeiner Form wohlwollend unter-
stützt haben, den Gemeinden Ulten und 
St. Pankraz, dem Bildungsausschuss für 
die Beiträge, sowie dem Schulsprengel 
Ulten und der Gemeinde Ulten für den 
zur Verfügung gestellten Probenraum.
Für die Volkstanzgruppe die Schriftfüh-
rerin. 

Trachtenweihe Auftritt im Altenheim St. Walburg

Auftritt beim Schützenfest in St. Walburg

Der neue Ausschuss � es fehlt Klara Bertagnolli

Die Volkstanzgruppe Ulten  
blickt auf das Jahr 2013 zurück

Offenes Tanzen

im Kultursaal von St. Pankraz
am Freitag, 23. Mai 2014

um 20.00 Uhr
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Bibliothek St. Pankraz
Sommerleseaktion 2014 

�On the Road � Fremde Länder� 

Liebe Kinder der Grundschule!

In allen Bibliotheken des Burggrafenamtes war-
tet auch in diesem Jahr wieder eine spannende 
Sommerleseaktion auf euch!

In jeder Bibliothek werden erzählende Bücher rund um das The-
ma �Reisen, Geschichten, Märchen, Bücher zu anderen Ländern�
 bereitgestellt. Die Bücher sind alle mit einem Aufkleber (Weltku-
gel) gekennzeichnet.

Wie könnt ihr mitmachen?

Vom 2. Juni bis zum 27. September 2014 seid ihr eingeladen, 
mindestens 6 Bücher auszuleihen und zu lesen.
In der Bibliothek erhält jede/r Teilnehmer/in einen Lesepass, 
in den ihr eure Daten eintragt. Darin wird für jedes entlehnte Buch 
ein Aufkleber (Teil einer Weltkugel) angebracht. Alle Aufkleber 
gemeinsam ergeben eine farbige Weltkugel.

Mitmachen lohnt sich!

Im Herbst werden alle, die mitgemacht und einen Lesepass voll-
ständig ausgefüllt haben, zu einer lustigen Abschlussveranstal-
tung mit einer tollen Überraschung eingeladen.

Wir freuen uns schon auf euch!

Bibliotheksleiterin Christine Berger und das Bibliotheksteam

--------------------------------------------------

Mehr Informationen rund um die Sommerleseaktion bekommt ihr
wie immer in eurer Bibliothek St. Pankraz, wo schon viele span-
nende Geschichten und tolle Leseerlebnisse auf euch warten!

Eure Burggräfler Bibliotheken & Stadtbibliothek Meran

�lesamol� 2014 - Leseaktion

Liebe Jugendliche!
Auch in diesem Sommer bietet das Amt für Bibliotheken und 
Lesen gemeinsam mit den Bibliotheken in Südtirol wieder 
die Leseaktion �lesamol� für 11- bis 16-Jährige an. 

�Lesamol� ist eine Leseaktion, bei der es darum geht, Bü-
cher zu lesen und online zu bewerten. Unter allen abgege-
benen Bewertungen werden tolle Sachpreise vergeben.

Aktionszeitraum ist vom 31. Mai bis zum 31. Oktober 2014.
Die Shortlist ist jetzt vollständig und umfasst heuer rund 30 
Bücher, davon 15 für Leser/innen ab 11 Jahren, 3 Bücher 
in Fremdsprachen (italienisch und englisch) und 12 Bücher 
für Leser/innen ab 14 Jahren. Diese vorgeschlagenen Bü-
cher werden auch in der Bibliothek St. Pankraz angekauft, 
entsprechend gekennzeichnet und stehen ab Ende Mai für 
euch zur Ausleihe bereit.

Informationen und Bücherliste: www.lesamol.com und in der 
Öffentlichen Bibliothek

Die neue Homepage zur Leseaktion ist zurzeit in Vorberei-
tung.

Auf eine rege Teilnahme freuen sich das Amt für Biblio-
theken und Lesen sowie das Team der öffentlichen Biblio-
thek St. Pankraz.
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SOZIALES

Verschiedenes aus dem Altenheim St. Pankraz

Besuch der Mundartdichterin Frau Anna Lanthaler
Am Mittwoch, den 12. Februar 2014 hat uns Frau Anna Lantha-
ler besucht und ihre Mundartdichtungen zum Besten gegeben. 
Mit den Senioren vom Dorf wurde gemeinsam gesungen. Auch 
das Tanzbein wurde zur Ziehharmonikamusik von Angelika und 
Franz geschwungen.

Einladung der Volksbühne St. Gertraud
Wir danken der Volksbühne St. Gertraud für die Einladung am 
Freitag, den 14. Februar 2014 zum Stück �Drei Frauen um Da-
niel�. Alle Heimbewohner, die mitfahren konnten, haben sich 
köstlich unterhalten!

Die 5. Jahreszeit
Auch in der 5. Jahreszeit ging es im Altenheim rund zu. Die 
Kindergartenkinder haben uns am Unsinnigen Donnerstag ihre 
tollen Masken vorgeführt. Am Nachmittag haben uns die Seni-
oren vom KVW St. Nikolaus zur Faschingsfeier nach St. Niko-
laus eingeladen. Wir danken noch mal auf diesem Wege für die 
Einladung!
Das Altenheim St. Pankraz lud zur Faschingsfeier am Samstag, 
den 1. März 2014 ein. Zum Tanz spielte Angelika und Franz mit 
der Ziehharmonika. 
Am 3. März 2014 haben die Senioren vom KVW St. Pankraz 
die Heimbewohner vom Altenheim und die Wohngemeinschaft 
für Menschen mit Behinderung zur Faschingsfeier in den Kult-
ursaal eingeladen. Ein aufrichtiges Vergelt�s Gott!

Vortrag im Altenheim
Am Mittwoch, den 19. März 2014 wurde gemeinsam mit dem 
KVW Senioren St. Pankraz ein Vortrag mit Frau Maria Kusstat-
scher zum Thema �Die Würde des älteren Menschen in der 
Dorfgemeinschaft� organisiert. Anschließend saßen wir bei ei-
ner Marende noch gemütlich beisammen.

�Wer melcht die Goas?�
So hieß das Theaterstück welches wir am 23. März im Kultur-
saal von St. Pankraz besuchten. Das soziale Theater Südtirols 
hat uns zu dieser Veranstaltung eingeladen.

prakt11_stpankraz
Text-Box
123



�s Pankrazer Blattl - Mai 2014 / Nr. 2 Seite 17

Ausflug zum Pfefferlechnerkeller nach Lana
Unser erster Ausflug in diesem Jahr fand am 28. März 2014 zum 
Pfefferlechnerkeller nach Lana statt. Nach der Besichtigung des 
Streichelzoos konnten unsere Senioren ihr Talent im Kegeln un-
ter Beweis stellen. Anschließend gab es Kaffee und Kuchen und 
eine zünftige Marende.

Ausstellung Feuernacht 1961
Die Klasse 3B der Mittelschule St. Pankraz lud uns am 11. April 
zur Ausstellung �Feuernacht 1961� mit dem Zeitzeugen Sepp 
Innerhofer ein. Wir danken den Schülern für die Einladung.

Wir fahren nach Pawigl
Am 10. April sind wir mit 13 Senioren nach Pawigl gefahren. 
In der schönen Zirmstube haben wir Kaffee und Kuchen be-
kommen. Einige Heimbewohner sind auch zum schönen St. 
Oswaldkirchlein spaziert, die anderen haben auf der Terrasse 
Sonne getankt und die schöne Aussicht genossen. Pünktlich 
zum Abendessen sind dann alle ins Altenheim zurückgekehrt.

Wann:  Samstag, den 24. Mai 2014
Beginn:  14.00 Uhr
Wo:  Altenheim St. Pankraz

Anmeldung: erfolgt paarweise unter der Tel. Nr. 0473 -787106 oder direkt 
im Altenheim
Anmeldeschluss: ist der 22.05.2014
Nenngeld: beträgt 15 � pro Person (ein Essen und Getränk ist einbegriffen)
Es warten ein unterhaltsamer Nachmittag und viele tolle Preise auf dich. Das 
Altenheim St. Pankraz freut sich auf deine Teilnahme.

6. Preiswatten
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Weiß-Kreuz-Zivildienst: Eine einmalige Erfahrung!

�Was gibt es Schöneres, als anderen 
Menschen in Notsituationen helfen zu 
können?� � �Gar nichts!�, müsste die 
Antwort lauten. Beim Weißen Kreuz kön-
nen sozial motivierte Jugendliche den 
freiwilligen Zivildienst leisten und dabei 
nur profitieren, in jeder Hinsicht.
Einige Zivildiener wurden von uns be-
fragt. 
Auf die Frage �Was ist Zivildienst für 
Dich?� wurden viele positive Antworten 
gegeben  - wie zum Beispiel:
�Zivildienst bedeutet für mich, ein 
Jahr lang spannende Erfahrungen zu 
sammeln! � Beim Zivildienst lerne ich 
Neues und kann über meine Zukunft 
nachdenken! � Zivildienst ist für mich 
ein Geben und Nehmen!�
Ein Zivi genießt eine umfangreiche 
und vom Land Südtirol anerkannte 
Ausbildung für Krankentransport und 
Rettungsdienst, sammelt wertvolle Er-
fahrungen für das Leben, erlebt Kame-
radschaft in einer großen Gemeinschaft 
und lernt nicht nur Freunde, sondern 
auch Land und Leute näher kennen und 
schätzen. 
Das Zivildienstjahr ist nicht nur eine 
tolle Erfahrung unter Gleichgesinnten, 

Unser Zivildiener Bastian, im Dienst seit 
Februar 2014.

sondern auch eine Entscheidungshilfe 
für die weitere berufliche Laufbahn. Auf-
grund der gesammelten Erfahrungen 
beim Weißen Kreuz konnten sich bereits 
zahlreiche Jugendliche im Zivildienst-
jahr leichter dazu entscheiden, welchen 
beruflichen Weg sie einschlagen wollen, 
vor allem im sozialen Bereich, den man 
mit und im Weißen Kreuz sehr gut ken-
nenlernen kann.
Man kann also sagen: Zivildienst beim 
Weißen Kreuz ist eine einmalige Erfah-
rung!
Freiwillige Zivildiener erhalten für ih-
re zwölfmonatige Mitarbeit im Weißen 
Kreuz eine Vergütung von 450 Euro pro 
Monat. 
Also, bist Du zwischen 18 und 28 Jahren 
alt, motiviert und dazu bereit, Menschen 
zu helfen und sie zu begleiten, sowie in 
einer großen Gemeinschaft mitzuarbei-
ten? Dann verlier bitte keine Zeit und 
melde Dich bei uns! Grüne Nummer: 
800110911  E-Mail: zivildienst@wk-cb.
bz.it oder direkt in der Rettungsstelle 
Ultental, Walburgerhof 148, St.Walburg, 
Richard � Tel. 335-6950123.
Wir freuen uns auf Dich!

Weißes Kreuz Ultental wählt neue Sektionsleitung
Das Weiße Kreuz Ultental traf sich un-
längst zur 20. Jahreshauptversamm-
lung. Gabriel Schwienbacher wurde zum 
neuen Sektionsleiter gewählt.
In seinem Tätigkeitbericht ging Dienst-
leiter Richard Marsoner auf die 584 Not-
falleinsätze über Landesnotrufzentrale 
118, 1611 Krankentransporte, 9 Bereit-
schaftsdiente und 135 Dienstfahrten 
samt Übungen, Fahrten zu Sitzungen 
und Dienstfahrten Jugendgruppe ein. 
Mit den Einsatzfahrzeugen wurden da-
bei 119.186 Kilometer zurückgelegt. 
Das Notarzteinsatzfahrzeug von Meran 
wurde bei 65 Einsätzen zu Hilfe geru-
fen, der Rettungshubschrauber 39 Mal. 
Zwei Einsätze wurden in Zusammenar-
beit mit den Gemeindeärzten durchge-
führt. 32 Mal konnte das Weiße Kreuz 
Ultental ein Zusätzliches Rettungsmittel 
über den Hintergrunddienst für Notfälle 
der Landesnotrufzentrale 118 zur Verfü-
gung stellen. Bei neun Einsätzen wurde 
der AED (halbautomatische Defibrillator) 
eingesetzt.
Über 60 Prozent der 31.149 Dienststun-
den des Vorjahres wurden ehrenamtlich 
geleistet. Damit gingen 18.440 Stunden 
auf das Konto der freiwilligen Helfer, 
9.536 Stunden wurden von den Haupt-
amtlichen Kräften, 213 Stunden von der 

Jugendgruppe erbracht. 488 Stunden 
entfielen auf Sitzungen, an denen die 
ehrenamtlichen Führungskräfte teil-
nahmen. Die restlichen 2.471 Stunden 
wurden von den freiwilligen Sozial- und 
Zivildienern erbracht.
Oswald Breitenberger berichtet über die 
176 Einsätze und 1.136 Stunden Ar-
beit der Pistenrettung in der Wintersai-

son 2012/2013 auf der Schwemmalm. 
Die Anzahl der zahlenden Mitglieder der 
Sektion Ultental ist wieder leicht ange-
stiegen. Es waren im Vorjahr 1.306 Mit-
glieder, die wesentlich zum Überleben 
des Rettungsvereins im Tal beitragen. 
Über die Ausbildungstätigkeit, Grund-
ausbildung der Anwärter des Weißen 
Kreuz und deren Praxiseinweisungen 

Die neue Sektionsleitung des Weißen Kreuz Ultental (von links stehend) Dienstleiter 
Richard Marsoner, Günther Schwienbacher, Sektionsleiter Stellv. Oswald Schwarz, Thomas 
Schwienbacher. (vorne von links) Benjamin Egger, Jugendleiter Leonhard Marzari, Oswald Frei, 
Sektionsleiter Gabriel Schwienbacher
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berichtet ebenfalls Richard Marsoner. 
Sektionsleiter Harthmann Klotz bedankt 
sich bei den Helfern, die sich aus- und 
weiterbilden und bei Praxisanleiter Hart-
wig Schwarz und seinen Helfern. 1.257 
Stunden wurden in Aus- und Weiter-
bildung investiert. Auf dem Programm 
standen auch wieder mehrere Übungen 
mit Bergrettung und den Feuerwehren. 
Jugendleiter Leonhard Marzari berichtet 
über die Tätigkeit der Jugendgruppe. Es 
gab 14 Treffen.
Vizesektionsleiter Thomas Schwienba-
cher erinnerte an die kameradschaft-

liche Freizeitgestaltung der Sektion Ul-
tental im Vorjahr.
Harthmann Klotz schilderte danach, wie 
umfangreich die Arbeit im Vorjahr war, 
wie viele Sitzungen und Treffen es auf 
den verschiedenen Ebenen gab. Auch 
mit Bildern ließ er die vergangenen Jah-
re Revue passieren. Höhepunkt waren 
der Austausch des Rettungstransport-
wagens und der Aufbau der First Re-
sponder Gruppen Laurein und Proveis, 
die seit kurzem im Dienst sind.
Die Neuwahl brachte folgendes Ergeb-
nis: Neuer Sektionsleiter ist Gabriel 

Schwienbacher, sein Stellvertreter ist 
Oswald Schwarz. Im Ausschuss sitzen 
weiters Oswald Frei, Benjamin Egger, 
Thomas Schwienbacher und Günther 
Schwienbacher.
Grußworte sprach Reinhard Mahlknecht, 
Vizedirektor des Landesrettungsvereins 
Weißes Kreuz, Dienstleiter Richard Mar-
soner bedankte sich bei seinem Team 
und dem scheidenden Ausschuss.

Landes Ski- und Rodelmeisterschaft des Weißen Kreuzes
Wie jedes Jahr organisiert der Landes-
rettungsverein Weißes Kreuz eine Ski- 
und Rodelmeisterschaft auf Landesebe-
ne für seine freiwilligen Helfer.
Heuer durfte dies die Sektion Ultental 
übernehmen und so wurde die 39. Win-
termeisterschaft am 22. Februar 2014 
bei uns im Tal ausgetragen. Ort des Ge-
schehens war die �Kirchelerpiste� un-
seres Skigebiets Schwemmalm und die 
Rodelbahn �Moscha�.
Neben den Skifahrern und Rodlern wa-
ren auch die Skitourengeher gefordert, 
die einen Höhenunterschied von 250 
Metern, von Breiteben aus, so schnell 
wie möglich zu bewältigen hatten.
Mit insgesamt 165 Startern und vielen 
begeisterten Fans verschiedenster Sek-
tionen des Landes war dieses Rennen 
zahlreich besucht und wir können auf 
einen guten und erfolgreichen Wettbe-
werb zurückblicken.
Allen voran möchten wir - das Weißes 
Kreuz Ultental - uns bei allen Helfern 
und Sponsoren für die tatkräftige Mithilfe 
bei der Austragung des Rennens herz-
lichst bedanken.
Mit Eurer Unterstützung ist es uns ge-
lungen, ein Event zu bieten, das allen 
Teilnehmern wohl gut in Erinnerung blei-
ben wird und für das wir Ultner auch von 
anderen Sektionen sehr gelobt wurden.

Vergelt�s Gott an:

Albl Schirmbar, Hotel Arnstein, Hotel Alpinlounge W!, Hotel Eggwirt, 
Hotel Pankrazerhof, Hotel Pöder, Hotel Rainer, Hotel Schweigl, 
Hotel Seerast, Gemischtwaren Staffler Hubert, Hotel Alpenhof, 

Hotel Unterpichl, Hydrauliker Schwienbacher Harald, Innere Schwemmalm, 
Kapaurer KG, Metzgerei Gruber Egon, Metzgerei Staffler Dietmar, 
Obst und Gemüse Schwarz Klara, Paris Reisen, Pension Florian, 

Pizzeria Lärchengarten, Pizzeria Turm St. Pankraz, Pizzeria Weißes 
Rössl St. Pankraz, Schuhe Berger, Spenglerei Tratter, Sport Mode 
Exklusiv St. Walburg, Tankstelle Kostner, Tischlerei Egger Adolf, 

Tischlerei Holzner Helmuth, Tischlerei Karnutsch Günther, Tischlerei 
Mairhofer Proveis, Tischlerei Schwarz Richard, U.S.S.G Schwemmalm, 
Ultner Reisen, Ultner Weinstube �Portenpaul�, Außere Schwemmalm, 

Bäckerei Trafoier Fritz St.Nikolaus, Bäckerei Ultner Brot, Bäckerei Winkler 
Lana, Bar Walter, Bar Wildbach, Brandschutzdienst Meran, Brennerei 

Kapaurer, Charlys Pup 13, Eisenwaren Ulten, Elektra OHG, Elektro Loma, 
Restaurant Breiteben � Bockstadl, Restaurant Kuppelwies, Skiverleih 

Schwienbacher Julius, Skiverleih Königsrainer, Karosserie Egger, 
Restaurant Larchegg, Gasthaus Mesner St. Nikolaus, Gasthof Kirchsteiger 

St. Walburg, Gemischtwaren Gugga St. Walburg, Gemischtwaren 
Marsoner Norbert, Gemischtwaren Obweg St. Walburg, Gemischtwaren 
Ploner St. Pankraz, Gemischtwaren Egger Aloisia KG, Auto Heinrich KG, 

Bauunternehmen Kaserbacher, Proveiser Bergspeck, Brauerei Forst, 
Buschenschank Lärchenpub, Skiclub Ulten, Rodelclub Ulten.
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SCHULE  /  JUGEND

Besuch im Weltladen von Lana

Verein Freiwillige im Familien- und Seniorendienst

Bei der kürzlich abgehaltenen Vollversammlung 
ließ der Verein Freiwillige im Familien- und Se-
niorendienst 200 Luftballone steigen. Mit dieser 
Aktion wollte der Verein ein Zeichen setzen und 
auf die stolze Anzahl von 200 Mitgliedern auf-
merksam machen.
Die Freiwilligen des Vereins sind täglich unter 
dem Motto �Wir schenken Zeit� unterwegs. Im 
vergangenen Jahr haben sie 14.992 Essen auf 

Am Donnerstag, den 3. April besuchten 
wir, die Klasse 3 A der Mittelschule St. 
Pankraz, den Weltladen in Lana.
Dort wurde uns von der Geschäftsleite-
rin, Frau Loredana Beltrami, erklärt, was 
�fairer Handel� bedeutet. Als fairen Han-
del bezeichnet man einen kontrollierten 
Handel, bei welchem den Produzenten 
ein festgelegter Mindestpreis bezahlt 
wird, der normalerweise über dem je-
weiligen Weltmarktpreis angesetzt ist. 
Damit soll den Produzenten/Bauern ein 
höheres und verlässlicheres Einkom-
men als im herkömmlichen Handel ga-
rantiert werden. 
Anschließend holten alle Schüler ein 
Produkt aus dem Laden und anhand ei-

ner Weltkarte erläuterte Frau Loredana 
die Herkunft der Waren. 
Manche Rohstoffe, die aus Entwick-
lungsländern stammen, z.B. grüne Kaf-
feebohnen, werden in Europa verarbei-
tet, denn jedes Land bevorzugt einen 
anderen Kaffee. Das Röstverfahren ist 
deshalb von Land zu Land verschieden.
Später machten wir ein Spiel, bei dem 
wir Schokoladestückchen auf vier Feld-
er legen mussten und überlegen sollten, 
ob Produzent/Bauer, Transport oder In-
dustrie am meisten verdienen. Dabei 
ist uns aufgefallen, dass beim fairen 
Handel der Produzent den größten Ge-
winn macht, hingegen beim herkömm-
lichen Handel die Industrie die meisten 

Schokoladenstückchen abbekommt. 
Die Schokoladestückchen durften wir 
danach aufessen.
Frau Loredana berichtete uns außerdem 
von ihrer kürzlich unternommenen  Rei-
se nach Indien. Vor Ort konnte sie sehen, 
wie die Produkte hergestellt werden, die 
im Laden in Lana verkauft werden.
Weltläden gibt es weltweit seit nunmehr 
60 Jahren. In Italien wurde der erste 
vor 30 Jahren in Brixen eröffnet. Dabei 
schlossen sich die Bauern in den Ent-
wicklungsländern zu Genossenschaften 
zusammen, um für ihre Produkte einen 
gerechten Preis zu erzielen. Die Genos-
senschaft, mit der der Weltladen in Lana 
arbeitet, ist �altromercato/ctm�.

Rädern zugestellt und unglaubliche 11.390 Stunden Freiwilligenarbeit ge-
leistet.
Florian Prinoth, Direktor der Bezirksgemeinschaft ist sehr stolz, dass der 
Verein im neuen Sprengel angesiedelt ist, ohne ihn wären viele Leistungen, 
z.B. das Essen auf Rädern, nicht mehr möglich. Der Verein ist ein Vor-
zeigemodell, betonte Helene Mittersteiner, Vizebürgermeisterin der Ge-
meinde Lana. Alle anwesenden Ehrengäste bedankten sich von ganzen 
Herzen bei den Mitgliedern für ihren Einsatz.
Dem Vorsitzenden Karl Tratter war es eine besondere Freude, sechs 
Freiwillige: Hildegard Gamper, Berger Alois, Dr. Reinhold Kofler, Schwi-
enbacher Alois, Schwienbacher Martin und Thomas Unterholzner für ihre 
10-jährige Mitgliedstreue zu ehren und ihnen für ihren wertvollen Einsatz 
zu danken.

(v.l.r.) Freiwilliger 
Schweinbacher Martin, 
Vorsitzender Karl 
Tratter, Freiwillige/r 
Berger Alois, Frei 
Gamper Hildegard, 
Unterholzner Thomas, 
Koordinatorin Egger 
Claudia, Freiwilliger 
Schwienbacher Alois, 
Dr. Kofler Reinhold

Im März trafen sich die freiwilligen Helfer der zehn Gemeinden des Spren-
gelgebiets zu einem gemütlichen Spielenachmittag, es wurde �gekartet�, 
�gfurlet� und Mensch ärgere dich nicht gespielt. Auf diesem Wege möchte 
sich der Verein recht herzlich bei allen Betrieben für ihre Großzügigkeit 
bedanken. Sie haben dazu beigetragen dass die freiwilligen Helfer, die das 
ganze Jahr selbstlos für andere da sind, einen lustigen und harmonischen 
Nachmittag hatten.

�DANKE� Pizzeria Restaurant Weisses Rössl, Pizzeria Restaurant 
Turmwirt, Karosserie Zöschg und Vertragswerkstatt Thöni.
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Zum Abschluss bedankten wir uns bei 
Frau Loredana für die interessanten 
Informationen, ihre lehrreichen Erklä-

rungen und ihren unermüdlichen Ein-
satz, unsere Welt ein wenig gerechter 
zu machen. Beeindruckt kehrten wir in 

die Schule zurück. Hanna Schweigl, 3 A 
St. Pankraz/SSP-Ulten

Bibliotheksgespräche im März
Begegnungen mit ZeitzeugInnen am 
11. März und am 18. März in der Bibli-
othek St. Pankraz
Frau Gruber-Berger Marianna vom Bil-
dungsausschuss organisierte mit der 
Lehrperson der Mittelschule Verdorfer-
Holzner Regina zwei Treffen mit Zeit-
zeugen, die MittelschülerInnen von ihren 
Erlebnissen zur Zeit des Faschismus, 
Option, Nationalsozialismus, Krieg und 
Gefangenschaft erzählten.
Franz Breitenberger aus Kuppelwies, 
Jahrgang 1926,  berichtete von seiner 
Kindheit und Jugend auf dem �Baste-
lehof� in St. Nikolaus. Er stammt aus 
einer �Dableiber-Familie� (wie einige im 
Ultental) und er kann sich noch gut an 
die �Option� erinnern.  Seinem Vater ha-
ben einige Ultner Optanten im Gasthaus 
einmal einen Schweinefuttertrog vorge-
setzt, aus dem �der walsche Fock� nun 
fressen sollte. Auch wurden ihnen die 
Fensterscheiben auf dem Hofe einge-
schlagen und Franz musste als Schul-
bub Prügeleien einstecken, weil sein 
Vater �walsch� gewählt hatte. 
Bei der Militärausbildung in Schlanders 
flüchtete er 1944 aus der Kaserne, weil 
er weder an Hitler noch an den Sieg 
glaubte. Als Kriegsdienstverweigerer 
floh er übers Joch nach Rabbi, wo er von 
mutigen Menschen aufgenommen und 
versteckt wurde. Er war ständig bewaff-
net, war aber stets froh, dass er diese 
Waffe nie auf Menschen richten musste.
Auch sein Bruder Josef hat desertiert, 
weil aber ihre Tante eine überzeugte 
Nazi-Anhängerin war (sie war Obfrau 
der Optantenfrauen), kam die Familie 
nicht in Sippenhaft. Die Bastele-Mutter 
hatte ihr Köfferchen allerdings immer pa-
rat, weil  Vater und Mutter damit rechnen 
mussten, deportiert  zu werden.
Zöschg Alois (Tumpfer Luis)  erzählte 
von der russischen Front in Schlesien. 

Er musste öfters Verwundete ins La-
zarett begleiten und erinnert sich noch 
gut, dass die weißen Kittel der Ärzte 
voller Blut waren und sie wie Metzger 
aussahen. Er kam in russische Gefan-
genschaft ins Lager �Birkenau� und 
musste dort erfahren, was Hunger be-
deutet. Die Russen wollten die Gräuel-
taten der Nazis an den deutschen Ge-
fangenen rächen und sie aushungern. 
Luis brachte sein Essgeschirr mit und 
zeigte es den SchülerInnen. Es war da-
mals sein wertvollster Besitz: wer Löffel, 
Messer und Blechnapf hatte, aß. Er war 
ein halbes Jahr im Lager in Gefangen-
schaft, danach ging er zu Fuß (!!!) nach 
Hause; einen Monat brauchte er dafür. 
Unterwegs sah er Kinder, die vor lauter 
Hunger Gras aßen. Auf einer Landkarte 
zeigte er den SchülerInnen seinen lan-
gen Heimweg. Als er zu Hause ankam, 
erkannte ihn sein Bruder kaum, weil er 
glaubte, ein Totenkopf samt Gerippe ste-
he vor der Tür.
Meinrad Schwienbacher erinnert sich, 
wie sie damals bei ihnen zu Hause die 
schwere Entscheidung der �Option�  lö-
sten: der Vater gab verschiedene Zet-
telchen in einen Hut, einige mit dem 
Vermerk �dableiben�, einige �optieren�. 
Jedes Familienmitglied musste ein Zet-
tele ziehen, insgesamt drei Mal. Zufälli-
gerweise wurde �optieren� am öftesten 
gezogen, also unterschrieb der Vater für 
das Auswandern. �Aber gegangen wäre 
er nie.�
Das Ehepaar Maria und Matthias Frei, 
Nörderberg berichtete von ihrer Schul-
zeit während des Faschismus. Maria 
erinnert sich an ihren ersten Schultag 
in der italienischen Schule. Ihre ältere 
Schwester schärfte ihr ein italienisches 
Wort ein, das Maria nicht verstand, mit 
dem Auftrag dieses zur Lehrerin zu sa-
gen. Wahrscheinlich war es ein Schimpf-

Alois Zöschg erzählt von Krieg und Gefangenschaft

Meinrad Schwienbacher und Franz Breitenberger

Der lange Heimweg
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Jugenddienst Lana-Tisens, Rückblick und Vorschau

wort, denn sie musste gleich am ersten 
Schultag nachsitzen, zur Strafe. Es war 
sehr schwer für die Kinder, weil sie die 
Sprache der Lehrpersonen nicht ver-
standen. Aber an einige Lehrerinnen 
erinnern sie sich noch gerne, nicht alle 
waren Faschisten.
Frau Egger Kathi in Dorf Tirol aufge-
wachsen, Jahrgang 1925, erzählte von 
der Bombardierung des Bahnhofes von 
Bozen. Sie sah, wie die Bomben ein-
schlugen und alles gebrannt hat. 
Auch an die Lebensmittelkarten erinnert 
sie sich gut, dass man nur so viel Brot, 
Mehl usw. kaufen konnte, wie auf der 
Karte genehmigt war. Vor den Geschäf-
ten gab es lange Schlangen und die 
Frauen mussten geduldig für das We-
nige anstehen. Aber sie selbst litten am 
Hof nicht Hunger, sie hatten genug zu 
essen. Oft kamen auch Frauen aus Me-
ran herauf, um Lebensmittel �schwarz� 
zu kaufen. 
Kathi erzählte, dass Mussolini 1937 die 
kinderreichsten Familien jeder Provinz 
eingeladen hatte, um sie besonders 
zu ehren. Ihre Eltern, von der Baronin 
De Longo begleitet, fuhren nach Rom, 
wohnten in einem schönen Hotel und 
bekamen von Mussolini  4.000 Lire 
geschenkt. Das war damals sehr viel 
Geld, eine gute Kuh kostete zum Ver-
gleich 800 Lire. Kathi hat noch ein Foto, 
auf dem ihre Eltern auf der Spanischen 
Treppe posieren.
Eine behinderte Tante lebte mit ihnen 
am Hof. Kathi erzählte, dass eines Ta-
ges ein Brief kam, in dem sie höflich 
aufgefordert wurden, diese Tante doch 
nach Innsbruck ins Heim zu schicken. 
Ein Verwandter interessierte sich für das 
politische Geschehen, der riet dringend 

davon ab, die Tante in dieses Heim zu 
schicken, weil er bereits von den Eu-
thanasieprogrammen der Nazis gehört 
hatte. Die wäre wohl sonst nicht wieder 
nach Hause gekommen.
Frau Schwienbacher Anna aus St. Niko-
laus, Jahrgang 1935, erzählte von den 
Streitigkeiten und Gemeinheiten zwi-
schen den �Optanten� und �Dableibern�. 
Die Feindschaft ging oft quer durch die 
Familien. 
Sie berichtete auch von einer besonde-
ren Episode: Deserteure auf der Flucht 
wurden von ihrem Bekannten nachts 
übers Joch geführt. Als ihr Bekannter in 
italienische Gefangenschaft geriet und 
nach Neapel deportiert wurde, traf er 
dort auf jenen Soldaten, den er übers 
Joch geführt hatte. Nun konnte dieser 
ihm das Leben retten: er gab ihm Zivil-
kleidung und etwas Geld, damit er nach 
Hause fahren konnte.
Sie wusste auch von einem Spitzel, der 
sich als Kapuzinerpater verkleidete, um 
in Rabbi untergetauchte Deserteure 
ausfindig zu machen und zu verraten.  
Als Belohnung für sein eifriges Denun-
ziantentum musste er selbst nicht einrü-
cken.
Die Zeitzeugen erzählten uns noch viel 
mehr von ihren unglaublichen Erleb-
nissen und die SchülerInnen lauschten 
diesem kurzweiligen lebendigen Ge-
schichtsunterricht mit offenen Ohren 
und Herzen.
Wir danken Frau Schwienbacher Anna, 
Frau Egger Kathi, Herrn Zöschg Luis 
(Tumpfer), Herrn Meinrad Schwienba-
cher, dem Ehepaar Maria und Matthias 
Frei und Herrn Franz Breitenberger für 
ihr Kommen und ihre Bereitschaft, uns 
ihre Erlebnisse zu erzählen. 

Anna Schwienbacher, Alois Zöschg und Kathi Egger

Ein herzliches vergelt�s Gott! 
Dank auch den Begleitern der Zeitzeu-
gen.
Dank an Frau Marianna Berger vom 
Bildungsausschuss, Frau Berta Schwi-
enbacher für die Betreuung in der Bibli-
othek und der Gemeinde für die Räum-
lichkeit.

Am 22. Februar lud der Jugenddienst 
Lana-Tisens seine Mitglieder zur alljähr-
lichen Vollversammlung in den Pfarrsaal 
von Lana ein.   
Der Vorsitzende Günther Flarer begrüßte 
alle Anwesenden aus dem Einzugsge-
biet, Lana, Tisens, Burgstall, Tscherms, 
Ulten, St. Pankraz, U.lb.Frau i.Walde-St.
Felix, und dankte für die Unterstützung, 
das entgegengebrachte Vertrauen und 
den Einsatz in der Kinder- und Jugend-
arbeit.
Mit einem Film wurde auf die Tätigkeiten 
des vergangenen Jahres zurückgeb-
lickt. Der Jahresabschlussbericht und 
der Haushaltsvoranschlag wurden in 
der Vollversammlung einstimmig ge-
nehmigt. Der Jugenddienst Lana-Tisens 
legt 2014 seine Schwerpunkte wieder 

auf Projekte wie �Promemoria_Ausch-
witz�, �JUBU� sowie Tätigkeiten und 
Veranstaltungen mit Jugendlichen und 
die Unterstützung der Ehrenamtlichen 
im Einzugsgebiet. Die Netzwerkarbeit 

mit den verschiedenen Partnern sowie 
die religiöse Kinder- und Jugendarbeit 
sind dem Jugenddienst ein großes An-
liegen. In den Gemeinden welche die Ju-
gendarbeit mit einer Zusatzfinanzierung 

Ehepaar Frei - Nörderberg

prakt11_stpankraz
Text-Box
129



�s Pankrazer Blattl - Mai 2014 / Nr. 2 Seite 23

39016 St. Gertraud/Ulten - Schweighof 1/A - 
Tel. 333 5988295

verstärkt unterstützen, wird die offene 
Jugendarbeit, mit Öffnungszeiten und 
verschiedenen Aktionen und Projekten 
in und um die Jugendtreffs, eine wichtige 
Rolle spielen. Auch für den Sommer sind 
wieder Kreativ- und Erlebniswochen, 
Hüttenlager, Ausflüge, Sommerbroschü-
ren und Schwimmkurse geplant.
Nach dem offiziellen Teil segnete 
P.Oswald Vienna OT alle Anwesenden 

und die Tätigkeiten im kommenden Jahr. 
Anschließend konnte man den Abend 
bei gemütlichen, interessanten Gesprä-
chen am Buffet ausklingen lassen.
Heuer besteht die Möglichkeit den 
Jugenddienst Lana-Tisens (St.Nr. 
91002830213) mit 5 Promille der Ein-
kommenssteuer zu unterstützen. 

Konvention mit Jugenddienst Lana-Tisens verlängert

Ende 2013 lief die Konvention, welche 
die Gemeinden Ulten und St. Pankraz 
für fünf Jahre mit dem Jugenddienst 
Lana-Tisens abgeschlossen hatte, aus. 
Beide Gemeindeverwaltungen sind mit 
der Arbeit sehr zufrieden und sprachen 
sich für eine Verlängerung aus. Die Kon-
vention wurde für weitere fünf Jahre ab-
geschlossen. Das Dokument regelt die 
Finanzierung eines Zusatzprogramms 
für das Ultental. Im Zeitraum vom 1. Jän-
ner 2014 bis einschließlich 31. Dezem-
ber 2018 übernehmen die Gemeinden 
Ulten und St.Pankraz die Mitfinanzie-
rung einer hauptamtlichen Fachkraft für 
die Jugendarbeit. Die Finanzierung ge-
währleisten die Gemeinden gemeinsam 
mit dem Amt für Jugendarbeit. Bereits 
seit November 2007 leistet der Mitar-
beiter des Jugenddienstes Lana-Tisens, 
Johannes Fink, wertvolle Jugendarbeit 
im Ultental.
Neben der Planung, Organisation und 
Unterstützung, welche Großteils im 
Hintergrund läuft, gehören die Öff-
nungszeiten in den Jugendtreffs, Ver-
anstaltungen und Aktionen mit den 
Jugendlichen, die Koordination und 
Mitorganisation der Kreativwochen und 
Schwimmkurse im Sommer, mit zu den 
Tätigkeiten des Jugenddienstes im Ul-
tental.
Im Rahmen der Konventionsunterzeich-
nung bedankten sich der Vorsitzende 
des Jugenddienstes Lana-Tisens, Flarer 
Günther und der Pädagogische Leiter 
Johannes Fink für das entgegenge-
brachte Vertrauen und die gute Zusam-
menarbeit.

(v. links) Der Vorsitzende des JD Lana-Tisens Günther Flarer, der Pädagogische Leiter des JD 
Lana-Tisens Johannes Fink, die Ultner Gemeindereferentin für Jugend, Erna Egger, die Ultner 
BM Beatrix Mairhofer, der BM von St.Pankraz Thomas Holzner und die Referentin für Jugend 
der Gem. St. Pankraz, Gruber Gisela.

Fastenwandertage in Ulten
Donnerstag, 29. Mai bis Sonntag, 1. Juni 2014

3-Tages-Paket
Unterbringung: Villa Hartungen, St. Nikolaus/Ulten
Preis mit Beherbergung: Paket 198,00 � / ohne Übernachtung: 150,00 �
Innerhalb dieser Fastentage nutzen wir den Samstag zur Kräuterwanderung. Auch 
getrennte Teilnahme möglich.
Leitung: Pranatherapeutin Bernadette Schwienbacher
Anmeldung: Mittags 348 5642361
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Unfallversicherung für Raiffeisen-Kunden

Die Raiffeisenkasse hat die Kontoun-
fallversicherung auch wieder für 2014 
verlängert

Auch dieses Jahr beteiligt sich die Raiff-
eisenkasse an der Sammelpolizze für 
diese kostengünstige  Unfallversiche-
rung. 
Die Vertragsdauer der Versicherung en-
det am 31. Dezember eines jeden Jah-
res und wird für alle Kunden, welche die 
Unfallversicherung bereits in Anspruch 
nehmen, automatisch erneuert, d. h. bis 
zum 31.12.2014 verlängert.
Die jährliche Versicherungsprämie be-

läuft sich wieder auf 9,80 � für K/K- und 
Sparkonten, 16,00 � für Wertpapierde-
pots und 18,00 � für Wohnbaudarlehen 
aus dem Rotationsfonds.
Die Belastung der Jahresprämie erfolgt 
zum Jahresende direkt vom Konto-Kor-
rent.
Kunden, welche diese kostengünstige 
Absicherung noch nicht haben, können 
jederzeit im Laufe des Jahres beitreten, 
indem sie sich einfach an unsere Mitar-
beiter in den Geschäftsstellen wenden.
Eine Zusammenfassung der Versiche-
rungsleistungen finden Sie in nebenste-
hendem Kasten.

(Die Ausgabe Jänner 2012 bleibt unver-
ändert und hat auch für das Jahr 2014 
Gültigkeit)
Der detaillierten Vertragsbedingungen 
liegen in unseren Geschäftsstellen zur 
Einsichtnahme auf.
Weitere Informationen und ausführliche 
Beratung erhalten Sie wie immer in Ihrer 
Raiffeisenkasse.

Raiffeisen Immobilienportal www.wohnen-in-suedtirol.it

�Wohnen in Südtirol� führt Angebot 
und Nachfrage auf dem Südtiroler Im-
mobilienmarkt zusammen und nützt 
Käufern und Verkäufern gleicherma-
ßen.
Aktuell, übersichtlich, neutral und ko-
stenlos.

Das Immobilienportal erfreut sich seit 
der Einführung im Jahre 2004 wach-
sender Beliebtheit bei gewerblichen 
und privaten Immobilienanbietern so-
wie Interessenten. Die hohe Anzahl an 
Objekten, Privatbenutzern sowie Mak-

lern und Bauträgern (ca. 4.800 Objekte, 
38.000 aktive Privatbenutzer und rund 
150 Makler und Bauträger registriert) 
garantiert allen Beteiligten eine reprä-
sentative Übersicht zum Südtiroler Im-
mobilienmarkt.
Die Nutzung der Webseite ist mit 15.000 
Besuchern monatlich sehr hoch.
Neben den Profis steht die Internetsei-
te auch allen Privatpersonen offen, um 
sich ein Bild der Angebote auf dem Süd-
tiroler Immobilienmarkt zu machen.
Jetzt neu: Versteigerungen.
Monatlich können die aktuellen Immobi-

lien-Versteigerungen auf der Suchmas-
ke im Bereich �Art der Vermittlung � Ver-
steigerungen� abgerufen werden.

Registrieren bringt Vorteile:
Wer Objekte zum Kauf anbieten oder 
kaufen, mieten oder vermieten will, 
kann sich kostenlos auf 
www.wohnen-in-suedtirol.it  registrieren.
Nach der Registrierung können alle 
Details zu den Immobilien eingesehen, 
sowie eigene Objekte angeboten wer-
den. Als registrierter Benutzer können 
Sie bevorzugte Immobilienobjekte auf 
dem Merkzettel speichern. Sie kön-
nen Suchkriterien als Suchauftrag ab-
speichern und Sie können einfach und 
übersichtlich Ihre Objekte verwalten und 
bearbeiten.
Außerdem sind die Kontaktdaten aller 
Makler und Bauträger abrufbar sowie ei-
ne Statistik, wie oft die eigenen Objekte 
angesehen werden.
Für weitere Fragen oder genauere Infor-
mationen wenden Sie sich an
Ihre 
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Assimoco-Kontounfallversicherung für Raiffeisen-Kunden

Bei der Assimoco-Unfallversicherung 
für Raiffeisenkunden handelt es sich um 
eine Polizze, die aufgrund des Abkom-
mens zwischen der Versicherungs-A.G. 
Assimoco und dem Raiffeisenverband 
Südtirol im Namen und für Rechnung 
der Raiffeisenkassen abgeschlossen 
worden ist. 
Mit der Unfallversicherung für Kontoin-
haber bieten die Raiffeisenkassen ihren 
Kunden über den normalen Bankser-
vice hinaus einen wertvollen sozialen 
Dienst an. Die Raiffeisen-Unfallversi-
cherung kann Unfälle zwar nicht verhü-
ten, schützt aber vor den oft schwerwie-
genden finanziellen Folgen. Sie deckt 
die Unfälle bei Arbeit und Freizeit, die 
den Tod oder eine bleibende Invalidität 
zur Folge haben. Die bisherige Erfah-
rung und Entwicklung des Schadens-
verlaufes hat die Wichtigkeit dieses 
Dienstes bestätigt. In zahlreichen Fäl-
len konnte mit Hilfe dieser Versicherung 
den Betroffenen bzw. Hinterbliebenen 
aus der größten finanziellen Not gehol-
fen werden. 

Gegenstand der Versicherung 
Versichert sind Unfälle, die den Tod 
oder die dauernde Invalidität und die 
dadurch bedingte Erwerbsunfähigkeit 
von mindestens 50% zur Folge haben. 
Die Versicherungsleistung richtet sich 
nach dem Kontostand um Null Uhr des 
Unfalltages. Bei unfallbedingtem Tod 
zahlt die Versicherungsgesellschaft 
den Betrag aus, der dem Kontostand 
oder im Falle eines Kreditkontos dem 
Kontostand, erhöht um die angereiften 
Zinsen, entspricht. Bei bleibender In-
validität von mindestens 65% wird das 
Zweifache der Versicherungsleistung 
für den Todesfall erbracht, d.h. dass 
die Möglichkeit der Umwandlung einer 
Schuld in ein Guthaben besteht. Bei ei-
ner Invalidität ab 50% bis 64% stimmt 
die Versicherungsleistung mit jener für 
den Todesfall überein. Die Versiche-
rungsleistung wird auf die Hälfte redu-
ziert, wenn der Unfall bei der Ausübung 
von gefährlichen Sportarten eingetre-
ten ist. 

Versicherte Personen 
Die Inhaber von Kontokorrent-Konten, 
wie z.B. Geschäftskonten, Lohn-, Ge-
halts- oder Pensionskonten, Haushalts- 

oder Privatkonten, zudem alle Kredit-
nehmer, unabhängig von der Form des 
Kredites. Ausgenommen sind Konten 
von Aktiengesellschaften, von Genos-
senschaften, von Vereinen und von öf-
fentlichen Körperschaften. Auf Wunsch 
können auch Inhaber von Sparkonten, 
Sparbriefen, Wertpa-pierdepotkonten 
und Wohnbaudarlehen aus dem Lan-
desrotationsfonds individuell versichert 
werden. Personen, die das 75. Lebens-
jahr erreicht bzw. überschritten haben, 
sind mitversichert, wobei der Höchst-
betrag der Versicherungssumme mit 
10.500,00 � festgesetzt ist. Bei versi-
cherten Personen, die zum Zeitpunkt 
des Unfalls bereits eine Invalidität oder 
körperliche Beeinträchtigung aufweisen, 
erfolgt die Entschädigung unter Abzug 
des vorbestehenden Invaliditätsgrades. 

Mindest- und Höchstbetrag der Ver-
sicherungsleistung 
Der Mindestbetrag der Versicherungs-
leistung beträgt 5.500,00 � unabhängig 
von der Anzahl der versicherten Konten. 
Der Höchstbetrag liegt bei 60.000,00 � 
je versichertem Einlagekonto und bei 
105.000,00 � je versichertem Kredit-
konto. Verfügt der Kunde über meh-
rere Konten bei einer oder mehreren 
Raiffeisenkassen, deren Salden in 
Summe ein Guthaben ergeben, so 
beträgt die Höchstversicherungslei-
stung 85.000,00 �; ergeben die Salden 
jedoch in Summe eine Schuld, so be-
trägt die Höchstversicherungsleistung 
105.000,00 �. 

Ausgeschlossene Risiken 
Die ausgeschlossenen Risiken sind 
den Allgemeinen Bedingungen für die 
Unfallversicherung zu entnehmen. Er-
gänzend dazu weisen wir ausdrücklich 
darauf hin, dass auch in folgenden Fäl-
len keine Deckung gegeben ist: 

� wenn der Unfall in Ländern eintritt, in 
welchen Kriegszustände herrschen; 

� wenn der Fahrzeuglenker nicht im 
Besitz des vorgeschriebenen Führer-
scheins ist; 

� bei Unfällen, die der Versicherte als 
Berufssportler oder in Ausübung von 
Luft- und Flugsportarten im Allgemei-
nen erleidet; 

� bei Unfällen durch Gebrauch von 
Halluzinogenen und durch den nicht 

therapeutischen Gebrauch von Psy-
chopharmaka oder Drogen; 

� bei Begehung strafbarer Handlungen. 
Begrenzt auf die bleibende Invalidität 
sind außerdem Personen nicht versi-
chert, die schon vor dem Unfall eine 
Erwerbsunfähigkeit von mehr als 50% 
aufweisen. 

Laufzeit 
Die Vertragsdauer der Versicherung 
endet am 31. Dezember jeden Jahres 
und wird automatisch erneuert. 

Versicherungsbedingungen 
Rechtliche Gültigkeit hat der Text der 
Versicherungsbedingungen, der zur 
Einsicht für den Kunden an den Schal-
tern der Raiffeisenkasse aufliegt. 

Liquidierung der Versicherungslei-
stung 
Der Versicherte oder die Anspruchsbe-
rechtigten sind nach Artikel 1913 des 
Codice Civile gehalten, den Versiche-
rungsfall der Raiffeisenkasse, bei der 
das Konto geführt wird oder direkt dem 
Schadenbüro der Versicherungsgesell-
schaft Assimoco in Bozen binnen drei 
Tagen, seit sie dazu in der Lage waren, 
schriftlich zu melden. Die Anzeige ist 
unter Angabe des Ortes, Datums, der 
Uhrzeit und des Herganges zu erstat-
ten und zusammen mit dem ärztlichen 
Attest einzureichen. In der Folge sind 
die ärztlichen Zeugnisse über den Ver-
lauf des Heilungsprozesses nachzurei-
chen. Der Antrag auf Auszahlung der 
Versicherungsleistung für den Todes-
fall ist von den Anspruchsberechtigten 
unter Vorlage der Dokumentation über 
den Unfallhergang und über die Unfall-
folgen zu stellen. Die Versicherungs-
gesellschaft zahlt sowohl die für den 
Todesfall als auch die für dauernde 
Invalidität vertraglich vereinbarte Ver-
sicherungsleistung unter Angabe der 
Haben- und Soll- Posten des jeweiligen 
Bankkontos aus. 

Ausgabe: Jänner 2012
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VERSCHIEDENES

Aus dem Skigebiet
Tag im Schnee im Skigebiet Schwem-
malm
Am 25. und 28. Februar organisierte das 
Skigebiet Schwemmalm gemeinsam mit 
der Bergrettung, der Forstbehörde, der 
Finanzpolizei und dem Weißen Kreuz 
einen Tag im Schnee für die Schüler des 
Ultentales. Dabei erfuhren die Schüler 
allerlei Wissenswertes rund um das Ski-
gebiet Schwemmalm. Wie funktioniert ei-
ne Schneekanone, warum sind Bäume 
wichtig gegen Lawinen, wie werden Ver-
schüttete unter Lawinen geortet und wie 
leiste ich auf der Piste richtig Erste Hilfe. 
Die insgesamt 300 Kinder waren be-
geistert von den interaktiven Vorträgen. 
Die Liftgesellschaft zeigt sich sichtlich 
erfreut über den großen Erfolg. �Die Kin-
der waren mit viel Spaß an der Sache 
und die einzelnen Stationen wurden von 
den Rettungskräften sehr gut vorberei-
tet�, so Jochen Waldner, Verwaltungslei-
ter der Ultner Ski- und Sessellift GmbH. 

�Wir möchten uns auf diesem Wege bei 
den mitwirkenden Vereinen und Be-
hörden für die super Zusammenarbeit 
bedanken. Wir haben das große Glück, 
dass sich die Organisationen immer ger-
ne an solchen Aktionen beteiligen und 
neue Ideen haben. Die Idee zu diesem 
Tag im Schnee stammt ja auch von den 
Organisationen und wir haben die Idee 
gern aufgegriffen� so Stefan Kaserba-
cher vom Ultental Marketing. Ein großes 
Dankeschön geht auch an die Ultner 
Kaufleute, die für alle Kinder belegte 
Brote zur Verfügung gestellt haben. 

Kinderfest in der Schwemmy Schnee-
welt
Am Samstag, 15. Februar war es endlich 
soweit. Bei strahlendem Sonnenschein 
wurde die neue Schwemmy Schneewelt 
mit einem großen Kinderfest eingeweiht. 
Neben dem Wahrzeichen der neuen 
Schneewelt, dem Märchenschloss, wur-
den die zahlreichen Kinder noch vom 
Maskottchen, dem Schwemmy Bär und 
von Bobby dem kleinen Zirkusäffchen 
empfangen. Begeistert zeigten sich die 
Besucher auch von der neuen Schnee-
höhle im Märchenburg und vom be-
heizten Indianerzelt. 

Saison bisher mit Licht und Schatten
Viel schlechtes Wetter, aber auch Re-
kordtage. Die Ultner Ski- und Sessellift 

GmbH blickt auf eine durchwachsene 
Wintersaison zurück. Die Witterungsbe-
dingungen waren alles andere als ideal. 
Im Dezember gab es eine lange Inversi-
onsfase mit Plusgraden in der Nacht auf 
2.500m. Daher konnte kaum beschneit 
werden. Am 25. Dezember kam es dann 
zu ergiebigen Schneefällen. Da hätte 
dann auch das Wetter gepasst, aber die 
Schneemassen haben dafür gesorgt, 
dass das Skigebiet 2 Tage ohne Strom 
war. Dies auch noch an den normaler-
weise umsatzstärksten Tagen. �Da ist 
uns ein erheblicher finanzieller Schaden 
entstanden, der nur schwer aufzuholen 
ist�, so Jochen Waldner Verwaltungslei-
ter der Ultner Ski- und Sessellift GmbH. 
Im Januar und Februar hatten wir dann 
kaum ein Wochenende an dem wirk-
lich schönes Wetter war. Insgesamt 12 
Samstage oder Sonntage mit schlech-
tem Wetter haben das Ihrige dazu beige-
tragen. Im März dann haben wir endlich 
mal eine längere Zeit schönes Wetter 
gehabt. Dadurch haben wir es geschafft 
einiges wieder wett zu machen. 

�Das Ostern heuer so spät ist, macht die 
Sache nochmal schwieriger. Die Leute 
haben Ende April einfach weniger Lust 
zum Skifahren und das merkt man dann 
stark bei den Zutritten�, so Stefan Ka-
serbacher vom Ultental Marketing. �Ins-
gesamt hat man aber gesehen, dass wir 
auf dem richtigen Weg sind. Trotz der 
Stromausfälle, das allein macht ca. ein 
Minus von 6.000 Zutritten aus, und der 
vielen schlechten Wochenenden haben 
wir bisher ein Umsatzplus einfahren 
können. Im Moment haben wir in etwa 
die Zutrittszahlen des letzten Jahres. 
Durch gezielte Maßnahmen konnten 
wir dabei allerdings die Umsatz um ca. 
5% im Vergleich zum Vorjahr steigern�, 
so Kaserbacher weiter. �Und dies ob-
wohl wir die Preise der Skikarten nicht 
angehoben haben� Die Zahlen werden 
sich bis Saisonsende noch etwas ver-
schieben. Die Liftgesellschaft hofft, die 
Umsatzzahlen bis zum Ende der Saison 
halten zu können. Wenn Ostern so spät 
ist, dann wäre das ein sehr gutes Ergeb-
nis für diesen Winter.

�Sehr gut ist auch die Maßnahme ange-
kommen, dass die Kinder mit Wohnsitz 
in den Gemeinden Ulten, St. Pankraz, 
Laurein und Proveis bis 14 Jahren 
kostenlos fahren konnten. Wir haben 

bei den Einheimischen Kindern einen 
Zuwachs von über 200%�, so Jochen 
Waldner. �Wenn die Kinder im Tal nicht 
mehr Skifahren lernen, dann kriegen wir 
mittelfristig ein großes Problem�. 

�Aufgrund der noch immer sehr guten 
Schneelage und der guten Kombina-
tion aus Schnee uns Sonne haben wir 
uns entschlossen die Öffnungszeiten zu 
Ostern etwas zu verlängern�, so Jochen 
Waldner. Die Pisten bleiben nun bis zum 
30. März geöffnet, dann öffnen wir wie-
der am 5.4 und 6.4 und dann vom 12.4 
bis zum 21.4. Am Ostermontag findet 
die Saison mit dem traditionellen Zia-
chorgeltreffen ihren Ausklang.

Die Schwemmalm auch heuer wieder 
Trainingsort für Skistars
Auch heuer schlugen einige Skistars 
wieder ihre Trainingszelte im Ultental 
auf. Neben Domme und Siegi, die die 
Schwemmalm regelmäßig für Trainings-
zwecke nutzen, waren heuer wieder das 
norwegische Herrenteam und das US 
Amerikanische Damenteam zu Gast auf 
der Schwemmalm. Aksel Lund Svindl 
und Kjetil Jansrud holten sich auf der 
Schwemmalm den letzten Schliff für die 
Olympiade in Sochi. Und das mit groß-
em Erfolg. Jansrud war mit zwei Medail-
len (Gold und Bronze) einer der groß-
en Gewinner der olympischen Spiele. 
Gratulieren möchten wir dem Trainer 
der beiden Ausnahmeskifahrer, Her-
bert Gamper, der damit seine beindru-
ckende Medaillensammlung als Trainer 
erweitern konnte. Erfolgreich war auch 
Manuel Gamper als Trainer bei den 
Olympischen Spielen. Sein Schützling 
Dominique Gisin gewinnt Gold in Sochi. 
Herzliche Gratulation von uns auch für 
diesen großen Erfolg. 

Special Olympics Rennen auf der 
Schwemmalm
46 Teilnehmer gingen am 16. März an 
den Start des Special Olympics Ver-
gleichsrennen. Menschen mit Beein-
trächtigung und Vertreter aus Politik, 
Sport und Wirtschaft gingen gemein-
sam paarweise an den Start. Ein Team 
bestand jeweils aus einem Menschen 
mit Beeinträchtigung und einem Promi-
nenten aus Politik, Sport und Wirtschaft. 
Darunter zum Beispiel, Dominik Paris 
und dessen Servicemann Sepp Zanon. 
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Bei den Menschen mit Behinderung 
gingen unter anderem die erfolgreichen 
Special Olympics Teilnehmer Christoph 
Thaler, Martini Mauro und Michael Elle-
costa.
Die Initiative für das Rennen ging von 
der Sektion Menschen mit Behinderung 
vom SC Meran aus und stand unter der 
Schirmherrschaft von der Landtagsab-
geordneten Frau Dr. Stirner, welche 

gemeinsam mit Anna Thaler, der Mutter 
von Christoph Thaler das Rennen dann 
organisierte. Unterstützt wurden sie da-
bei vom Skiclub Ulten, sowie vom Ski-
gebiet Schwemmalm, welches für die 
Teilnehmer kostenlose Tageskarten zur 
Verfügung gestellt hat.
Alle Teilnehmer waren mit viel Begeiste-
rung bei der Sache. Aber auch der Spaß 
kam dabei nicht zu kurz. Durch den Ap-

plaus der Zuschauer waren alle Sieger.
Abgerundet wurde die Veranstaltung mit 
einem gemütlichen Beisammensein im 
Vereinshaus von St. Nikolaus, wo die 
Teilnehmer noch lange, vor allem mit 
Dominik Paris, fachsimpelten. 
Dominik Paris zog am Ende in seiner ty-
pischen Art Fazit: �Do sein a poor geile 
Hasen dabei.�

�Nightliner� � Auch 2014 sicher unterwegs im Burggrafenamt
Die Nightlinerbusse werden auch 2014 
in den Nächten von Samstag auf Sonn-
tag ihre Runden im Burggrafenamt dre-
hen. Dabei werden Nachtschwärmer von 
22 Burggräfler Gemeinden zwischen 9 
Uhr abends und 4 Uhr früh sicher zu 
Veranstaltungen und auch wieder nach 
Hause gebracht. Diese Gemeinden wer-
den vom Nightliner angefahren: Algund, 
Burgstall, Gargazon, Kuens, Lana, Mar-
ling, Meran, Moos, Riffian, St. Leonhard 
und St. Martin in Passeier, St. Pankraz, 
Tscherms, Naturns, Partschins, Plaus 
und Ulten sowie die Gemeinden Hafling 
und Vöran. Tirol, Schenna und Tisens 
sind über einen Shuttle in das Nightli-
ner-Netz eingebunden. Der Fahrplan 
gilt heuer noch bis 14. Dezember 2014.
Die Haltestelle Rennweg in Meran dient 
als Umsteigehaltestelle für die Buslinien 
aus den Seitentälern auf die beiden 
Ringlinien im Talboden. Somit ist eine 
koordinierte und flexible Nachtmobilität 
für den ganzen Bezirk gewährleistet.
Projektträger des Nigthliner sind die 
Gemeinden im Burggrafenamt, die Ak-
tivgruppe für Nachtverkehr, das Amt für 
Mobilität der Provinz Bozen sowie die 
Bezirksgemeinschaft Burggrafenamt.
Tickets und Tarife: 
Einzelfahrt 2,50 � und Nachtticket 4,00 �
Ticket für 10 Nächte (nicht übertragbar): 
25,00 �
Inhaber des Südtirol Pass können die 
Fahrten pro Nacht mit einem einfachen 
Check In beim Einsteigen abbuchen. 
Bei mehreren Fahrten pro Nacht wird 

maximal der Betrag eines Nacht-Tickets 
von 4,00 � abgebucht. Über das online-
Benutzerkonto kann das Ticket für 10 
Nächte zu 25,00 � erworben und auf den 

Südtirol Pass geladen werden.
Die Fahrzeiten und weitere Informatio-
nen sind über die Homepage www.night-
liner.bz.it abrufbar. 
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Wiedersehen nach 60 Jahren

Im vergangenen Dezember trafen sich 
die ehemaligen Schüler der Volksschule 
in der Gegend vor ihrem alten Schul-
gebäude zum Erinnerungsfoto. Die 
Gegend gehört verwaltungsmäßig zur 
Gemeinde St. Pankraz, kirchlich aber 
zu Lana. Acht Jahrgänge waren damals 
1953 in einem Klassenzimmer vereint 
und ein Lehrer, nämlich Julius Gasser, 
der auch dieses historische Foto machte, 
unterrichtete sie. Gegenübergestellt nun 
zwei Aufnahmen, jenes von damals und 

jenes von heute; die Reihenfolge ist fast 
identisch, es fehlen nur Karl Mitterhofer, 
Maria Gruber und Ezio Lorengo (verstor-
ben).
1. Reihe auf dem historischen Foto, sit-
zend von links: Alfred Pöder, Ida Brei-
tenberger, Waltraud Pöder, Martha Lai-
mer, Karl Maierhofer, Lorenzo Lorengo, 
Robert Lageder, Karl Mitterhofer, Jakob 
Berger.
2. Reihe, stehend von links: Martha Mai-
erhofer, Maria Gruber, Anna Gruber, Lui-

se Maierhofer, Maria Lageder, Ida Gru-
ber, Edith Frei, Johann Laimer.
3. Reihe, von links: Paul Paris (war kein 
Schüler, wohnte damals aber im Schul-
haus), Erika Thaler, Elisabeth Paris, Ro-
sa Pöder, Rosa Zöschg, Anna Laimer, 
Waltraud Lageder, Ida Geiser, Rosa 
Lageder.
4. Reihe, von links: Wilhelm Pöder, Josef 
Gruber, Alois Berger, Ezio Lorengo, 
Heinrich Pöder, Josef Laimer.

Gott gab uns unsere Mutter

als großes, reiches Glück,

wir  legten sie still

in seine Hand zurück.

Trafoier Elisabeth- Feldele Lies

Danke, 
für die große Anteilnahme
für ein stilles Gebet
für eine stumme Umarmung
für die tröstenden Worte,  
geschrieben oder gesprochen
für einen Händedruck,  
wenn die Worte fehlten
 für alle Zeichen der Liebe und Freundschat
Für die schöne  und würdevolle Feier  in der 
Kirche  und und bei der Verabschiedung an 
der Lourdes Kapelle
Allen, die einen Dienst übernommen haben 
und sie auf ihrem letzten Wege begleitet 
haben.

für die Blumen, Messen und Spenden
für alle Hilfe, die uns in diesen schweren 
tagen zuteilwurde.

Konrad mit Kinder und Familien

Danksagung

Wer erkennt die beiden Personen auf 
diesem Foto? Mitteilungen an Gamper 
Jörg (Tel. 3389774442)

Fragekasten

prakt11_stpankraz
Text-Box
135



�s Pankrazer Blattl - Mai 2014 / Nr. 2 Seite 29

CHRONIK

Das historische Archiv der Talgemeinde Ulten (1850 � 1926) 
und die Archivalien der Fraktionsvorstehung St. Pankraz 

(1913 � 1922) sind inventarisiert

Die Überlieferungssituation
Im Zuge der Herausgabe des Dorf-
buches für St. Pankraz übergab Georg 
Gamper vom Mayrhof im Jahre 2009 
vier Laufmeter Akten in ungeordnetem 
Zustand an den Autor zur Ordnung und 
Inventarisierung. Georg Gamper hat-
te sie am Dachboden des elterlichen 
Wohnhauses gefunden. Für die Bear-
beitung des Dorfbuches wurden sie im 
selben Jahr grob in über 30 Sachthe-
men eingeteilt. Es stellte sich heraus, 
dass es sich überwiegend um die Ak-
ten der ehemaligen Talgemeinde Ulten 
handelte, die mit folgenden Splittern 
bzw. fremden Teilbeständen vermischt 
war:
- Familie Gamper, Mayrhof, 1 Konvo-

lut, wurde ausgeschieden und Georg 
Gamper übergeben,

- Franz Gruber sen., Besitzer des Hofes 
Kuppelwies, einige Konvolute in seiner 
Funktion als Talgemeindevorsteher 
von 1922 bis 1926 und Privatmann bis 
1931, in das historische Archiv der Tal-
gemeinde eingegliedert,

- Fraktionsvorstehung St. Pankraz, 1 
Konvolut Plakate aus der Zeit der ita-
lienischen Militärverwaltung nach dem 
Ersten Weltkrieg,

- Triftkonsortium Ulten, 1 Faszikel aus 
der ersten Hälfte des 20. Jahrhunderts.

2013 übergab Georg Gamper noch ein-
mal knapp einen Laufmeter Akten der 
Fraktionsvorstehung St. Pankraz, ver-
mischt mit wenigen Aktensplittern der 
Talgemeinde Ulten. 

Die Gemeinden Ulten und 
St. Pankraz haben darauf-
hin die Ordnung und In-
ventarisierung in Auftrag 
gegeben und anteilsmäßig 
die Kosten aufgeteilt. Bei 
der Suche nach weiteren 
Akten des historischen Tal-
archivs fanden sich zudem 
Splitter in den Archivräu-
men der Gemeinde Ulten in 
St. Walburg: mehr als ein 
halber Laufmeter, Laufzeit 
(1913) 1914�1921 (1926), 
vornehmlich Talarmenfonds 
und Gemeindekasse Betref-
fendes, sowie zwei Bände 
Sitzungsprotokolle von 1906 
bis 1926. Laut mündlicher 
Überlieferung sind Teile die-
ser Akten aus dem Altpapier 
gerettet worden. Es war dies 
der Rest, der nach einer Um-
siedlung der Verwaltung üb-
rig geblieben war: Anlässlich 
des Umbaus/ Teilabrisses 
des Gemeindehauses (alter 
Walburgerhof) 1963 war die 
Verwaltung in das Posthaus 
in St. Walburg ausgewichen. 
Dabei wurde eine beacht-
liche Menge an Archivalien 
entsorgt. Eine Tertiarschwe-
ster des Altersheimes konnte noch eini-
ge das alte Spital betreffende Verträge, 
darunter einen Wasserrechtsvertrag um 
1899, herausziehen. Möglicherweise 

waren daher auch Akten des Spitals von 
St. Walburg im entsorgten Material (Mit-
teilung des Augenzeugen Alois Staffler, 
Oberparten, St. Walburg, geb. 1930).  
Soweit erkennbar wurde eine Scheidung 
des gesamten zu inventarisierenden Ma-
terials nach den zwei Bestandsbildnern 
oder Überlieferungsträgern, nämlich 
1. Talgemeinde Ulten und 
2. Fraktionsvorstehung St. Pankraz 
versucht. Die Überlieferung der Frak-
tionsvorstehung St. Pankraz ist als ei-
gener Bestand inventarisiert und dem 
Gemeindearchiv St. Pankraz übergeben 
worden. Der Faszikel des Triftkonsorti-
ums blieb keinem dieser Bestände zu-
geteilt. Er wurde, da aus dem Nachlass 
des Schriftführers Josef Gamper sen., 
Mayrhof, stammend, der Chronisten-Aktenbündel des Archivs der Talgemeinde Ulten während der Inventarisierung und vor der 

Verpackung. Foto Simon Peter Terzer.

Heimatschein der Gemeinde Ulten für den 
Dienstknecht Josef Schwienbacher. Sign. 
TUhA (Talgemeinde Ulten, historisches 
Archiv) 390.
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sammlung in St. Pankraz abgetreten. 
Verwaltungsgeschichte der 
Talgemeinde Ulten und der 
Fraktion(svorstehung) St. Pankraz
Nach der Teilung Tirols unter Napoleon 
1810 wurden die durch die Steuerkata-
ster von 1775 abgegrenzten Ultner Ge-
meinden St. Pankraz, St. Walburg, St. 
Nikolaus und St. Gertraud zu einer Tal-
gemeinde zusammengelegt. Diese Tal-
gemeinde deckte sich mit dem Sprengel 
des Landgerichtes Ulten bis zu dessen 
Vereinigung mit dem Landgericht Lana 
am 6. September 1830 (Auflösung und 
Übergabe des Patrimonialgerichtes Ul-
ten). Die weitläufige Talgemeinde blieb 
auch nach der Rückkehr Tirols zu Ös-
terreich 1814 und nach dem Revoluti-
onsjahr 1848 bestehen, als das proviso-
rische Gemeindegesetz (17. März 1849) 
erlassen wurde, welches die Grundlage 
für das Gemeindewesen bildete. Zur Ab-
grenzung des Gemeindegebietes sollte 
nach diesem Gesetz die Ortsgemeinde 
dienen, welche mit den Grenzen der 
Katastralgemeinde übereinzustimmen 

hatte. Die Talgemeinde und zu-
gleich politische Gemeinde Ulten 
wich von dieser Vorgabe ab, denn 
sie bestand seit den 1850er-Jahren 
aus drei Katastralgemeinden (KG) 
und vier Ortsgemeinden (ab dem 
ausgehenden 19. Jahrhundert 
Fraktionen genannt): 
1. St. Pankraz: KG und Fraktion 

(mit St. Helena)
2. St. Walburg: KG und Fraktion 

(mit Kuppelwies und St. Moritz) 
3. St. Nikolaus: KG und Fraktion 

und 
4. St. Gertraud: Teil der KG St. Ni-

kolaus, aber eigene Fraktion.
Die vier Fraktionen waren zwar 
in der Talgemeinde verwaltungs-
mäßig zusammengefasst, verwal-
teten ihr Vermögen und das ihrer 
Schul-, Armen-, Spital- und ande-
rer lokaler Unterstützungsfonds 
selbst. Gemeinsam waren allen 
vier Fraktionen das Vermögen der 
Talgemeinde und jenes des Ta-
larmenfonds, der noch unter dem 

Die Bezirkshauptmannschaft untersagt das Abfüllen des Mitterbader Mineralwassers an der Quelle in Fässern durch einen gewissen Wilhelm 
Karp und trägt der Gemeindevorstehung Ulten auf, die Abfüllung zum Verkaufe nur in Flaschen oder glasierten Tonkrügen zu überwachen, 27. 
Dezember 1900. Sign. TUhA 904.

Die Bezirkshauptmannschaft teilt der Gemeinde Ulten und der 
Fraktionsvorstehung in St. Pankraz die von der Statthalterei genehmigte 
Bestellung eines eigenen Fraktionsvorstehers für St. Pankraz mit, 20. 
Dezember 1916. Sign. FStP (Fraktionsvorstehung St. Pankraz) 31.
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Landgericht Ulten eingerichtet worden 
war. Die Verwaltung des Talarmenfonds 
und dessen Rechnungslegung erfolgte 
durch einen eigenen Verwalter. 
Die Selbständigkeitstendenzen und ge-
trennten Vermögensverwaltungen der 
vier Ortsgemeinden (Fraktionen) hatte 
das Gesetz vom 8. Juni 1892 über die 
Verwaltung des Gemeindeeigentumes 
und der Gemeindeeinkünfte und ver-
stärkt das Gesetz vom 14. Oktober 
1893 über die Vertretung der Fraktionen 
in den Gemeinden gefördert. Letzteres 
führte zur fraktionsweisen Wahl und 
ermöglichte die Erhöhung des Gemein-
deausschusses von 18 auf 24 Mitglieder 
(bis 1903). Im April 1926 erfolgte auf be-
hördlichen Druck hin die Aufhebung der 
getrennten Vermögensverwaltung der 
Fraktionen. 
Der Sitz des Gemeindevorstehers war 
mit kurzen Unterbrechungen immer in 
St. Walburg. Nur um 1858/59 und von 
1893 bis 1904 fiel er � infolge von Un-
stimmigkeiten der Innerultner � St. Pan-
kraz zu. Die Fraktionsvertreter aus St. 
Pankraz trachteten weiterhin sich von 
den restlichen Fraktionen in Innerulten 
zu lösen. 1908 scheiterte ein dahinge-
hender Antrag im Gemeindeausschuss 
der Talgemeinde, 1910 lehnte der Tiroler 
Landtag das Vorhaben ab.
Im Oktober 1916 enthob die Gemeinde 
Ulten mit Zustimmung der Bezirkshaupt-
mannschaft Meran Andrä Marsoner, 
Innerwirt in St. Pankraz, als dortigen 
Fraktionsvertreter. Er wird bereits im 
November 1913 als Vorsteher der Frak-
tionsvertretung St. Pankraz genannt 
(vgl. Pfarrarchiv St. Pankraz, Sign. 66). 
Mit Statthalterei-Erlass vom 11. De-
zember 1916 erhielt St. Pankraz eine 
administrative Eigenständigkeit. Dem 
Amtsverwalter Johann Schwienbacher 
in St. Walburg wurde mitgeteilt, dass 
ein �eigener Fraktionsvorsteher für Au-
ßerulten in der Person des Herrn [Josef] 
Kuppelwieser�, vulgo Låder Sepp, zu 
seiner �Entlastung bei der Verwaltung 
der ausgedehnten Gemeinde� geneh-
migt worden sei. �In den die Verwaltung 
des Gemeindevermögens betreffenden 
Angelegenheiten bleiben jedoch nach 
wie vor Sie als Vertreter des aufgelö-
sten Gemeindeausschusses kompetent 
und verantwortlich. Hingegen steht es 
Ihnen frei und wird sich empfehlen, alle 
übrigen Amtsgeschäfte, insoweit sie sich 
auf die Fraktion St. Pankraz beziehen, 
dem Herrn Kuppelwieser zu übertragen, 
der dieselben in Ihrem Namen und in 
Unterordnung unter Ihnen zu besorgen 
haben wird� (zitiert nach Gamper 2010, 
S. 185, dort allerdings irrig Holzknecht 
als Amtsverwalter angegeben).
Die Mitglieder der Fraktionsvorstehung 
in St. Pankraz drängten mit Schreiben 

vom 27. Oktober 1918 bei der Bezirks-
hauptmannschaft aber weiterhin auf die 
Gemeindetrennung und auch der Amts-
verwalter Alois Holzknecht in St. Wal-
burg befürwortete diesen Schritt. Das 
Kriegsende und die Annexion Südtirols 
an Italien verhinderten das Vorhaben, 
wenngleich der Fraktionsvorsteher Josef 
Gamper sen., Mayrhof in St. Pankraz, 
1922 noch einmal einen Versuch unter-
nahm. Die ohnehin zu Gemeindezusam-
menlegungen tendierende faschistische 
Regierung hatte für das Ansinnen nichts 
übrig und mit der Einsetzung des Podes-
tà 1926 für Gesamtulten waren auch die 
Fraktionsvertretungen ausgeschaltet. 
Josef Gamper sen. wird als Bürgermei-
ster der Talgemeinde Ulten nach dem 
zweiten Weltkrieg erneut aufgrund eines 
Regionalgesetzes die Teilung vorantrei-
ben. So kam es durch ein im November 
1959 abgehaltenes Referendum zur Ab-
trennung der Fraktion St. Pankraz von 
der Talgemeinde Ulten (d.h. von den 
Innerultner Fraktionen St. Walburg, St. 
Nikolaus und St. Gertraud) und mit Re-
gionalgesetz vom 8. April 1960 zur Kon-
stituierung der selbständigen Gemeinde 
St. Pankraz.

Die Gemeindeorgane der Talgemein-
de und der Fraktionsvorstehung St. 
Pankraz
Das Gesetz über die Gemeindever-
waltung in der gefürsteten Grafschaft 
Tirol vom 9. Jänner 1866 brachte den 
Gemeinden eine größere Autonomie. 
Auch die Zuständigkeiten und Aufgaben 
nahmen ab den 1870er-Jahren stetig 
zu. Gemeinderat (heute Ausschuss), 
Gemeindeausschuss (heute Rat) und 
Vorsteher bildeten die Entscheidungs-
träger. Die Amtsgeschäfte der Talge-
meinde Ulten führten der Vorsteher, 
der Sekretär und der Gemeindekassier, 
wobei die Ämter öfters von einer Person 
gleichzeitig ausgeübt wurden oder z.B. 
ein Gemeindediener auch als Kassier 
fungierte. 
Die Liste der Ultner Gemeindevorsteher 
bis 1926 wurde vom Chronisten Arnold 
Lösch nach den Aufzeichnungen (Chro-
nik, Kopie z.T. im Chronistenraum St. 
Walburg, z.T. im Nachlass Ferdinand 
von Marsoner) des Gemeindevorste-
hers Johann Schwienbacher, Wegleit in 
St. Walburg, vulgo Weglter Hansl und 
des Gemeindearztes Dr. Hans Padöl-
ler, in der Publikation �zrugg gschaug�, 
200 Jahre Gemeinde Ulten, 2010, S. 
10, zusammengestellt. Sie kann hier 
aufgrund der vorhandenen Sitzungs-
protokolle und Akten für die Zeit nach 
1904 ergänzt und korrigiert werden. Für 
die Zeit von 1916 bis 1920 ist die Über-
lieferung für Innerulten bzw. die Talge-
meinde kaum bis gar nicht vorhanden: 

Gemeindevorsteher/Amtsverwalter 
der Talgemeinde Ulten (Amtszeit)
Pankraz Gruber, Obkirch in St. Pankraz 
(1893 - nachgewiesen Februar 1904 (si-
ehe 100 Jahre Freiwillige Feuerwehr St. 
Pankraz 2003, S. 21)).
Johann Schwienbacher, Wegleit in St. 
Walburg, Gemeindevorsteher (1904 - 
Oktober 1911).
Paul Schwienbacher sen., Bauer am 
Sand in St. Walburg, vulgo Weglter Paul, 
Gemeindevorsteher (Oktober 1911 - Mai 
1915, dann zum Kriegsdienst eingezo-
gen, aber erst im Mai 1916 offiziell durch 
Amtsverwalter ersetzt).
Mathias Lösch (Fraktionsvorsteher in St. 
Nikolaus), führt nur den Vorsitz bei den 
Sitzungen in Vertretung des Paul Schwi-
enbacher (Juni 1915).
Josef Brugger (Fraktionsvertreter in St. 
Walburg und 1. Gemeinderat), führt nur 
den Vorsitz bei den Sitzungen in Vertre-
tung des Paul Schwienbacher (August 
1915 - Februar 1916 (letztes vorhan-
denes Sitzungsprotokoll)).
Von März 1916 bis Juni 1919 tritt der 
Gemeindeausschuss nicht mehr zusam-
men.
Mit Statthalterei-Erlass vom 15. Mai 
1916 wurde die Gemeindevorstehung 
aufgelöst und Johann Schwienbacher, 
St. Walburg, als Amtsverwalter �mit der 
einstweiligen Besorgnis der Gemeinde-
geschäfte betraut� (lt. Gamper 2010, S. 
185) (Mai 1916 - Juli 1918).
Alois Holzknecht (Finanzwache-Ober-
kommissär aus Nordtirol), kommt im 
Auftrag der Statthalterei als �Kommis-
sar� (Amtsverwalter) am 10. August 
1918 nach St. Walburg (lt. Lösch 2004, 
S. 16, dort irrig Oskar genannt. Dieser 
war jedoch ein Sohn des Alois) (August 
1918 - Oktober 1919).
Im Juli 1919 setzt das Zivilkommissa-
riat Meran erstmals wieder einen Ver-
waltungsausschuss ein, Amtsverwalter 
bleibt Alois Holzknecht (lt. Sitzungspro-
tokoll)
Johann Schwienbacher, Vorstand 
(Amtsverwalter) (nachgewiesen Jänner 
1920).
Von Februar 1920 bis Jänner 1921 sind 
keine Sitzungsprotokolle vorhanden und 
kann daher kein Vorstand angegeben 
werden.
Paul Schwienbacher, Vorstand (Amts-
verwalter) (nachgewiesen Februar 1921 
- Jänner 1922).
Franz Gruber sen., Kuppelwies, gewählt 
durch allgemeine Wahlen, erster und 
letzter frei gewählter Gemeindevorste-
her nach dem Ersten Weltkrieg (Februar 
1922 - Mai 1926).
Faschistische Regierung ersetzt Ge-
meindevorsteher, -ausschuss und -rat 
durch einen Amtsbürgermeister (Podes-
tà) (ab Mai 1926).
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Von den Gemeindesekretären für die 
Talgemeinde seien hier vor allem Franz 
Plattner in St. Walburg (nachweisbar 
Ende 1885 bis Anfang 1887) und die 
Lehrerin (und Tochter Plattners?) Ma-
ria Plattner (nachweisbar Anfang der 
1890er-Jahre bis zu ihrem Tode 1902) 
erwähnt. Laut den Akten und Sitzungs-
protokollen waren folgende Sekretäre 
und Kassiere tätig:
Johann Schwienbacher, Wegleit in St. 
Walburg, Gemeindevorsteher, Kassier 
nachgewiesen 1906;
Paul Schwienbacher sen., Bauer am 
Sand in St. Walburg, Gemeindediener 
in Innerulten, 1911�1915 Gemeindevor-
steher, Sekretär: August 1907 � Oktober 
1911, Kassier: Dezember 1912 � ver-
mutlich 1915;
Josef Brugger (Fraktionsvertreter in St. 
Walburg), Sekretär: nachgewiesen An-
fang 1916;
Franz Gruber sen., Kuppelwies, Ge-
meindevorsteher, Sekretär: Februar 
1922, Kassier: März 1922 � April 1922 
(die Mehrfachfunktion aber vom Landes-
ausschuss nicht genehmigt);
Vigil Schwienbacher, provisorischer und 
�ungeprüfter� Gemeindesekretär, ca. 
März 1922 � Mai 1926;
Preims Josef, Kassier: Mai 1922 � Ok-
tober 1923;
Johann Pircher, Vizesekretär: Septem-
ber 1923 � Mai 1926 (?);
Iganz Schwarz, Steuerpächter: Kassier: 
vermutlich 1924 � 1926, aber erhält von 
Preims erst mit Jänner 1925 die Ge-
meindekasse

Daneben gab es noch den Talarmen-
fondsverwalter, der dem Gemeindeaus-
schuss die Armenfonds-Jahresrechnung 
zur Prüfung vorlegen musste. Seine 
Funktion konnte mit dem des Gemein-
dekassiers zusammenfallen.
Die Fraktionsvorstehung in St. Pankraz 
führte eine eigene Kanzlei mit dem von 
August 1917 bis Oktober 1919 nachge-
wiesenen Gemeindesekretär Friedrich 
Sturn in Bad Lad und verwendete bis 
mindestens 1922 Stempel mit der Um-
schrift �Gemeinde-Fraktions-Vorstehung 
St. Pankraz� und �Gemeinde Vertretung 
St. Pankraz in Ulten�. Josef Kuppelwie-
ser in Bad Lad ist bis Dezember 1918 als 
Fraktionsvorsteher nachgewiesen, von 
Jänner 1920 bis April 1921 ist es wie-
der Andrä Marsoner, Innerwirt, 1922 ist 
Josef Gamper sen., Mayrhof, als Frakti-
onsvorsteher nachweisbar.

Das historische Archiv der Talge-
meinde Ulten
Das Fehlen einer stabilen Gemeinde-
kanzlei und der Ortswechsel der Kanz-
lei bei jeder Wahl des Vorstehers sowie 
das teilweise getrennte Anwachsen von 

Schriftgut bei den jeweiligen Amtsträ-
gern (Sekretär, Kassier, Vorsteher, Räte 
und Ausschussmitglieder, Fraktionsvor-
steher) hatte zur Bildung einer inhomo-
genen und lückenhaften schriftlichen 
Überlieferung geführt. Die Gemeindes-
ekretärin Maria Plattner hatte schon zu 
Beginn der 1890er-Jahre das Fehlen der 
Heimatlisten aus der Frühzeit der Ge-
meinde (1850) beklagt, die heute jedoch 
Großteils wieder vorhanden sind. 
Die Archivalien decken � trotz größerer 
Lücken im Ersten Weltkrieg und in der 
unmittelbaren Nachkriegszeit � die Ge-
schichte der Gemeindeverwaltung im Tal 
Ulten von 1850 bis zur Einsetzung des 
Podestà (Amtsbürgermeister) 1926 ab. 
Die Aktenlage ist für die Zeit ab 1880 bis 
1914 und von 1922 bis 1926 für die Tal-
gemeinde recht gut. Bedauerlich ist das 
Fehlen sämtlicher Geschäftsprotokolle 
für den Akteneingang und -ausgang. 
Auch die Sitzungsprotokolle in Buch-
form beginnen erst 1906 (zwei Bände 
bis 1926), vorher scheint man anlassbe-
zogen Protokolle auf losen Blättern ver-
fasst zu haben, die mehrheitlich bei den 
Akten zu finden sind, sofern sie nicht ab-
handen gekommen sind. Der Erste Welt-
krieg und die Einrückungen zahlreicher 
Gemeindevertreter 1915 führten dazu, 
dass die Gemeindegremien nicht mehr 
zusammentraten. Von März 1916 bis 
Juni 1919 sind im Protokollbuch keine 
Beschlüsse des Gemeindeausschusses 
eingetragen, die Legung und Prüfung 
der Talgemeinderechnung blieb sogar 
bis 1922 aus. 
Die Rekonstruktion der Aufbewahrungs-
orte des Archivs der Talgemeinde ist 
nur beschränkt möglich: Im September 
1918 hatte der Amtsverwalter der Talge-

meinde, Alois Holzknecht, seine Kanzlei 
im so genannten Weberhäusl hinter St. 
Walburg. Größere Aktenmengen aus der 
Zeit nach dem Ersten Weltkrieg haben 
sich beim letzten Gemeindevorsteher 
Franz Gruber in Kuppelwies angesam-
melt, wo die Gemeindekanzlei bis Ende 
1925 untergebracht war. Dort mischten 
sie sich auch mit einigen seiner persön-
lichen Schriftstücke.
Ab Jänner 1926 pachtete die Gemeinde 
ein Lokal im Haus des Dominikus Brei-
tenberger in St. Walburg (�Minihaus�), 
wo nebenan auch die Kanzlei des Ka-
rabinierikommandos untergebracht war. 
1943 mietete die Gemeinde Ulten sie-
ben Büroräume im 2. Stock des Walbur-
gerhofes, 1949 erwarb sie das gesamte 
Haus und besitzt es heute noch.
Zu einem nicht näher bekannten Zeit-
punkt kam ein Teil der Akten der Talge-
meinde Ulten auf den Mayrhof des Josef 
Gamper sen. Gamper war von 1956 bis 
1960 Bürgermeister der Talgemeinde 
Ulten. Möglich wäre eine Übernahme 
der Gemeindearchivalien durch Gamper 
Ende der 50er- oder Anfang der 60er-
Jahre. 1956 war Altvorstehers Franz 
Gruber sen. aus Kuppelwies verstorben, 
von 1960 bis 1962 war dessen Sohn 
Franz Bürgermeister der Gemeinde Ul-
ten (ohne St. Pankraz). Mit beiden war 
Gamper freundschaftlich verbunden. 
Zahlreiche Akten weißen starke Schä-
den durch Mäusefraß, Feuchtigkeit und 
Schmutz auf. Zudem hatten �Briefmar-
kensammler� den Großteil der ursprüng-
lichen Konvolute aufgelöst (v.a. bei Be-
legen), die Stempel- und Briefmarken 
herausgeschnitten und somit den Zu-
sammenhang des Materials vollständig 
zerstört.

Plan des Neubaus eines Wohnhauses und einer Werkstatt des Binders Sebastian Pöder auf der 
Grundparzelle 1914 der KG St. Pankraz (heute: Wiesenparzelle unterhalb der Landesstraße, 
kurz vor dem Stallbachgraben), 1882. Sign. TUhA 1065.
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Der von Juni bis Dezember 2013 geord-
nete Bestand mit dem Titel �Talgemein-
de Ulten, historisches Archiv�, trägt die 
Signatur TUhA, hat eine Laufzeit von 
(1837) 1850�1926 (1931) und ist in 24 
Archivkartons (á 10 cm Höhe) verpackt. 
Da zur Zeit auch das neuer Gemeinde-
archiv ab 1926 in St. Walburg geordnet 
wird und die Räumlichkeiten begrenzt 
sind, ist dieser Bestand vorübergehend 
im Gemeindearchiv von St. Pankraz zwi-
schengelagert, bis die Voraussetzungen 
zur Aufstellung als getrennter Bestand 
im Gemeindearchiv von St. Walburg ge-
geben sein werden.
Der Gemeinde St. Pankraz wurden al-
le die Katastralgemeinde St. Pankraz 
betreffenden Bauakten und Hauspläne 
(1875�1914) abgetreten, nachdem be-
reits bei der Konstituierung der Gemein-
de St. Pankraz (1960) die Bauakten von 
St. Walburg nach St. Pankraz kamen.

Die Inventarisierung erfolgte nach dem 
internationalen Archivstandard (ISAD) 
mit der Archivsoftware Augias (Daten-
bank). Zur Konsultierung wurde ein 
Findbuch (PDF-Datei und Druckversion) 
angelegt, in welchem der Bestand über 
20 Haupt- und mehrere Unter-Systema-
tikgruppen erschlossen ist. Die Haupt-
gruppen sind:
1. Gemeindeverwaltung
2. Gemeinde- und Fraktionseigentum
3. Heimatrecht, Melde- und Standes-

wesen
4. Armenwesen und Sanität
5. Gerichtssachen
6. Polizei und öffentliche Sicherheit
7. Militär und Landesverteidigung
8. Erster Weltkrieg
9. Schule
10. Kirchliches und Patronatssachen
11. Fremdenverkehr, Post- und Tele-

graphenwesen
12. Landwirtschaft
13. Forstwesen
14. Jagd und Fischerei
15. Handel und Gewerbe
16. Steuern und Umlagen
17. Bauwesen und Feuerpolizei
18. Elementarereignisse und Wildbach-

verbauung
19. Grundbuch, Kataster, Grundregulie-

rung, agrarische Operationen
20. Buchhaltung und Finanzen

Die Archivalien der Fraktionsvorste-
hung St. Pankraz
Da in St. Pankraz von Ende 1916 bis 
mindestens 1922 recht unabhängig von 
der Talgemeinde die dortige �Gemein-
de-Fraktions-Vorstehung� arbeitet, sind 
für die Zeit von 1914 bis 1922 auch in 
größerem Umfange Akten erhalten ge-
blieben. Die Mehrzahl der Akten (v.a. 
des Sekretärs Sturn, der Mehlkommis-

sion und des Fraktionsvorstehers Josef 
Gamper sen.) lagerten noch überwie-
gend in den ursprünglichen Aktenum-
schlägen. Einige Konvolute der in St. 
Pankraz angeschlagenen Plakate und 
Kundmachungen stammen vermutlich 
vom Gemeindediener. Josef Gamper 
sen. wird als letzter nachweisbarer 
Fraktionsvorsteher die Archivalien aus 
Bad Lad, wo sich die Gemeindekanzlei 
befand, und/ oder vom Innerwirt zu sich 
auf den Mayrhof geholt haben. 
Es wurde versucht, alle auf die �Gemein-
de-Fraktions-Vorstehung� St. Pankraz 
bezüglichen Akten bis 1926 von jenen 
der Talgemeinde Ulten und der Innerult-
ner Fraktionen zu trennen. Einige Ak-
ten weißen Schäden durch Mäusefraß, 
Feuchtigkeit und Schmutz auf.
Der von Dezember 2013 bis Jänner 
2014 geordnete Bestand mit dem Titel 
�Fraktionsvorstehung St. Pankraz� trägt 
die Signatur FStP, hat eine Laufzeit von 
1913�1922 (1926) und ist in 4 Archiv-
kartons (á 10 cm Höhe) verpackt. Die 
Benützung ist nach Anfrage bei der Ge-
meinde St. Pankraz möglich.
Wie beim historischen Archiv der Talge-
meinde Ulten erfolgte die Inventarisie-
rung nach dem internationalen Archiv-
standard (ISAD) mit der Archivsoftware 
Augias (Datenbank). Zur Konsultierung 
wurde ein Findbuch (PDF-Datei und 
Druckversion) angelegt, in welchem der 

Bestand über folgende Systematikgrup-
pen erschlossen ist:
1. Fraktionsverwaltung 1913�1922 
2. Erster Weltkrieg und unmittelbare 

Nachkriegszeit 
- 02.01. Verschiedene Kundma-

chungen, Erlässe, Verlautbarungen 
1914�1920 

- 02.02. Militär, Kriegsopfer 1914�
1920 02.03. Mehl- und Brotkommissi-
on 1914�1921 

- 02.04. Verschiedene Lebensmittel,  
Wolle, Viehfutter 1916�1920 

3. Gemeinde Ulten Betreffendes 
1925�1926 

Eine Bitte zum Schluss
Es ist nicht ausgeschlossen, dass noch 
weitere Aktensplitter der Talgemeinde 
Ulten und der Fraktionsvorstehung St. 
Pankraz sowie der Fraktionen St. Wal-
burg, St. Nikolaus und St. Gertraud bei 
Privaten vorhanden sein könnten, z.B. 
in den Nachlässen von Gottfried Obert-
haler in St. Nikolaus, Ferdinand von 
Marsoner in St. Walburg und anderen 
sowie bei den Chronisten in St. Pankraz 
und St. Walburg. 
Bitte setzen Sie sich mit dem Autor 
dieses Beitrages, den Chronisten oder 
den Gemeindeverwaltungen in Kontakt, 
wenn Sie meinen, Unterlagen aus den 
Gemeinde- oder Fraktionsarchiven (nur 
Akten, die dort entstanden sind, nicht 

Beispiel einer Verzeichnungseinheit im Findbuch zum historischen Archiv der Talgemeinde Ulten: 
oben links die Signatur, rechts die Laufzeit, fett der Titel, darunter eine nähere Inhaltsangabe 
und ganz unten der Umfang.

Beispiel einer Verzeichnungseinheit im Findbuch zum Archiv der Fraktionsvorstehung
St. Pankraz.
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jene, die von den Behörden an die Pri-
vaten gesandt wurden!) zu besitzen. 
Das Ziel wäre es, die historisch gewach-
senen Archive und Bestände zu kom-
plettieren � auch durch Fotokopien oder 
Leihgaben, wenn Schenkungen oder 
Rückgaben nicht möglich sein sollten �, 
damit die Geschichtsforschung und die 
Chronisten die Geschichte des Tales, 
der Gemeinden und Fraktionen aufar-
beiten und in Erinnerung rufen können.
Bei Recherchen muss auch ergänzend 
zu den ob genannten zwei Beständen 
das jüngere Gemeindearchiv von St. 
Walburg/ Ulten ab 1926 für die Zeit der 
Gesamt- oder Talgemeinde Ulten (bis 
1960) und das Gemeindearchiv St. Pan-
kraz für die Zeit von 1878�1914 und ab 
1930 für die Bauakten, ab 1930 für die 
Meldeamtsakten und ab 1960 ca. für die 
Akten als eigenständige Gemeinde he-
rangezogen werden.
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Südtirol unter Strom von Christoph Gufler
Der Ausbau der Wasserkraft in Südtirol von der k. und k.-Zeit bis heute

Der Kirchturm des in den Fluten des 
Reschen-Stausees versunkenen Dorfes 
Graun, die Rolle der Kraftwerke bei 
den Friedensverhandlungen nach dem 
2.Weltkrieg, die umgestürzten Hoch-
spannungsmasten der Herz-Jesu-Nacht 
von 1961, der SEL-Skandal: die Nut-
zung der Wasserkraft war in Südtirol im-
mer schon mehr als die Erzeugung von 
elektrischem Strom.  
Während dem Faschismus und in der 
Nachkriegszeit wurde der Bau von Stau-
seen und Kraftwerken zu einem Sinnbild 
rücksichtsloser Ausbeutung eines von 
Fremdstämmigen bewohnten Bergge-
bietes. 
Mehr als 60 Jahre lang floss die in den 
Tälern Südtirols gewonnene elektrische 
Energie an den Bewohnern dieses Lan-
des vorbei. Jetzt endlich ist der Strom 
nach Südtirol zurückgekehrt. Aber auch 
das scheint mit manchen Schwierig-
keiten verbunden zu sein. 
Die folgenden Beiträge erzählen die Ge-
schichte der Wasserkraft und der Elek-
trizität in Südtirol von der k. und k. � Zeit 
bis heute und erschließt damit einen 
wichtigen Teil unserer neueren Landes-
geschichte einer breiteren Öffentlichkeit. 

1. Wie den Südtirolern ein Licht auf-
ging
�Was ahnen wir Menschen der Gegen-
wart wie dunkel ein solcher Hof einst 
sein konnte! Es gab kein Licht im Haus- 
nur das offene Herdfeuer oder ein glim-

mendes Kienholz; gespenstige Helle 
verbreitete es, mehr Schatten als Licht. 
Die Dunkelheit beherrschte den Hof. 
Die Hausbewohner tasteten sich durch 
Hausgang und Kammern. Wie das Inne-
re des Hauses, so war auch die Land-
schaft der Berge in Schatten und Dunkel 
gehüllt� (Hermann Holzmann-Weihnach-
ten auf dem Tiroler Bergbauernhof)). 
Durch Jahrtausende waren Kerzen, 
Öllampen und Kienspäne die einzigen 
spärlichen Lichtquellen. Die �gute, alte 
Zeit� war bis in die Generation unserer 
Großeltern herauf vor allem eine dunkle 
Zeit. So kann man verstehen, dass die 
in der zweiten Hälfte des 19.Jahrhun-
derts aufkommenden  Petroleum- und 
Azetylenlampen geradezu als revolutio-
näre Verbesserung empfunden wurden 
wie Ernst Lösch in seinen liebenswerten 
Eisacktaler Erinnerungen berichtet: � Ein 
Ereignis war es, als die Petroleumfun-
zeln, bei deren Dämmerschein wir sonst 
gesessen waren, verschwanden und 
Azetylenlampen ein märchenhaft schö-
nes Licht verbreiteten. Es trübte sich nur, 
wenn wir zu lange hockten. Wenn man 
es aber schleunigst mit ein paar Kalzi-
umbrocken an der Quelle aufmunterte, 
dann ließ es sich herbei, uns weiter 
zu leuchten�. Den nächsten Qualitäts-
sprung für die private und öffentliche Be-
leuchtung lieferte das Gaslicht, welches 
über viele Jahrzehnte ein hartnäckiger 
Konkurrent  des elektrischen Lichtes 
blieb. Noch 1937 wurde die öffentliche 

Beleuchtung in Wien zu einem Drittel mit 
Gaslaternen betrieben, die letzte davon 
wurde erst 1962 Hauptzweck die öffent-
liche Beleuchtung  darstellte. Die er-
heblichen Nachteile des Gaslichtes wie 
Brand- und Explosionsgefahr, Ruß, ge-
sundheitliche Beeinträchtigungen waren 
ausschlaggebend, dass sich schließlich 
�das Elektrische� durchsetzte. Welche 
Faszination diese völlig neuartige Be-
leuchtung auf die Zeitgenossen aus-
übte, spiegelt folgende Beschreibung ei-
ner Landschaft am Nonsberg von Josef 
Weingartner wieder: �Von geradezu hin-
reißender Schönheit aber war es dann, 
wie die elektrisch beleuchteten, höher 
gelegenen Dörfer aus dem blauen Duft 
klar herausstrahlten..� ( um 1912).

Frei von allen Schattenseiten
�Seit undenklichen Zeiten waren der 
harzige Kienspan und die rußige Öl- und 
Tranlampe, die Beleuchtungsmittel. Ein 
schönes helles Licht spendet die Petro-
leumlampe, sie kann aber in der Hand 
eines unverständigen Menschen großen 
Schaden anrichten. Einen großartigen 
Umschwung brachte die Erfindung des 
Leuchtgases, welches aber einen unan-
genehmen Geruch verbreiten und durch 
Explosion unsägliches Elend hervorbrin-
gen kann. Frei von allen Schattenseiten 
ist dasjenige Licht, welches in allerneu-
ester Zeit die Elektrizität erzeugt�( Lese- 
und Sprachbuch für die österreichische 
Volksschule-1906)
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Wie den Boznern heimgeleuchtet wurde
Ursprünglich wurden in Bozen nur die 
drei Zollstätten � an der Eisackbrücke, 
an der Talferbrücke und an der �Zoll-
stange�- mit Kienfackeln oder Pech-
pfannen beleuchtet, denn die Zöllner 
mussten die zur Nachtzeit in die Stadt 
ein- oder hinausfahrenden Fahrzeuge 
kontrollieren. Später wurden auch die 
Lauben beleuchtet, aber nur viermal 
im Jahr zu den Handelsmessen. 1732 
beschloss der Stadtmagistrat, die Lau-
ben �zur Winterzeit fortwährend�  durch 
Laternen mit Insletkerzen aus Rindsfett 
zu beleuchten, 1778 wurden diese durch 
�moderne� Öllaternen ersetzt (nach Bru-
no Mahlknecht).

Die Gasbeleuchtung zieht ein
Mit einem großen Festumzug durch die 
Stadt hielt 1861 die Gasbeleuchtung ih-
ren Einzug in Bozen. 140 Gaslaternen, 
1887 waren es schon 220, tauchten 
die Gassen der Altstadt in ein neues 
Licht. �Das Anzünden und Auslöschen 
der Gasflammen war viel einfacher als 
die Bedienung der Öllampen. Jeden 
Tag wanderten, wenn die Dämmerung 
herabsank, Gaswerklangestellte von 
Laterne zu Laterne und entzündeten 
mittels eines auf einer langen Stange 
aufgesetzten Lichtbehälters die Gas-
flamme. Und jeden Morgen drehte �der 
Gasmann� dann die Gashähne mit 
einem langen Haken wieder ab (Richard 
Staffler).

2. Vom Mühlrad zur Dynamomaschine
Jahrtausende lang stellten Bäche und 
Flüsse die einzige Antriebskraft dar, wel-
che den Einsatz von Mensch und Tier 
potenzierte. Deshalb finden wir Mühlen, 
Schmiedewerkstätten, Gerbereien usw. 
auch in den Südtiroler Dörfern stets 
an Flussläufen angesiedelt. In der er-
sten Hälfte des 19. Jahrhunderts leitete 
die 1774 von James Watt entwickelte 
Dampfmaschine die erste industrielle 
Revolution ein. Die Dampfkraft wurde 
nicht nur zur Produktion, sondern auch 
als Antrieb für Lokomotiven und Schiffe 
verwendet. Da für die Erzeugung von 
Wasserdampf große Mengen an Kohle, 
Öl, Gas oder Holz erforderlich waren, 
war die neue Antriebkraft in Südtirol 
nur spärlich vertreten. Deshalb setzte 
sich gegen Ende des Jahrhunderts der 
elektrische Strom immer mehr durch. 
Voraussetzung dafür waren bahnbre-
chende Erfindungen, wie die 1866 von 
Werner v. Siemens konstruierte erste 
Dynamomaschine, die 1876 von Tho-
mas Alva Edison entwickelte Glühlam-
pe und der von dem auch in Südtirol 
vielfach tätigen  Oskar von Miller 1891 
realisierte Transport von Strom mittels 
Kabel. Das �elektrische Kraftrad� des 

aus Lana gebürtigen und in Brixen an-
sässigen Autodidakten Johann Kravogl 
stellt einen weiteren Meilenstein auf den 
Siegeszug der elektrischen Energie dar. 
Diese wurde in der Anfangsphase na-
hezu ausschließlich für die Erzeugung 
von elektrischem Licht verwendet. �Die 
Leute fühlten sich in den Himmel ver-
setzt. Alle liefen wir in der Stube zusam-
men und kamen nicht aus dem Staunen 
heraus, so hell war alles..�, heißt es in 
einem zeitgenössischen Bericht. Selbst 
die Tiroler Schützenzeitung begrüßt die 
neue Technik:� Wer sich nicht die neue 
Aufklärung zu Nutze macht, der muß 
schon ein verstockter Finsterling sein!� 
Weniger enthusiastisch stand der alte 
Kaiser Franz Josef dem elektrischen 
Licht gegenüber. Als ihm der Bürger-
meister von Bad Gastein vom Bau einer 
Wasserleitung und der Elektrifizierung 
berichtete, meinte er nur:� So, das elek-
trische Licht auch�. Trotzdem leuchte-
ten in der Wiener Hofburg bereits 1883 
erstmals Glühlampen, die Villa der Kai-
serin Elisabeth in Lainz wurde noch in 
den achziger Jahren elektrifiziert und 
die Kaiservilla in Ischgl erhielt 1890 als 
erstes Haus des Kurortes die neue Be-
leuchtung. Drei Jahre später erstrahlte 
das Suldenhotel zu Füßen des Ortlers  
ebenfalls bereits im neuen Lichte.

Dunkel-Männer
Nicht alle begrüßten die neue �Erleuch-
tung�. Das künstliche Licht ermögliche 
es die Nacht zum Tage zu machen, was 
schwere Folgen für Sittlichkeit und Ge-
sundheit haben könnte. Die Trinker kä-
men noch später nach Hause und die 
Bürger werden dem Licht gegenüber 
abgestumpft: � Die Augen werden von 
dem grellen, direktem Lichtschiene in 
einer Weise geblendet, dass schädliche 
Folgen für dieselben befürchtet werden 
müssen. Aus dem grellen Lichte tretend, 
erscheint den Passanten alles finster, 
die öffentliche Beleuchtung gänzlich un-
genügend und die umliegenden Kauflä-
den verdunkelt� (Innsbrucker Nachrich-
ten, 17.10.1903).

Gletscherlicht
�Die elektrisch beleuchtete Kurprome-
nade und die sich spiegelnden Lichter 
der Seeuferwege, die Beleuchtung von 
Wasserfällen und Kirchtürmen wurden 
zu Attraktionen des Tourismus. Eine 
Art Alpen-Disneyland wurde halb be-
wundernd, halb erschreckt vorausge-
sagt, und man kann sich keineswegs 
sicher sein, ob die Bozner Zeitung die 
Einführung des elektrischen Lichtes im 
Oberpustertal ironisch oder euphorisch 
kommentieren wollte: �Bald wird es in 
Tirol keinen Gletscher mehr geben, wo 
nicht elektrisches Licht erstrahlt und das 
Alpenglühen zu jeder Stunde der Nacht 
zu geringem Entgelt zu sehen sein 
wird�(Sandgruber: Strom der Zeit)

Elektrisch arbeiten
�Wos mochst denn du Franz, dass` 
dir jetzt so guat geht? Siachst Sepp, i 
hob ma holt den Strom eingleit`und ar-
beit`  wo i`kann elektrisch�. Mit diesem 
Werbetext versuchten die städtischen 
Elektrizitätswerke Wien 1925 die Land-
wirte vom Nutzen des Stroms zu über-
zeugen. In Südtirol setzte sich die neue 
Energiequelle in der Landwirtschaft nur 
zögerlich durch. Am ehesten wurden 
Mühlen und Sägen mit Strom betrieben, 
welchen man durch am nächsten Bach 
installierte kleine Generatoren erzeugte. 
Noch 1955 nahm die Landwirtschaft in 
Südtirol nur 0,26 Prozent des gesamt-
en Energieverbrauches für sich in An-
spruch.

3. Strom für die (Süd-)Tiroler  Grand-
hotels
Am Ende des 19.Jahrhunderts erlebte 
das südliche Tirol einen Aufschwung, 
wie er in der Geschichte dieses Landes 
wohl einmalig ist. Fast über Nacht wur-
de aus einem rückständigen Bauernland 
eine der prominentesten Destinationen 
des europäischen Tourismus. Der �Süd-
balkon der Monarchie� entwickelte sich 
ab den 80er Jahren des vorletzten Jahr-
hunderts zum beliebtesten Treffpunkt 
des Hoch- und Geldadels im alten Kai-
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Kleinanzeiger

Sehr geräumige 9 Zimmer Wohnung 
mit Balkon, ca. 210 m², renovierungsbe-
dürftig, im Dorfzentrum von St. Walburg 
zu verkaufen. Informationen unter 338 
5294206.

Lagerraum in der Nähe des Schulzen-
trums günstig zu vermieten. Informatio-
nen unter 348 2922084.

Gebrauchtes Gewächshaus zu kaufen 
gesucht, 2 bis 3 m lang. 
Tel. 333 2372531.

Baugrund im Zentrum von St. Pan-
kraz von Privat zu verkaufen. Tel. 335 
5444777, E-Mail zoralb.it@alice.it.

Verkaufe neues Elektrobike, noch nie 
benutzt, mit Einkaufskorb und Fahr-
radträger fürs Autodach. Neupreis 
2.200,00 �, verkaufe es um 1.499,00 �. 
Tel. 333 2372531.

Gebrauchter Holz-Gasherd (Länge 1,20 
und Breite 0,75 m) zu verschenken. Eg-
ger Alois, Dörfl 45, 39010 St. Pankraz.

Tag der offenen Tür  
auf Schloss Eschenlohe

Am Samstag, 28. Juni 2014 findet auf Schloss Eschenlohe 
von 9.00 bis 12.00 Uhr ein Tag der offenen Tür statt.

Neue Hobelbank zu verkaufen. 
Tel. 0473 787333 - 348 2244385.

Wollreste zu schenken gesucht. 
Tel. 0473 787333 - 348 2244385.

Kastanienstecken handgespalten, 
Zaun- und Dachlatten zu verkaufen. 
Tel. 333 2372531.

serreich. Eine wesentliche Rolle spielte 
dabei die verkehrstechnische Erschlie-
ßung nicht nur der wenigen städtischen 
Zentren mit ihren Kurangeboten, son-
dern im Zuge des sich rasant entwi-
ckelnden Alpinismus auch von  bisher 
völlig abgelegenen Gebieten.  An beiden 
Orten entstanden zahlreiche Hotels, von 
denen die  Grand Hotels in Sulden, Tra-
foi, am Karersee, in Toblach, am Pragser 
Wildsee und auf der Mendel  eine völ-
lig neuartige Form von Beherbergung 
entwickelten. So stellte das 1896 unter 
der Ägide von Theordor Christomannos 
erbaute Grandhotel Karersee �ein groß-
artiges, besteingerichtetes, jeden Com-
fort bietendes Hotel, mit Aufzug, elekt-
rischer Beleuchtung, Beheizung, Post 
und Telegraph, grossen Vestibulen und 
Gesellschaftsräumen, grossen Speise-
sälen, Stallungen und Remisen� dar. 
Für die Hotelküche wurden 30 Milchkü-
he, 15 bis 20 Schweine und Jungtiere 
gehalten, das Hotel unterhielt eine eige-
ne Bäckerei, einen Eiskeller und Werk-
stätten für Schreiner, Glaser, Schlosser 
usw.  Dieser sprunghafte Aufbruch in 
eine neue Zeit wäre ohne die Nutzung 
von elektrischem Strom unmöglich ge-

wesen. Sowohl die Eisenbahn und die 
in rascher Folge erbauten Tram- und 
(Stand-)Seilbahnen auf die Mendel, den 
Ritten und den Virgl, wie auch die Hotels 
nützten die neuartige Energiequelle. So 
ist es nicht verwunderlich, dass die er-
sten Elektrizitätswerke Südtirols für die 
mondänen Grand Hotels erbaut wurden. 
Dies war bereits 1893 bei der Errichtung 
des Suldenhotels der Fall, dem 1896 
jene in Trafoi und am Karersee folgten. 
Natürlich wurden auch die Hotels in den 
Kurstädten Meran und Gries/Bozen mit 
elektrischem Licht beleuchtet. Das Jahr-
hundert der Elektrizität nahm seinen An-
fang. 

Vom Glanz der Belle Epoque
Man müsste heute schon einen Wolken-
kratzer errichten, um eine ähnliche Ver-
änderung von Siedlung und Landschaft 
zu erzielen, wie dies beim Bau eines der 
Grandhotels in Meran und  Bozen, auf 
der Mendel, in Spondinig, Sulden und 
Trafoi, am Karerpass, in   Gossensaß, 
Toblach ,  Innichen,  am Pragser Wild-
see, am Brenner usw. der Fall war. In 
jedem dieser modernen Paläste hätten 
sämtliche Häuser des nächsten Dorfes 

locker Platz gehabt. Bis zu 200 vor-
nehme Gäste aus ganz Europa nahmen  
bedient durch fast ebenso viele Ange-
stellte  darin Aufenthalt. 1909 hatte der 
�Südbalkon der Monarchie� das bisher 
führende Böhmen als wichtigste Touris-
musdestination abgelöst.

Magisches Licht
Der Bozner Gastwirt  Franz Staffler ent-
schloss sich seinen Gasthof schon vor 
Einführung des öffentlichen Stromes mit 
elektrischem Licht zu versehen. Die �Bo-
zner Zeitung� vom 22.8. 1893 berichtet:� 
Es wird nicht mehr lange dauern, bis 
auf dem Johannesplatz vor dem Hotel 
Greif zwei Bogenlampen ihr magisches 
Licht werden leuchten lassen und bis in 
allen Zimmern des Gasthofes Glühlam-
pen zur Verfügung der Fremden stehen 
werden.�  Sechs Tage später fand die 
Probebeleuchtung statt: �Das zahlreich 
anwesende Publikum war höchst über-
rascht über das prachtvolle, magisch 
wirkende Licht, welches fast den ganzen 
Platz taghell erleuchtete�. Am 30.8.1893 
war auch das Innere des Hotels mit 
�elektrischen Glühlichtern� beleuchtet.
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Eine verlorene Glocke kehrt wieder zurück

An alle Haushalte
der Gemeinde
St. Pankraz

Das Lied von der Glocke 

(Auszug)

(...)

Zur Eintracht, zu herzinnigem Vereine,

Versammle sie die liebende Gemeinde.

Und dies sei fortan ihr Beruf,

Wozu der Meister sie erschuf:

Hoch über'm niedern Erdenleben

Soll sie im blauen Himmelszelt,

Die Nachbarin des Donners, schweben

Und grenzen an die Sternenwelt,

Soll eine Stimme sein von oben,

Wie der Gestirne helle Schar,

Die ihren Schöpfer wandelnd loben

Und führen das bekränzte Jahr.

Nur ewig und ernsten Dingen

Sei ihr metallner Mund geweiht,

Und stündlich mit den schnellen Schwingen

Berühr' im Fluge sie die Zeit.

Dem Schicksal leihe sie die Zunge;

Selbst herzlos, ohne Mitgefühl,

Begleit sie mit ihrem Schwunge

Des Lebens wechselvolles Spiel.

Und wie der Klang im Ohr vergehet,

Der mächtig tönend ihr entschallt,

So lehre sie, dass Nichts bestehet,

Dass alles Irdische verhallt.

(...)

von Friedrich Schiller
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Der Pfarrgemeinderat und der Pfarrer 
danken allen Personen und Institutionen, 
die durch ihre Hilfe und Bemühungen 
die Rückführung unserer alten Glocke 
ermöglichten: Am 12. Oktober 2013 ha-
ben das Landesmuseum �Schloss Tirol� 
(Dr. Paula Mair) und das Landesamt für 
Bodendenkmäler Bozen (Dr. Catrin Mar-
zoli) der Pfarre St. Pankraz/Ulten eine 
frühgotische Glocke zurückgeschenkt. 
Den Transport übernahm in entgegen-
kommender Weise die Tischlerei Josef 
Zöschg von Bad Lad.  Die Glocke wiegt 
ca. 180 kg, hat keine Verzierungen, nur 
zwei Ringe um den Glockenmantel. Der 
Durchmesser der Glocke beträgt 61,5 
cm. Weder der Glockengießer noch das 
Jahr des Glockengusses sind bekannt. 
Fachleute aber nehmen an, dass die 
Glocke um das Jahr 1400 gegossen 
worden ist. Sie ist also 600 Jahre alt.

1. Wie kam aber diese Glocke nach 

Schloss Tirol?

Aus einer alten Inventarliste des Jahres 
1807 der Pfarre St. Pankraz geht her-
vor, dass das Geläute der Pfarrkirche 
St. Pankraz aus vier Glocken bestanden 
hat � das Sterbeglöckchen nicht mitge-
rechnet. Da gab es das kleine Glöck-
chen, die Zehnerin, die Zwölferin und 
die große Glocke aus dem Jahr 1611. 
Die Zehnerin und die Zwölferin sind dem 
Ersten Weltkrieg zum Opfer gefallen und 
wurden in der Lorenziwoche 1916 aus 
dem Turm geworfen. So verblieben aus 
dem alten Geläute nur mehr die große 
Glocke und das kleine Glöckchen, 
welches im Volksmunde auch �Heiden-
glocke� genannt wurde. Als nach dem 

Ersten Weltkrieg � im Jahr 1924 � das 
neue Geläute angeschafft wurde und 
dem Turm ein neuer Glockenstuhl ein-
gebaut wurde, kam die kleine Glocke 
vom Turm herunter und landete in einem 
Abstellraum. Diese Glocke passte nicht 
in die Harmonie des neuen Geläutes, 
wurde dann für das Schloss Goyen 
bei Schenna bestimmt und im Februar 
1931 im dortigen Kapellenturm ange-
bracht. In dieser Epoche der Diktatur 
griffen faschistische Behörden mit Här-
te auch in die kirchliche Verwaltung bei 
uns ein und setzten Maßnahmen, die 
nicht ohne böse Folgen blieben. Das 
staatliche Denkmalamt Trient beschlag-
nahmte nämlich die Glocke und brachte 
sie nach Schloss Tirol, welches damals 
Besitz des Staates Italien war. Pfarrer 
Josef Linder wandte sich im Jahr 1933 
und 1936 an die italienischen Behörden 
und bat um die Rückgabe der beschlag-
nahmten Glocke � jedoch ohne Erfolg. 
Er musste notgedrungen in den Inven-
taren der Kirche vermerken, dass die 
Glocke beschlagnahmt ist.
Auf Schloss Tirol aber war der Kapel-
lenturm weder statisch noch von den 
Maßen her in der Lage, die Glocke zu 
beherbergen und so diente sie dort im 
Rittersaal nur als Ausstellungsobjekt. 
Als im Jahr 1974 Schloss Tirol ans Land 
Südtirol überging und dort das Museum 
für Landesgeschichte eingerichtet wur-
de, kam die Glocke in den �Rossstall� 
unterhalb der Burg. Dort ist Mag. Simon 
Terzer auf sie gestoßen, als er für das 
�Pankrazer Dorfbuch� Nachforschungen 
anstellte. Geometer Georg Gamper und 
Mag. Simon Terzer regten an, die ver-
gessene Glocke wieder in die Pfarre St. 
Pankraz zurückzuführen, was Dank des 
Entgegenkommens von Frau Dr. Paula 
Mair vom Landesmuseum Schloss Ti-
rol und von Frau Dr. Catrin Marzoli vom 
Landesamt für Bodendenkmäler Bozen 
gelungen ist.
2. Was soll mit der zurückgeschenk-

ten Glocke geschehen?

Die Glockenkommission unserer Diö-
zese ( P. Urban Stillhard OSB, Prof. Ivo 
Radakovich, Arch. Dr. Albert Torggler) 
fand, dass der Ton dieser Glocke bei 
�fis/2� liegt und dass die Glocke wunder-
bar zu den drei vorhandenen Glocken 

von St. Helena passt: Große von 1695 � 
Ton a/1; Zweite von 1924 � Ton h/1; 
Dritte von 1924 � Ton d/2; Frühgotische 
Glocke � Ton fis/2. Der Pfarrgemeinde-
rat beschloss deshalb am 7. Februar 
2014, diese zurückgeschenkte, frühgo-
tische Glocke im Turm von St. Helena 
anzubringen. Dazu musste der ganze 
Glockenstuhl statisch gesichert werden. 
Mit den anstehenden Arbeiten wurde 
die Firma Walter Wolf/Alexander Schöt-
zer aus Lana betraut; sie belaufen sich 
auf � 25.000,00.- Finanziert hat der PGR 
das ganze Vorhaben folgendermaßen: � 
15.000.- kamen aus einem testamenta-
rischen Nachlass von Dr. Peter Pöder; 
weitere � 10.000,00.- kommen aus den 
jährlichen St. Helena-Festen. Am 28. 
Mai 2014 wurde die Glocke in den Turm 

Pater Urban Stillhard OSB

Eine verlorene Glocke kehrt wieder zurück
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von St. Helena gezogen. Im Kirchweih-
gottesdienst der St. Helena-Kirche, am 
6. Juli 2014 hat P. Urban Stillhard OSB 
die Glocke gesegnet und sie wieder ihrer 

eigentlichen Bestimmung übergeben. 
Nach genau 90 Jahren darf sie wieder 
läuten und die Gläubigen zum Gottes-
dienst rufen. Pater Urban sagte in sei-

ner Predigt: �Möge diese alte historische 
Glocke die Menschen nun zu Einkehr 
und Stille einladen.� 

Aus der Gemeindestube
Entscheidungen der Gemeindeverwaltung

Sitzung des Gemeindeausschusses 

vom 24.04.2014

� Personal: Liquidierung der Überstun-
den für den Zeitraum vom 01.01.2014 
bis 31.03.2014.

� Personal: Liquidierung der Vergütung 
für die Dienstfahrten für den Zeitraum 
vom  01.01.2014 bis 31.03.2014 an das 
Gemeindepersonal.

� Personal: Liquidierung der Vergütung 
für die Dienstfahrten für den Zeitraum 
vom 01.01.2014 bis 31.03.2014 an den 
Gemeindesekretär.

� Sekretariatsgebühren: Sekretariatsge-
bühren des I. Trimester 2014.

� Buchhaltung: Genehmigung der Rech-
nungslegung der Rechnungsführer und 
der Güterverwahrer.

� Verwalter: Rückvergütung der unerläss-
lichen Ausgaben im Sinne des Art. 24 
E.T.G.O. für das Jahr 2013 an den Bür-
germeister Holzner Thomas.

� Zivilschutz: CUP C95J14000010007 - 
Sicherungsmaßnahmen Wohnbauzone 
�Linseracker� - Genehmigung der Zivil-
schutzmaßnahme.

� Bauamt: Ermächtigung für die Verle-
gung einer unterirdischen Elektroleitung 
auf der Gp. 3778/1 K.G. St. Pankraz (65 
m) an die Selnet GmbH.

� Bauamt: Gemeindewege - Einverständ-
nis zur teilweisen Besetzung der GG.pp. 

3519, 3569/3, 3520/1 und 3520/2 - KG 
St. Pankraz für den Ausbau und die 
Asphaltierung von Zufahrtswegen am 
Martscheinberg (Varianteprojekt).

� Bauamt: Gemeindewege - Einverständ-
nis zur teilweisen Besetzung der G.p. 
3647 KG St. Pankraz für Isolierungsar-
beiten beim bestehenden Wohnhaus.

� Bauamt: Gemeindewege - Einverständ-
nis zur teilweisen Besetzung der GG.pp. 
3711 und 3717 - KG St. Pankraz für die 
Sanierung der Trink- und Löschwasser-
anlage des Bodenverbesserungskon-
sortiums Wieserbachl.

� Bauamt: Gemeindewege - Einverständ-
nis zur teilweisen Besetzung der G.p. 
3778/1 - KG St. Pankraz für die unterir-
dische Verlegung einer Telefonleitung.

� Raumordnung: CIG Z620EBC0B2 Aus-
weisung einer neuen Wohnbauerweite-
rungszone: Beauftragung für die Ausar-
beitung eines Erschließungskonzeptes 
mit Bebauungsvorschlag, sowie der 
technischen Unterlagen für die Bauleit-
planänderung.

� Raumordnung: Änderung des Land-
schaftsplanes in der Gemeinde St. Pan-
kraz - Umwidmung von Wald in Land-
wirtschaftsgebiet.

� Gemeindevermögen: Verkauf eines ge-
meindeeigenen Grundstücks an Herrn 
Rainer Paul.

� Gemeindevermögen: Verkauf eines ge-
meindeeigenen Grundstückes an Frau 
Hillebrand Zita.

� Wahl der Vertreter Italiens im Euro-
päischen Parlament vom 25.05.2014: 
Ausweisung der für die Wahlwerbung 
bestimmten Flächen.

� Vereinshaus: CIG Z470EE0D8B Ein-
richtung - Beauftragung mit der Über-
prüfung des Einrichtungsprojektes.

� Personal: Genehmigung der Ausschrei-
bung für ein öffentliches Auswahlver-
fahren nach Titeln und Kolloquium für 
die Erstellung einer Rangordnung zur 
befristeten Besetzung einer Teilzeitstel-
le (50 % - 19 Wochenstunden) als qua-
lifizierte Reinigungskraft (Berufsbild Nr. 
2) - II. Funktionsebene.

Sitzung des Gemeindeausschusses 

vom 05.05.2014

� Wahl der Vertreter Italiens im Europä-
ischen Parlament vom 25.05.2014: Auf-
teilung und Zuweisung der Flächen für 
die unmittelbare Wahlwerbung.

� Bauamt: CIG Z330F0BD58 Beauftra-
gung mit einer Rechtsberatung in Bau-
angelegenheiten.

� Straßenwesen: CIG Z230EE5C15 
Sanierung der Hofzufahrt �Unterweg/
Bruggegg� und Instandhaltungs- und 
Asphaltierungsarbeiten der Zufahrts-
straße Wildgrub - Beauftragung mit der 
Erstellung eines geologischen Gutach-
tens.

� Zivilschutz: CIG Z2E0EE62F8 - Be-
auftragung eines Geologen für Siche-
rungsmaßnahmen.

� Personal: Gewährung von Elternzeit 
im Sinne des Art. 42 des bereichsü-
bergreifenden Kollektivvertrages vom 
12. Februar 2008 - Matrikelnummer 33, 
Verwaltungsassistentin in Planstelle (6. 
FE, 75 %).
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Sitzung des Gemeindeausschusses 

vom 19.05.2014

� Beiträge: Aufteilung und Gewährung 
der Beiträge an Körperschaften, Ver-
eine und Private für die ordentliche Tä-
tigkeit im Jahr 2014.

� Personal: Ergänzungsabkommen vom 
25.03.2014 zum Bereichsabkommen 
für die Bediensteten der Gemeinden, 
der Bezirksgemeinschaften und der 
Ö.B.P.B. vom 14.10.2013 - Bestätigung 
der Kenntnisnahme.

� Zivilschutz: CUP C96B14000040007 
Hangrutsch oberhalb des Gemeinde-
weges im Bereich Haus Pichler in Al-
preid - Genehmigung der Zivilschutz-
maßnahme.

� Zivilschutz: CUP C95J14000040007 
Steinschlagsicherungsmaßnahmen im 
Bereich der Zufahrtsstraße Unterdörfl - 
Genehmigung der Zivilschutzmaßnah-
me.

� Zivilschutz: CUP C95J14000030007 
Steinschlagsicherungsmaßnahmen im 
Bereich der Abzweigung Gemeinde-
straße Vettererberg - Genehmigung der 
Zivilschutzmaßnahme.

� Straßenwesen: Rückvergütung der 
Ausgaben für die vom Land vorgenom-
mene ordentliche Instandhaltung der 
Zufahrtsstraßen �Buchen, Stafelsberg, 
Guggenberg und Vettererberg� (Art. 12 
L.G. 24/1991) - Liquidierung der Ausga-
ben für das Jahr 2014.

� Allgemeine Verwaltung: CIG Z790E70818 
Abschluss einer neuen Feuerversiche-
rungspolizze mit der Versicherung UNI-
QA Österreich Versicherungen AG mit 
Wirkung vom 01.04.2014 bis 01.04.2017 
über den Broker Assiconsult aus Bozen.

� Schulgebäude St. Pankraz: Benutzung 
von Räumlichkeiten im Schulgebäude 
für außerschulische Tätigkeiten - Be-
freiung von der Benutzergebühr und der 
Kaution.

� Kultur: CIG Z780F3B919 Dorfbuch �St. 
Pankraz - Mosaiksteine einer Bergge-
meinde� 2. Band - Genehmigung der 
Mehrkosten des Autors Dr. Josef Nös-
sing.

� Trinkwasserdienst: CIG Z220F3BB69 
Beauftragung für die Neuverlegung der 
Trinkwasserleitung im Dorf - Widuman-
ger.

� Vereinshaus: Kosten für die Elektrifizie-
rung - Genehmigung des Angebotes.

� Vereinshaus: CUP C83E09000140007 
- CIG 4671705CE9 Errichtung des 
neuen Vereinshauses in St. Pankraz: 
Genehmigung und Liquidierung des 2. 
Baufortschrittes an die Firma Holzner 
Josef & Söhne GmbH.

� Vereinshaus: CUP C93B14000040007 
- Tischlerarbeiten für die Einrichtung 
des neuen Vereinshauses in St. Pan-
kraz: Validierung und Genehmigung 
des Ausführungsprojektes.

� Vereinshaus: CUP C93B14000040007 
- CIG 5766187809 Einrichtung/Maß-
möbel - Auschreibung der Tischlerar-
beiten.

Sitzung des Gemeindeausschusses 

vom 26.05.2014

� Abwasser: CIG Z170F531ED Errich-
tung des Hauptsammlers �Wieserbachl-
Köfele� - Beauftragung mit der Überprü-
fung des Ausführungsprojektes.

� Gemeindebibliothek: CIG Z240F47C1F 
Ankauf von Büchern und Medien für die 
Gemeindebibliothek St. Pankraz.

� Kultur: CIG ZE40F5A307 Dorfbuch �St. 
Pankraz - Mosaiksteine einer Bergge-
meinde� 2. Band - Genehmigung der 
Mehrkosten des Autors Dr. Martin Lai-
mer.

� Sozialdienste: Bezahlung der Spesen 
2013 an die Bezirksgemeinschaft Burg-
grafenamt für den Hauspflegedienst.

� Straßenwesen: CIC Z800F5A773 Be-
auftragung mit dringenden Erdbewe-
gungsarbeiten für die Behebung der 
Unwetterschäden vom Herbst/Winter 
2013/2014 an verschiedenen Straßen 
des ländlichen Wegenetzes der Ge-
meinde St. Pankraz.

� Tourismus: Beitrag 2014 an das Forstin-
spektorat Meran für die Instandhaltung 
der Wanderwege durch die Arbeitslo-
sengruppe.

� Tourismus - Kapitalzuweisung: Gewäh-
rung eines außerordentlichen Beitrages 
für die Organisation des 10. Ultner Hö-
felaufes.

� Personal: Öffentliches Auswahlverfah-
ren nach Titeln und Kolloquium für die 
Erstellung einer Rangordnung zur befri-
steten Besetzung einer Teilzeitstelle (50 
% - 19 Wochenstunden) als qualifizierte 
Reinigungskraft (Berufsbild Nr. 2) - II. 
Funktionsebene - Zulassung zum Wett-
bewerb.

� Personal: Namhaftmachung der Prü-
fungskommission des öffentlichen Aus-
wahlverfahrens nach Titeln und Kollo-
quium für die Erstellung einer Rangord-
nung zur befristeten Besetzung einer 
Teilzeitstelle (50 % - 19 Wochenstun-
den) als qualifizierte Reinigungskraft 
(Berufsbild Nr. 2) - II. Funktionsebene.

Sitzung des Gemeindeausschusses 

vom 04.06.2014

� Wahl der Vertreter Italiens im Europä-
ischen Parlament vom 25.05.2014: Li-
quidierung der vom Gemeindepersonal 
geleisteten Überstunden.

� Wahl der Vertreter Italiens im Europä-
ischen Parlament vom 25.05.2014: Li-
quidierung der vom Gemeindesekretär 
geleisteten Überstunden.

� Buchhaltung: Genehmigung des Be-
gleitberichts zur Abschlussrechnung 
2013.

� LEADER 2007 - 2013: CUP 
C84E13000100004 - CIG Z850F6E86E 
Aufwertung des Ortszentrums von St. 
Pankraz - 5. Baulos - Maßnahmen zur 
Ortsgestaltung und Tourismusleitsy-
stem: Beauftragung mit verschiedenen 
Arbeiten betreffend das Tourismusleit-
system, die künstlerischen Arbeiten 
und die Lichtinstallation.

� Straßenwesen: CIG Z510F632C1 Be-
auftragung für die Lieferung von Materi-
al für die Behebung der Unwetterschä-
den vom Herbst/Winter 2013/2014 in 
den Bereichen �Buchenleit� und �Eben�.

� Straßenwesen: CIG ZC10F6DF1C An-
kauf von Wasserabläufen.

� Straßenwesen: CIG Z1A0F81BE4 Be-
auftragung für die Instandhaltung der 
Platten und des Straßenpflasters im 
Dorfzentrum.

� Beiträge: Gewährung eines außeror-
dentlichen Beitrages für die Katalogi-
sierung der Museumsobjekte des Ult-
ner Talmuseums.

� Raumordnung: CIG Z9D0F7A05D 
Ausweisung einer neuen Wohnbauer-
weiterungszone - Beauftragung mit der 
Erstellung eines geologischen Gutach-
tens betreffend die geplante Bauleitpla-
nänderung.

� Schlachthof: Städtischer Schlachthof 
Meran - Liquidierung und Bezahlung 
des Solidaritätsbeitrages für das Jahr 
2013.

� Allgemeine Verwaltung: Festlegung der 
Gebühren für den Zustelldienst.

� Abwasser: CUP C96D13002170004 
- Errichtung des Schmutzwasser-
hauptsammlers �Wieserbachl-Köfele� 
in St. Pankraz. Validierung und Ge-
nehmigung des Ausführungsprojektes 
in technisch-verwaltungsmäßiger Hin-
sicht.

� Abwasser: CUP C96D13002170004 
- CIG 57816153A1 - Errichtung des 
Schmutzwasserhauptsammlers �Wie-
serbachl-Köfele� in St. Pankraz. Aus-
schreibung der Arbeiten und Festle-
gung der Vergabeart.

� Straßenwesen: CUP 
C97H13001590007 - Sanierung der 
Zufahrtsstraßen �Unterweg� und �Brug-
gegg�: Validierung und Genehmigung 
des Ausführungsprojektes in technisch-
verwaltungsmäßiger Hinsicht.

� Straßenwesen: CUP 
C97H13001590007 - CIG 5781430AF4 
- Sanierung der Zufahrtsstraßen �Un-
terweg� und �Bruggegg�: Ausschrei-
bung der Arbeiten und Festlegung der 
Vergabeart.

� Friedhof: CUP C96C13000000004 - 
Friedhofserweiterung mit Errichtung 
von Urnengräbern. Validierung und Ge-
nehmigung des Ausführungsprojektes 
in technisch-verwaltungsmäßiger Hin-
sicht.

prakt11_stpankraz
Text-Box
172



�s Pankrazer Blattl - Juli 2014 / Nr. 3 Seite 5

Sitzung des Gemeindeausschusses 

vom 10.06.2014

� Gemeinderat: Einberufung des Ge-
meinderates für Mittwoch, 18.06.2014 
und Festlegung der Tagesordnung.

� Repräsentationsausgaben: Liquidie-
rung von Repräsentationsausgaben.

� Straßenwesen/Zivilschutz: Errichtung 
eines Löschwasserhydranten beim 
Bachhof.

� Gemeindebibliothek: CIG ZD40F853E8 
Ankauf von Büchern und Medien für die 
Gemeindebibliothek St. Pankraz.

� Feuerwehrhalle von St. Pankraz: CIG 
Z260F8C3D8 Beauftragung mit der Re-
paratur und Wartung des Einfahrtstores 
der Feuerwehrhalle von St. Pankraz.

� Kultursaal: CIG ZDE0F8C75B Beauf-
tragung mit der Anfertigung und Mon-
tage einer Rampe für den behinderten-
gerechten Zugang.

� Gemeindeämter: CIG Z920F8CA67 
Beauftragung mit der Anfertigung und 
Montage eines Beistelltisches für die 
Gemeindeämter.

� Beiträge: Ordentlicher Beitrag an den 
Bildungsausschuss St. Pankraz für das 
Jahr 2014.

Sitzung des Gemeindeausschusses 

vom 18.06.2014

� Friedhof: CUP C96C13000000004 
- CIG 5781218C01 Friedhofserweite-
rung mit Errichtung von Urnengräbern. 
Ausschreibung der Arbeiten und Fest-
legung der Vergabeart.

� Mittelschule St. Pankraz: CIG Z640FA-
2ABD Beauftragung eines Bodenle-
gers mit Ergänzungsarbeiten.

� Straßen und Plätze: CIG Z510FA325D 
Beauftragung mit Reparaturarbeiten 
am Inox-Geländer auf dem Dorfplatz.

� Straßenwesen: CIG ZB00FA9C5E Be-
auftragung mit der Montage eines Ge-
länders in der Tiefgarage.

� Beiträge: Gewährung eines Investiti-
onsbeitrages an den Amateur-Sport-
club St. Pankraz für die außerordent-
liche Reparatur des Fahrzeuges für die 
Rasenpflege.

� Sport: CIG Z720F61373 Sportplatz in St. 
Pankraz: Arbeiten für die Anpassung an 
die neuen Sicherheitsbestimmungen.

� Müllentsorgung: Bezahlung der Rech-
nungen an die Bezirksgemeinschaft 
Burggrafenamt für die Endabrechnung 
2013 und für die Anzahlung 2014.

� Transport: Bezahlung der Spesen 2013 
an die Bezirksgemeinschaft Burg-
grafenamt für die Projekte Namobu und 
Nightliner.

� Buchhaltung: Genehmigung der 2. ana-
lythischen Haushaltsänderung 2014.

Sitzung des Gemeindeausschusses 

vom 25.06.2014

� Vereinshaus: CUP C93B14000040007 

- CIG 5766187809 Einrichtung/Maß-
möbel - Zuschlag für die Tischlerar-
beiten.

� Personal: Erstellung einer öffentlichen 
Rangordnung, nach Titeln und münd-
lich-praktischer Prüfung (Kolloquium), 
zur befristeten Besetzung einer Teil-
zeitstelle zu 50 % als qualifizierte Rei-
nigungskraft (2. F.E.) - Genehmigung 
der Sitzungsniederschrift der Prü-
fungskommission..

� Beiträge: Gewährung eines außeror-
dentlichen Beitrages an das Bodenver-
besserungskonsortium Wieserbachl 
für die Behebung der Unwetterschä-
den vom Herbst/Winter 2013/2014 an 
der Nörderbergstraße.

� Raumordnung: Änderung des Land-
schaftsplanes in der Gemeinde St. 
Pankraz - Umwidmung von Wald in 
Landwirtschaftsgebiet.

� Steuern: Ernennung des GIS-Verant-
wortlichen.

� Allgemeine Verwaltung: Verlegung ei-
ner Abwasserleitung, einer Trinkwas-
serleitung und eines Lehrrohres für 
Glasfaserkabel auf der teilweise zum 
öffentlichen Wassergut des Landes 
gehörenden Gp. 3753/2 K.G. St. Pan-
kraz, Örtlichkeit Wieserbachl - Geneh-
migung des Auflagenheftes und Liqui-
dierung der Konzessionsgebühr.

� Zivilschutz: CIG Z170FB305C  Siche-
rungsmaßnahmen oberhalb der touris-
tischen Infostelle in Alpreid - Beauftra-
gung eines Geologen mit der Erstellung 
eines Maßnahmenberichtes und der 
geologischen Bauleitung.

� Straßenwesen: CUP 
C91B14000200007 Sanierung der Zu-
fahrtsstraße zum Bachmannhof - Ge-
nehmigung des Projektes für die Vor-
lage des Finanzierungsansuchens im 
Sinne des L.G. Nr. 21/1996, Art. 43-49.

� Straßenwesen: CIG ZAC0FC6721 Sa-
nierung der Gemeindestraße Buchen - 
Beauftragung eines Technikers mit der 
Projektierung, Bauleitung, Abrechnung 
und Sicherheitskoordination in der Pla-
nungs- und Ausführungsphase.

� Straßenwesen: CIG Z640FBF694 Ver-
legung einer Rohrleitung zur Entwässe-
rung - Ankauf von Kanalrohren.

� Spezialfahrzeug für den Straßendienst: 
CIG ZD20FCA06F Beauftragung mit 
außerordentlichen Reparaturarbeiten.

� Schulgebäude St. Pankraz: CIG 
ZDE0FBF71B Beauftragung mit Ergän-
zungs- und Reparaturarbeiten an den 
Einrichtungsgegenständen.

� Schulgebäude St. Pankraz: CIG ZC-
C0FCAC8B Beauftragung eines Flie-
senlegers mit Reparaturarbeiten.

� Schulgebäude St. Pankraz: CIG Z320F-
CB605 Beauftragung mit Malerarbeiten.

� Kindergarten St. Pankraz: CIG ZA50F-
CB990 Beauftragung mit Malerarbeiten.

� Kindergarten St. Pankraz: CIG Z1D0F-
CEE21 Beauftragung mit Instandhal-
tungsarbeiten an den Dachfenstern.

� Kindergarten St. Pankraz: CIG ZF50F-
D0CE5 Lieferauftrag für Einrichtungs-
gegenstände für den Kindergarten.

� Kindergarten St. Pankraz: CIG ZA30F-
D54EB Auftrag für die Lieferung und 
Montage von Einrichtungsgegenstän-
den.

� Schulausspeisung: CIG Z3B0FCBB63 
Beauftragung mit Malerarbeiten.

� Schulausspeisung: CIG ZE70FCC964 
Beauftragung eines Bodenlegers mit 
Ergänzungsarbeiten.

� Schulausspeisung: CIG Z6E0FCE787 
Beauftragung mit Instandhaltungsar-
beiten für die Errichtung einer Speise-
kammer.

� Buchhaltung: Liquidierung der Öko-
nomatsausgaben des II. Trimesters 
2014.

Sitzung des Gemeindeausschusses 

vom 27.06.2014

� Straßenwesen: CIC ZB40FE041A Be-
auftragung mit dringenden Asphaltie-
rungsarbeiten auf der Gemeindestra-
ße �Nörderberg�.

Sitzung des Gemeinderates vom 

18.06.2014

� Protokoll: Genehmigung des Proto-
kolls der ordentlichen Gemeinderats-
sitzung vom 14.04.2014.

� Freiwillige Feuerwehr St. Pankraz: 
Genehmigung der Abschlussrechnung 
2013.

� Buchhaltung: Genehmigung der Ab-
schlussrechnung der Gemeinde St. 
Pankraz für das Finanzjahr 2013.

� Buchhaltung: Haushaltsvoranschlag 
2014 und Mehrjahreshaushalt 2014-
2016. Zweite Haushaltsänderung mit 
Übertragung des Verwaltungsüber-
schusses 2013 auf den Haushaltsvor-
anschlag des Jahres 2014.

� Satzung der Gemeinde St. Pankraz: 
Genehmigung der Satzung der Ge-
meinde St. Pankraz.

� Steueramt: Genehmigung der Ver-
ordnung über die Regelung der Be-
setzung von öffentlichem Grund und 
Raum und über die Anwendung der 
entsprechenden Abgabe.

� Gemeindeaufenthaltsabgabe: Abän-
derung der Verordnung zur Einführung 
und Anwendung der Gemeindeaufent-
haltsabgabe und Kontrollen.

� Raumordnung: Änderung des Land-
schaftsplanes - Umwidmung von 
�Waldgebiet� in �Landwirtschaftsge-
biet� gemäß Beschluss des Gemein-
deausschusses Nr. 113/2014.

� Raumordnung: Endgültige Geneh-
migung von verschiedenen Abände-
rungen des Gemeindebauleitplanes.
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Gemeinde St. Pankraz
MITTEILUNGEN

Dorfbuch Band 2

Im Rahmen des Pankrazer Kirchtages wurde der 2. Band des Dorfbuches 
St. Pankraz vorgestellt.

Alle Haushalte von St. Pankraz können ein kostenloses Exemplar im 
Gemeindeamt abholen.

Der Bürgermeister

Ausgestellte Baukonzessionen April, 

Mai und Juni 2014

� Baukonzession Nr. 2013-61 für die 
Errichtung eines unterirdischen Keller-
raumes im Sanierungsweg und Errich-
tung eines Wendeplatzes. Bauherrin: 
Schöpf Angelika, A. Hofer Str. 15, 39011 
Lana

� Baukonzession Nr. 2014-9 für die Er-
weiterung des Wohnhauses - Varian-
teprojekt. Bauherr: Gruber Hannes, 
Innertusengrabl 10 - Innertusengrabl, 
39010 St. Pankraz

� Baukonzession Nr. 2014-14 für die Er-
richtung eines Wirtschaftsgebäudes mit 
Hühnerstall für den �Feldelehof� - Va-
rianteprojekt. Bauherr: Trafoier Martin, 
Guggenberg Nr. 20, 30910 St. Pankraz

� Baukonzession Nr. 2014-17 für Abbruch 
und Wiederaufbau des Wohnhauses 
und Abbruch des landwirtschaftlichen 
Gebäudes beim �Oberebenhof�. Bau-
herr: Tumpfer Dietmar, Handwerkerzo-
ne Weiher 2, 39010 St. Pankraz

� Baukonzession Nr. 2013-62 für die Er-
richtung eines Restwasserkraftwerks 
beim Pankrazer Stausee. Bauherr: Se 
Hydropower GmbH, Kanonikus Michael 
Gamper Str. 9, 39100 Bozen

� Baukonzession Nr. 2014-10 für die Sa-
nierung der Zufahrtsstraße zum �Bach-
mannhof�. Bauherr: Gemeinde St. Pan-
kraz, Dörfl 64, 39010 St. Pankraz

� Baukonzession Nr. 2014-11 für die Sa-
nierung und Asphaltierung der Zufahrt 
zum �Trogleachn� Hof - Varianteprojekt. 

Bauherr: Bodenverbesserungskonsorti-
um Wieserbachl � Obfrau Wenin Rosa, 
Nörderberg 11 � Schönegg, 39010 St. 
Pankraz

� Baukonzession Nr. 2014-12 für die Sa-
nierung der Hofzufahrt �Pfrolln� - Vari-
anteprojekt. Bauherr: Bodenverbesse-
rungskonsortium Wieserbachl � Obfrau 
Wenin Rosa, Nörderberg 11 Schönegg, 
39010 St. Pankraz

� Baukonzession Nr. 2014-15 für den 
Ausbau und Asphaltierung von Zu-
fahrtsstraßen am Martscheinberg - Va-
rianteprojekt. Bauherr: Bodenverbesse-
rungskonsortium Kirchbach � Obmann 
Paller Paul, Eschenlohe 2, 39010 St. 
Pankraz

� Baukonzession Nr. 2014-24 für die Sa-
nierung des bestehenden Wohnhauses 
mit Maßnahmen zur Energieeinspa-
rung. Bauherr: Staffler Thomas, Dörfl 
26 � Postbotenhaus, 39010 St. Pankraz

� Baukonzession Nr. 2014-16 für den 
Schmutzwasserhauptsammler �Wie-
serbachl � Köfele�. Bauherr: Gemeinde 
St. Pankraz, Dörfl 64, 39010 St. Pan-
kraz

� Baukonzession Nr. 2014-28 für den 
Bau einer Backstube und Errichtung 
eines landwirtschaftlichen Maschinen-
raums am Pfrollnhof - Varianteprojekt. 
Bauherrin: Hillebrand Zita, Nörderberg 
6 � Pfrolln, 39010 St. Pankraz

� Baukonzession Nr. 2013-69 für die Sa-
nierung und Erweiterung des bestehen-
den Gebäudes - Varianteprojekt. Bau-

herr: Parth OHG des Parth Viktor und 
Co., Ultnerstraße 2, 39011 Lana

� Baukonzession Nr. 2014-4 für den Ab-
bruch und Wiederaufbau der Villa Staf-
fler - Varianteprojekt. Bauherrinnen: 
Sonntag Frieda Anna, Staffler Aloisia, 
Staffler Beatrix, Bad Lad 17 � Villa Staf-
fler, 39010 St. Pankraz

� Baukonzession Nr. 2013-34 für die 
Friedhofserweiterung mit Errichtung 
von 117 Urnengräbern. Bauherr: Ge-
meinde St. Pankraz, Dörfl 64, 39010 St. 
Pankraz

� Baukonzession Nr. 2014-13 für die Sa-
nierung der Hauptstrecke Nörderberg 
im Bereich �Schwoager� - Variantepro-
jekt. Bauherr: Bodenverbesserungs-
konsortium Wieserbachl � Obfrau We-
nin Rosa, Nöderberg 11 � Schönegg, 
39010 St. Pankraz

� Baukonzession Nr. 2014-27 für Umbau 
und Wiedergewinnungsarbeiten - Va-
rianteprojekt. Bauherrin: Gruber Anna 
Maria, Kressbrunn 13, 39010 St. Pan-
kraz

� Baukonzession Nr. 2014-Nr. 20 für die 
Sanierung des Wirtschaftsgebäudes 
und Errichtung einer Mistlege und Jau-
chegrube am Lahnerhof - Variantepro-
jekt. Bauherr: Wenin Johann Josef, Kö-
fele 17 � Lahnhof, 39010 St. Pankraz

� Baukonzession Nr. 2014-21 für die Bil-
dung von zwei Wohneinheiten. Bau-
herr: Wenin Johann Josef, Köfele 17 
� Lahnerhof, 39010 St. Pankraz

Sprechstunden des 
Gemeindetechnikers

In den Monaten August bis Dezem-
ber 2014 hält der Gemeindetechni-
ker Herr Geom. Karl Huber folgende 
Sprechstunden ab:
13. und 27. August; 03. und 17. Sep-
tember; 01. und 15. Oktober; 05. und 
19. November; 03. und 17. Dezem-
ber;
jeweils von 9 bis 11 Uhr im Gemeinde-
amt von St. Pankraz. Vormerkungen 
sind keine erforderlich!

Baukommissionssitzungen

Im 2. Halbjahr 2014 sind folgende 
Baukommissionssitzungen vorgese-
hen:
21. August (Abgabetermin 06.08.)
9. Oktober (Abgabetermin 24.09.)
27. November (Abgabetermin 12.11.)

Der Bürgermeister

Schadstoffsammlung

Donnerstag 6. November 2014

 von 08,30 Uhr bis 13,00 Uhr Dorf (Neben Verkehrsbüro)
             von 14,00 Uhr bis 14,45 Gasthaus Alpreid
             von 15,00 Uhr bis 15,45 Parkplatz Forsthof

Sperrmüllsammlung

Freitag 26. September 2014 von 08.00 bis 12.00 Uhr und von 13.00 bis 15.00 Uhr
Samstag 27. September 2014 von 08.00 bis 12.00 Uhr
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Ablagerung Müll 

bei Recyclinghof

Da es in letzer Zeit immer wieder zu widerrechtlichen 
Müllablagerungen vor dem Recyclinghof gekommen 
ist, werden die Bürger darauf hingewiesen, dass Wert-
stoffe nur zu den Öffnungszeiten beim Recyclinghof 
abgegeben und nicht außerhalb der Öffnungszeiten 
dort hingestellt werden dürfen. 
Weiters ist es strengstens verboten Restmüll beim Re-
cyclinghof abzulagern!

Die Gemeindeverwaltung

Prüfung für die Erlangung des Befähigungsnach-

weises für die Verwendung von Giftgasen
gemäß Königl. Dekret vom 09.01.1927, Nr. 147, 

in geltender Fassung.

Auch dieses Jahr findet eine Prüfung zur Erlangung des Befähi-
gungsnachweises für die Verwendung von Giftgasen statt.
Der Einreichetermin für das Gesuch ist der 5. September 2014.

Den Giftgaspass müssen all jene besitzen, die Tätigkeiten ausü-
ben, bei denen die folgenden Giftgase verwendet werden:

� Ammoniak
� Schwefeldioxyd
� Zyanide
� Chlor
� Äthylenoxid

Das Landesamt für Hygiene und öffentliche Gesundheit, 39100 
Bozen, Kanonikus-Michael-Gamper-Str. 1, steht Ihnen für weitere 
Informationen zur Verfügung.
Ansprechpartnerin ist Frau Mirella Redi (Tel. 0471 418162)

Die Gesuchsvorlagen sind auch im Gemeindeamt erhältlich.

VEREINE / VERBÄNDE

Aus dem Tourenbuch des AVS St. Pankraz

Gardaseefahrt -Klettersteig Susatti 

und Bergwanderung auf den Monte 

Castello di Gaino (Bus) am Sonntag, 

4. Mai 
Für die diesjährige Gardasee-Fahrt 
standen drei Touren zur Auswahl: Wan-
derung zum Monte Castello di Gaino: 
Über die westliche Gardesana fuhren 
wir nach Toscolano-Maderno und weiter 
nach Gaino. Dort begann die Wande-
rung auf den Monte Castello. Eine herr-
liche Tiefsicht auf den Gardasee lohnte 

die Mühen des Aufstiegs. Der Rückweg 
führte über die Nordseite auf einem 
leichten, nicht besonders steilen Weg 
hinuter nach Navazzo, wo der Bus auf 
uns wartete. Klettersteig: Die Rundtour 
um die Cima Capi, mit Gipfelaufstieg, ist 
eine der schönsten Touren, die man von 
Riva unternehmen kann. Der Aufstieg 
führte, mit Blick auf den Gardasee, über 
den Klettersteig Fausto Susatti. In den 
Gardaseebegen gehört er wahrschein-
lich zu den landschaftlich schönsten 

Klettersteigen. Er führte fast direkt ober-
halb von Riva del Garda, teilweise über 
alte Frontwege und Stellungen aus dem 
1.Weltkrieg, auf den 907m hohen Cima 
Capi. Der Abstieg führte über den gesi-
cherten Foletti Steig zurück zum Aus-
gangspunkt. Familienwanderung: Die 
Tour begann in Riva über die alte Po-
nalestraße ein Stück hinauf und bot da-
bei eine herrliche Sicht auf den Garda-
see. Anschließender Aufenthalt in Riva.

Schülerlotse gesucht

Die Gemeindeverwaltung von St. Pankraz sucht für 
das kommende Schuljahr eine/n Schülerlotsin/en. 
Interessierte können sich bei dem zuständigen Refe-
renten Schönthaler Walter (Tel. 335 6141700) oder im 
Gemeindeamt melden (Tel. 0473 787133).
Für steuerrechtliche und sozialrechtliche Belange 
wenden Sie sich bitte an das Gemeindeamt.
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Familienwanderung am Montigler See am Sonntag, 18. Mai 

Die leichte Wanderung für Familien führte uns durch den Montiggler Wald und um den kleinen Motiggler See herum. Das kleine 
Naturjuwel scheint noch weniger von Menschenhand beeinflusst zu sein als sein großer Bruder. Nach der Umrundung des kleinen 
Montiggler Sees und ausgiebiger Rast am Seeufer wanderten wir wieder zum Ausgangspunkt zurück.

Bergwanderung Radlsee und Königsanger am Sonntag, 25. Mai 

Der Königsanger ist durch Funde als Urzeitstätte ausgewiesen (wohl ein Opferplatz). Die in ihren Ursprüngen fast 100 Jahre 
alte Radlsee-Hütte am sagenumwobenen See gleichen Namens ist wegen des Dolomitenblicks gerade an Frühjahrstagen ein 
beliebtes Wanderziel. Die Anfahrt erfolgte mit dem Auto über Brixen hinauf zum Ausgangspunkt am Garner Wetterkreuz oberhalb 
vom Bergdorf Garn. Über die Bergwiesen und Nadelwälder führte der Weg zur Waldgrenze und weiter über den �Munschegg-
Steig� zum Königsanger. 

Wegsanierung am Falkomaisee am Samstag, 14. Juni 

Die Schneefälle der letzten Wintermonate haben dem Wegenetz arg zugesetzt und große Schäden hinterlassen. Die Liste der 
Sanierungsmaßnahmen ist lang: sind doch infolge des Windsturms und des ergiebigen Schneefalls zahlreiche Bäume entwurzelt, 
Muren und Schneelawinen abgegangen und viele Wege unpassierbar geworden. Der bereits im Herbst neu versicherte Steig von 
der Inneren Falkomai [Alm] zum bekannten Falkomaisee wies Beschädigungen an mehreren Stelle auf, die es neuerdings zu 
reparieren galt. Für die �Wegemacher� begann am 14. Juni ein eindringlicher Arbeitstag: lose Steinbrocken wurden entfernt, Veran-
kerungen mussten in den Fels gebohrt werden, Drahtseile wurden ausgetauscht und fest gespannt sowie an den Verankerungen 
fachgerecht befestigt worden. Infolgedessen ist der Steig nun in einem sehr guten Zustand, dank der Mithilfe der arbeitsamen 
�Wegmacher�. Der Alpenverein St. Pankraz dankt im Besonderen den freiwilligen Helfern Josef Kaserbacher, Matthias Preims, 
Mathäus Frei, Heinrich Gruber, Walter Auer und der Alminteressentschaft Außerfalkomai.

prakt11_stpankraz
Text-Box
176



�s Pankrazer Blattl - Juli 2014 / Nr. 3 Seite 9

Bergtour auf den Tullen � Villnöß (Bus) am Sonntag, 22. Juni 

Ausgangs-und Endpunkt der Bergtour war Zans im Villnösser Talschluss. Auf dem unteren Teil durchquerten wir auf den soge-
nannten �Herrensteigen� zunächst die steile Waldzone und wanderten im oberen Teil ein Stück weit dem leichtesten Abschnitt 
des Günther-Messner-Steiges entlang. Über die Grashänge hinauf führte der Weg zum Süd-West Hangrücken des Tullen, wo 
der Weg mit einigen Seilsicherungen hinauf zum Gipfel (2654 m) führte. Der Gipfel bot eine einzigartige Fernsicht, die fast die 
gesamte Südtiroler Bergwelt umfasste.

Herz-Jesu-Feuer am Laugen am Sonntag, 29. Juni 

Traditionsgemäß wollte der AVS St. Pankraz das Herz-Jesu-Feuer auf dem Laugen entzünden. Der Aufstieg endete jedoch an der 
Laugner Alm, da Regen, Nebel und Wind ein Entfachen der Feuer über den Gratrücken bis zum Gipfel unmöglich machte. Letztlich 
blieb ein bescheidenes Feuer unterhalb der Laugner Alm, dessen Schein im fahlen Nebel manchmal bis zum Dorf durchdrang.

Zelten am Ledrosee (Bus) am Donnerstag, 3. Juli bis Sonntag, 6. Juli 

�Ein Platz an der Sonne� war das Badevergnügen am Ledrosee. Bereits zum 19. Mal verschlug es die Alpenvereinsjugend in den 
Süden, um ein tolles Campingwochenende am Ledrosee zu erleben. Erfreulich viele brachen zur Reise auf, um vier abwechslungs-
reiche und spannende Tage im Ledrotal zu erleben. Gepackt vom herrlichen Wetter, der Lust sich im kühlen Nass zu erfrischen 
und dem Entdeckungswillen aller, erlebten die 54 Kinder, Jugendliche und Familien aus St. Pankraz ein verlängertes Wochenende 
voller Abenteuer. Schon beim Lageraufbau wollten sich die meisten ins herbeigesehnte Schwimmbad stürzen und auch in den 
folgenden zwei Tagen zog es die meisten an den Strand vom Ledrosee. Aber auch ein Pizzaabend, einige umkämpfte Volleyball-
Matches und vieles mehr ließen eigentlich nur eines zu: �Es war wie im Urlaub, bei dem aber leider schon nach vier Tagen die 
Rückreise angetreten werden musste�.
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Klingendes Helena

Auch heuer hat sich 
die Jugend der Musik-
kapelle St. Pankraz zu 
der mittlerweile traditio-

nellen �Bläserwoche� auf St. Helena ge-
troffen. Die Woche stand im Zeichen der 
Gemeinschaft, des Zusammenhaltes 
und nicht zu vergessen ... der Musik. 
Die einzelnen Proben wurden durch 
Spiel und Spaß aufgelockert; nicht im-
mer wurde alles ernst genommen :-)  Die 
Jugendlichen haben aber nicht nur mu-
sikalisch ihren Beitrag geleistet sondern 
auch fleißig geholfen und mitgemacht.
In verschiedenen Register- und Gesamt-
proben wurden verschiedene Musik-
stücke einstudiert und diese beim Kirch-

tagsfest aufzuführen. Dieses Fest stand 
heuer im Zeichen eines historischen 
Ereignisses: die Weihe der sogenann-
ten �Heidenglocke�, die seit heuer auf 
St. Helena ertönt. Die begeisterten El-
ten und viele weitere Zuhörer haben die 
Kinder mit großem Applaus belohnt.
Ohne das Mitwirken unseres Kapellmei-
sters Michl, von Leni als seine rechte 
Hand, Fred am Schlagzeug, Albert und 
Heinrich für die �Taxi Fahrten�, Luisi für 
die musikalische Unterstützung und 
Frieda, die uns kulinarisch verwöhnt 
hat, wäre diese Woche auch heuer nicht 
möglich gewesen. Deshalb an dieser 
Stelle auch nochmals ein großes und 
herzliches �Vergelt's Gott�. 

Abgerundet wurde diese Woche durch 
eine sehr erfreuliche Nachricht: unser 
Stefan, der immer mit uns auf Helena 
Krach machte, ist stolzer Vater einer 
gesunden Tochter geworden. Lieber 
Stefan, liebe Magdalena: herzlichen 
Glückwunsch zur Geburt eurer Maria 
Magdalena und viel Freude bei eurer 
neuen Lebensaufgabe.
Gedankt sei allen, die in irgendeiner 
Weise zum Gelingen dieser unvergess-
lichen Tage beigetragen haben und wir 
hoffen, dass auch im nächsten Jahr wie-
der viele musikbegeisterte Jugendliche 
mit uns Helena erklingen lassen.

Lukas Moritz Zum ersten Mal dabei: PatrickManuel und Marc
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Florianifeier der FF St. Pankraz

Am 4. Mai 2014 hat die Flo-
rianifeier der Freiwilligen 

Feuerwehr von St. Pankraz stattgefun-
den.
Diese begann mit der Aufstellung bei 
Kressbrunn, und dem Einzug zum Fest-
gottesdienst in die Pfarrkirche unter Mit-
wirkung der Musikkapelle von St. Pan-
kraz.
Die Messe wurde feierlich im Sinne der 
Feuerwehr gestaltet, wobei der Dank an 
den Schutzpatron, dem Heiligen Florian 
besonders betont wurde.
Im Anschluss an die heilige Messe dank-
te unser Pfarrer Thaddäus Gasser der 
Wehr für den Dienst am Nächsten, und 
für die Ordnungsdienste bei verschie-
denen kirchlichen Anlässen im vergan-
genen Jahr.
Nach der Messe marschierten alle Be-
teiligten und Geladenen zur Feuerwehr-
halle, wo alles für einen Umtrunk herge-
richtet war.
Um 11.30 Uhr war das gemeinsame 
Mittagessen im Kultursaal von St. Pan-
kraz angesagt. Zu diesem wurden vom 
Kommandanten Albert Schwarz alle 
Anwesenden, sowie die Ehrengäste be-
grüßt. Unter ihnen waren Bürgermeister 
Thomas Holzner, Oskar Schwellensattl, 
Vertreter der Raika Ulten-St. Pankraz-
Laurein, Valentin Staffler von der Musik-
kapelle St. Pankraz, Günther Schweigl, 
Sektionsleiterstellvertreter des Weißen 
Kreuzes Lana, Gabriel Schwienbacher, 

Im Bild von links Kommandantstellvertreter Paris Johann, Kommandant Albert Schwarz, 
Wehrmann Patrick Windegger, Bürgermeister Thomas Holzner und Wehrmann Alexander 
Kapaurer.

Sektionsleiter des Weißen Kreuzes Ul-
ten, der Kommandant der Carabinieri-
station Lana Paolo Scotto, sowie Klaus 
Staffler von der Forststation Ulten.
Einen wichtigen Bestandteil bildeten 
selbstverständlich die anstehenden 
Ehrungen. Mit dem Verdienstkreuz in 
Bronze wurde Patrick Windegger aus-
gezeichnet. Dieser ist 15 Jahre aktiv 
bei der Feuerwehr St. Pankraz. Für die 
25-jährige Mitgliedschaft bei der Feu-
erwehr St. Pankraz hat der Wehrmann 
Alexander Kapaurer das Verdienstkreuz 
in Silber erhalten.
Weiters folgten dann die Ansprachen 
bzw. Grußworte des Bürgermeisters 

Thomas Holzner, des Weißen Kreuzes 
Lana und Ulten, des Vertreters der 
Forstbehörde, sowie des Carabinieri-
kommandanten von Lana.
Der Kommandant bedankte sich noch 
einmal recht herzlich bei allen, welche 
zum guten Gelingen dieser Feier beitra-
gen haben, dazu zählen vor allem die 
Verantwortlichen der FF., jedem einzel-
nen Wehrmann, der Musikkapelle für die 
musikalische Umrahmung, dem Gasthof 
Weißes Rössl, den Küchengehilfen, und 
der Bäuerinnenorganisation von St. 
Pankraz, und für den reibungslosen Ab-
lauf der Feier.

Saisonrückblick ASC St. Pankraz Raiffeisen 2013/2014

Eine lange, aber erfolgreiche Fußball-
saison endete anfangs Juni für die 
erste Mannschaft vom ASC St. Pankraz 
Raiffeisen. Bereits zum fünften Mal trat 
der Verein in der 3. Amateurliga an und 
feierte somit ein kleines Jubiläum. In 
der vergangenen Saison erreichte man 
nach einer starken Rückrunde noch den 
4. Tabellenplatz. Zielsetzung war es 
heuer, diesen Platz zu toppen. Leider 
schrammte man in der Abschlusstabel-
le knapp an einem Podiumsplatz vorbei 
und belegte mit 44 Punkten sowie 52 er-
zielten Treffern denselben Platz wie im 
Vorjahr. Meister wurden die Überetscher 
aus Girlan. Äußerst stolz ist man im Ver-
ein darauf, mit Benjamin Thaler den 
besten Torschützen der ganzen Liga in 
den eigenen Reihen gehabt zu haben. 
Er erzielte in dieser Saison unglaubliche 
25 Treffer.
Durch die früh angesetzten Pokalspiele 
begann die Saisonvorbereitung für den 

insgesamt gut 25 Mann starken Kader 
und die beiden Trainer Günther Schwi-
enbacher und Stefan Paris schon En-
de Juli des Jahres 2013. Bei heißen 
Temperaturen ließen die beiden ihre 
Spieler schuften, um für die Meister-
schaft mit ihren insgesamt 24 Spielen 
sowie die Pokalspiele optimal gerüstet 
zu sein. Im kompletten Gegensatz zur 
Sommervorbereitung stand dagegen 
die Vorbereitung auf die bevorstehende 
Rückrunde in den Wintermonaten, als 
man aufgrund des zugeschneiten Fuß-
ballplatzes mehrmals in der Woche den 
Gehsteig zwischen Kressbrunn und Bad 
Lad sowie die Pankrazer Turnhalle unsi-
cher machte. Mag die Vorbereitung auch 
lang und anstrengend gewesen sein, 
durch den daraus resultierenden Erfolg 
war es eine sinnvoll investierte Zeit. Die 
Begeisterung und der Zusammenhalt 
innerhalb der Mannschaft konnte auch 
auf die anwesenden Zuschauer bei den 

Benjamin Thaler
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Pflichtspielen übertragen werden, wel-
che die Spieler das ganze Jahr über 
tatkräftig anfeuerten und unterstützten. 
Nicht selten war die Tribüne bei den 
Heimspielen prall gefüllt.  Auch bei den 
Auswärtsspielen waren meist viele Fans 
vor Ort und trugen ihren Teil zum Gelei-
steten bei.
Auch außerhalb des Platzes wurde 
Zusammenhalt gepflegt und gelebt. Im 
Herbst ging man zusammen zum alljähr-
lichen Törggelen und im Winter machte 
die Mannschaft einen Skiausflug auf die 
Schwemmalm. An der geplanten Teil-
nahme an einem Hallenfußballturnier in 
Sölden wurde aufgrund der Absage des 
Veranstalters leider nichts.
Im Jugendbereich arbeitet man nun 
schon seit zwei Jahren mit dem Nach-
barn aus der Gemeinde Ulten zusam-
men. Um die heranwachsenden Fußbal-
ler bestmöglich auszubilden, wurde ge-
meinsam die Spielgemeinschaft Ultental 
gegründet, die in verschiedenen Alters-
klassen gegen andere Mannschaften 
aus dem Burggrafenamt und dem Vin-
schgau antritt. In diesem Jahr absol-
vierten die Mannschaften der U-8 von 
Trainer Florian Kuppelwieser und Mari-
an Schwienbacher, die U-10 von Philipp 
Kaserer sowie die U-11 von Fred Wieser 
und Georg Defranceschi auf dem Sport-
platz von St. Pankraz ihre Trainings und 
Spiele. Alles in allem war es für obige 
Jugendmannschaften eine schwierige 
Saison und es konnten keine allzu guten 
Ergebnisse in der Meisterschaft erzielt 
werden. Dennoch sind beide Vereine, 
der ASC St. Pankraz Raiffeisen und der 
SV Ulten davon überzeugt, dass die Zu-
sammenarbeit äußerst sinnvoll ist und 
in naher Zukunft seine Früchte tragen 
wird. Dazu bedarf es auch weiterhin der 
Unterstützung von Seiten der Eltern, ih-
re Kinder zum Sport zu animieren, was 
in einer Zeit mit zunehmender Überge-
wichtigkeit in der Bevölkerung und sel-
ten werdender persönlicher Kontakte als 
sehr wichtig angesehen werden kann.
Bis vor etwa zwei Wochen war der Fuß-

Hintere Reihe v.l.: Josef Kaserer, Samuel Pircher, Tobias Schwarz, Arnold Holzner, Peter Alber, 
Josef Burger, Thomas Zöschg, Maik Kaserbacher, Johannes Schwellensattl, Wolfgang Bonell, 
Lukas Berger, Luis Schwellensattl.
Vordere Reihe v.l:Johann Pilser, Günther Schwienbacher, Markus Kuppelwieser, Benjamin 
Thaler, Alexander Somvi, Alexander Innerhofer, Thomas Kaufmann, Stefan Alber, Manuel Egger, 
Philipp Kaserer, Michael Lanthaler, Stefan Paris.

Der SCP gratuliert Lanthi und Nicky zu ihrer Hochzeit

ballplatz von St. Pankraz eine Baustelle, 
da dieser aufgrund neuer Regeln des 
italienischen Fußballverbandes verklei-
nert werden musste, um den geforderten 
Abstand von 1,5 Metern zwischen Aus-
linie und Begrenzungsnetzen einhalten 
zu können.
Abschließend möchte sich der Verein 
für die Unterstützung der Fans, bei den 

Trainern, den Spielern, den Freiwilligen 
sowie den gesamten Sponsoren bedan-
ken, die den Verein tatkräftig unterstütz-
ten und hoffentlich auch weiterhin unter 
die Arme greifen werden.
Manuel Egger
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SG Ultental � Unter 12

Einen großen Erfolg feierte die Unter 12 
der SG Ultental. Die Mannschaft von Trai-
ner Alex Pircher zog als Tabellenzweiter 
in die Finalspiele der Landesmeister-
schaft ein und belegte dort den hervorra-
genden 3. Platz. Im Halbfinale scheiterte 
die Mannschaft noch am späteren Sieger 
FZ Uhlsport mit 1:3. Im Spiel um Platz 3 
aber zeigte die Mannschaft ihre Klasse 
und gewann gegen Hochpustertal klar 
und deutlich mit 3:0. Damit ist die Unter 
12 die drittbeste Mannschaft aus ganz 
Südtirol.
Auch die anderen Jugendmannschaften 
der SG Ultental (Zusammenarbeit zwi-
schen St. Pankraz, Ulten und Hinterulten) 
zeigten durchwegs gute Leistungen. Die 
B-Jugend von Harald Pöder platzierte 
sich auf Rang 6 und zeigte in der Rück-
runde gute Leistungen. Die Unter 11 der 
beiden Trainer Manfred Wieser und Ge-
org Defranceschi belegte den 7. Endrang. 
Adelbert Egger und seine Unter 10 qua-
lifizierten sich bereits im Herbst für den 
Top-Kreis und wurden dort schlussend-
lich Neunte. Die Unter 9 spielte eine tolle 
Hinrunde, hatte in der Rückrunde etwas 
zu kämpfen und wurde Fünfte. Super Er-

gebnisse lieferten auch die beiden Unter-
8-Mannschaften. Die SG Ultental grau 
belegte in der Meisterschaft punktegleich 
mit einem anderen Team den 1. Platz. 
Die SG Ultental orange wurde im selben 
Kreis Sechster. Bei den Abschlusstur-
nieren holte beide Mannschaften den 1. 
Platz.

Auch in der Jugend geht die überaus po-
sitive Zusammenarbeit der drei Vereine 
im Tal weiter. Heuer werden acht Jugend-
mannschaften gemeldet. Wenn auch du 
Lust hast bei der SG Ultental Fußball zu 
spielen, dann melde dich einfach bei Pa-
trick Schwienbacher (335 828 2500).

Wallfahrt der Kath. Frauenbewegung 
nach Rankweil

Am 1. Mai fand auch heuer wieder die 
Wallfahrt der Kath. Frauenbewegung 
von St. Pankraz statt. Unser Ziel war 
Rankweil in Vorarlberg. Wir starteten um 
6.30 Uhr in St. Pankraz. Mit dem Ultner 
Reisebus fuhren wir durch den Vinsch-
gau und über den Reschenpass. An-
schließend ging die Fahrt weiter durch 
das Landeck-Tunnel und durch das 
Arlberg-Tunnel. Unterwegs machten wir 
auch eine kurze Kaffeepause. 
Um 10.45 Uhr erreichten wir Rankweil, 
ein Dorf mit ca. 12.000 Einwohnern und 
bekannt als Wallfahrtsort durch die Lieb-
frauenkirche oder Rankweilbasilika, die 
auch im Rankweiler Wappen zu sehen 
ist. Bald schon erblickten wir auf dem 
Liebfrauenberg die Basilika. Nach 5 Mi-
nuten Gehzeit erreichten wir die Wall-
fahrtskirche und die Loretokapelle mit 
dem wunderbaren Gnadenbild, nämlich 
einer geschnitzten Figur der Maria mit 
dem Jesukind.
Zusammen mit zahlreichen Wallfahrer/
innen aus ganz Vorarlberg und dem be-
nachbarten Ausland, die zum Landes-
wallfahrtstag nach Rankweil gekommen 
waren, besuchten wir um 11 Uhr die Hl. 
Messe. Anschließend fuhren wir zum 

Der AWSV St. Pankraz/Raiffeisen 

feiert im Jahr 2015 sein 50jäh-

riges Bestehen.

Zu diesem Anlass möchten wir 
einen Rückblick in Form eines 
Buches erstellen.
Wer alte Fotos von früher besitzt 
oder über interessante Ereignisse 
berichten kann, ist gebeten sich 
umgehend bei uns zu melden. 
Tel.: 335 5651586 � Tratter Armin

Ein großes Vergelt`s Gott im Vo-
raus.

Der Ausschuss des AWSV St. Pan-
kraz/Raiffeisen

Gasthof �Mohren�, wo für uns ein köst-
liches Mittagessen zubereitet worden 
war. Danach traten wir die Rückfahrt an. 
In Landeck hatten wir eine Stunde Auf-
enthalt. Wir Frauen der Kath. Frauen-
bewegung verteilten an die Wallfahrer/
innen Gebäck und Tee. Am Grauner See 
legten wir nochmals eine kurze Pause 
ein und machten Fotos. Zufrieden und 
gestärkt für den Alltag fuhren wir nach 
Hause zurück. Ein besonderer Dank galt 
unserem Busfahrer Egon, der uns den 
ganzen Tag begleitet hatte.

CHORVEREIN ST. PANKRAZ

Der Chorverein St.Pankraz bedankt 
sich herzlichst bei der Raiffeisenkasse 
Ulten-St. Pankraz-Laurein für die Ge-
währung des großzügigen Beitrages 
von 1.500 � zum Ankauf eines für die 
Probenarbeiten äußerst wichtigen In-
struments (Flügel).

Für den Chorverein
Der Obmann  
Matthias Preims
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SOZIALES

Verschiedenes aus dem Altenheim St. Pankraz

Ausflug zum Wollstübele

Am 29.04. fuhren wir zum Wollstübele und nach anschlie-
ßendem Spaziergang bis zum Gasthof Kuppelwies ließen wir 
den Abend beim gemeinsamen Pizza Essen gemütlich ausklin-
gen.

Ostern im Altenheim

Wir banden am 12.04. gemeinsam mit den Heimbewohnern 
die Ostersträuße, welche am Ostermontag vom Pfarrer Thad-
däus Gasser geweiht wurden. Außerdem färbten wir Ostereier 
selbst und besuchten am 22.04. den Ostermarkt in Lana. Dort 
besuchten wir auch das Ostergrab in der St. Peter Kirche. 

Lustiger Sing-und Tanznachmittag mit den �Sarner Senio-

renplattlerinnen�

Am Mittwoch den 21. Mai haben uns die Sarner Plattlerinnen mit 
Schwung und Elan einen unterhaltsamen Nachmittag geboten. 
Dabei tanzten nicht nur die Sarnerinnen, sondern auch unsere 
Heimbewohner und viele Senioren des Dorfes. Der Nachmittag 
wurde mit den KVW-Senioren von St. Pankraz organisiert. Wir 
danken besonders Frau Maria Matzoll Schwarz für die gute Zu-
sammenarbeit.

6. Preiswatten im Altenheim

Auch heuer fand das traditionelle Preiswatten im Altenheim St. 
Pankraz wieder statt. Viele Paare haben sich auch dieses Jahr 
eingefunden, um am 24. Mai 2014 um ihr Glück zu kämpfen. 
Jeder Spieler erhielt einen tollen Preis. An dieser Stelle noch-
mals einen herzlichen Dank an die vielen Sponsoren aus dem 
Dorf und außerhalb und an das Personal, welche die Preise 
organisiert hat. Auch den diesjährigen Gewinnern, Josef Paris 
und Chris Schnitzer, möchten wir an dieser Stelle noch einmal 
recht herzlich gratulieren.
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Frühschoppen im Altenheim St. Walburg

Am Pfingstmontag lud uns das Altenheim St. Walburg zum 
Frühschoppen mit Weißwurst und Brezen ein. Dazu wurde flott 
aufgespielt und anschließend gab es ein reichliches Buffet. Un-
ser Dank für Speis, Trank und gute Unterhaltung gilt dem ge-
samten Personal des Altenheimes St. Walburg.
Ausflug zum Restaurant Krebsbach in Lana

Am 29. Mai fuhren wir zum Restaurant Krebsbach nach Lana. 
Dort genossen wir das herrliche Wetter und das Fischen am 
See. Außerdem wurde noch kräftig Karten gespielt.

Zirbelholzbett

Unsere Pflegerin Andrea griff in ihrem Projekt das Thema Zirbel-
holz auf, da dieses eine besondere Wirkung auf den Schlaf hat. 
Das Sägewerk Zöschg Roman aus St. Walburg stellte uns da-
für das Holz zur Verfügung und die Tischlerei Helmuth Zöschg 
fertigte das Bett an. Wir danken ihnen dafür recht herzlich. Das 
Bett wurde im Zimmer einer Heimbewohnerin aufgestellt.

Interner Fußpflegekurs

Das Altenheim St. Pankraz hat am 2. Mai einen internen Kurs 
über Fußpflege organisiert. Die Referentin, Frau Donà hat den 
8 Mitarbeiterinnen verschiedene Techniken beigebracht.

Südtiroler Sanitätsbetrieb
Neue Telefonnummern Dienst für Hygiene 

und öffentliche Gesundheit

Der Dienst für Hygiene und öffentliche Gesundheit im Ge-
sundheitsbezirk Meran, Goethestr. 7, teilt mit, dass sich die 
Telefonnummern einiger Kontaktadressen geändert haben:

Sekretariat/Direktion Tel. 0473 25 18 00
Vorbeugetechniker Tel. 0473 25 18 11
Impfungen Tel. 0473 25 18 26
Vorbeugung Infektionskrankheiten Tel. 0473 25 18 20
Koordination Tel. 0473 25 18 28
Fax  Tel. 0473 25 18 30
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Das Gefühl einem Menschen helfen zu können �
� die freiwilligen Helfer des Weißen Kreuzes Ultental

Über 18.000 Stunden leisteten die freiwil-
ligen Helfer des Weißen Kreuzes Ultental 
gemeinsam im vergangenen Jahr. Dies 
sind etwa 60 Prozent der gesamten Stun-
denanzahl im Jahr, wobei der Rest u.a. 
von hauptamtlichen Mitarbeitern abge-
deckt wird. Es fällt auf, dass dies eigent-
lich mehr Stunden sind, als ein Jahr hat. 
Wie kommt das? Nun, es ist ja so, dass 
die Rettungssanitäter nie allein mit dem 
Rettungswagen unterwegs sind, sondern 
immer mindestens zu zweit - im Idealfall 
sogar zu dritt. Je größer das Team, um-
so besser können die Aufgaben verteilt 
werden.
Mitunter ist es jedoch nicht so leicht ei-
nen Helfer als Drittbesatzung zu finden: 
'alte Hasen' ziehen sich langsam aus 
dem aktiven Dienst zurück, andere Helfer 
können aus familiären oder beruflichen 
Gründen nicht mehr dem regelmäßigen 
Dienst nachkommen. Neue Helfer kom-
men nur wenige dazu.
So wird auch beim Weißen Kreuz die 
Liste jener Helfer, die den Freiwilligen-
dienst v.a. an den Wochenenden und 
Feiertagen, aber auch werktags nachts 
leisten, mit der Zeit immer kürzer. 
Mit Sicherheit ist der Freiwilligendienst 
immer dann zu leisten, wenn Freunde 
und Familie zumeist frei haben. Aber er 
bildet eine der Grundsäulen im Landes-
rettungsverein - wie es eben auch in an-
deren Vereinen der Fall ist. Und wer ist 
nicht froh darüber, dass jemand zu Hilfe 
eilt, wenn Not an Mann oder Frau ist?
Was bietet es eigentlich an Vorteilen 
freiwilliger Helfer beim Weißen Kreuz zu 
sein?
Zuallererst verfügt man über eine Erste-
Hilfe-Ausbildung, die einem im alltäg-
lichen Leben wie auch beim Job helfen 
kann, sowie die Mitgliedschaft beim Wei-
ßen Kreuz, die bestimmte Krankentrans-
porte, Flugrettungseinsätze und Rück-
holkosten aus dem Ausland übernimmt. 
Doch das Wichtigste ist das Gefühl, den 

Menschen helfen zu können. Der Rest ist 
eigentlich Nebensache.
Es gibt aber noch einige weitere Dinge, 
die die Tätigkeit beim Weißen Kreuz at-
traktiv machen: das kameradschaftliche 
Element. Die Dienstgruppe, in die man 
früher oder später eingeordnet wird, 
entwickelt sich zu einem Team, in des-
sen Beisein man sich wohlfühlt: Man übt 
gemeinsam den Ernstfall, isst zu Mittag 
oder Abend, spielt Calcetto oder Karten, 
sieht miteinander fern. In der Zeit, in der 
man nicht unterwegs im Einsatz sind, hat 
man viel Spaß gemeinsam: im Sektions-
sitz wird einem fast nie langweilig. 
Ein- bis zweimal im Jahr unternehmen 
die Helfer auch einen Ausflug, wo dann 
wiederum die Gemeinschaft im Mittel-
punkt steht (im Vorjahr zur Starnacht am 
Wörthersee).
Damit in den nächsten Jahren der Dienst 
im bisherigen Ausmaß aufrechterhalten 
werden kann, ist es für das ganze Ulten-
tal und auch für die Nachbargemeinden 
Proveis und Laurein von Wichtigkeit, 
dass Menschen aus unserer Mitte sich 
bereiterklären, sich dieser Aufgabe zu 
stellen und somit für die Gesellschaft 
Verantwortung übernehmen - Menschen 
in Not helfen. Man ist auf der Suche nach 
Leuten, die sich etwas zutrauen, die Le-
benserfahrung sammeln wollen � denn 
auch dies ist im Rettungsdienst der Fall. 
Wenn Du Dich für diese Tätigkeit inte-
ressieren würdest, Dir diese Art der Frei-
zeitbeschäftigung Freude bereiten würde 
oder Du ganz einfach wissen möchtest, 
wie so ein Freiwilligendienst in unserer 
Sektion abläuft, komm ganz einfach in 
unsere Sektion oder melde Dich telefo-
nisch bei:
Sektionsleiter Gabriel Schwienbacher:
340 3899358
Dienstleiter Richard Marsoner:
335 5795150 oder ulten@wk-cb.bz.it
Oswald Breitenberger (St. Gertraud): 
335 1050471

Martin Kainz: 349 4438668
Karl Breitenberger (St. Nikolaus):
335 1050474
Benjamin Egger: 338 1267562
Thomas Schwienbacher (St. Walburg):
349 4149582
Oswald Schwarz: 335 7617004
Stefanie Trafoier (Proveis/Laurein):
339 1317165
Leonhard Marzari: 346 8589127
Oswald Frei (St. Pankraz): 335 1050470
Georg Thaler: 366 4244652
Das Weiße Kreuz Ultental würde sich 
sehr über neue Helfer freuen.
Weitere Infos findest Du evtl. auch unter 
http://sektionen.wk-cb.bz.it/de/ultental

A-Ausbildung � befähigt zum Transport 
und zur Begleitung von Patienten
Vorbereitung: 
Theorie und Praxiseinheiten zu insge-
samt 150 Stunden;
90 Stunden Dienst auf einem Einsatz-
fahrzeug als Praktikant; 10 Stunden mit 
Praxisanleiter; Durchführung von 5 do-
kumentierten Transporten. 
Maximale Ausbildungsdauer: 1 Jahr

B-Ausbildung � Aufgabenbereiche:
Retten von verletzten Personen;
Hilfe bei medizinischen und anderen 
Notfällen;
Unterstützung bei plötzlichen körper-
lichen Leiden;
Bereitschaftsdienste bei verschiedenen 
Veranstaltungen.
Vorbereitung: nach A-Ausbildung:
Theorie und Praxiseinheiten zu insge-
samt 300 Stunden; 200 Stunden Dienst 
auf einem Einsatzfahrzeug als Prakti-
kant
Durchführung von 10 dokumentierten 
Transporten.
Maximale Ausbildungsdauer: 2 Jahre
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Jungunternehmer Armin Schwienbacher - St. Pankraz
Spezialisiert auf Schindel- und Ziegeldächer.
Dachreparaturen jeglicher Art.
Dachfenster und Isolierungen.
Tel. 380 3962589

Familien- und Seniorendienste 
Sozialgenossenschaft zieht Bilanz

Ende April fand die Jahreshauptver-
sammlung der Sozialgenossenschaft 
Familien- und Seniorendienste in Lana 
statt. Dabei präsentierte der Präsident 
des Verwaltungsrates, Thomas Weiss, 
den Mitgliedern, den anwesenden Ver-
tretern der 10 Gemeinden des Spren-
gels Lana und den Ehrengästen, unter 
ihnen LR Martha Stocker, Vertreter der 
Bezirksgemeinschaft Burggrafenamt 
sowie Partner und Sponsoren den po-
sitiven Abschlussbericht samt umfang-
reichen Tätigkeitsbericht der 3 Abtei-
lungen Hauspflege, Prävention, und 
Verein der Freiwilligen. 
Die Leistungen der Abteilung Hauspflege 
wurden von insgesamt 23 Mitarbeitern 
in den 10 Gemeinden des Gesundheits- 
und Sozialsprengel Lana im Auftrag der 
Bezirksgemeinschaft Burggrafenamt 
erbracht und umfassen die Hauspflege, 
das Essen auf Rädern und die Leistun-
gen in den Tagesstätten (Fußpflege, Ba-
dehilfe) der Einzelnen Gemeinden. 
Über die Abteilung �Prävention� organi-
siert die Sozialgenossenschaft gesund-
heitsfördernde Initiativen für Senioren. 
Neben den Angeboten an Meer- und 
Bergferien werden auch Seniorentur-
nen, -tanzen, Gedächtnistraining und 
Wassergymnastik von den Senioren 
gerne genutzt. Als sehr wertvolle Hilfe 

zeigt sich auch die Selbsthilfegruppe für 
pflegende Angehörige, welche von der 
Koordinatorin begleitet wird. Die finan-
zielle Unterstützung durch die Landes-
verwaltung, den Gemeinden und dem 
Sponsoring des Versicherungszentrums 
Raiffeisenkassa Lana ermöglichen die-
ses breite Angebot.
Unterstützt und ergänzt wird die Tätig-
keit der Sozialgenossenschaft vom Ver-
ein der Freiwilligen im Familien- und Se-
niorendienst mit seinen insgesamt 196 
Mitgliedern. Dabei werden 95% der ge-
samten Essen auf Rädern durch Freiwil-
lige zugestellt. Ein großer Dank wurde 
vom Präsidenten der Genossenschaft, 
Thomas Weiss den Freiwilligen für ih-

ren Einsatz ausgesprochen, welche im 
Jahr 2013  insgesamt 11.390 Stunden 
Freiwilligenarbeit geleistet haben, dies 
bedeutet einen Anstieg von 7%  auf das 
letzte Jahr.
Für die Wahl im neuen Verwaltungsrat 
haben sich Moritz Schwienbacher und 
Urban Mair nicht mehr zur Verfügung ge-
stellt. Thomas Weiss bedankte sich bei 
ihnen für den jahrelangen Einsatz für die 
Genossenschaft.
Die Vertreter im neuen Verwaltungsrat 
sind Egger Pircher Erna, Ganterer Pe-
ter Sebastian, Gufler Christoph, Gufler 
Kuprian Zita , Tratter Karl und Weiss 
Thomas.

Hauspflege

A wen wende ich mich?

Familien- und Seniorendienste Soz. Gen.
Andreas-Hofer-Str. 2
39011 Lana

Dienstleiterin:

Weiss Dorothea, Tel. 0473 553032 
Einsatzleiterin:

Vieider Britta Maria, Tel. 0473 553030 
(Neuanfrage/Gesuche für Hauspflege 
und Essen auf Rädern)

Verwaltung:

Campolo Fortunata (Vertretung bis Nov. 
von Weiss Andrea), 
Tel. 0473 553031 
Hofer Angelika, Tel. 0473 553037 (Tarif-
berechnung)

Prävention:

Rinner Maria, Tel. 0473 553034 (Anmel-
dungen Kurse, Ferien, Aktivitäten, Vor-
merkungen für Fußhygiene)

Freiwilligen Verein im Familien- 
und Seniorendienst
Andreas-Hofer-Str. 2
39011 Lana

Öffnungszeiten: Montag � Freitag 
09.00 � 11.00 Uhr
Koordinatorin Verein:
Egger Claudia, Tel. 0473 553080 
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Wandern und Kultur

Im Mai ist das gemeinsame Projekt des 
Vereins Freiwillige im Familien- und Se-
niorendienst und der Sozialgenossen-
schaft Familien- und Seniorendienst Ab-
teilung Prävention �Wandern und Kultur� 
gestartet. Die erste Veranstaltung war 
ein Besuch im Frauenmuseum in Meran. 
Die interessierte Gruppe hat eine Reise 
in die Vergangenheit unternommen, sie 
konnte erleben wie das Korsett die Frau 
in eine Rolle geschnürt und der Minirock 

nicht nur die Ideale der Frau revolutio-
niert hat. 
Nach der geistigen Nahrung haben die 
Teilnehmerinnen einen Spaziergang 
über die Passerpromenade unternom-
men und den Nachmittag mit einem le-
ckeren Eis ausklingen lassen. 
Ein herzliches �Danke� gilt dem Vor-
standsmitglied des Vereins Freiwillige im 
Familien- und Seniorendienst, Frau Frie-
da Andreatta, die die Gruppe als Frei-

willige souverän durch den Nachmittag 
geführt hat. 
Weitere Veranstaltungen: 
� Donnerstag 28. August � Kneippwan-

derung am Stausee St. Walburg 
� Donnerstag 18. September - Kultur-

wanderung 
� Samstag 25. Oktober � Fahrt mit Oldti-

mer und Törggelen 
Weitere Informationen: 0473-553034 

Südtiroler Sanitätsbetrieb � Rückenschule für Menschen ab 40

Der Gesundheitssprengel Meran bietet 
zwei Schulungen für rückenschonendes 
Verhalten an. Gestartet wird am 4. Au-
gust 2014 (Vormittagsgruppe) bzw. am 
18. August 2014 (Nachmittagsgruppe).

�Bewegung ist immer wichtig�

Für Lukas Waldner, Sanitätsassistent 
und ausgebildeter Rückenschullehrer, 
ist es für alle Menschen � egal welchen 
Alters - wichtig, dass sie keine Angst vor 
Bewegung haben: �Lernen Sie, auf den 
eigenen Körper zu hören � er sagt Ih-
nen, was gut ist und was nicht!� 

In zwei Kursen zu je vier Treffen zeigt 
Waldner unter anderem, wie man richtig 
steht, sitzt oder Lasten hebt, aber auch 
nützliche Tipps und Tricks für den Alltag 
sowie gezielte Übungen zur Stärkung 
des Rückens kommen nicht zu kurz. 

Ziel: rückenschonendes Verhalten im 

Alltag

Zu den deutschsprachigen Treffen sind 
alle Personen über 40 Jahren willkom-
men, jedoch sollten sie in der Lage sein, 
selbständig aufzustehen und sich hin-
zusetzen. �Wir machen keine Therapie, 
deshalb sollten die Teilnehmerinnen und 
Teilnehmer keine Hilfe benötigen oder 
an Erkrankungen leiden. Die Rücken-
schule soll und will zeigen, wie man sich 
im alltäglichen Leben rückenschonend 
verhalten kann. Oftmals geht es nur um 
kleine Änderungen der Gewohnheiten, 
z.B. um die richtige Körperhaltung wäh-
rend der Hausarbeit oder der täglichen 
Arbeit�, erklärt der Sanitätsassistent.

Die Kurse sind kostenlos und werden im 
Gesundheitssprengel Meran, Romstra-
ße 3, abgehalten (bequeme Kleidung 
empfohlen).

Termine

1. Gruppe: 04., 07., 11. und 14. August 
2014 von 09:00 bis 10:30 Uhr
2. Gruppe: 18., 21., 25. und 28. August 
2014 von 17.30 � 19.00 Uhr

Anmeldungen und Informationen bis 
spätestens Mittwoch, 30. Juli 2014 un-
ter:
Tel. 0473 496 746/43 
08.30 � 12.30 Uhr/14.00 � 16.30 Uhr
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SCHULE / JUGEND

Besuch in der Gemeinde St. Pankraz
Am 29. Mai 2014 durfte die Klasse 1 A 
der Mittelschule das Gemeindeamt be-
suchen. Im Fach Erdkunde hatten wir 
über den Bauleitplan, die Trinkwasser-
versorgung und die Müllentsorgung ge-
sprochen, deshalb bemühten wir uns um 
einen Termin in der Gemeinde. 
Der Gemeindesekretär, Dr. Klaus Wie-
lander, erklärte uns ausführlich wie diese 
Dinge in der Gemeinde organisiert wer-
den. Außerdem erklärte er uns, wie die 
Gemeindekasse zu Geld kommt.
Die Versorgung mit Trinkwasser wurde 
vier Interessentschaften bzw. Genossen-
schaften übergeben. Der Tarif für die ein-
zelnen Haushalte wird jährlich angegli-
chen, um 90 % der Ausgaben zu decken.
Für die Müllentsorgung gibt es einen klei-
nen Recyclinghof in der Tiefgasse, bei 
dem die BürgerInnen verschiedenen Müll 
(Glas, Papier, Plastik�) kostenlos abge-
ben dürfen. Für den anfallenden Rest-
müll muss sich jeder private Haushalt mit 
Plastiksäcken ausrüsten, welche vom 
Gemeindedienst eingesammelt werden. 
Auch hier muss der zu bezahlende Tarif 

Dr. Wielander in Aktion

Frau Sibylle Frei erklärt den Bauleitplan

90 % der Ausgaben decken.
Frau Sibylle Frei vom Bau-
amt erklärte uns anschaulich, 
welch
wichtiges Instrument der 
Bauleitplan für die Gemein-
de ist, damit Zersiedelung 
vermieden wird und unse-
re schöne Landschaft auch 
nachfolgenden Generationen 
erhalten bleibt.
Wir danken für das bereitwil-
lige, spontane Entgegenkom-
men des Bürgermeisters, der 
leider wegen einer wichtigen 
Besprechung verhindert war. 
Er wurde aber von Dr. Wie-
lander und Frau Frei würdig 
vertreten.
Herzlichen Dank für die inte-
ressanten Informationen!
rv von der Mittelschule 
St. Pankraz
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Die Raiffeisenkasse informiert
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Für jede Lebensphase das Richtige

Unsere schnelllebige Welt wird immer 
unübersichtlicher und komplizierter. Das 
gilt besonders auch für den Bereich Fi-
nanzen und Absicherung. Dabei den 
Blick auf das Wesentliche zu verlieren 
oder etwas Wichtiges außer Acht zu 
lassen kann schwerwiegende Folgen 
haben. Darum ist es vorteilhaft einen 
vertrauten Partner in der Nähe zu haben, 
der Sicherheit gibt, leicht erreichbar ist, 
auf den man sich verlassen kann und 
der sich um seine Wünsche und Anlie-
gen kümmert, auch über den Vertrags-
abschluss hinaus.

Dazu hat die Raiffeisenkasse kürzlich 
ein Beratungskonzept nach Lebenspha-
sen eingeführt, das eine zielgerichtete 
Beratung und Produktauswahl ermögli-
cht und den unterschiedlichen Kunden-
wünschen und -bedürfnissen während 
der verschiedenen Lebensphasen ge-
recht wird.
Solche Lebensabschnitte sind z.B. Ge-
burt, Berufseinstieg, Hausstandsgrün-
dung, Familiengründung, Mitten im Le-
ben, Eintritt in den Ruhestand.

�Gut beraten ... ein Leben lang� so heißt 
das Motto, mit dem sich die Raiffei-
senkasse zum Ziel gesetzt hat, ihre 
Mitglieder und Kunden durch die ver-

schiedenen Lebensphasen hindurch 
vertrauensvoll zu begleiten und mit den 
passenden Bank- und Versicherungs-
produkten zu bedienen.

Dabei legt die Raiffeisenkasse selbst 
großen Wert auf die ständige Weiterbil-
dung ihrer Berater und Servicemitarbei-
ter, damit sie auf die neuen Herausfor-
derungen bestmöglich vorbereitet sind 
und den Kunden eine effiziente, zielori-
entierte und qualitative Beratung bieten 
können.

Diese Beratungsdienste reichen von der 
optimalen Abwicklung des Zahlungsver-
kehrs über die Geldanlage, die Risiko-
absicherung, das Aufzeigen von Finan-
zierungsmöglichkeiten, Wohnbaubera-
tung, die Pensions- und Altersvorsorge 
bis hin zur Vermögensberatung.
Nicht der Verkauf der Produkte steht im 
Vordergrund, sondern der Kundennut-
zen und die richtigen Lösungen für die 
aktuelle Lebenslage.

Die Bankprodukte sind komplex und 
vielfältig geworden, deshalb ist eine gu-
te Beratung, die auf Vertrauen basiert 
und nachhaltig ist, heute wichtiger denn 
je. Produkte die der Kunde nicht kennt, 
wird er auch nicht nachfragen. Deshalb 

ist es Aufgabe der Berater, den Kunden 
verstärkt aktiv anzusprechen, ihn zu in-
formieren, in einem gemeinsamen Ge-
spräch seinen Bedarf zu ermitteln und 
dann jene Produkte anzubieten, die ihm 
helfen, sein finanzielles Leben besser, 
angenehmer und sicherer zu meistern.

Mit der Einführung dieses Betreu-
ungskonzeptes hat jeder Kunde einen 
persönlichen Ansprechpartner in der 
Raiffeisenkasse erhalten, der für seine 
finanziellen Anliegen zuständig ist - und 
ihn im Rahmen seiner Zuständigkeit 
auch betreut. Darüber hinaus werden 
selbstverständlich bankinterne oder bei 
Bedarf auch externe Spezialisten hin-
zugezogen.

Unsere Mitglieder und Kunden müssen 
daher nicht verschiedene Experten auf-
suchen, sondern erhalten praktisch �al-
les aus einer Hand�: ganzheitliche, auf 
ihre speziellen Bedürfnisse zugeschnit-
tene Lösungen von unseren Beratern  in 
der Raiffeisenkasse.

Vereinbaren Sie einen Beratungstermin - 
wir freuen uns auf Ihren Besuch!

Ihre Raiffeisenkasse Ulten-St. Pankraz-
Laurein.

44. Raiffeisen-Jugendwettbewerb: 
�Traumbilder: nimm uns mit in deine Fantasie!� � Zeig uns deine Träume

In Träumen ist alles möglich: Fische kön-
nen fliegen, Hasen können singen, Mäu-
se sind stärker als Elefanten. Es gibt aber 
auch Träume, in denen man vor Angst zit-
tert: da taucht in der Welt von heute plötz-
lich ein riesiger Dinosaurier aus Urzeiten 
auf und trampelt auf dich zu! Oder du rast 
mit einem flotten Sportwagen gerade-
wegs auf eine Schlucht zu. In so manchen 
kühnen Träumen bist du aber ein richtiger 
Held, der Drachen besiegt oder gegen 
das Böse auf unserem Planeten ankämpft 
und natürlich gewinnt.

�Zeig uns deine Träume� � so lautete 
der Titel des diesjährigen Raiffeisen-
Jugendwettbewerbs, bei dem alle 

Grund- und Mittelschüler/innen ihrer 
Traum- und Fantasiewelt freien Lauf 
lassen konnten und Ihre �Traumbilder� 
dementsprechend gestalteten.
Mit dem Internationalen Jugendwettbe-
werb und seinen jährlich wechselnden 
Themen bietet der Wettbewerb eine her-
vorragende Möglichkeit, gesellschafts-
relevante Themen in den Unterricht zu 
integrieren, sie von unterschiedlichen 
Seiten zu beleuchten, Diskussions-
grundlagen zu schaffen, den Austausch 
von Ideen anzuregen und dies alles so-
gar länderübergreifend.
Der internationale Jugendwettbewerb 
wird jährlich von den Genossenschafts-

banken in sieben europäischen Ländern 
ausgerichtet: in Deutschland. Finnland, 
Frankreich, Südtirol/Italien, Luxemburg, 
Österreich und der Schweiz.
Nahezu alle Schüler der Grund- und Mit-
telschulen unseres Tätigkeitsgebietes 
nahmen daran teil und gestalteten mit 
Freude und Engagement ihre Arbeiten. 
Eine Jury hatte dann die Qual der Wahl, 
aus den vielen gelungenen Werken, die 
besten und interessantesten herauszu-
finden.
Mit diesem Wettbewerb ist immer auch 
eine landesweite Spendenaktion ver-
bunden � pro Malarbeit spenden die 
Raiffeisenkassen 50 Cent, an eine ge-
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meinnützige Organisation in Südtirol, 
welche sich für  Kinder und Jugendliche 
oder Menschen in Not einsetzt.
Südtirolweit haben sind heuer 11.706 
Kinder und Jugendliche am Wettbewerb 
beteiligt und deshalb konnte an den Ar-
beitskreis Eltern Behinderter ein Spen-
denscheck über 6.000 Euro überreicht 
werden. 
Mit jeder Malarbeit erfüllen die Kinder 
und Jugendlichen somit auch einen gu-
ten Zweck.
Alle Zeichnungen und Kreativitätsar-
beiten wurden auf Ortsebene von einer 
unabhängigen Jury bewertet und die 
schönsten Werke kamen nach Bozen, 
wo wiederum eine Jury (bestehend aus 
Künstlern, Kunsthistorikern, Pädagogen 
und Journalisten) südtirolweit die Lan-
dessieger ermittelt hat. 
Heuer gab es in unseren Schulen leider 
keine Landessieger, in den vergange-
nen Jahren war dies aber in regelmä-
ßigen Abständen immer wieder der Fall.
In den einzelnen Schulen des Tätig-
keitsgebietes belohnte die Raiffeisen-
kasse Ulten-St. Pankraz-Laurein die 
besten Bilder und Kreativ-Arbeiten mit 
Sachpreisen. Das Rahmenprogramm 
dazu  gestalteten die  Schüler selber 
mit passenden Einlagen und Liedern. 
An diesem Tag spendierte die Raiffe-
isenkasse wie immer für Schüler und 
Lehrpersonen die Pausenbrote und die 
Getränke.
Darüber hinaus hat die Raiffeisenkasse 
auch dieses Jahr wieder allen Schulen 
einen Geldbetrag zur Verfügung gestellt, 
den sie nach eigenem Ermessen für 
Ausflüge oder außerschulische Tätig-
keiten verwenden konnten. 
Auf diesem Weg möchten wir wieder 
unseren herzlichen Dank an alle dieje- Siegerbild Gruppe III: Kathrin Pircher, Mittelschule St. Pankraz

nigen richten, die den aktuellen Wettbe-
werb begleitet und betreut haben. Ein 
besonderer Dank den hochmotivierten 
Schulleiterinnen und Schulleitern, den 
Lehrerinnen und Lehrern und allen wei-
teren Mitwirkenden, die den 44. Interna-
tionalen Raiffeisen Jugendwettbewerb 
tatkräftig unterstützt haben. Einen herz-
lichen Dank auch an den Herrn Direktor 
des Schulsprengels Ulten, Dr. Christoph 
Josef Kofler und den Jurymitgliedern, 
Holzner Ehrentraud, Erna Schwienba-
cher und Margarethe Thaler, die diesen 
Dienst schon seit vielen Jahren ehren-
amtlich leisten.
Ohne das Engagement dieser Personen 
wäre die Durchführung des Internationa-
len Jugendwettbewerbes und die bishe-
rigen Erfolge, die unsere Schülerinnen 

und Schüler in Vergangenheit immer 
wieder erzielt haben, nicht möglich ge-
wesen. 
Abschließend möchten wir heute schon 
auf den 45. Internationalen Jugendwett-
bewerb hinweisen, mit dem Thema �Im-

mer mobil, immer online: was bewegt 

dich?� und alle Schülerinnen und Schü-
ler einladen, mit dem gleichen Einsatz 
mitzumachen.
Ihre Raiffeisenkasse

Blitzsicher durch den Sommer

Ein simpler Überspannungsschutz ver-
hindert irreparable Schäden an Geräten 
und Daten.
Spannungsschwankungen können 
schwere Schäden an Computern, Rou-
tern und anderen elektronischen Ge-
räten zur Folge haben. Deshalb ist der 
Sommer mit seinen heftigen Gewittern 
eine objektive Gefahr für IT- und Haus-
haltsgeräte. 
Mit einem Überspannungsschutz sind 
Sie auf der sicheren Seite. Der ROL-
Store bietet eine Auswahl an geeigneten 
Geräten, an die man Stromkabel, Tele-
fonkabel und Netzwerkkabel anschlie-
ßen kann. So sind Telefon, Router und 
Computer vor Blitzschlag sicher, wenn 
gerade niemand zu Hause ist.

Alle Produkte des ROL-Store können 
über www.rolstore.it oder bequem über 
die Südtiroler Raiffeisenkassen bezo-
gen werden!
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VERSCHIEDENES

Ultental Marketing � Infos

Trotz schwieriger Bedingungen ein 

leichtes Umsatzplus

Die Wintersaison 2013/2014 war eine 
schwierige Wintersaison. Auf die milden 
Temperaturen vor Weihnachten, folgten 
heftige Schneefälle in den Weihnachts-
feiertagen. Die Pistenarbeiter hatten mit 
großen Schneemengen zu kämpfen und 
waren im wahrsten Sinne des Wortes 
Tag und Nacht damit beschäftigt, die 
Pisten dennoch in einen guten Zustand 
zu bringen. �Was die Arbeiter hier Tag 
und Nacht geleistet haben, ist bewun-
dernswert und wir sind froh solche Mit-
arbeiter zu haben�, so Jochen Waldner, 
Verwaltungsleiter der Ultner Ski- und 
Sessellift GmbH. 
Neben den großen Schneemengen 
waren vor allem die Wochenenden mit 
schlechtem Wetter ein großes Problem 
für die Liftgesellschaft. Bis Ende März 
waren es 15 Wochenenden, an denen 
mindestens an einem Tag schlechtes 
Wetter war. Gerade die Wochenenden 
sind für das Skigebiet sehr wichtig, weil 
man da am meisten Zutritte generiert.
Daher ist es der Liftgesellschaft nicht ge-
lungen, die Zutritte des letzten Winters 
wieder zu erreichen. Mit 104.711 Zutrit-
ten blieb man rund 2.500 Zutritte hinter 
dem letzten Winter zurück. Dennoch ist 
es gelungen, den Umsatz um 3,53 % 
von 1.727.645 Euro auf 1788.579 Euro 
zu steigern.

Besonders bei den einheimischen Kin-
dern gab es ein sehr gutes Ergebnis. 
Nachdem in den letzten Jahren die Zahl 
der einheimischen Kinder (Kinder mit 
Wohnsitz in der Gemeinde Ulten, St. 
Pankraz, Proveis und Laurein) immer 
rückläufig war, konnte dadurch, dass die 
Kinder mit Wohnsitz in diesen Gemein-
den kostenlos fahren konnten, hier ein 
Zuwachs von über 250 % erzielt werden.
Der Erlös pro Erstzutritt konnte im letz-
ten Winter von 16,1 Euro auf 17,1 Euro 
gesteigert werden. Den größten Anteil 
daran hatte sicherlich die viel diskutierte 

Halbierung der Freikarten für Aktionäre.
Die Schwemmy Schneewelt, mit dem 
Indianerzelt und vor allem der Schnee-
burg, ist im Winter bei Familien mit Kin-
dern sehr gut angekommen. Hier möch-
ten wir uns herzlich beim Skiclub Ulten, 
und vor allem bei Manfred Staffler be-
danken, der in unzähligen Stunden an 
der Schneeburg gebaut hat. 

Ergebnis Energiesparprojekt

Einer der größten Kostenpunkte im Ski-
gebiet Schwemmalm sind die Stromko-
sten. Rund 300.000 Euro gibt das Ski-
gebiet jährlich für Strom aus. Dies ist 
vor allem auch deswegen schwierig, da 
das Skigebiet Schwemmalm eines der 
wenigen Skigebiete ohne eigene Strom-
produktion ist und daher gegenüber an-
deren vergleichbaren Skigebieten einen 
nicht unerheblichen Wettbewerbsnach-
teil hat. Die Erhebungen haben erge-
ben, dass das Skigebiet bereits bisher 
sehr stromsparend 
gearbeitet hat. �Die 
technischen Ange-
stellten der Liftge-
sellschaft mit Pau-
lus Schwienbacher 
an der Spitze haben 
eine sehr, sehr gu-
te Arbeit gemacht. 
Viele Maßnahmen, 
die wir bei anderen 
Skigebieten in Südtirol gefunden haben, 
sind in Ulten bereits umgesetzt�, so 
Thomas Egger von der Firma Syneco. 
Dennoch ist es gelungen Maßnahmen 
zu definieren, durch welche jährlich ca. 
40.000 Euro an Kosten eingespart wer-
den können. Durch die Umsetzung die-
ser Maßnahmen können rund 177.000 
kWh/a Jahr eingespart werden, was in 
etwa 53 Tonnen CO2 entspricht. 

Neuerungen im Sommer

Neben dem Winter wird der Sommer-
betrieb immer wichtiger für das Ski- und 
Wandergebiet Schwemmalm. Das Ziel 

ist es, die Schwemmalm auch im Som-
mer als ein Ausflugsziel für Familien mit 
Kindern zu positionieren. Bereits heu-
er werden hier die ersten Maßnahmen 
umgesetzt. Der kinderwagentaugliche 
Rundweg in die Gruabe wird dieses 
Jahr fertiggestellt. Weiters steht an der 
Bergstation der Umlaufbahn der erste 
Sommer Bagjump in Südtirol. 
Daneben plant die Liftgesellschaft noch 
weitere Highlights für den Sommer. Eine 
zentrale Rolle spielen dabei das �Zwer-
gen Dorf� und der Spielteich. Schritt für 
Schritt entsteht auf der Schwemmalm 
eine Märchenwelt rund um das Thema 
Zwerge und Wasser. Das Ziel ist es, in-
nerhalb der nächsten Jahre dieses Vor-
haben zu verwirklichen. 

Erster Bagjump in Südtirol steht auf 

der Schwemmalm

Ab 07. Juni ist es so weit. Der erste dau-
erhafte Bagjump Südtirols steht auf der 
Schwemmalm. Was ist ein Bagjump? 
Ein Bagjump ist ein großes Luftkissen 
(15x15m), welches im Winter für Free-
style Sprungtraining genutzt werden 
kann. Im Sommer kann man von einem 
Sprungturm in das Kissen reinspringen. 
Die beiden Sprungtürme sind 5 und 10m 
hoch und bieten Spaß für die ganze Fa-
milie. 

Ultner Genuss

Nachdem die Veranstaltungsreihe Ultner 
Genuss das letzte Jahr gut angekommen 
ist, gibt es heuer die zweite Auflage der 
Veranstaltungsreihe. Das zentrale The-
ma ist, dass Ultner Köche Lebensmittel 
aus dem Tal zu besonderen Gerichten 
verarbeiten. Und dies alles in einer be-
sonderen Umgebung. Drei Veranstal-
tungen sind dieses Jahr Teil der Veran-
staltungsreihe Ultner Genuss. Tickets 
und Informationen gibt es unter www.ult-
nergenuss.it oder beim Tourismusverein 
Ultental.

prakt11_stpankraz
Text-Box
190



�s Pankrazer Blattl - Juli 2014 / Nr. 3 Seite 23

39016 St. Gertraud/Ulten - Schweighof 1/A - 
Tel. 333 5988295

Gutscheine für Saisonskarten/Kom-

bikarten

Seid ihr auf der Suche nach einem net-
ten Geschenk. Wie wäre es mit einer 
Sommersaisonskarte, oder einer Fami-
lienkarte für das Ski- und Wandergebiet 
Schwemmalm? Infos und Gutscheine 
sind im Büro der Liftgesellschaft in Kup-
pelwies erhältlich.

10. Ultner Höfelauf

Am Sonntag, 27. Juli findet der 10. Ul-
tner Höfelauf statt. Der Höfelauf ist in 
den letzten Jahren zu einem Fixpunkt 
in der Südtiroler Laufszene geworden. 
Rund 400 Teilnehmer und rund 1.500 
Zuschauern waren bei der 9. Auflage 
ins Ultental gekommen um an einem 
der wohl schönsten Läufe Südtirols teil-
zunehmen. Das Ziel ist es den Lauf je-
des Jahr weiter zu verbessern. Daher ist 
das Organisationskomitee bereits inten-

siv mit den Planungsarbeiten beschäf-
tigt. Neben dem Lauf gibt es heuer auch 
wieder die Disziplin �Guat Gongen�. Ein 
tolles Rahmenprogramm und das Ge-
nussfestival �Guat Gessen� runden das 

Programm ab.

Seniorentag auf der Schwemmalm

Der Senioren Watt&Spieltag ist in der 
letzten Saison sehr gut angekommen. 
Daher gibt es auch dieses Jahr wieder 
die Möglichkeit für Senioren, an jedem 
Freitag die Umlaufbahn zu speziellen 
Konditionen zu nutzen und sich dann 

auf den Hütten der Schwemmalm zu 
einem gemütlichen �Korterle� oder �Rat-
scherle� zu treffen. 

Trainingslager des TV Bittenfeld 

Handball im Ultental

Vom 06. Juli bis zum 11. Juli schlägt der 
Deutsche Handballverein TV Bittenfeld 
seine Trainingszelte im Ultental auf. Der 
TV Bittenfeld spielt aktuell sehr erfolg-
reich in der 2. Deutschen Bundesliga 
und verpasst in der abgelaufenen Sai-
son den Aufstieg in die 1. Bundesliga nur 
knapp. In der Zeit vom 06.-11. Juli wol-
len sich die Schwaben im Ultental die 
konditionellen Grundlagen für die neue 
Saison erarbeiten. Dabei stehen neben 
täglichen Laufeinheiten rund um den 
Stausee, auch verschieden Bergtouren 
auf dem Programm. Untergebracht ist 
das Team samt Betreuer im Hotel Al-
penhof.

Danke fürs zusenden!

Wir haben 1988 bzw. 1991 ins Ahrntal geheiratet. Wenn wir bei 
unserer Mutter zu Besuch waren, haben wir immer mit großem 

Interesse das �Pankrazer Blattl� durchgelesen. Vor einigen Jahren 
hat unsere Mutter in der Gemeinde angefragt, ob auch uns bei-
den das �Blattl� zugeschickt werden könnte. Kurz vor Weihnach-
ten lag es dann das erste Mal im Briefkasten. Seitdem warten wir 

stets darauf und freuen uns immer sehr, wenn wir so manches 
aus unserem Heimatdorf erfahren.

Ein herzliches Vergeltsgott dafür
Cilli und Vroni Thaler vom Innerhillebrandhof

Seilbahn Vigiljoch
Interessante Angebote:

Seniorenticket

Von 8.00 Uhr bis 9.30 Uhr erhalten 
einheimische Senioren 60+ eine Karte 
zum ermäßigten Preis (einfache Fahrt 

Seilbahn 3,50 �, einfache Fahrt Seil-
bahn und Sessellift 6,00 �, hin und 
retour Seilbahn 5,50 �, hin und retour 
Seilbahn und Sessellift 8,00 �, jeweils 
pro Person)!

 
Kindersommer

Kinder bis 14 Jahre können ab 14.00 
Uhr die Seilbahn (Berg- und Talfahrt) 
kostenlos benutzen!
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Biowie? Biowas? Biodiversität
Neue Sonderausstellung im Nationalparkhaus Lahnersäge

Biodiversität bedeutet �biologische Viel-
falt� oder �Vielfalt des Lebens� auf der 
Erde: von der genetischen Vielfalt über 
den Artenreichtum bis hin zur Vielfalt 
der Ökosysteme. Durch ihre unzähligen 
Erscheinungsformen macht sie die Ein-
zigartigkeit unseres Planeten aus und ist 
zugleich auch die Grundlage für unser 
Dasein.
Seit Ende April bringen fünf Ausstel-
lungstürme im Nationalparkhaus Lah-
nersäge das Thema �Biodiversität� auf 

interaktive und spielerische Art näher. 
Über die Wichtigkeit der Moore können 
sich die Besucher ebenso informieren 
wie über die Funktion des Totholzes. 
Das Hauptaugenmerk der diesjährigen 
Sonderausstellung gilt jedoch dem �Ul-

tner Vieh�, einer ausgestorbenen Rin-
derrasse, die als Vielnutzungsrasse Ver-
wendung fand (Lieferant von Milch und 
Fleisch, Verwendung als Zugtier,�).
Die Ausstellung lädt des Weiteren ein, 
sich über Bedeutung, Erhaltung und 

Schönheit der bio-
logischen Vielfalt in 
Südtirol und darüber 
hinaus auch weltweit 
zu informieren.

Am Sa., 16. August, 
findet im National-
parkhaus Lahner-
säge ein Tag der 

Offenen Tür statt. 
Neben einem um-
fangreichen Rah-
menprogramm wird 
von 10-18 Uhr freier 
Zugang zur neuen Sonderausstellung 

�Biodiversität� angeboten.

Öffnungszeiten Nationalparkhaus:
Dienstag bis Freitag
 9�12 | 13.30�17.30 Uhr
Samstag, Sonntag, Feiertage
 14.30�18 Uhr
Montag geschlossen

Dr. Ronald Oberhofer
Nationalpark Stilfserjoch
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Rentner � RED Einkommenserklärung kann abgefasst werden

Seit kurzem können die Rentner die 
RED-Einkommenserklärung an das 
Renteninstitut über das SBB-Patronat 
ENAPA abwickeln. Leider erhalten die 
betroffenen Rentner direkt vom Renten-
institut keine erste Aufforderung zuge-
sandt. Das Patronat hat alle Rentner, die 
im letzten Jahr die Erklärung abgefasst 
haben, bereits benachrichtigt. 
Sollte ein betroffener Rentner nicht bis 
Ende Juni die Erklärung abfassen, erhält 
er im Juli vom Renteninstitut eine Einla-
dung. Daraufhin kann er bei Patronat EN-
APA die Erklärung abfassen lassen. 

Für die Erklärung werden folgende Un-
terlagen benötigt:
� eine Kopie der Identitätskarte;
� die letzte Steuererklärung vom Ein-

kommen 2013
� falls am Hof mitversichert sind: Steu-

ererklärung des Hofbesitzers;
� falls Familienzulagen für Kinder über 

die Rente ausbezahlt werden, die Ein-
kommensnachweise dieser Kinder;

� falls Inhaber eines Gebäudes oder 
einer Liegenschaft und keine Steuer-
erklärung gemacht wird: Gebäudeka-
tasterauszug und Grundbesitzbogen;

� Bestätigung der Zinserträge aus 
Bank-, Post- oder Wertpapierkonten 
(bei Ihrer Bank anfordern);

� Sämtliche anderweitige Dokumentati-
on über nicht steuererklärungspflich-
tige Einkommen wie z. B. einmalige 
Honorarnoten usw.;

Für weitere Informationen stehen die 
Mitarbeiter das Bauernbund-Patronates 
ENAPA in den Bezirksbüros allen Inte-
ressierten kostenlos zur Verfügung.

Tun Sie etwas Gutes für Ihren Geist und für Ihren Körper!

Nutzen Sie das Weiterbildungs- und Freizeit-Angebot der Volkshochschule Urania Lana:
Kurse und Seminare bequem vor Ihrer Haustür in Lana, kostengünstig, in Klein- und überschaubaren Lerngrup-
pen, zu unterschiedlichen Tageszeiten oder am Wochenende, in den Bereichen

Sprachen

EDV, Multimedia und Beruf

Kultur & Gesellschaft

Gesundheit und Bewegung

Hobby & Freizeit

Im September beginnt unser Herbstprogramm. Unser Lananer Herbstkatalog liegt ab Anfang September an den 
üblichen Verteilerstellen in Lana und Nachbargemeinden auf. Reservieren Sie Ihren Platz.  
Nähere Infos und Anmeldungen unter Tel. 0471 061 444, Fax 0471 061 445, 
E-Mail: info@volkshochschule.it. Das Programm aller 21 VHS-Ortsstellen in Südtirol 
und weitere Informationen finden Sie ständig aktualisiert im Internet unter www.vhs.it und:

Südtiroler Tierfreundeverein

Der Südtiroler Tierfreun-
deverein informiert: wir 
sind ein ehrenamtlich 

tätiger Verein (www.tierfreunde.it). Wir 
geben Information zur artgerechten Tier-
haltung und Information u.a. über Kat-
zenkrankheiten, sorgen für die ärztliche 
Behandlung von Findlingen und verun-
fallten Tieren, helfen bei der Vermittlung 
von Tieren aller Art, sind Kontaktstelle 

für Tierbesitzer denen ein Haustier ab-
handen gekommen ist. 
Wir versorgen auch Katzenkolonien mit 
Futter und ärztlicher Behandlung und 
sorgen für deren Kastration, um das 
Tierleid durch Inzucht und Katzenkrank-
heiten zu lindern. Werden Sie Mitglied 
unseres Vereins. Mit 18 Euro Jahres-
Mitgliedsbeitrag unterstützen Sie eine 
gute Sache. 

Überweisen Sie bitte den Jahres-
Mitgliedsbeitrag von 18 Euro an un-
seren Verein mit Sitz in Meran, Bellini-
strasse 3. IBAN: IT33 O 08115 58490 
000301034855. Wir übersenden Ihnen 
daraufhin die Mitgliedskarte. 
Kontaktperson ist Frau Margareth Brei-
tenberger, Tel. 347 8509930, 
E-Mail: info@hotellaurin.com.

prakt11_stpankraz
Text-Box
193



Seite 26 �s Pankrazer Blattl - Juli 2014 / Nr. 3

Ein runder Geburtstag � Jahrgang 1964 St. Pankraz

Am 31.05.2014 feierten wir gemeinsam 
mit unserem Alfred den Gottesdienst 
im St. Anna Heim in Lana. Ein kleiner 
Umtrunk im schönen Garten rundete die 
gemeinsame Feier ab.
Anschließend erfolgte die Weiterfahrt 
nach Vahrn zur Käse-Kunst DEGUST, 
wo uns allerlei Käse vom Feinsten ser-
viert wurde. Ein leckeres Mittagessen 
bekamen wir im Hotel Fischer in Klerant.
Einen schönen und lustigen Ausklang 
hatten wir im Rafflerhof in Völlan mit 
Musik und Tanz.
Es war ein durch und durch gelungenes 
Fest, mit viel Sonne, guter Laune, einer 
Menge Spaß und guter Ziehorgelmusik 
vom Tobias. 
Schade für diejenigen, die nicht dabei 
sein konnten.

CHRONIK

Südtirol unter Strom von Christoph Gufler
Der Ausbau der Wasserkraft in Südtirol von der k. und k.-Zeit bis heute.

4. Mit �Eisenstangen und Schießge-

rät� gegen die neue Technik

Die Jahrzehnte vor dem Ausbruch des 
1. Weltkrieges standen auch und be-
sonders im südlichen Tirol im Zeichen 
bahnbrechender technischer  Innovati-
onen. Innerhalb kurzer Zeit wurden die 
Haupttäler des Landes durch den Bau 
von Eisenbahnen an das internationale 
Verkehrsnetz angeschlossen, Straßen-
bahnen verbanden die wichtigen Städte 
und Ortschaften, Standseil- und Schwe-
bebahnen erschlossen neue Erholungs-
gebiete. Meran, Bozen und Gries stiegen 
zu prominenten Weltkurorten auf, in de-
nen sich die gekrönten Häupter Europas 
die Türschnallen in die Hand drückten. 
Bereits um 1900 erreichten die Übernach-
tungszahlen in Meran mit rund einer Milli-
on den heutigen Stand.  Der Aufschwung 
des Obstbaues und die Gründung von 
Fabriken eröffneten weitere neue Märkte. 
Einer der wichtigsten Motoren für diesen 
Kopfübersprung in eine neue Zeit stellte 
die Gewinnung von elektrischer Energie 
dar.  Diese sorgte nicht nur zu einem 
Quantensprung in der Beleuchtung, son-
dern bot auch der Wirtschaft bisher un-
geahnte Entwicklungsmöglichkeiten. Ab 
den achtziger Jahren des 19.Jahrhun-
derts entstanden  in vielen Ortschaften 
des Landes Elektrizitätswerke in denen 
aus Wasserkraft Strom erzeugt wurde. 
Die Städte Meran und Bozen nahmen 

dabei eine führende Rolle ein. Das erste 
große Elektrizitätswerk Südtirols wurde 
am 8.April 1898 auf der Töll eingeweiht. 
Damit lag das südliche Tirol im Trend der 
Elektrifizierung im gesamten Kaiserreich: 
Salzburg hatte 1887, Innsbruck und Wien 
1889, Trient 1890, Bregenz 1891, Graz 
1894, Linz 1898 und Klagenfurt 1902 mit 
der Produktion von elektrischem Strom 
begonnen.  Dass sich die Wasserkraft-
nutzung in Südtirol von allem Anfang 
an auch als Zankapfel erwies, zeigt die 
Geschichte mit dem damaligen Inhaber 
des Lichtmonopols der Stadt Meran, Ru-
dolph Hengstenberg, der das Gaswerk 
betrieb und damit u.a. das Hotel Meraner 
Hof beleuchtete. Als ihm die Stadtväter 
verweigerten auf öffentlichem Grund Lei-
tungsmasten aufzustellen, setzte er sich 
dagegen �mit Eisenstangen und Schieß-
gerät bewaffnet� zur Wehr. Das ganze 
endete aber gütlich indem die Stadt am 
17.8.1895 das Gaswerk um 310.000 Gul-
den ablöste.

Eine neue Lebensart
�Die Meraner Kurhotels wurden noch 
vor der Jahrhundertwende gebaut. Der 
für den Fremdenverkehr geeignete Stil 
musste, da es sich um eine neue Le-
bensart handelte, erst noch erfunden 
werden. Die Hotels waren Renaissan-
cepaläste mit Balkonen, bis der Jugend-
stil mit seinen leichteren Baumassen 

und den florealen Zierformen die ganze 
Fassade samt Veranden und Altanen in 
eine vibrierende Bewegung brachte. In 
der Saison 1913/14 wurden 1.200.000 
Nächtigungen registriert� (Zeno Abram).

Der Gaskrieg
Nach der Mitte des 19.Jahrhunderts ent-
standen auch in der gefürsteten Graf-
schaft Tirol Gaswerke, wo aus Steinkohle 
Leuchtgas gewonnen wurde. Die Betrei-
ber dieser Gaswerke waren private Un-
ternehmer oder Gesellschaften, denen 
die Konzession für 30 oder 35 Jahre 
erteilt wurde. Das neue Licht wurde zu-
nächst enthusiastisch begrüßt, nachdem 
aber das elektrische Licht �erfunden� 
wurde, erwies sich das Lichtmonopol der 
Gaswerke zunehmend als Hemmschuh. 
Vor diesem Hintergrund ist der Wider-
stand der Gaswerkbetreiber in Bozen 
und Meran zu sehen, welche sich ve-
hement gegen das elektrische Licht zur 
Wehr setzen.

Kraftwerke entstehen
Im Jahre 1900 bestanden im Kronland 
Tirol 38 Wasserkraftwerke, von denen 
18 im Trentino, elf in Nord- und Osttirol 
und neun in Südtirol lagen. Während sich 
die Anzahl der Kraftwerke im Trentino 
schon 1902 auf 29 erhöht hatte, kamen 
im südlichen Tirol bis 1913 weitere 33 
Stromerzeugungsanlagen dazu. Als der 
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1. Weltkrieg ausbrach, verteilten im alten 
Tirol rund 150 Stromerzeuger die neue 
Energie vorwiegend zu Beleuchtungs-
zwecken. Die jährliche Stromerzeugung 
lag damals in Südtirol bei 24 Millionen 
kWh.

5. Auch Bozen erstrahlt im neuen Licht

Ähnlich wie in Meran gestaltete sich 
auch in Bozen der Übergang vom Gas 
zum Strom nicht ohne Schwierigkeiten. 
Dem Erbauer und Betreiber des privaten 
Bozner Gaswerkes, L.Rüdiger, war näm-
lich 1861 vom Stadtmagistrat das Recht 
eingeräumt worden 36 Jahre lang das 
öffentliche Straßennetz mit Gas zu be-
leuchten. Die Gasbeleuchtung war am 
10. November dieses Jahres  mit einem 
großen Festumzug feierlich in Betrieb 
genommen worden. Sie löste die schon 
1778  eingeführte Ölbeleuchtung ab, wel-
che sich allerdings auf den Stadtkern mit 
den Lauben und den umliegenden Plät-
zen und Straßen beschränkte. So waren 
der Stadtverwaltung bis zum 1.11.1897 
die Hände gebunden. Dafür ergriffen 
private Unternehmer die Initiative: 1885 
errichtete der Kunstmühlenbesitzer Josef 
Rössler ein kleines E-Werk, 1888 ließ 
Frau Wendlandt ihre später durch den 
Herzogspalast ersetzte Villa mit Strom 
beleuchten, im selben Jahr baute das 
Gaswerk in Gries ein gasbetriebenes 
Kraftwerk,1890 wurde die Konserven-
fabrik des Alois Tschurtschenthaler an 
der heutigen Rittner-Straße und 1893 
das Hotel Greif mit elektrischem Licht 
versorgt.  Inzwischen hatte sich auch 
der Stadtmagistrat unter dem tüchtigen 
Bürgermeister Julius Perathoner Gedan-
ken darüber gemacht, auf welche Weise 
die Stadt nach Ablauf des Gasmonopols 
im Jahre 1897 mit Strom versorgt wer-
den sollte. Man plante den Bau eines 
Kraftwerkes beim Schloss Ried, welches 
zu diesem Zweck am 16.3.1895 von 
der Stadt Bozen erworben wurde, zu-
letzt auch deshalb, weil der bisheriger 
Schlossbesitzer, Josef Staffler, dort ein 
privates E-Werk errichten wollte. Im sel-
ben Jahr einigten sich die beiden Städte 

Bozen und Meran darauf auf der Töll ein 
leistungsfähiges Kraftwerk zu erbauen. 
Am 19.9. 1895  wurde der diesbezüg-
liche Vertrag unterzeichnet. Ebenfalls 
1895 beschloss die damals noch selbst-
ständige Gemeinde Zwölfmalgreien  an 
der Eggentaler-Straße ein Kraftwerk zu 
errichten, welches 1901 fertiggestellt 
war und neben Zwölfmalgreien auch 
Gries mit Strom versorgte. Dabei stürzte 
sich die Gemeinde allerdings in so ho-
he Schulden, dass sie schließlich um 
den bisher hartnäckig verweigerten An-
schluss an die Stadt Bozen ersuchen 
musste, welcher 1910 auch vollzogen 
wurde. Die gleichfalls selbstständige Ge-
meinde Gries wurde erst 1925 von den 
faschistischen Machthabern der Stadt 
einverleibt.

Bozner Gas-Umzug
Am 10.November 1861 fand in Bozen 
ein großer Festumzug statt, mit dem die 
Einführung der Gasbeleuchtung gefeiert 
wurde. In der ersten Abteilung standen 
sich die alte Öllaterne und die neuen 
Gaskandelaber als alte und neue Zeit ge-
genüber. Auf schön geschmückten Wa-
gen ragte sodann der vergoldete Gas-
kandelaber hoch empor. Mit Einbruch 
der Dunkelheit erglänzten alle Straßen 
der Stadt im neuen Licht (nach Bruno 
Mahlknecht).

Teures Licht
Elektrisches Licht war teuer. Um 1900 lag 
der durchschnittliche Strompreis bei 60 
Heller pro kWh, eine 50-Watt-Glühbirne 
kostete ca. fünf Kronen bei einer Lebens-
dauer  von etwa 300 Stunden. Damit beli-
ef ich die Betriebsstunde einer Glühbirne 
um die Jahrhundertwende auf drei Heller. 
Dazu kamen die Kosten der Installation 
und die jährliche Zählermiete von 50 Kro-
nen. Eine Petroleumlampe kostete kaum 
die Hälfte des elektrischen Lichtes.

Den Strom nicht ins Haus lassen
�Die Menschen im Dorf hatten Scheu 
vor dem Strom. Sie konnten sich nicht  
vorstellen, wie es möglich war, dass es 

im Haus ohne Kerze und Feuer hell wer-
den konnte. Sie hatten Angst davor, den 
Strom ins Haus zu lassen. Meine Groß-
mutter kannte den Strom bereits von 
einem längeren Aufenthalt in Ala. Des-
halb ließ sie ihn sogleich in ihrem Haus 
installieren. Alle Nachbarn kamen, um 
dieses �Wunder� zu bestaunen� (Trami-
ner Geschichten).

6. Die Geburt der �Etschwerke�

Dank des Wasserreichtums und der ge-
birgigen Struktur des Landes mit seinen 
großen Höhenunterschieden bietet Süd-
tirol optimale Voraussetzungen für die 
Produktion von elektrischer Energie. So 
nimmt es nicht Wunder, wenn hier bereits 
wenige Jahre nach der Erfindung der Dy-
namomaschine (1866) und des Wechsel-
stromgenerators (1876) Pläne zum Bau 
von Elektrizitätswerken entwickelt wur-
den. Als erstes ergriff die aufstrebende 
Kurstadt Meran die Initiative, welche im 
Oktober 1891 den  Pionier des Elektrizi-
tätswesens, Oskar von Miller (1855-1934) 
damit beauftragte auf der Töll ein Lauf-
kraftwerk zu planen. Da gleichzeitig der 
Bozner Bürgermeister Dr. Julius Peratho-
ner die Stromversorgung seiner Stadt 
vorantreiben wollte, einigten sich beiden 
Städte Meran und Bozen darauf, das Töl-
ler Kraftwerk gemeinsam zu realisieren. 
Der Abschluss des diesbezüglichen Ge-
sellschaftsvertrages am 4.3.1897 kann 
als die Geburtsstunde der �Etschwerke� 
bezeichnet werden, welche nach der In-
betriebnahme  des neuen Kraftwerkes 
am 8.4. 1898 und eines zweiten Werkes 
am Ausgang des Schnalstales im Jahre 
1912 nicht nur die beiden größten Städ-
te des Landes sondern auch weite Teile 
des Etschtales mit Strom versorgten. 
Das Kraftwerk auf der Töll lieferte zu-
nächst 6.000 PS (1 PS= 0,735 Kilowatt) 
Strom, nach einem 1904 durchgeführten 
Ausbau 11.000 PS, jenes am Eingang 
ins Schnalstal 16.000 PS .Anlässlich des 
Zusammenschlusses der Gemeinden 
Bozen und Zwölfmalgreien  übernahmen 
die Etschwerke am 1.1.1928 auch das 
1901 von der damals selbstständigen 
Gemeinde Zwölfmalgreien 1901 errichte-
te Kraftwerk bei Kardaun, welches 2.245 
PS erzeugte. Weitere (Klein-)Kraftwerke 
entstanden in  Kastelruth (1895), Ster-
zing ( 1897), Toblach, Naturns, Cortina, 
St.Ulrich und Auer (1900), Latsch und 
Vintl (1901), Gossensaß und Schlan-
ders ( 1902), Brixen, Bruneck , Lana und 
Wolkenstein ( 1903), in Kaltern, Kastel-
ruth, Sarntal, Partschins, Welsberg und 
in mehreren Vinschgauer Gemeinden ( 
1905-1908). Insgesamt wurden bis zum 
Ausbruch des 1. Weltkrieges in Südtirol 
33 Kraftwerke mit einer jährlichen Strom-
erzeugung von 24 Mio. Kilowattstunden 
(KWh) errichtet. Im benachbarten Trenti-

Meran • Gampenstr. 95 (Maiacenter)
Tel. 0473 442 501 • Fax 0473 443 149  
www.fliridruck.com • info@fliridruck.com

Schnelldruck in 24 Std.!
Visitenkarten, Andenkenkarten, 
Einladungen, Etiketten, Urkunden, 
Diplome, Diplomarbeiten, 
Flyer, Miniposter, Speise- und 
Getränkekarten Stempel!

Visites, Broschüren, Kalender, 
Prospekte, Kataloge, Flugzettel, 
Preislisten, Plakate, Mailings, 
Etiketten, Blöcke, 
Geschäftsdrucksachen, 
Transparente, Fotokopien

Meran • Gampenstr. 95 (Maiacenter)
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Kleinanzeiger

Sehr geräumige 9 Zimmer Wohnung 
mit Balkon, ca. 210 m², renovierungsbe-
dürftig, im Dorfzentrum von St. Walburg 
zu verkaufen. Informationen unter 338 
5294206.

Lagerraum in der Nähe des Schulzen-
trums in St. Walburg günstig zu vermie-
ten. Informationen unter 348 2922084.

Kastanienstecken handgespalten, 
Zaun- und Dachlatten zu verkaufen. Tel. 
333 2372531.

Aus strategischen Gründen verkauft der 
Tourismusverein Ultental-Proveis seine 
zweistöckige 136m² große Immobilie, 
zentral gelegen im Ortskern von St. 

Walburg (Tourismusbüro). Die helle und 
lichtdurchflutete Immobilie erstreckt sich 
über 2 Ebenen und verfügt über 2 Park-
plätze. Es besteht die Möglichkeit, beide 
Ebenen über einen getrennten Zugang 
zu nutzen. Bei Interesse wenden Sie 
sich bitte innerhalb 30. Juni 2014 an den 
Tourismusverein Ultental-Proveis, Tel: 
Tel. +39 0473 795387, info@ultental.it.

Kleine Wohnung in St. Pankraz zu ver-
mieten. Tel. 348 5920628 / 349 8013153

Vermiete ab Ende Juli 3 Zimmerwoh-
nung in St. Pankraz. Tel. 335 6766094 

Verkaufe neuwertige Heuliesl für Vogl & 
Noot, eine Dampfputzmaschine Vapo-
retto, 700 m Stahlseil, sowie ein Stadel-
Schiebetor aus Lärchenholz mit Holznä-
geln samt Schiene, Maße 2 m lang und 
3,60 m hoch. Tel. 348 5537194

no  lag die Anzahl der Kraftwerke mit 50 
zwar etwas höher, die Stromproduktion 
war jedoch mit knapp 17 Millionen kWh 
deutlich geringer. Es handelte sich bei 
all diesen Anlagen  ausschließlich um 
Laufkraftwerke, welche durch die Flüsse 
angetrieben wurden.

Oskar von Miller auf der Töll
Am 30.Oktober 1891 fanden sich Vertre-
ter der Stadt Meran mit dem Münchner 
Ingenieur Oskar von Miller  in der Töll-
schlucht ein, um über den Bau eines 
Kraftwerkes zu beraten. Der Pionier der 
Energiewirtschaft und spätere Gründer 
des deutschen Museums in München ar-
beitete in der Folge ein diesbezügliches 
Projekt aus, dessen Umsetzung am 5.Juli 
1895 vom Gemeinderat Meran beschlos-
sen wurde. Der Kostenvoranschlag belief 
sich auf 239.000 Gulden.

Bürgermeister Perathoner wird aktiv
Am 16.März 1895 hatte der neugewähl-
te Bürgermeister Dr. Julius Perathoner 
dem Gemeinderat angekündigt, dass die 
Stadt Bozen die Elektrizitätsversorgung 
in Angriff nehmen müsse. Am 17.9. 1895 

kam es zu einer Konferenz zwischen 
den Stadtvertretern von Meran und 
Bozen, bei der über die Gründung der 
�Etschwerke� beraten wurde.  Drei Wo-
chen später beschloss der Gemeinderat 
von Bozen am 23. 10. 1895 mit 24 gegen 
acht Stimmen gemeinsam mit Meran das 
Töllprojekt anzugehen. Ende 1897 waren 
die Bauarbeiten abgeschlossen.

Fest in Bürgermeisterhand
Der Gründungsvertrag der �Etschwerke� 
wurde am 4.März 1897 beschlossen. Er 
beinhaltete die Bildung einer Offenen 

Handelsgesellschaft mit gleichen Rech-
ten und Pflichten für die beiden Städte 
Bozen und Meran. Der geschäftsfüh-
rende Verwaltungsrat bestand aus den 
beiden Bürgermeistern von Meran und 
Bozen und sechs weiteren je zur Hälf-
te von en beiden Städten entsendeten 
Mitgliedern. Am 8.April 1898 nahm das 
Elektrizitätswerk an der Töll seinen Be-
trieb auf. Fertiggestellt waren zu diesem 
Zeitpunkt auch die Übertragungsleitung 
nach Bozen und der größere Teil der 
Hausanschlüsse.
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Der historische Ortskern von St. Pan-
kraz verwandelte sich in ein Freiluftre-
staurant unter Sternen: Köche aus St. 
Pankraz interpretieren alte Gerichte neu 
und variieren Rezepte des Starkochs 
Giancarlo Godio. Franziska Schwien-
bacher, �Kräuterfachfrau� und Biologin, 
führte durch den Abend und erzählte 
über die Wirkkraft von Wildkräutern. 

Rund 130 Gäste konnten den beson-
deren Abend unter freiem Himmel in 
St. Pankraz genießen. Es �war toll zu 
sehen, wie die Betriebe untereinander 
zusammenarbeiten und gemeinsam et-
was Tolles auf die Beine gestellt haben. 
Wir wollten vor allem Wert auf lokale Le-
bensmittel legen, was zwar seinen Preis 
hat, aber die Veranstaltungen zu etwas 

Besonderem machen. Die Nachfrage 
gibt den Organisatoren Recht. Auch 
die zweite Veranstaltung im Rahmen 
des Ultner Genuss war mit 130 Plätzen 
ausverkauft. Wir haben es geschafft für 
zwei Veranstaltungen insgesamt 300 Ti-
ckets zu verkaufen, das zeigt, dass die 
Veranstaltungen bei den Menschen gut 
ankommen.

Aus der Gemeindestube
Entscheidungen der Gemeindeverwaltung

Sitzung des Gemeindeausschusses 
vom 15.07.2014
� Personal: Auszahlung der Abfertigung 

an die Bedienstete mit der Matrikel-Nr. 
118.

� Personal: Liquidierung der Vergütung 
für die Dienstfahrten für den Zeitraum 
vom 01.04.2014 bis 30.06.2014 an den 
Gemeindesekretär.

� Personal: Liquidierung der Vergütung 
für die Dienstfahrten für den Zeitraum 
vom  01.04.2014 bis 30.06.2014 an 
das Gemeindepersonal.

� Personal: Liquidierung der Überstun-
den für den Zeitraum vom 01.04.2014 
bis 30.06.2014.

� Personal: Ergänzungsabkommen und 
Auslegungen zum Bereichsabkommen 
für die Bediensteten der Gemeinden, 
der Bezirksgemeinschaften und der 
Ö.B.P.B. vom 14.10.2013 - Bestäti-
gung der Kenntnisnahme.

� Sekretariatsgebühren: Sekretariatsge-
bühren des II. Trimester 2014.

� Allgemeine Verwaltung: Liquidie-
rung der Vergütung für die Dienste 
der Agentur für die Verfahren und die 
Aufsicht für öffentliche Bau-, Dienstlei-
stungs- und Lieferaufträge laut Art. 27 
des L.G. vom 21.12.2011, Nr. 15 - Jahr 
2014.

� Adaptierungsplan: Genehmigung des 
Adaptierungsplanes für die Beseitigung 
der architektonischen Hindernisse im 
Sinne des D.L.H. vom 09.11.2009, Nr. 
54.

� Straßenwesen: CUP C89J 1200 0040 
004 - CIG 560804946F - Sicherungs-
maßnahmen für die Zufahrtsstraße 
�Guggenberg�: Genehmigung des 
Endstandes und der Bescheinigung 
über die ordnungsgemäße Ausführung 
der Arbeiten.

� LEADER 2007-2013: Außerordent-
licher Beitrag an die Genossenschaft 
für Regionalentwicklung und Weiter-
bildung Ultental-Deutschnonsberg-
Martell (GRW) für die Errichtung ein-
heitlicher Werbeinstallationen auf dem 
Gemeindegebiet von St. Pankraz.

� Abwasser: CUP C96D13002170004 - 
CIG 57816153A1 - Errichtung des 
Schmutzwasserhauptsammlers �Wie-
serbachl-Köfele� in St. Pankraz - Zu-
schlag für die Arbeiten..

� Straßenwesen: CUP C97H 1300 1590 
007 - CIG 5781430AF4 - Sanierung 
der Zufahrtsstraßen �Unterweg� und 
�Bruggegg�: Zuschlag der Arbeiten.

Sitzung des Gemeindeausschusses 
vom 21.07.2014
� Wasserzins: Kraftwerk �Lana� GS/7 

- Dreijahresplan 2014-2016 - Geneh-
migung des Einvernehmensprotokolls 
zwischen Betreibergesellschaft, Auto-
nome Provinz Bozen, Gemeinde St. 
Pankraz und Gemeinde Lana betref-
fend Umweltmaßnahmen, welche von 
Seiten der Ufergemeinden umgesetzt 
werden.

� Wasserzins: Kraftwerk �St. Pankraz� 
GS/6989 - Dreijahresplan 2014-2016 - 
Genehmigung des Einvernehmenspro-
tokolls zwischen Betreibergesellschaft, 
Autonome Provinz Bozen und den 
Ufergemeinden Ulten und St. Pankraz 

betreffend Umweltmaßnahmen, wel-
che von Seiten der  Ufergemeinden 
umgesetzt werden.

� Schulausspeisung: Festsetzung der 
Gebühren für das Schuljahr 2014/2015.

� Geförderter Wohnbau: Genehmigung 
der provisorischen Rangordnung für die 
Zuweisung von Grundstücken für den 
geförderten Wohnbau im Jahr 2014.

� Personal: Dr. Klaus Wielander,  Er-
mächtigung zur Übernahme der Funk-
tion eines Mitglieds der Prüfungskom-
mission eines öffentlichen Wettbe-
werbs in der Gemeinde Burgstall.

� Vermögen: Verlängerung des Leih-
vertrages für die Leihgabe von Räum-
lichkeiten im Kindergartengebäude 
Bp. 634 K.G. St. Pankraz bis zum 
31.08.2018.

� Wahlamt: Überprüfung der ordnungs-
gemäßen Führung der Wählerkarte für 
das 1. Semester 2014.

� Friedhof: CUP C96C13000000004 - 
CIG 5781218C01 Friedhofserweite-
rung mit Errichtung von Urnengrä-
bern - Zuschlag für die Arbeiten.
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Sitzung des Gemeindeausschusses 
vom 11.08.2014
� Personal: Erstellung einer öffentlichen 

Rangordnung, nach Titeln und münd-
lich-praktischer Prüfung (Kolloquium), 
zur befristeten Besetzung einer Teil-
zeitstelle zu 50 % als qualifizierte Rei-
nigungskraft (2. F.E.) - Genehmigung 
der Bewertungsrangordnung und Er-
nennung des Siegers.

� Personal: Einstellung der Frau DI-
ALER Michaela als qualifizierte Reini-
gungskraft (F.E. II) in Teilzeit zu 50 % 
mit befristeten Vertrag.

� Geförderter Wohnbau: Erweiterungs-
zone �Linterwies�: Feststellung der 
Voraussetzungen für den Verkauf ei-
ner geförderten Wohnung - Thaler Ale-
xandra und Thaler Paul.

� Straßenwesen: CUP C82C 1200 0090 
007 - CIG 5019575C51 -  Instandhal-
tungs- und Asphaltierungsarbeiten 
an den Zufahrtsstraßen zu den Hö-
fen �Unterholz, Oberholz, Moarn und 
Nasl�: Genehmigung des Endstandes.

� Allgemeine Verwaltung: Elektronische 
Nutzung der Daten der Gemeinde 
von Seiten anderer öffentlicher Ver-
waltungen: Übertragung der entspre-
chenden Vollmacht an den Südtiroler 
Gemeindenverbandes Genossen-
schaft bzw. an den Präsidenten des 
Südtiroler Gemeindenverbandes Ge-
nossenschaft sowie Ergänzung der 
bereits erfolgten Ernennung des Süd-
tiroler Gemeindenverbandes Genos-
senschaft zum Verantwortlichen der 
Datenverarbeitung für die Beratung 
und die Betreuung im EDV-Bereich.

� LEADER 2007-2013: CUP C84E 1300 
0100 004 - CIG Z280E84E54 Aufwer-
tung des Ortszentrums von St. Pan-
kraz - 5. Baulos - Maßnahmen zur Orts-
gestaltung und Tourismusleitsystem: 
Baumeisterarbeiten: Genehmigung des 
Protokolles  Nr. 01 zur Vereinbarung 
neuer Preise.

� LEADER 2007-2013: CUP C84E 1300 
0100 004 - CIG Z280E84E54 Aufwer-
tung des Ortszentrums von St. Pan-
kraz - 5. Baulos - Maßnahmen zur Orts-
gestaltung und Tourismusleitsystem: 
Baumeisterarbeiten:  Genehmigung 
des Endstandes.

� LEADER 2007-2013: CUP C84E 1300 
0100 004 - CIG Z830E83CB2 Aufwer-
tung des Ortszentrums von St. Pan-
kraz - 5. Baulos - Maßnahmen zur Orts-
gestaltung und Tourismusleitsystem: 
Elektroarbeiten -  Genehmigung des 
Endstandes.

� Personal: Schuldiener - Rückvergütung 
der Gehaltskosten für das Jahr 2013.

� Kindergarten: Festlegung des Kin-
dergartenbeitrages für den Zeitraum 
2014/2015.

� Zivilschutz: CUP C97B14000240007 - 
Hangsicherungsmaßnahmen auf der 
G.P. 748/1 K.G. St. Pankraz in Alpreid - 
Genehmigung der Zivilschutzmaßnah-
me.

� Altenheim St. Pankraz: Übernahme der 
Kosten für den Tagespflegesatz eines 
Heimbewohners.

� Bauamt: Gemeindewege - Einverständ-
nis zur teilweisen Besetzung der G.p. 
3778/1 - KG St. Pankraz für die unterir-
dische Verlegung einer Leitung.

Sitzung des Gemeindeausschusses 
vom 27.08.2014
� Mittelschule: CUP C91H 1400 0000 

007 - CIG Z821018771 Schülersport-
platz Gp. 42/14, K.G. St. Pankraz - Sa-
nierung und Ausstattung der Schul-
sportanlage und des Spielplatzes: 
Beauftragung mit der Überprüfung des 
Ausführungsprojektes.

� Schulgebäude: CIG Z481086E4D An-
kauf einer Bodenreinigungsmaschine.

� Schulgebäude: CIG Z3E1087F37  Be-
auftragung mit Baumeisterarbeiten - 
Reparaturarbeiten in der Turnhalle.

� Schulgebäude St. Pankraz: Benutzung 
von Räumlichkeiten im Schulgebäude 
für außerschulische Tätigkeiten - Be-
freiung von der Benutzergebühr und 
der Kaution.

� Spezialfahrzeug für den Straßendienst: 
CIG Z891086C36 Außerordentliche 
Reparaturarbeiten am Schneepflug.

� Wirtschaftliche Entwicklung: Gewäh-
rung eines außerordentlichen Kapital-
beitrages an die Alminteressentschaft 
�Außerfalkomai� für den Abbruch und 
den Wiederaufbau des bestehenden 
Stalles.

� Regionalentwicklung Ultental: Gewäh-
rung eines außerordentlichen Bei-
trages für das Projekt �Ultental Marke-
ting� für das Jahr 2014.

� Straßenwesen: CIG ZB21087452 Be-
auftragung mit den Arbeiten zur Behe-
bung der Unwetterschäden vom Win-
ter 2013/2014 im Bereich Gemeinde-
straße Zuwasser.

Gemeinde St. Pankraz
MITTEILUNGEN

Eintragung in das 
Verzeichnis der 

Wahlpräsidenten

Wahlberechtigte Bürger, welche den 
Abschluss einer Oberschule oder ein 
Doktorat und das Diplom des Zwei-
sprachigkeitsnachweises B oder A 
vorweisen, können sich in das Ver-
zeichnis der Wahlpräsidenten eintra-
gen lassen.

Eintragung in das 
Verzeichnis der 

Stimmzähler

Wahlberechtigte Bürger, welche die 
Pflichtschule abgeschlossen haben, 
können sich in das Verzeichnis der 
Stimmzähler eintragen lassen.

Der Bürgermeister

Änderung der Öffnungzeiten des Recyclinghofes St. Pankraz 
ab 4. November 2014

jeden Dienstag von 14.00 bis 15.00 Uhr und 
jeden Samstag von 09.00 bis 12.00 Uhr (außer an Feiertagen).

 Schadstoffsammlung

Donnerstag 6. November 2014

 von 08.30 Uhr bis 13.00 Uhr Dorf (Neben Verkehrsbüro)
             von 14.00 Uhr bis 14.45 Gasthaus Alpreid
             von 15.00 Uhr bis 15.45 Parkplatz Forsthof

Sperrmüllsammlung

Freitag 26. September 2014 von 08.00 bis 12.00 Uhr und von 13.00 bis 15.00 Uhr
Samstag 27. September 2014 von 08.00 bis 12.00 Uhr
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Kindergartenbeitrag für das Schuljahr 2014/15

Der Kindergartenbeitrag beträgt pro Kind und Monat 58,00 Euro, wobei für jedes 
weitere Kind aus derselben Familie der Betrag von 48,00 Euro zu bezahlen ist. 
Kinder, die über 3,5 km vom Kindergarten entfernt wohnen, wurde die Reduzierung 
von 40 % beibehalten.
Kinder, die ihren Wohnsitz nicht in der Gemeinde St. Pankraz haben, bezahlen 
monatlich 78,00 Euro, ohne Möglichkeit auf jegliche Reduzierung.

Schulausspeisung 2014/15

Der Gemeindeausschuss hat im Schuljahr 2014/15 wie im vergangen Jahr einen 
einheitlichen Tarif für die Schulausspeisung, unabhängig vom Einkommen der 
Eltern festgelegt. Für kinderreiche Familien, deren Kinder die Schulausspeisung 
besuchen, wurde der Tarif pro Essen wie folgt festgelegt:
3,50 � für das 1. Kind 
3,00 � für das 2. Kind 
1,75 � für das 3. und jedes weitere Kind.

Schneeräumung

Die Gemeinde ersucht jene Bürger, 
welche in Wohnbauzonen, entlang 
von öffentlichen Wegen/Straßen bzw. 
am ländlichen Wegenetz wohnen, da-
für zu sorgen, dass keine Sträucher, 
Hecken oder Bäume in die Straßen 
hineinhängen, da diese im Winter un-
ter dem Schneedruck auf die Straßen 
hängen und somit die Schneeräu-
mung behindern.
Weiters wird ersucht, dass beim länd-
lichen Wegenetz die Schneestöcke 
übersichtlich und in entsprechenden 
Abständen aufgestellt werden.

Der Bürgermeister

Gesuche um Zuweisung einer Sozialwohnung des Wohnbauinstitutes

Es wird mitgeteilt, dass die Gesuche um Zuweisung einer Sozialwohnung des Wohnbauinstitutes vom 01.09.2014 bis 31.10.2014 
eingereicht werden können.
Die entsprechenden Formulare sind im Gemeindeamt erhältlich oder können von der Internetseite www.wobi.bz.it herunterge-
laden werden.
Die Gesuche können im Gemeindeamt oder direkt beim Wohnbauinstitut in Meran, Piavestraße 12B eingereicht werden. 
Am Schalter des Wohnbauinstitutes Meran steht ein Beamter für eventuelle Fragen zur Verfügung und zwar zu den folgenden 
Öffnungszeiten: Montag, Dienstag, Mittwoch und Freitag von 09.00 bis 12.00 Uhr und am Donnerstag von 08.30 bis 13.00 Uhr 
und von 14.15 bis 17.00 Uhr.

Friedhofserweiterung mit Errichtung von Urnengräbern
Die Gemeindeverwaltung von St. Pan-
kraz hat im Jahre 2013 eine Studie zu 
den Erweiterungsmöglichkeiten des 
bestehenden Gemeindefriedhofs durch-
führen lassen. Dies war notwendig, da 
die Anzahl an freien Gräbern in den letz-
ten Jahren stark abgenommen hat und 
dringend notwendige Maßnahmen für 
die Zukunft erforderlich sind. Die Mach-
barkeitsstudie sieht eine Erweiterung 
in mehreren Schritten vor. Der erste 
Ausbauschritt besteht in der Errichtung 
eines Urnenfriedhofs auf der Westseite 
des bestehenden Friedhofs.
Die Erweiterung sieht die Errichtung von 
115 Urnen-Feldgräbern vor. Heute befin-
den sich 323 Grabstätten im bestehen-
den Friedhof. Jedes neue Urnengrab ist 
ein kleineres Erdgrab, mit den Mindest-
maßen von 0,90m x 1,00m, welches mit 
Randsteinen umrandet wird und für 8 
Urnen Platz bietet. Die Gestaltung der 
Gräber wird dem bestehenden Friedhof 
angepasst. 
Im Erweiterungsstreifen werden die Ur-
nengräber im Gefälle errichtet. Das Ge-
fälle wird so ausgelegt, dass der Fried-
hof behindertengerecht ist. Eine Natur-
steinmauer dient als Brüstung sowie als 

Abtrennung zwischen den zwei Niveaus. 
Dabei gliedern sich die Urnengräber je-
weils links und rechts vom begehbaren 
Weg an. Der neue Urnenfriedhof wird 
vom Inneren des bereits bestehenden 
Friedhofs erschlossen. Am Ende des 
Urnenfriedhofs befindet sich unterir-
disch das Aschenhaus/gemeinsames 
Urnengrab, in welchem aufgelassene 
Urnen Platz finden. Das Aschenhaus 
soll oberirdisch als Gedenkstätte ausge-
führt werden.
Nachdem alle notwendi-
gen Schritte (Tausch des 
Grundes mit der Pfarrei, 
Eintragung im Bauleitplan, 
Erstellung der notwendi-
gen technischen Unterla-
gen und Finanzierung des 
Vorhabens) eingeleitet 
worden sind, konnten die 
Arbeiten zur Erweiterung 
im Juni 2014 ausgeschrie-
ben und vergeben werden. 
Das Generalunternehmen 
Kaserbacher Christian 
aus St. Walburg hat den 
Zuschlag zu den Arbeiten 
erhalten und wird in den 

nächsten 3 Monaten die Bauarbeiten 
ausführen. Die Planung und Bauleitung 
der Arbeiten hat Architektin Christa Mair 
aus Nals übernommen. Die Gesamtko-
sten für die Realisierung des Urnenfried-
hofs belaufen sich auf ca. 490.000 Euro. 
Die Finanzierung erfolgt mit Eigenmit-
teln der Gemeinde St. Pankraz.

Der zuständige Referent
Holzner Christian

Beispiel eines Urnenfeldgrabes
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VEREINE / VERBÄNDE

AVS wandert in Ulten  
�Auf den Spuren des Braunbären�

Kostenlose Ausbildung und Weiterbildung 
zum Thema �Sachwalterschaft�

Es wird mitgeteilt, dass die Abteilung So-
ziales den Verein für Sachwalterschaft 
für den Herbst 2014 beauftragt hat, vier 
Grundkurse und drei Weiterbildungs-
kurse zum Thema �Sachwalterschaft� 
zu organisieren.
Eine Voraussetzung, um sich in das 
landesweite Verzeichnis der Sachwal-
ter einschreiben zu können, ist der Ab-
schluss einer Basisqualifikation im Aus-
maß von mindestens 6 Stunden zum 
Thema, oder eine entsprechende beruf-
liche Ausbildung oder Tätigkeit.
Die Grundkurse richten sich deshalb an 
die Personen die beabsichtigen sich in 
das Landesverzeichnis der ehrenamt-
lichen Sachwalter einzutragen, sowie 
an alle interessierten Personen.
Die Weiterbildungskurse richten sich an 
bereits tätige Sachwalter, und beson-

ders an diejenigen, welche schon im 
Landesverzeichnis eingetragen sind.

Kurskalender:
Grundkurse (6 Stunden):
Brixen (deutsch):
21. und 23. Oktober 2014
Schlanders (deutsch):
11. und 13. November 2014
Bozen (italienisch):
16. und 18. September 2014
Neumarkt (Italienisch) 18. und 20. 
November 2014
Weiterbildungskurse (3 Stunden):
Brixen (deutsch): 28. Oktober 2014
Bozen (italienisch): 23. September 2014
Meran (italienisch): 9. Oktober 2014

Die Kurse sind kostenlos.

Einschreibung:
Das Anmeldeformular erhält man direkt 
beim Verein für Sachwalterschaft (Dr. 
Streiter-Straße 4, Bozen) oder auf der 
Internetseite www.sostegno.bz.it 
Das ausgefüllte Formular kann beim 
Verein für Sachwalterschaft abgegeben 
oder per Fax (0471 324682) übermittelt 
werden.
Eine Anmeldung ist bis 3 Tage vor Kurs-
beginn möglich.

Für weitere Informationen, auch bezüg-
lich die Kursorte, wenden Sie sich an 
den Verein für Sachwalterschaft (Tel.: 
0471 1886235) von Montag bis Don-
nerstag von 14.00 Uhr bis 17.00 Uhr  
oder schicken Sie eine E-Mail an fol-
gende Adresse: info@sachwalter.bz.it

Das Referat für Natur und Umwelt im Al-
penverein Südtirol (AVS) hat in Zusam-
menarbeit mit dem Amt für Jagd und 
Fischerei im August eine Wanderung 
unter dem Motto �Auf den Spuren des 
Braunbären� organisiert, um Interessier-
ten einen Einblick in Biologie und Verhal-
tensweisen des Bären sowie Monitoring 
und Konfliktmanagement zu bieten. Ziel 
der Veranstaltung war eine umfassende 
Aufklärung zum Thema �Große Beute-
greifer�. Angesichts der jüngsten Vorfälle 
im Trentino, wo eine Bärin zur Verteidi-
gung ihrer Jungtiere einen Pilzesammler 

angegriffen hat, legten die Referenten 
eine besonderes Augenmerk auf das 
richtige Verhalten für Wanderer und 
Bergsteiger in Bärengebieten.
Die Wanderung führte die Gruppe vom 
Hofmahdjoch über die Gampen- und 
Spitzenalm zur Pfandalm, wo jeweils 
ein Schwerpunktthema zum Bären be-
sprochen wurde. Ausgehend von der 
Bedeutung des Bären in der Mythologie 
und Sagenwelt, aber auch in einigen Ti-
roler Fasnachtsbräuchen spannten die 
Referenten Klaus Bliem, Martin Stadler 
und Martin Trafoier den Bogen zur Situ-

ation heute: Die jüngsten Ereignisse ha-
ben gezeigt, dass das Thema Braunbär 
sehr emotional diskutiert wird und man 
den Bären einerseits zur Bestie stilisiert, 
ihm andererseits auch den Kuscheltier-
Status verleiht. Beides wird dem Bären 
nicht gerecht: Er ist ein Wildtier mit be-
stimmten Raumansprüchen und damit 
ein Symbol für einen naturnahen Le-
bensraum.
Der potenzielle Bärenlebensraum in 
Südtirol erstreckt sich auf ausgedehnte 
Waldgebiete mit unzugänglichen Rück-
zugsräumen, wie sie etwa am Nonsberg, 
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am Mendelkamm, im Ultental, im Sarn-
tal, im Pustertal oder an der Vinschger 
Nörderseite zu finden sind. Ein reiches 
Nahrungsangebot mit hoher Wilddichte, 
einer vielfältigen pflanzlichen Nahrungs-
grundlage und unzugänglichen Rück-
zugsräumen kennzeichnen diese Ge-
biete, in denen auch einige Flurnamen 
auf die ehemalige Bärenpräsenz hin-
weisen. Auch heute noch wandern aus 
ihrem Kerngebiet emigrierende männ-
liche Jungbären ab einem Alter von zwei 
Jahren auf den alten Korridoren in jene 
Gebiete, in denen der Bär vor seiner 
Ausrottung heimisch war.
Der aktuelle Bärenbestand, die Fort-
pflanzung und die Sinnesleistungen des 
Bären waren Thema bei der Station auf 
der Gampenalm. Für die Teilnehmer 
standen dort auch Präparate zum An-
fassen bereit.
Auf der Spitzenalm wurde das Monito-
ring der Bären durch das Amt für Jagd 
und Fischerei vorgestellt. Die Sammlung 
von direkten und indirekten Bärennach-
weisen ist Teil der Überwachungsmaß-
nahmen. Neben Haar- und Kotproben 
geben Fotofallenbilder Aufschluss über 
die Aktionsradien der Bären. Gemeldete 
Risse werden genau untersucht und 
Sichtungshinweise werden überprüft. 

Bären, die sich zu nahe an menschliche 
Siedlungen heranwagen und Schäden 
verursachen, werden gezielt vergrämt 
und zur genaueren Überwachung mit 
einem Senderhalsband ausgestattet.
Die Rückkehr der Bären birgt hauptsäch-
lich Konflikte mit der Kleintierhaltung. Der 
Aufbau eines Herdenschutzprogramms, 
wie es bereits in der Schweiz erprobt 
und umgesetzt wird, könnte Abhilfe ver-
schaffen. Dort werden Almen im Grenz-
bereich zu Südtirol, die ähnliche natur-
räumliche Voraussetzungen aufweisen, 
bereits mit Herdenschutzhunden vor 
den großen Beutegreifern geschützt. 
Bienenstände in Bärengebieten werden 
mittels fachgerecht angebrachten Elek-
trozäunen effizient vor Übergriffen durch 
den Bären gesichert, ein Abfallmanage-
ment mit bärensicheren Abfallkübeln ist 
in der Val Müstair ausgearbeitet und um-
gesetzt worden.
An der letzten Station der Wanderung 
auf der Pfandlalm gaben die Experten 
den Bergfreunden Empfehlungen zum 
richtigen Verhalten in Bärengebieten. 
Wer auf den Wanderwegen bleibt und 
dichtes Gebüsch oder abgelegene 
Pilzesammelgebiete meidet, vermeidet 
damit auch Begegnungen. Wer allei-
ne insbesondere in den Morgen- und 

Abendstunden unterwegs ist, sollte 
durch lautes Sprechen auf sich aufmerk-
sam machen. Essensreste könnten den 
Bären mit seiner feinen Nase anlocken 
und sollten nirgends zurückgelassen 
werden. Bären suchen diese Nahrungs-
quellen nämlich immer wieder auf und 
lernen somit, den menschlichen Geruch 
mit Nahrung in Verbindung zu bringen 
und verlieren ihre natürliche Scheu. Wer 
ein Zeltlager plant, sollte Lebensmittel 
und Essensreste abseits des Zelts un-
erreichbar zwischen Bäumen in minde-
stens 3 Meter Höhe aufhängen und kei-
nesfalls Abfälle zurücklassen.
Wer dennoch einen Bären sichtet, sollte 
stehen bleiben, auf sich aufmerksam 
machen und sich langsam zurückzie-
hen. Dem Bären selber oder Bären-
spuren zu folgen kann mitunter zu einer 
gefährlichen Situation führen, wenn das 
Tier überrascht wird und sich in die Enge 
getrieben fühlt. Hunde sollten im Wald 
in Bärengebieten grundsätzlich an der 
Leine geführt werden.
Der Wunsch nach mehr Information und 
sachlicher Aufklärung durch die zustän-
digen Behörden und nach aktiverem 
Einsatz, die wachsenden Konflikte zu 
entschärfen, zog sich wie ein roter Fa-
den durch den Wandertag.

Die Volkstanzgruppe Ulten gibt folgende 
Veranstaltungenen bekannt:

Offenes Tanzen

für olle, de gearn Wolzer, Polka, Boarisch tonzn oder a lei zuaschaugn 
oder � lousn mechtn

am Freitag, 26. September 2014, 20.00 Uhr
im Vereinssaal von St. Nikolaus

am Freitag, 7. November 2014, 20.00 Uhr
im Vereinssaal von St. Pankraz

Tanzkurs für Fortgeschrittene

(Walzer, Polka, Boarisch, Volkstänze, Fox)
im Kultursaal von St. Pankraz

ab Sonntag, 5. Oktober 2014, 19.00 Uhr,
6 Treffen

Info und Anmeldung bei Hans, Tel.: 340 1420682

Mitteilung der 
Landesmobilitätsagentur

Neuorganisation 
Infomobilität

Die Landesmobilitätsagentur teilt mit, 
dass der Dienst �Infomobilität� des 
Nahverkehrs umstrukturiert wurde, 
es wurde eine neue Software für das 
Beschwerdemanagement eingeführt. 
Ziel ist es, eine einzige Anlaufstelle 
für die professionelle Abwicklung von 
Beschwerden und Anregungen ein-
zurichten und somit die Qualität der 
angebotenen Dienste verbessern zu 
können.
Es gibt nun ein eigenes Call Center für 
Beschwerden und Dienstleistungen 
rund um Südtirolpass und Abo's 
welches unter der Grünen Nummer 
840 000 426 erreichbar ist. Weiteres 
gibt es eine eigene E-Mailadresse 
infomobil@provinz.bz.it sowie ein 
Webformular, welches unter der Seite 
www.provinz.bz.it/mobilitaet/themen/
webformular.asp zur Verfügung steht.
Fahrplan- und Tarifauskünfte erteilt 
die Verkehrsmeldezentrale unter der 
Grünen Nummer Infomobilität:
840 000 471.
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BIBLIOTHEK / BILDUNGSAUSSCHUSS

Sommerleseaktion 2014 
�On the Road � Fremde Länder� 

Liebe Kinder der Grundschule!

Die letzten Wochen der Sommerleseak-
tion sind schon in vollem Gange. Wäh-
rend der Sommermonate haben sich 
bereits sehr viele Kinder an der diesjäh-
rigen Aktion beteiligt, öfters die Biblio-
thek besucht, unterschiedliche Medien 
ausgeliehen und fleißig gelesen. Einige 
haben den Lesepass bereits voll, andere 
müssen noch ein oder zwei Bücher le-
sen und wieder andere hatten keine Lust 
oder Zeit oder Möglichkeit mitzuma-
chen. Aber noch ist es nicht zu spät! Die 
Sommerleseaktion läuft noch: Bis zum 
27. September 2014 könnt ihr noch die 
fehlenden Aufkleber in eurem Lesepass 
sammeln. Mitmachen lohnt sich! Bereits 

bald wartet auf alle TeilnehmerInnen ei-
ne lustige Abschlussveranstaltung mit 
einer tollen Überraschung.

Herzlich bedanken möchten wir uns bei 
der Raiffeisenkasse Ulten�St. Pankraz�
Laurein für die finanzielle Unterstützung 
der diesjährigen Sommerleseaktion.
Das Bibliotheksteam

Öffnungszeiten Bibliothek ab 1. September 2014:

Montag: 15.30 Uhr � 17.00 Uhr
Mittwoch: 14.30 Uhr � 16.30 Uhr

Donnerstag: 18.00 Uhr � 19.30 Uhr
Freitag: 08.30 Uhr � 10.00 Uhr

Freitag, 12. September:
Herbstschaufenster mit Geistern und Eulen

Freitag, 10. Oktober: Platz für schöne Bilder
Freitag, 14. November: Weihnachten für die Tür

Freitag, 12. Dezember: Weihnachtsdeko

Bitte bis spätestens 3 Tage vorher anmelden 
bei Christine : tel. 3384640799

Basteln für die Bibliothek
Jeden zweiten Freitag im Monat basteln wir für die Bibliothek - Stupfen, schneiden, malen, kleben�..

Der Bildungsausschuss von St. Pankraz 
organisierte auch im Frühjahr 2014 in 
Zusammenarbeit mit mehreren Verei-
nen des Dorfes eine Reihe von sehr inte-
ressanten, informativen und auch unter-
haltsamen kulturellen Veranstaltungen. 
Zahlreiche BesucherInnen zeigten 
durch ihre Teilnahme und Mitarbeit ihr 
Interesse. 
Als Rückblick auf bereits abgehaltene 
kulturelle Veranstaltungen aber auch als 
Einstimmung auf die KulturFREITage im 
Herbst hier ein kurzer Bericht:

Dienstag, 11. März, 08.30 � 10.00 Uhr 
in der Bibliothek 
Generationsgespräche (Teil 1): Zeitzeu-
gen der Option und des 2. Weltkrieges 
sprechen mit Mittelschülern und Interes-
sierten

Dienstag, 18. März, 08.30 � 10.00 Uhr 
in der Bibliothek 
Generationsgespräche (Teil 2): Zeitzeu-
gen der Option und des 2. Weltkrieges 
sprechen mit Mittelschülern und Interes-
sierten

Sowohl Teil 1 als auch Teil 2 der Genera-
tionsgespräche von MittelschülerInnen 
mit ZeitzeugInnen der Option und des 2. 
Weltkrieges in der Bibliothek waren ein 
großer Erfolg. Ein ausführlicher Bericht 
wurde bereits in der letzten Ausgabe des 
Pankrazer Blattl`s gedruckt.

Freitag, 28. März, 20.00 Uhr 
in der Bibliothek 
Vortrag zum Thema: �Gesunde Ernäh-
rung � Der Kampf gegen überschüssige 
Kilos und Ernährungsmythen� der Er-
nährungstherapeutin Claudia Gruber.
Am Freitag, 28. März hielt Frau Clau-
dia Gruber, Ernährungstherapeutin, ab 
20 Uhr in der Bibliothek einen Vortrag 
zum Thema �Gesunde Ernährung � Der 
Kampf gegen überschüssige Kilos und 
Ernährungsmythen�. 
Viele Personen haben schon einmal ei-
ne Diät gemacht, um zwei bis zehn Ki-
los oder noch mehr abzunehmen. Viele 
Diätformen wurden ausprobiert und fast 
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keine war langzeitig erfolgreich. Aber 
warum ist das so? Wir werden über-
häuft von Informationen aus Zeitschrif-
ten, Tipps aus Radio und Fernsehen 
� Dieser Überfluss an Informationen 
überfordert den Bürger. Worum geht�s 
überhaupt in den diversen Diätformen? 
Sind Light- Produkte gesünder als das 
Original? 
Der Referentin gelang es sehr gut, diese 
und andere Einzelheiten über die gesun-
de Ernährung, was unser Körper braucht 
und wie die gesunde Ernährungsumstel-
lung funktioniert, den TeilnehmerInnen 
zu erklären und deren Fragen zu beant-
worten. 

Samstag, 29. März, 07.00 Uhr, 
Treffpunkt: Außerwirtsplatz.
Vogelkundliche Exkursion mit Ulrike 
Schweigl
Ulrike Schweigl führte mit den Interes-
sierten eine vogelkundliche Wanderung 
durch.

Freitag, 4. April, 20.00 Uhr 
in der Bibliothek 
Markus Doggi Dorfmann (Südtiroler Lie-
dermacher): �Kommunikation � unsere 
Sprache � unser Dialekt � gesungen�
Der Bildungsausschuss von St. Pankraz 
lud am 4. April den Brixner Liedermacher 
Markus �Doggi� Dorfmann ein. Für die-

sen Abend wurde die Bibliothek zu sei-
ner Bühne. Im Dialekt besang er The-
men, die uns allen mehr oder weniger 
unter den Nägeln brennen. Die Inhalte 
seiner Lieder handelten von Liebe, All-
tag, Routine und Politik. 
Die Texte waren erfrischend, sch(m)
erzhaft, ehrlich, manchmal jedoch dop-
pelbödig � nur selten hat es Doggi mit 
seinen Liedern auf den schnellen Lacher 
abgesehen, denn der �bleibt einem bei 
genauerem Hinhören oft genug im Hals 
stecken.� Die ca. 40 Anwesenden wur-
den so von einer Gefühlslage in die an-
dere katapultiert. 
Anschließend saßen viele Teilnehmer, 
einschließlich Doggi, noch länger in der 

Bibliothek zusammen und reflektierten 
in gemütlicher Atmosphäre. 

Samstag, 3.Mai, 20.00 Uhr 
im Pfarrsaal 
Prof. Dr. Karl Gruber (Prof. für christ-
liche Kunst- und Denkmalpflege) zeigt 
uns �eine kunsthistorische Reise durch 
unsere geeinte Diözese Bozen-Brixen�
Der Vortrag von Prof. Dr. Karl Gruber 
wurde auf den Herbst 2014 verschoben.

Freitag, 9.Mai, 20.00 Uhr
in der Bibliothek 
Vortrag von Dr. Maria Luise Mair (Apo-
thekerin) zum Thema: �Kinderapotheke 
für Zuhause und die Reise� 

Die Apothekerin Dr. Maria 
Luise Mair kam bereits 
zum zweiten Mal der Ein-
ladung des Katholischen 
Familienverbandes und 
des Bildungsausschus-
ses nach und hielt in der 
Öffentlichen Bibliothek 
von St. Pankraz einen 
Vortrag. Rund 20 Zuhöre-
rInnen  folgten gespannt 
den Ausführungen der 
erfahrenen Apothekerin. 
Rechtzeitig vor Beginn 
der Reisezeit gab sie 
fachkundige Tipps zum 
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Packen der Reiseapotheke (mit Schwer-
punkt: Reisen mit Kindern). Die Reisea-
potheke sollte abhängig vom jeweiligen 
Urlaubsziel individuell  auf die Bedürf-
nisse der Familie abgestimmt werden. 
Je nach Alter der mitreisenden Kinder 
und Urlaubsziel wird sie verschieden 
zusammengestellt. Ein Mittel gegen 
Fieber, Entzündungen und Schmerzen 
sowie ein Fieberthermometer sollten 
jedoch in keiner Reiseapotheke fehlen.

Dr. Maria Luise Mair  zeigte auf, wann 
Homöopathie, Schüsslersalze und Heil-
kräuter zum Einsatz kommen, aber auch 
wann man auch im Urlaub unbedingt 
den Arzt aufsuchen muss. 

Freitag, 16.Mai, 20.00 Uhr 
in der Bibliothek 
�Harmloser Zeitgenosse oder Gift-
schlange?� � Vortrag von Ivan Plasinger
Die Umweltgruppe Ulten organisierte 

den sehr lehrreichen Vortrag mit Ivan 
Plasinger.

Freitag, 23.Mai, 14.30 � 17.30 Uhr,  
Treffpunkt: Bibliothek 
Workshop mit Monika Engl zum Thema: 
�Mein Lebensraum � mein Kraftraum� 
�LebensWERTE � aus denen ich Kraft, 
Freude und Wohlbefinden schöpfe�
Dieser Workshop musste abgesagt wer-
den.

SOZIALES / JUGEND

Verschiedenes aus dem Altenheim St. Pankraz

Johannisbeerenernte
Am 9. Juli ernteten wir köstliche Johan-
nisbeeren aus unserem eigenen Garten. 
Beim Vorbereiten der Beeren zur Wei-
terverarbeitung waren wir fleißig bei der 
Sache. Beim gemeinsamen Zusammen-
sitzen erinnerten wir uns an früher und 
einige interessante Geschichten wurden 
erzählt. Aus den Johannisbeeren berei-
teten unsere Köchinnen dann leckere 
Marmeladen und Säfte zu.

Ausflug auf die Spitzner Alm
Am 17. Juli brachen wir bei schönem 
Wetter auf, um auf die Spitzner Alm 
oberhalb von St.Walburg zu fahren. Wir 
wurden von einigen Verwandten und 
Freiwilligen begleitet. Wir verbrachten 
gemeinsam einen gemütlichen Nach-
mittag auf der Alm. Einige unternahmen 
einen Spaziergang, andere unterhielten 
sich mit Kartenspielen und wieder ande-
re besichtigten den Kuhstall. Am frühen 
Abend ging es dann wieder heimwärts.

Sommerfest im Altenheim Tisens
Am 2. August folgten wir der Einladung 
des Alters- und Pflegeheims �St. Micha-
el� Tisens. Mit 13 Heimbewohnern bra-
chen wir am Vormittag Richtung Tisens 
auf, um dort mit den Bewohnern/innen 
das Sommerfest zu feiern. Wir durften 
uns nicht nur über Grillspezialitäten, 
sondern auch über Kaffee und Kuchen 
freuen. Die Böhmische der Bürgerkapel-
le Lana sorgte für gute Stimmung. Ein 
herzliches Vergelt�s Gott für die Einla-
dung!
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Straubenfestl im Altenheim St. Pan-
kraz
Bei schönem Wetter feierten wir am 06. 
August auf der Terrasse des Altenheims 
das Straubenfestl. Wie der Name schon 
sagt wurden wir mit köstlichen Strau-
ben verwöhnt. Auch nachdem wir diese 
Spezialität genossen hatten, blieben wir 
noch ein bisschen auf der Terrasse und 
kosteten die seltenen Sonnenstrahlen 
dieses Sommers aus.

Ausflug zur hinteren Flatschberg-
Alm
Am Freitag den 08. August fuhren wir 
gemeinsam auf die hintere Flatschberg-
Alm in St.Gertraud. Bei einer köstlichen 
Marende spielte Herr Laimer Josef 
mit seiner Ziehharmonika auf. Einige 
schwangen das Tanzbein, andere ge-
nossen die frische Almluft bei einem 
kleinen Spaziergang. Als die Sonne 
langsam hinter den Bergen verschwand, 
traten wir den Heimweg an.

Ausflug zum Eggerhof am Marlinger-
berg
Bei blauem Himmel brachen wir am 
Nachmittag des 28. Augusts Richtung 
Marlingerberg auf. Unser Ziel war der 
Eggerhof, wo wir den Nachmittag ver-
bringen wollten. Dort angekommen 
tischte uns die Bäuerin eine leckere Ma-
rende auf. Der Ausblick über das Etsch-
tal faszinierte uns sehr.

3 Tage auf der Lyfialm im Martelltal
Am Freitag, den 29. August machten 
sich 6 Bewohner/innen und 2 Betreue-
rinnen auf, um einen kurzen Sommerfri-
schurlaub auf der Lyfialm im Martelltal 
zu verbringen. In den 3 Tagen auf der 
Alm gab es viel zu sehen und zu unter-
nehmen. Die Bewohner wurden von der 
Hüttenwirtin mit selbstgemachten Pro-
dukten, wie Joghurt und Käse verwöhnt. 
Nach ausgiebigen Spaziergängen stand 
gemeinsames Musizieren auf dem Pro-
gramm. Bis am späten Abend wurde ge-

sungen, musiziert, getanzt und gewattet. 
Alle Beteiligten genossen sichtlich die 
familiäre Atmosphäre auf der Alm. Die 
Hüttenwirtin Frau Eberhöfer und ihre Fa-
milie waren sehr dankbar für die neuen 
Erfahrungen, die sie durch unsere Heim-
bewohner sammeln konnten.
Am Sonntag stand vor der Heimreise 
noch die Besichtigung des Museums 
�Culturamartell� auf dem Programm. 
Die Bewohner erfuhren hier, wie früher 
im Martelltal gelebt wurde. Müde, aber 
dankbar über die schöne Zeit traten alle 
den Heimweg an.

Seniorenmeisterschaft in Neumarkt
Die allererste Seniorenmeisterschaft 
Südtirols fand am 03. September in 
Neumarkt statt. Natürlich waren auch wir 
dabei! Bei guter Laune, Witz und Musik 
konnten sich die Senioren in 2 Diszipli-
nen messen: Kegeln und Parcour, je-
weils mit und ohne Hilfsmittel. Herr Lai-
mer Josef und Herr Paris Josef holten 
hier mit der Bezirksmannschaft Burg-
grafenamt die Goldmedaille. Bei den 
Meisterschaften standen natürlich der 
Spaß und das Kennenlernen im Vorder-
grund. Am Nachmittag traten auch die 
Betreuer gegeneinander an. Hier holte 
unsere Physiotherapeutin Frau Holzner 
Monika die Bronzemedaille. Wir gratu-
lieren an dieser Stelle unseren Medail-
lengewinnern, aber auch allen anderen 
Teilnehmern für ihre hervorragende Lei-
stung! Abschließend gab es noch eine 
Verlosung. Auch hier landete Herr Paris 
Josef einen Treffer. Bei der Rückfahrt 
nach St.Pankraz ließen wir den Tag am 
Kalterersee, gemütlich bei einem Glas 
Wein ausklingen � das hatten sich un-
sere Teilnehmer aber redlich verdient.
Wir möchten an dieser Stelle noch den 
Organisatoren, dem Verband der Se-
niorenwohnheime Südtirols und dem 
Verein der Ergotherapeuten, Physiothe-
rapeuten und Logopäden der Senioren-
wohnheime (VELPA) für die tolle Orga-
nisation danken.

Kropfnfescht
Zahlreiche Verwandte unserer Bewoh-
ner, Freiwillige, Bewohner der Senio-
renheime Algund und Tisens und Ver-
treter von Gemeinden und Partnern 
waren am 06. September der Einladung 
zu unserem Kropfnfescht gefolgt. Bei 
wunderschönem Wetter fanden sich 
Bewohner und Gäste auf der Terrasse 
des Altenheims ein. Alle wurden alle 
mit köstlichen, typischen Ultner Spezi-
alitäten: einer Ultner Brotsuppe, einem 
gemischten Gartensalat, einem Nocken-
tris und Nachspeisen im Glas verwöhnt. 
Um das Ganze abzurunden durften ab-
schließend natürlich die berühmten Ul-
tner Mohnkrapfen nicht fehlen. Für die 
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musikalische Unterhaltung sorgten An-
gelika mit ihrer Ziehharmonika und die 
Böhmische von St.Pankraz. Ein großes 
Dankeschön gilt den Musikanten, den 
freiwilligen Helfern und den Gästen, 
die das Fest zu etwas Besonderem ge-
macht haben!

Sommerpraktikanten im Altenheim 
St. Pankraz
Auch dieses Jahr gab es im Altenheim 
St. Pankraz wieder zwei Sommerprakti-
kanten: Angelika Mairhofer und Dominik 
Schwienbacher. Angelika unterstützte 
unser Team in den Bereichen Reinigung 
und Service. Dominik hingegen erhielt 
einen Einblick in die Verwaltung eines 
Altenheims. 
Die Praktikanten lernten nicht nur Din-
ge über das richtige Arbeiten, sondern 
schulten dabei auch ihre sozialen Fähig-
keiten. Beiden Praktikanten gefiel ihre 
Arbeit sehr gut, auch weil sie so herzlich 
vom Team aufgenommen wurden.

Ein Zirbenholzbett für einen gesun-
den Schlaf
Zirbenholz wirkt beruhigend und trägt 
somit zu einem erholsamen Schlaf bei. 
Diese Tatsache brachte unsere Mitarbei-

terin Frau Berger Andrea auf die Idee, 
ein Zirbenholzbett für eine unserer Be-
wohnerinnen anfertigen zu lassen. Mit 
viel Einsatz organisierte sie das Projekt 
bis zu seiner Realisierung. Herr Roman 
Zöschg stellte das benötigte Holz ko-
stenlos zur Verfügung und der Tischler 
Herr Helmuth Zöschg fertigte das Bett 
unentgeltlich an. Ein großes Vergelt�s 
Gott! 

Wohngemeinschaft St. Pankraz 
spielte auf
Am 25. Juli  besuchte die Wohngemein-
schaft St. Pankraz die Jugendkapellen 
von Burgstall und Meran auf St.Helena, 
wo diese ihre Jungbläsertage verbrach-
ten. Sehr konzentriert und mit viel Be-
geisterung beobachteten die Bewohner 
der WG die 10 Jugendlichen und den 
Kapellmeister Joachim Unterholzner. 
Dann bekam jeder ein sogenanntes Orff- 
Instrument oder Trommel, und alle betei-
ligten sich sehr aktiv bei der Probe. Es 
wurde fleißig miteinander geprobt, und 
die Klienten lernten im Zusammenspiel 
mit anderen Menschen, worauf sie bei 
einem Konzert achten sollen.
Am darauffolgenden, leider verregneten 
Tag, musste das geplante Abschluss-

konzert nach Burgstall in den Kindergar-
tensaal verlegt werden. Nachdem die 
Jugendlichen einige Stücke präsentiert 
hatten, durften nun auch die Bewohner 
der WG 4 Stücke zum Besten geben. 
Gemeinsam mit den Jugendlichen musi-
zierten sie mit großer Begeisterung und 
jeder hatte so die Chance, vom anderen 
noch etwas zu lernen.

Caritas-Gebrauchtkleidersammlung: 
Hilfe für Menschen in Not

Stichtag für die südtirolweite Ge-
brauchtkleidersammlung ist heuer 
am Samstag, den 8. November, wo-
bei die gelben Caritas-Säcke in vie-
len Pfarreien aber bereits einen oder 
mehrere Tage zuvor eingesammelt 
und dann am Samstag weiter trans-
portiert werden. Die Kleider, Schuhe 
Taschen und Haushaltswäsche sind 
für den weltweiten Gebrauchtkleider-
markt bestimmt. Sie werden verkauft, 
weil die Menge der abgegebenen 
Kleidung den Bedarf in Südtirol um 
ein Vielfaches übersteigt. Dennoch 
helfen die aussortierten Stücke aus 
dem Kleiderschrank bedürftigen 
Menschen in Südtirol. Denn der Er-
lös aus dem Verkauf der Kleider 
kommt den Menschen im eigenen 
Land zugute: Er wird für die Frei-
willigenarbeit, die Hospizbewegung, 
die Schuldnerberatung und den So-
lidaritätsfond für Menschen in Not 
eingesetzt. �Aus Ihren ausrangierten 
Kleidern wird dadurch eine wichtige 
Spende für Menschen in Not�, beto-
nen die beiden Caritas-Direktoren 
Heiner Schweigkofler und Paolo Va-
lente. 

Die Vorbereitungen für die Gebraucht-
kleidersammlung sind bereits voll an-
gelaufen. In den 281 Südtiroler Pfarrge-
meinden werden ab September 400.000 
gelbe Gebrauchtkleidersäcke verteilt. 
Sie sind in den Pfarreien und in den 
Caritas-Dienststellen in Bozen (Spar-
kassenstraße 1), Bruneck (Paul von 
Sternbachstraße 6), Brixen (Pfarrplatz 
4) und Meran (Rennweg 52) erhältlich. 
In manchen Ortschaften liegen die Sä-
cke außerdem in Bäckereien und ande-
ren Geschäften auf. 
Hilfe bei der Organisation und Durch-
führung der Gebrauchtkleidersammlung 
im November bekommt die Caritas von 
rund 3.000 Freiwilligen. Sie organisieren 
die Sammlung in ihrer jeweiligen Pfar-
rei und sorgen dafür, dass die abgege-
benen Säcke am Samstag rechtzeitig 
verladen werden. �Ohne den Einsatz der 
vielen Freiwilligen, der Koordinatoren 
und Pfarrer wäre die Gebrauchtkleider-
sammlung nicht durchführbar�, bedankt 
sich der Koordinator der Caritas-Samm-
lung, Guido Osthoff. 
In vielen Pfarreien werden die gebrauch-
ten Kleider bereits einen oder mehrere 
Tage vor dem 8. November eingesam-

melt. Vielerorts stehen dafür Sammel-
stellen in Recyclinghöfen, Pfarrheimen 
oder Feuerwehrhallen offen. Dort wer-
den die Kleider vor Nässe und Schmutz 
geschützt. �Bitte erkundigen Sie sich 
rechtzeitig in ihrer Pfarrei oder bei den 
Ortsverantwortlichen, wann und wo die 
gefüllten Säcke abgegeben werden kön-
nen�, appelliert Osthoff an die Kleider-
spender. 
Bei der Gebrauchtkleidersammlung 
sollten nur gut erhaltene Textilien, 
Schuhe und Taschen abgegeben wer-
den. Im vergangenen Jahr wurden rund 
800 Tonnen Gebrauchtkleider einge-
sammelt. Das übersteigt den Bedarf an 
gebrauchter Kleidung im eigenen Land 
um ein Vielfaches. Die Textilien werden 
deshalb verkauft. Den Erlös setzt die 
Caritas für die Freiwilligenarbeit, die 
Hospizbewegung, die Schuldnerbera-
tung und den Solidaritätsfond für Men-
schen in Not ein.
�Aus Ihrer Kleiderspende wird dadurch 
eine wichtige Geldspende für Menschen 
in Südtirol, die Hilfe und Beistand brau-
chen�, betonen die beiden Caritas-Di-
rektoren Heiner Schweigkofler und Pa-
olo Valente. Außerdem werde durch die 

Südtiroler 
Sanitätsbetrieb

Neue Telefonnummern 
im Dienst für 

Abhängigkeitserkrankungen 
Meran

Der Dienst für Abhängigkeitserkran-
kungen in Meran, Alpinistr. 3/5, teilt 
mit, dass ab sofort neue Telefon- bzw. 
Faxnummern gültig sind:

Tel. 0473 251 760

Fax 0473 251 796
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Sammlung der gebrauchten Kleider Müll 
vermieden, es werden weltweit Arbeits-
plätze geschaffen und kostbare natürli-
che Ressourcen eingespart. 
Dennoch appellieren die beiden Cari-
tas-Direktoren, bereits beim Kauf neuer 
Kleidung achtsam zu sein: �Wer schon 
beim Einkauf auf Qualität, Langlebigkeit 
sowie faire und umweltgerechte Pro-
duktionsbedingungen überprüft, trägt im 
Vornhinein zu mehr sozialer Gerechtig-
keit und zum Schutz der Umwelt bei.� 
Wer seine abgetragenen Kleider lieber 
direkt an bedürftige Menschen in Südti-

rol weitergeben möchte, der könne das 
über die zahlreichen Kleiderkammern in 
den Pfarreien tun, welche oft auch von 
Pfarrcaritas-Gruppen geführt werden. 
Die bei der Gebrauchtkleidersammlung 
abgegebenen Textilien, Schuhe und 
Taschen gehen an die Abnehmerfirma 
FWS aus Bremen, welche die Kleider 
sortiert und auf dem weltweiten Ge-
brauchtkleidermarkt verkauft. Der Cari-
tas bleiben davon abzüglich Spesen 30 
Cent pro Kilo. Die Firma FWS arbeitet 
seit vielen Jahren mit großen Hilfsorga-
nisationen in ganz Europa zusammen. 

In einem Ethikvertrag garantiert sie die 
Einhaltung von ökologischen und sozia-
len Richtlinien bei der Weiterverwertung 
der Gebrauchtkleider. 
Allgemeine Informationen über Abläufe 
und Organisation der Gebrauchtkleider-
sammlung sind bei der Caritas unter Tel. 
0471 304 325, gebrauchtkleidersamm-
lung@caritas.bz.it, www.caritas.bz.it 
erhältlich. Über den konkreten Ablauf 
in den einzelnen Pfarreien informieren 
die jeweiligen Verantwortlichen und die 
Pfarrer.

Sommer mit dem Jugenddienst Lana-Tisens

Einen interessanten Sommer für Kinder 
und Jugendliche zu bieten war auch 
heuer wieder Ziel des Jugenddienstes 
Lana-Tisens. 
Nahezu 350 Kinder und Jugendliche 
konnten in den Mitgliedsgemeinden des 
Jugenddienstes Lana-Tisens an den 
verschiedensten Aktionen teilnehmen. 
Im Ultental wurden 8 Wochen lang  Kre-
ativwochen Kindergartenkinder, Grund-, 
Mittel- und Oberschüler angeboten.  Or-
ganisiert wurden diese von der ulti.net 
Gruppe in Zusammenarbeit mit dem 
Jugenddienst Lana-Tisens.  In Tisens 
konnten heuer zum neunten Mal die 
Erlebniswochen für Kindergartenkinder 
und Grundschüler angeboten werden. 
Auch heuer waren hier wieder Kin-
der aus Völlan mit dabei. In Tscherms 
freuten sich die Jugendlichen über die 
zwei Sommeraktivwochen, bei welchen 
es jeden Tag ein neues Abenteuer gab. 
Die Burgstaller Mittelschüler verbrach-
ten einen Tag im Klettergarten in Terlan, 
die weiteren geplanten Aktionen konn-
ten wegen zu geringer Teilnehmerzahl 
leider nicht durchgeführt werden. Im 
August ging es mit 75 Jugendlichen 
aus dem gesamten Einzugsgebiet nach 
Gardaland bei Nacht. In der Falschauer 
wurde an einem lauen Sommerabend 
wieder mit Ehrenamtlichen und Freun-
den des Jugenddienstes Lana-Tisens 
gegrillt und auch beim Langen Donners-
tag in Lana war der Verein vertreten. 
Den ganzen Sommer über konnten sich 
Jugendliche ab 13 Jahren für das Pro-
jekt Take up anmelden und in sozialen 
Einrichtungen Punkte sammeln. Wie in 
jedem Jahr war der Jugenddienst Lana-
Tisens auch heuer wieder bei einigen 
Hüttenlagern der Jungschargruppen im 
Einzugsgebiet mit dabei. 
Zusammenfassend, war es wieder ein 
toller, interessanter und erfolgreicher 
Sommer für den Jugenddienst Lana-
Tisens. 

Die Planung für die Sommeraktionen 2015 
steht auch schon in den Startlöchern. 
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Kreativwochen und Schwimmkurse 2014 im Ultental
Der Sommer 2014 ist schon wieder 
Geschichte. Es war ein abwechslungs-
reicher und von spannenden Aktivitäten 
geprägter Sommer, auch was die Tätig-
keiten des Jugenddienstes Lana-Tisens 
im Ultental betrifft.
Die Kreativwochen und Schwimmkurse 
wurden auch heuer wieder für Kinder 
und Jugendliche aus dem Ultental an-
geboten.
61 Kinder durften diesen Sommer wie-
der das Schwimmen im Schwimmbad 
des Hotel Ortler, erlernen oder ihre 
Schwimmtechnik verbessern.
Bei den acht Kreativwochen waren heu-
er insgesamt 141 Teilnehmer/innen mit 
dabei.
Wie in den vergangen Jahren war die 
Abenteuer und Erlebnis-Woche in St. 
Helena wieder der absolute Renner. 
Heuer wurde erstmals auch eine Aben-
teuerwoche für die Mittelschüler/innen 
angeboten. Highlight dieser Woche war 

sicher das Biwakieren (Übernachten un-
ter freiem Himmel) im Wald. In St. Ger-
traud wurde bei der Singwoche wieder 
gesungen, musiziert und gebastelt. Den 
Wald und ihre Bewohner durften die Kin-
der bei der Waldwoche in St. Gertraud 
kennenlernen. Rhythmisch ging es 
auch in St. Walburg zur Sache, wo sich 
über 20 tanzbegeisterte Kinder bei der 
Tanzwoche trafen, um zu traditionellen 
und modernen Tänzen das Tanzbein zu 
schwingen. Für die Kleinen fand parallel 
zur Tanzwoche die Kindergartenwoche 
im Kindergarten von St. Walburg statt. 
Zum Abschluss hatte Jugendarbeiter 
Johannes noch etwas ganz Besonderes 
geplant. Erstmals fand eine Berufso-
rientierungs-Woche statt, bei welcher 
sich die Jugendlichen einen Einblick in 
verschiedene Betriebe und Berufe ver-
schaffen konnten. Vom Bäckermeister 
bis zum Radiomoderator war alles mit 
dabei. Für die gute Zusammenarbeit 

und das Engagement geht der Dank an 
folgende Betriebe: Ultner Brot, Autotest, 
die Antenne, Sascha Müller, Mensa La-
na, Goldschmied Pixner, Lorenzerhof, 
Tanzer Maschinenbau, Vigilius Montain 
Resort, WK Lana, Elektro Hillebrand 
Walter, Apotheke Burgstall, Gruber Dru-
ckerei, Bermartech, Salon Millenium, 
Iprona und Konditorei Winkler.
Vormittags wurden die Betriebe besucht 
und am Nachmittag wurde etwas unter-
nommen. Unter anderem ging es zum 
Schwimmen nach Naturns und zum Mi-
nigolfen auf nach Algund. Die Betreuer/
innen, Praktikanten, Referenten und Or-
ganisatoren blickten in viele strahlende 
Gesichter, was der schönste Dank für 
die Arbeit war. Gott sei Dank ging es 
auch diesen Sommer alles ohne gröbere 
Verletzungen von statten.
Die Ulti.net Gruppe wird sich schon bald 
zusammensetzen, um die Angebote im 
Sommer 2015 zu planen.

Neue Mitarbeiterin 
beim Jugenddienst Lana-Tisens

Mein Name ist Stefanie Egger, ich bin 
25 Jahre alt und komme aus Ulten.  Im 
März 2014 absolvierte ich den Bachelor-
studiengang Sozialarbeit in Brixen und 
seit Mitte  August bin ich als Jugendre-
ferentin im Jugenddienst Lana-Tisens 
tätig. Durch ehrenamtliche Tätigkeiten 
in unterschiedlichen Kinder- und Ju-
gendbereichen freut es mich, nun auch 
hauptberuflich in der Jugendarbeit  mit-
wirken zu können.  Zu meinen Arbeits-

feldern gehören die Unterstützung und  
Begleitung der Kinder- und Jugendar-
beit in den Gemeinden Tscherms, Lana 
und Burgstall. Die Zusammenarbeit mit 
Kindern,  Jugendlichen und Erwachse-
nen finde ich als spannende und he-
rausfordernde Aufgabe. Mir bereitet es 
große Freude mit Menschen in Kontakt 
zu treten und gemeinsam mit ihnen Pro-
jekte zu erarbeiten und umzusetzen.
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ALLGEMEINES

Ultental Marketing � Infos

Zusammenarbeit Raika
Gemeinsam zum Erfolg. Unter diesem 
Motto unterstützt die Raiffeisenkasse 
Ulten-St. Pankraz-Laurein auch heuer 
wieder das Projekt Ultental Marketing. 
Gerade in so kleinen Tälern geht es 
nur, wenn man gemeinsam etwas vo-
ranbringt. Und daher sind wir sehr froh, 
dass die Raiffeisenkasse unsere Marke-
tingaktivitäten wieder unterstützt. Ohne 
diese Unterstützung wären viele Dinge 
einfach nicht umsetzbar. Wir möch-
ten uns im Namen aller Tourismustrei-
benden beim Verwaltungsrat und bei Di-
rektor Dr. Eder für die Zusammenarbeit 
recht herzlich bedanken.

10. Ultner Höfelauf
Der Wettergott meinte es gut mit der 10. 
Auflage des Ultner Höfelaufes. Pünkt-
lich zum Lauf kam es zu einer Wetter-
besserung. Tagelang waren rund 150 
Freiwillige im Zielgelände und entlang 
der Strecke im Dauereinsatz um trotz 
des Regens optimales Bedingungen zu 
schaffen. Pünktlich zum Rennstart kam 
es dann auch zu einer Wetterbesserung 
und belohnte die Organisatoren mit Son-
nenschein.
Mit einem neuen Teilnehmerrekord von 
600 Läufern und rund 1.500 Besuchern 
war der Höfelauf wieder ein großer Er-
folg und ist mittlerweile zu einem Volks-
fest geworden. Neben den bereits be-
kannten Kategorien Volkslauf (8,4 km) 
und Klassischer Lauf (17,9 km) gab es 

dieses Jahr auch wieder die Katego-
rie �Guat Gongen�. Bei �Guat Gongen� 
stand das gemeinsame Gehen im Vor-
dergrund. Und aus diesem Grund gab 
es bei dieser Kategorie auch keine Zeit-
messung, sondern die Preise wurden 
unter allen Teilnehmern dieser Kategorie 
verlost.
Auch heuer waren die Kategorien Bä-
relelauf und Special Olympics Lauf im 
Programm. Beim Bärelelauf konnten 

Kinder im Vorschulalter mitmachen. Die 
Teilnahme war kostenlos und es ging 
darum, die Kinder für den Laufsport zu 
begeistern. Beide Läufe waren ein su-
per Erfolg und werden sicherlich im Pro-
gramm bleiben.
Besonderen Wert wird auch auf das 
Rahmenprogramm für Kinder gelegt. Be-
treutes Spielen, Hüpfburg, Kletterburg, 
Mal-Ecke und vieles mehr runden das 
Programm für die kleinsten Teilnehmer ab. 

v.l.n.r.: Gunther Holzner, Hannes Schwienbacher und Paul Rainer bei der Unterzeichnung 
des Sponsorvertrages.
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Der Programmpunkt �Guat Gessen� 
fand großen Zuspruch. An verschie-
denen Gastroständen konnten typische 
Ultner Produkte verkostet werden. Von 
Knödeln, über hausgemachte Nudeln 
bis zu Ultner Mohnkrapfen reichte die 
Auswahl.
Das Organisationskomitee möchte sich 
bei den vielen Sponsoren für die groß-
zügige Unterstützung des Laufes be-
danken. Neben den Sponsoren gilt un-
ser Dank vor allem auch den über 100 
freiwilligen Helfern. Ohne diese wäre der 
Lauf nicht durchführbar. Ein Dank geht 
auch an alle andern Gönner, Helfer und 
Besucher. Danken möchten wir auch 
den Ultner Spitzensportlern, die sich in 
den Dienst des Höfelaufes gestellt und 
die Schirmherrschaft über den Lauf über-
nommen hatten. Sigi, Christoph, Florian 
und Dominik Danke für eure Hilfe.
Durch euch alle wurde der Lauf wieder 
zu einem Volksfest, auf das wir alle mit 
Recht stolz sein können. Danke

Bagjump
Seit Juni steht der erste Bagjump Südti-
rols auf der Schwemmalm. Ein Bagjump 
ist im Prinzip ein großes Luftkissen in 
welches man aus 3.5m, 6.5m und 10m 
springen kann. Der Bagjump ist ein 
Hightech Luftkissen, welches mit meh-
reren Kammern Luft gefüllt ist und so 
eine weiche Landung ermöglicht. Ent-
wickelt wurde das Bagjump eigentlich 
für den Winter, damit Freestyler dort 
ihre Sprünge trainieren können. Nun 
geht der Trend dahin, dieses Sportge-
rät auch im Sommer zu nutzen. Eröffnet 
wurde der Bagjump mit einem großen 
Lederhosenhupfen. Strahlendes Wetter 
und strahlende Gesichter machten die 
Veranstaltung zu einem großen Erfolg. 
Der Bagjump steht den ganzen Som-
mer über auf der Schwemmalm und die 
Anlage ist von Dienstag bis Sonntag, 
jeweils von 12.00 bis 16.00 Uhr geöff-
net. Betreut wird der Bagjump in diesem 
Sommer von Simon Breitenberger und 
Patrick Egger, welche beide ausgebil-
dete Bagjump Instruktoren sind.

Ultner Genuss - Drei Events � Eine 
Philosophie
Außergewöhnliche Gaumenfreuden, 
zubereitet von Ultner Köchen, serviert 

an besonderen Schauplätzen zwischen 
Berg und Tal � das ist �Ultner Genuss�. 
Frische, regionale Lebensmittel, überlie-
ferte Rezepte und lokale Spezialitäten 
laden Gäste auf eine Entdeckungsreise 
durch das �Feinschmecker-Tal� Südtiro-
ls ein und inspirieren zum bewussten, 
naturverbundenen Genuss. 
Am Donnerstag, den 3. Juli feierte die 
Veranstaltungsreihe �Ultner Genuss� 
mit dem �Gondeldinner� ihren Auftakt:  
Während die Gäste auf die 2.000 Meter 
hoch gelegene Schwemmalm fuhren, 
wurde ein mehrgängiges Abendessen 
serviert, zubereitet aus regionalen Zu-
taten. Am 11. Juli folgte der �Bergtisch�, 
ein alpines Dinner unter freiem Himmel 
inmitten von St. Pankraz. Am 3. August 
durften sich alle naturverbundenen Ge-
nießer an einem �Bergbrunch� zwischen 
blühenden Almwiesen und Gipfeln er-
freuen.

Die Veranstaltungen im Überblick
Gondeldinner � 3. Juli 2014
Das bewegende Dinner mit Aussicht: 
Gäste genossen in kleiner Runde ein 
mehrgängiges Abendessen, während 
die Gondel im Sonnenuntergang auf 
die Schwemmalm glitt. Die Gerichte, 
inspiriert von Kochlegende Giancarlo 
Godio, setzten sich aus regionalen und 
saisonalen Lebensmittel zusammen und 
wurden von Köchen des Tales zu beson-
deren Gerichten verarbeitet. Das Gon-
deldinner war ein großer Erfolg und war 
restlos ausverkauft. Das Gondeldinner 
ist vor allem eine logistische Herausfor-
derung. Es muss eine mobile Küche auf-
gebaut werden, Gondeln dekoriert und 
eingedeckt werden. Die größte Heraus-
forderung ist allerdings, in 45 Sekunden 
eine Gondel komplett abzuservieren, 
die neuen Speisen zu servieren und die 
Getränke nachzufüllen. Auch das Wetter 
hat mitgespielt. Und es war für die 170 
Gäste ein unvergessliches Erlebnis in 
den Gondeln das Essen und den Son-
nenuntergang zu genießen. 
Bergtisch � 11. Juli 2014 (siehe Bericht 
Seite 2)
Bergbrunch � 3. August 2014
Die kristallklare Bergluft macht die Sinne 
munter: Naturverbundene erwartete ein 
Frühstück auf der Almwiese. Der Berg-
brunch war die dritte Veranstaltung der 

Reihe Ultner Genuss. Dabei konnte man 
mitten auf den Almwiesen der Schwem-
malm ein spätes Frühstück genießen. 
Käse, Joghurt, Butter und Milch von der 
Alm, Säfte von den Bäuerinnen, Brot aus 
dem Tal rundeten das besondere Früh-
stück ab, welches auf Picknickdecken 
genossen wurde. Die Veranstaltung war 
etwas ganz Besonderes, weil man ein-
fach einen herrlichen Tag auf der Alm 
genießen und dabei auch noch Produkte 
aus dem Tal verkosten konnte.
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Jungunternehmer Armin Schwienbacher - St. Pankraz
Spezialisiert auf Schindel- und Ziegeldächer.
Dachreparaturen jeglicher Art.
Dachfenster und Isolierungen.
Tel. 380 3962589

LEADER 2014 � 2020
Welchen Weg geht unsere Region in 
den nächsten sieben Jahren? Welche 
Schwerpunkte setzen wir? Wie lautet 
unsere Vision für das Jahr 2020? Die-
se spannenden Fragen stehen in den 
kommenden Wochen und Monaten im 
Zentrum unserer Arbeit. Denn das LEA-
DER-Gebiet Ultental-Deutschnonsberg 
wird sich wieder als Leader-Region be-
werben. Das heißt, wir möchten das EU-
Förderprogramm zur Entwicklung des 
ländlichen Raums erneut als Antrieb für 
Projekte und Initiativen nutzen.
Für die Bewerbung braucht es eine 
große gemeinsame Kraftanstrengung 
und eine hochwertige Strategie. Es ist 
keine Selbstverständlichkeit, dass unser 
Gebiet auch künftig als förderungswür-
dig berücksichtigt wird.
Leader wird sich verändern, wird - so 
die Aussagen der Zuständigen auf Lan-
desebene - wieder breiter ausgelegt, 
sodass auch bisher weniger bzw. nicht 
berücksichtigte Bereiche zum Zug kom-
men sollen. Die Lokale Entwicklungs-
strategie wird bei der Auswahl der Ge-
biete noch wichtiger als bisher. Deshalb 
würden wir uns über Vorschläge aus der 
Bevölkerung sehr freuen.
Wenn auch Sie sich in diesen Prozess 
einbringen möchten und innovative Pro-
jektideen haben, zögern Sie nicht, sich 
über die Ideenbox einzubringen und 
Vorschläge und Ideen zu formulieren. 
Wir brauchen Euch, die Bewohner un-
serer Region als starke und ideenreiche 
Partner!

Bürgermeister
Thomas Holzner
LEADER-Koordinator
Hubert Ungerer

Die Vorbereitungen für die nächste 
LEADER-Periode laufen an
Am 22.07.14 hat das Land Südtirol sein 
Programm zur ländlichen Entwicklung 
(ELER) 2014-20 offiziell nach Brüssel 
geschickt. Nun laufen die Kontakte zur 
Ergänzung und Vervollständigung die-
ses Programms zwischen den Landes-
behörden und jenen in Brüssel, wodurch 
es noch  zu Änderungen in der Formu-
lierung der einzelnen Maßnahmen und 
Aktionen usw. kommen kann.
Bei der letzten Sitzung der Lokalen Akti-
onsgruppe LEADER wurde der Fahrplan 
für die weitere Vorgehensweise zur Aus-
arbeitung der Lokalen Entwicklungsstra-
tegie festgelegt:
1. Interviews mit Experten: Dazu gehö-

ren Verwalter  und andere wichtige 
Akteure bzw. Meinungsträger im öf-
fentlichen und privaten Leben 

2. Auswertung/Berücksichtigung der Er-
gebnisse der ESF-Projekte "Lokalent-
wicklung" 

3. Ideenbox: Die Bevölkerung ist aufge-
rufen, ihre Ideen und Vorschläge über 
die "Ideenbox" einzureichen (Veröf-
fentlichung in den Gemeindeblättern, 
Gemeinden) 

4. Zukunftskonferenz/en Ultental-
Deutschnonsberg 2020: Bei dieser/n 
Konferenz/en werden die bereits vor-
handenen Informationen evaluiert, 
die Weichen für die Strategie gestellt 
und weiterführende Arbeitsgruppen 
definiert. Eingeladen sind alle Interes-
senten wobei im Besonderen die Be-
völkerung eingeladen ist, sich an der 
Konferenz zu beteiligen 

5. Thematische Arbeitsgruppen zur  Eva-
luierung der LEADER-Periode 2007-
13 und zur Schärfung bzw. Vertiefung 
der Themen für die neue Periode 

5. Veröffentlichung der "Lokalen Ent-
wicklungsstrategie" - Diskussion, 
Feedback-Phase und Einbringung all-
fälliger Korrekturen 

6. Vorlage der LES in den Gemeinderä-
ten, Einholung der Beschlüsse zur 
Mitwirkung 

7. Fertigstellung der Unterlagen für die 
Bewerbung

Daher soll auf die Wichtigkeit der Betei-
ligung der Bevölkerung aller Gemeinden 
an der Festlegung der Strategien und 
Schwerpunkte der Entwicklung unseres 
Gebiets verwiesen werden. Eine erste 
wichtige Gelegenheit der Beteiligung soll 
die Ideenbox bilden, die es allen Bürgern 
bzw. Interessierten ermöglichen soll, ei-
ne oder mehrere Projektvorschläge ein-
zubringen, welche dann gemeinsam mit 
anderen Daten und Informationen als 
Arbeitsgrundlage für die Ausarbeitung 
der Entwicklungsstrategie dienen sollen. 

Die Auswahl der LEADER-Gebiete wird 
laut Aussagen der Verantwortlichen in 
der Landesverwaltung mehr denn je von 
der Güte der vorgelegten Entwicklungs-
strategie abhängen, weswegen alle ge-
fordert sind, sich von Anfang an bei der 
Ausarbeitung derselben einzubringen.
Die ausgefüllten Vorlagen können bis 
zum 31. Oktober 2014 in der jeweiligen 
Gemeinde bzw. in einigen öffentlichen 
Lokalen aufgestellten "Boxen" eingewor-
fen oder aber auch mittels Email an in-
fo@leader-udm.com eingesandt werden.
Die Vorlage kann auch unter www.lea-
der-udm.com heruntergeladen werden.
 
Hauptziele der integrierten ländlichen 
Entwicklung auf lokaler Ebene im 
Rahmen von LEADER 2014-20 (wobei 
diese Auflistung als nicht erschöp-
fend zu betrachten ist) 
Förderung der Ausbildung und des Wis-
sens- und Erfahrungsaustausches: 
Förderung von lokalen Aktionen, die 
auf den Wissenstransfer und den Aus-
tausch von Erfahrungen und bewährten 
Verfahren basieren, insbesondere auch 
in Hinsicht auf  betriebswirtschaftliche 
Aspekte. Zudem soll eine vorbereitende 
Ausbildung in Hinsicht auf neue Pro-
dukte, Verfahren und Technologien ge-
fördert und generell die berufliche Aus- 
und Weiterbildung in den verschiedenen 
Wirtschaftssparten - auch sektorenüber-
greifend unterstützt werden.
Unterstützung von unternehmerischen 
Tätigkeiten im Bereich Urlaub am Bau-
ernhof: 
Förderung von Aktionen, die der Förde-
rung des Bereichs Urlaub am Bauernhof 
dienen (Werbe- und Marketingaktionen 
einschließlich der Produktion von Druck-
sorten und Internetseiten, Werbetafeln 
und anderer Beschilderungssysteme...); 
Teilnahme an Messe- und ähnlichen Ver-
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anstaltungen, einschließlich der Kosten 
für Anmietung von Lokalen und von Ge-
rätschaften, Übersetzungsdienste usw. 
Diese Aktivitäten sollen der Stärkung der 
Landwirtschaft in den Berggebieten und 
der Schaffung neuer Beschäftigungs-
möglichkeiten dienlich sein
Förderung von außerlandwirtschaft-
lichen Tätigkeiten
Förderung von Maßnahmen, die der 
Diversifizierung hin zu außerlandwirt-
schaftlichen Tätigkeiten dienen (z.B. 
Bau, Sanierung und Erweiterung von 
Strukturen für die Produktion von Gü-
tern oder die Erbringung von Dienstlei-
stungen in jedem nicht-landwirtschaft-
lichen Sektor; Dienste zugunsten von 
landwirtschaftlichen Unternehmen...) 
mit dem Ziel der Konsolidierung der 
Wirtschaft und des Beschäftigungsni-
veaus im Berggebiet auch durch Schaf-
fung neuer Arbeitsmöglichkeiten
Unterstützung der kleinen und mittleren 

Unternehmen in ländlichen Gebieten
Förderung von Maßnahmen zur Unter-
stützung von kleinen und mittleren Un-
ternehmen in allen Wirtschaftsbereichen 
auch außerhalb der Land- und Forstwirt-
schaft durch materielle und immateriel-
le Investitionen und Bereitstellung von 
Dienstleistungen
Verbesserung der Basisdienste zugun-
sten der Bevölkerung in ländlichen Re-
gionen sowie Dorfgestaltung und -ent-
wicklung
Förderung von Maßnahmen zur Aufwer-
tung der Basisdienste sowie wichtiger In-
frastrukturen zugunsten der Bevölkerung 
in den ländlichen Gebieten, um die Kluft 
zu den entwickelten Gebieten zu mini-
mieren (Projekte zur Dorfsanierung, Re-
staurierung von öffentlichen Gebäuden 
bzw. von privaten Gebäuden mit öffent-
licher Zweckbestimmung, welche dann 
für künstlerische, kulturelle, touristische 
... Tätigkeiten verwendet werden)

Förderung eines nachhaltigen Touris-
mus 
Maßnahmen zur Aufwertung der lokalen 
touristischen Angebote und Dienstlei-
stungen, welche von der Realisierung 
touristischer Infrastrukturen über die 
Gestaltung touristischer Angebotspa-
kete und von Marketing- sowie Beschil-
derungsaktivitäten bis hin zur Teilnahme 
an Messen und ähnlichen Events rei-
chen können 
Unterstützung von Kooperation, Inno-
vation, Vertrieb der Produkte auf lokaler 
Ebene und der sog. kurzen Kreisläufe
Förderung von Kooperationsinitiativen 
zwischen der Landwirtschaft und der 
sog. Agro-Food-Kette, um den Erwerb 
von Knowhow im Bereich der Lebens-
mittelproduktion zu unterstützen und die 
Innovation auch durch die Entwicklung 
neuer Produkte und Produktionsweisen 
zu fördern

39016 St. Gertraud/Ulten - Schweighof 1/A - 
Tel. 333 5988295

Die 5. Südtiroler Bildungsmesse �Futurum 2014�
Heuer wird von Donnerstag, 2. bis 
Samstag, 4. Oktober die 5. Südtiroler 
Bildungsmesse �Futurum 2014� in der 
Messehalle Bozen stattfinden (9 bis 18 
Uhr). Gleichzeitig findet die Landesmei-
sterschaft der Berufe statt. Die Bildungs-
messe findet nur alle zwei Jahre statt.
Die Bildungslandschaft Südtirols hat in 
den letzten Jahren einen großen Wandel 
erfahren. Gerade diese Vielfalt macht 
es Eltern und Jugendlichen oft schwie-
rig, sich zu orientieren. Parallel dazu hat 
sich letzthin die lokale Beschäftigungs-
situation wesentlich verändert und stellt 
für Südtirol bildungs- und beschäfti-
gungspolitisch eine große Herausforde-
rung dar. 
Die 5. Südtiroler Bildungsmesse FUTU-
RUM 2014 leistet einen Beitrag zur um-
fassenden Information und Orientierung 
für Bürgerinnen und Bürger aller drei 
Sprachgruppen und wählt heuer das 
Leitmotiv �Bildung und Beschäftigung�. 
Dieses wird besonders im Rahmenpro-
gramm in einer eigenen Aktionsecke 
berücksichtigt. Dort werden Präsentati-
onen, Simulation eines Vorstellungsge-
spräches, Sprachencafé u.a. geboten. 
Ebenso wird 3 Tage lang eine Bildungs-
konferenz zu aktuellen Themen der �Bil-
dung und Beschäftigung� mit dem LVH 
organisiert.
Die Messe ist in 4 Bereiche eingeteilt: 
1. Oberstufe (Gymnasien, Fachober-

schulen, Berufsschulen) 
2. Universitäten und Fachhochschulen
3. Allgemeine und berufliche Weiterbildung 
4. Information und Beratung 

Die Messe richtet sich an Mittelschüler 
und Mittelschülerinnen (vor allem 2. und 
3. Klassen), Schüler und Schülerinnen 
der Berufs-, Fach- und Oberschulen, 
Eltern, Lehrpersonen, Studierende und 
alle an Bildung und Weiterbildung in-
teressierte Menschen. Diese haben 
die Möglichkeit, in direktem Gespräch 
mit Personen der Berufs-, Fach- und 
Oberschulen, Universitäten und Wei-
terbildungseinrichtungen Informationen 
und Anregungen für eine bewusste Ent-
scheidung über den weiteren Bildungs- 
und Berufsweg zu erhalten.
Am 3. Oktober findet im Hotel Sheraton 
auch die MINT-Veranstaltung (Mathe-
matik, Informatik, Naturwissenschaften 
und Technik) zur Sensibilisierung für 
diese Berufe und Studien für Oberschü-
lerinnen und Oberschüler statt. 
Die 5. Südtiroler Bildungsmesse wird 
von der Abteilung 40 Bildungsförderung, 
Universität und Forschung (Koordinator 
Dr. Günther Andergassen in Zusam-
menarbeit mit Dr. Rolanda Tschugguel) 

in Zusammenarbeit mit dem deutschen, 
italienischen und ladinischen Bildungs-
ressort, mit den Abteilungen für Kultur, 
der Abteilung Arbeit und mit dem LVH 
sowie mit der Messe Bozen organisiert. 
Die Bildungsmesse Futurum findet nur 
alle zwei Jahre statt.

Landesmeisterschaft � Berufe im 
Wettbewerb 
Auch heuer organisiert der LVH wieder 
die Landesmeisterschaft des Hand-
werks und der Gastronomie. Zahlreiche 
Jugendliche stellen in 26 Wettkampfbe-
rufen und 7 Schauberufen ihr Können 
unter Beweis. Die Sieger der einzelnen 
Wettbewerbe können Teil des Teams Ita-
ly werden und im August 2015 um den 
Titel im Rahmen von Worldskills in Sao 
Paolo (Brasilien) kämpfen. 
Teilnehmen können Jugendliche bis zu 
einem Höchstalter von 21 Jahren. Sie 
müssen innerhalb einer vorgegebener 
Zeit (max. 17 Stunden in drei Tagen) 
mehrere anspruchsvolle Aufgaben ihres 
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Mit Wärmepumpen zum günstigeren Stromtarif
Energie: Neuer Tarif D1 seit 1. Juli � Kom-
bination mit Photovoltaik lohnt sich. Gün-
stigere Stromtarife gibt es seit kurzem 
für Haushalte, die mit Wärmepumpen 
heizen. Noch günstiger wird es, wenn 
Photovoltaikanlagen und Wärmepumpen 
kombiniert sind. 
Der Weg zur Energiewende führt über die 
Wärmepumpe. Das war eine der Kern-
aussagen auf einer Expertenrunde in Bo-
zen, die sich mit der Technologie rund um 
Erdwärme und Wärmepumpen befasste. 
Dieser Wende kommt man nun in Italien 
einen Schritt näher. Seit 1. Juli 2014 er-
halten Haushalte, die mit Wärmepumpen 
heizen, neben gesetzlichen Förderungen 
auch günstigere Stromtarife. 
Mit einer Wärmepumpe können Gebäu-
de beheizt und gekühlt werden, zudem 
wird Warmwasser produziert. Die dazu 
erforderliche Energie bezieht die Wärme-
pumpe zum Beispiel aus der Luft, aber 
auch aus dem Erdreich. Dann spricht 
man von der geothermischen Wärme-
pumpe. Die kostenlose Erdwärme macht 
rund 75 Prozent der benötigten Energie 
aus. Mit nur 25 Prozent Fremdenergie in 
Form von Strom kommt die Wärmepum-
pe also auf 100 Prozent Leistung. 
Der Einbau von Wärmepumpen wird 
von Staat und Land großzügig gefördert. 
Zusätzlich wurde jetzt für alle privaten 
Haushalte (keine Kondominien), die aus-
schließlich mit Wärmepumpen heizen 
bzw. Warmwasser produzieren, ein spe-

zieller Stromtarif eingeführt. Der Strom-
tarif D1 hängt nicht mehr vom Stromver-
brauch ab, sondern richtet sich nach den 
Kosten für Dienstleistungen. Wer den 
Stromtarif D1 nutzen kann und möchte, 
der soll sich an jene Energiegesellschaft 
wenden, von der er den Strom bezieht. 
Es gibt allerdings für Haushalte eine gute 
Möglichkeit, um noch unabhängiger von 
herkömmlichen Strom- und Energieliefe-
ranten zu werden: die Installation einer 
Wärmepumpe 
und zusätzlich 
einer Photovol-
taikanlage, die 
umweltfreund-
lich und kosten-
günstig Strom 
für den Eigen-
gebrauch pro-
duziert. Durch 
den Strombe-
darf der Wär-
mepumpe steigt 
der Eigenver-
brauch der Pho-
tovoltaikanlage 
nämlich sehr 
stark an. Das 
wurde kürzlich 
auch in einer 
neuen Studie 
bestätigt, in der 
Berechnungen 
unter verschie-

denen Voraussetzungen erstellt wurden. 
Die Studie ergab unter anderem, dass 
der Eigenverbrauch der Photovoltaikan-
lage bei der Nutzung einer Wärmepumpe 
erheblich steigt. In einem Vierpersonen-
haushalt im Norden Italiens stieg er bei 
der Studie von 34 auf 65 Prozent. Damit 
sinkt auch die Amortisationszeit der Ko-
sten für die  Photovoltaikanlage erheb-
lich � die Studie ergab eine Senkung von 
zwölf Jahren auf sieben Jahre.

Berufes erledigen. Am Ende des Wett-
kampfes wird eine fachkundige Jury die 
Arbeiten bewerten und die Siegerinnen 
und Sieger ermitteln.

Weitere Informationen zu Futurum 
und Landesmeisterschaft finden Sie 
auch auf den Internetseiten www.fu-
turum.it und www.worldskills.it oder 

E-Mail: edith.windegger@provinz.bz.it 
und Tel. 0471 412958 oder 0471 412950
Dr. Edith Windegger
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Weihnachtskarten-Aktion des Bäuerlichen Notstandsfonds
Der Bäuerliche Notstandsfonds � Men-
schen helfen startet mit der Weihnachts-
karten-Aktion zur Spendensammlung. 
Südtiroler Künstler und Freizeitmaler ha-
ben ihre Motive kostenlos zur Verfügung 
gestellt, dafür herzlichen Dank.
Durch den Erwerb in Form einer kleinen 
Spende helfen Sie aktiv mit, den unver-
schuldet in Not geratenen Menschen in 
Südtirol ein wenig Hoffnung zu schenken. 
Gleichzeitig freut sich ein Jeder im Zeit-
alter von Internet und E-Mails, wenn ein 
kleiner persönlicher Weihnachtsgruß im 
Postkasten liegt.
Wir freuen uns über Ihre Bereitschaft, 
gemeinsam Menschen Mut und Hoff-
nung zu schenken 
und doppelt Freude zu bereiten!
Kartenmotive und detaillierte Informati-
onen:
� im Internet: www.menschen-helfen.it
� im Büro des Bäuerlichen Notstands-

fonds 
Leegtorweg 8/A, 39100 Bozen 
Tel. 0471-999330 (vormittags)

Weihnachtskarten des Südtiroler Kinderdorfes
Schon seit über einem halben Jahrhun-
dert begleitet das Südtiroler Kinderdorf 
Kinder und Jugendliche mit besonderen 
Bedürfnissen, seit über 15 Jahren in Not 
geratene Frauen mit ihren Kindern, seit 
5 Jahren bietet es auch �aufsuchende 
Familienarbeit� und seit über 10 Jahren 
verschiedene therapeutische Dienste 
für Kinder und Jugendliche an. Dabei 
sind die entsprechenden Kosten zu 40% 
durch Spenden, Aktionen und Eigenmit-
teln zu decken. 

Auch dieses Jahr � nunmehr seit über 
30 Jahren - bietet das Südtiroler Kinder-
dorf wieder Weihnachtsbillets aus Wer-
ken namhafter Südtiroler Künstler an. 
Der Reinerlös aus dem Verkauf dient 
zur Kostendeckung der Angebotserwei-
terung des Kinderdorfes und es ist eine 
gute Gelegenheit für die Entsendung Ih-
rer Weihnachts- und Neujahrswünsche 
Motive Südtiroler Künstler zu verwen-
den, zumal Sie gleichzeitig dem Südti-
roler Kinderdorf helfen.

Wir danken Ihnen bereits im Voraus, 
wenn Sie von unserem Weihnachtsan-
gebot Gebrauch machen.

Auskünfte/Prospektanforderung ab Oktober bzw. Kartenkauf ab November beim:
Südtiroler Kinderdorf, Außenstelle Meran/Rennweg 23, 39012 Meran
Tel. 0473 230287 � Fax 0473 492022  Mo�Fr 09.00 � 12.00 Uhr
www.kinderdorf.it � verein@kinderdorf.it
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Mitteilung des Verbandes Angehöriger 
und Freunde psychisch Kranker, Bozen

Wir wurden darüber informiert, dass zurzeit Personen einer italienischen Organisation telefonisch und von Tür zu Tür �für 
psychisch erkrankte Menschen� Spenden sammeln. Wir weisen unsere Mitglieder und die Bevölkerung darauf hin, dass diese 
Initiative nicht von unserem Verband ausgeht und die gespendeten Gelder nicht unserem Verband zu Gute kommen. Der 
Verband Angehöriger und Freunde psychisch Kranker, Bozen, führt prinzipiell keine telefonischen Spendenaufrufe durch und 
bittet auch nicht von Tür zu Tür um Spenden.

Jahrgangstreffen der 1944er
Nach der Messfeier in der �Kummerka-
pelle�, wo wir unsere Sorgen dem Herrn 
übergeben konnten und auch der bereits 
verstorbenen unseres Jahrganges ge-
dachten, fuhren wir mit einem Kleinbus 
nach Lusèrn. 
Lusèrn ist eine kleine Ortschaft im süd-
östlichen Trentino, an der Grenze zur 
Provinz Vicenza. Sie ist eine der sie-
ben Gemeinden, die im 13. Jahrhundert 
durch bayerisch-tirolische Einwanderer 
besiedelt wurde. Die Sprache, das so 
genannte Zimbrische, konnte sich nur 
in Lusèrn dank dem Willen der Bevöl-
kerung und verschiedener Initiativen 
halten; heute wird das Zimbrische, "Di 
zung vo Lusèrn� noch von etwa 90% der 
300 Einwohner gesprochen. Im Ersten 
Weltkrieg lag die Ortschaft direkt an der 
Frontlinie zum Königreich Italien und 
stand folglich unter starkem Beschuss, 
und zudem lag in der Nähe das größte 
Festungswerk der Frontlinie.
Nach einem guten Mittagessen und an-
schließender Führung im Dokumenta-
tionszentrum Lusèrn durch den Altbür-
germeister Luigi (Luis) Nicolussi ging die 
Fahrt wieder heimwärts.
Zu Außerhof fand unser �runder� Jahr-
gangsausflug in geselliger Runde und 
Ziachorgelmusi seinen Ausklang. 
Jörg Gamper

Vorne v.l.: Martina Kahn Schönthaler, Ida Pircher Schwarz, Annalies Mairhofer Gruber, 
Johanna Wenin Kapaurer, Theres Gaiser Wenin.
Mitte: Aloisia Gruber, Rosa Marsoner Kuppelwieser, Anna Holzner Mitterer.
Hinten: Wilhelm Tratter, Gottfried Pichler, Hermann Tumpfer, Georg Gamper.
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Die Raiffeisenkasse informiert
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Das Wohlfühl-Paket für ein sicheres Zuhause

Haus- und Wohnungsversicherung 
Feuer, Diebstahl und Haftpflicht im 
Paket versichert
Schäden durch Feuer oder Wasser da-
mit möchte eigentlich niemand rechnen, 
aber ganz gefeit ist man dennoch nie. 
Ein Einbruch lässt sich ebenfalls nicht 
völlig ausschließen. Die Haus- und 
Wohnungsversicherung bietet hier ei-
nen finanziellen Rundumschutz.
Während des Urlaubs wird die Wohnung 
von Einbrechern heimgesucht. Ein Rohr-
bruch setzt das Wohnzimmer unter Was-
ser. Ein Brand zerstört den Hausrat oder 
gar das ganze Haus. Unangenehme Si-
tuationen, deren finanzielle Folgen sich 
durch die Haus- und Wohnungsversiche-
rung abdecken lassen.
Wer eine Wohnung oder ein Haus hat, 
ist daher mit dem Abschluss einer Haus- 
und Wohnungsversicherung gut bera-
ten. Sie schützt nicht nur vor Schäden, 
die durch Feuer, Wasser und Einbruchs-
diebstahl entstehen, sondern bietet 
auch im Bereich der Privathaftpflicht 
Deckung.

Was zum Hausrat zählt
Versichert sind alle zum Hausrat gehö-
renden Einrichtungsgegenstände.
Dazu zählen neben Möbeln, Teppichen, 
Wertsachen oder elektrischen Geräten 
auch Geschirr, Besteck, Kleidung, Wä-
sche und dergleichen mehr. Auch im 
Keller lagern oft jede Menge über Jahre 
angesammelte Gebrauchsgegenstän-
de � von den Skiern bis
zum Fahrrad. Über die Feuerversiche-
rung ist natürlich auch das Gebäude mit 
versichert.

Was im Schadenfall ersetzt wird
Oft entstehen durch einen Versiche-
rungsfall aber nicht nur Sachschäden, 
sondern darüber hinaus weitere Kosten 
für Aufräumarbeiten, Transport und La-
gerung des versicherten Hausrates oder 
auch Hotelkosten, wenn die Wohnung 
oder das Haus durch den Schadenfall
nicht mehr benutzbar ist. Auch in die-
sen Fällen übernimmt die Haus- und 
Wohnungsversicherung einen Teil der 
Kosten.

Raiffeisen hat für jeden das richtige Ab-
sicherungspaket sei es für Hauseigen-
tümer, Wohnungseigentümer in einem 
Kondominium oder in einem Mehrfami-
lienhaus oder natürlich auch für Mieter.

Einfach & sicher:
Ob Mieter, Wohnungs- oder Hausei-
gentümer, ob kleine oder große Wohn-
flächen: für jeden gibt es das passende 
Paket für ein sicheres Zuhause.

Richtig kombiniert:
In den eigenen vier Wänden stecken 
reichlich Liebe und tausend Sachen � 
Werte, die es zu schützen gilt. Raiffei-
sen bietet Ihnen passgenaue Pakete, 
mit denen Sie sich getrost zurücklehnen 
können.

Rundum abgesichert:
Der Versicherungsschutz reicht von der 
Absicherung gegen Brand, Blitzschlag, 
Wasserschäden und Diebstahl bis hin 
zu Haftpflicht und Rechtschutz.

Raiffeisen � Ihr kompetenter Partner 
in Versicherungsfragen

Wir sind für Sie da:
Kommen Sie in die Raiffeisenkasse, Ihr 
Berater steht Ihnen bei der Absicherung 
Ihres Heimes zur Seite.
Er hilft bei der Auswahl des passenden 
Absicherungspaketes sowie bei der 
Überprüfung bereits bestehender Versi-
cherungsverträge.

Hilfe im Schadensfall
Von der Schadensaufnahme vor Ort in 
Ihrer Raiffeisenkasse bis hin zur profes-
sionellen Bearbeitung durch das zen-
trale Schadensbüro �Raiffeisen Versi-
cherungsdienst/Assimoco� in Bozen ist 
Raiffeisen im Schadensfall für Sie da.

Weitere Informationen und persönliche 
Beratung erhalten Sie wie immer in Ihrer 
Raiffeisenkasse.

Es handelt sich um eine Erstrisiko-
versicherung: damit sind Schäden bis zur 
Höhe der Versicherungssumme gedeckt

Kapital ansparen für die eigenen Kinder

Die Zukunftssicherung der eigenen 
Kinder ist für alle Eltern eine Her-
zensangelegenheit. Der Raiffeisen 
Pensionsfonds ermöglicht es den El-
tern, auch für ihre Kinder eine private 
Zusatzvorsorgeposition aufzubauen
Mit dem Raiffeisen Pensionsfonds, der 
in über 20.000 Positionen ein Vermögen 
von rund 335 Mio. Euro verwaltet, kön-

nen Eltern bereits in den ersten Lebens-
jahren ihrer Kinder ein Kapital ansparen, 
auf das die künftige Zusatzvorsorge der 
Kinder aufbauen kann. Dieses zweite 
Standbein der Alterssicherung ist heu-
te unverzichtbar, um die Vorsorgelücke, 
die durch die sinkenden staatlichen 
Renten zwangsläufig entstehen wird, 
auszugleichen.

Je früher, desto besser
Beim Beitritt zum Raiffeisen Pensions-
fonds wird für jedes Kind eine eigene 
Mitgliedsposition angelegt, auf welche 
die Eltern einzahlen können. Diese Po-
sition läuft also schon von Anfang an 
auf den Namen des Kindes. Das hat 
den Vorteil, dass bei der Beantragung 
einer Vorschusszahlung aus dem Raiff-
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eisen Pensionsfonds, die erforderliche 
Voraussetzung, mindestens seit acht 
Jahren in den Fonds eingeschrieben zu 
sein, bereits erfüllt sein wird. Meistens 
zahlen die Eltern solange für ihre Kinder 
in den Raiffeisen Pensionsfonds ein, bis 
diese in die Arbeitswelt eintreten und 
somit selbst für ihre Zukunftssicherung 
sorgen können. 

Das Kind einschreiben
Nur die Eltern � als gesetzliche Vertre-
ter des zu Lasten lebenden Familien-
mitglieds � können ihre Kinder in den 
Raiffeisen Pensionsfonds einschreiben. 
Einzahlungen auf die Position der Kin-
der beim Pensionsfonds können jedoch 
auch von anderen Personen, wie bei-
spielsweise den Großeltern und den Pa-
ten, in beliebiger Höhe und in Häufigkeit 
getätigt werden.

Als Eltern Steuervorteil nutzen
Neben dem Aspekt der Zukunftssiche-
rung für die Kinder hat die Einzahlung in 
einen Pensionsfonds den Vorteil, dass 
sie vom Familienoberhaupt in voller 
Höhe, maximal jedoch insgesamt im 

Ausmaß von 5.164 Euro, vom eigenen 
steuerpflichtigen Einkommen abgezo-
gen werden kann.
Unsere Berater erklären Ihnen alles Wei-
tere in einem persönlichen Gespräch.
Vereinbaren Sie gleich einen Termin, wir 
beraten Sie gerne.

Ihre

Alterspyramide � Lebenserwartung steigt
Die Grafik zeigt, dass die Senioren in den nächsten 30 Jahren die stärkste Bevöl-
kerungsgruppe bilden werden. Stehen heute in Italien 100 Jugendlichen unter 15 
Jahren �erst� 150 Senioren über 65 Jahren gegenüber, sollen es im Jahr 2041 bereits 
242 Senioren sein. 79.6 Jahre beträgt heute die durchschnittliche Lebenserwartung 
der Männer in Italien und 84,4 Jahre jene der Frauen. Tendenz steigend. Die Rente 
bleibt damit für die Zukunft ein �heißes Eisen� und die private Zusatzvorsorge ein 
Gebot der Stunde.

Versicherungskonto online:

der direkte Zugang zur persönlichen Absicherung
Den Überblick über seine Versiche-
rungen zu behalten ist manchmal gar 
nicht so einfach. Häufig liegen die per-
sönlichen Vertragsunterlagen unsortiert 
zu Hause in einer Schublade und man 
weiß oft nicht einmal genau, welche 
Versicherungen man abgeschlossen 
hat oder was diese beinhalten. Ein neu-
er Online-Dienst bietet jetzt Abhilfe.
Einfach, schnell und praktisch: so prä-
sentiert sich seit Anfang November eine 
neue Web-Anwendung, die allen Raiffe-
isenkunden zur Verfügung steht. Diese 
eröffnet den Zugang zu einem persön-
lichen Kundenbereich und bietet damit 
die Möglichkeit, sich jederzeit online 
einen Überblick über die eigenen Versi-
cherungsverträge zu verschaffen.

Persönlicher Kundenbereich 
Der persönliche Kundenbereich bietet 
einen umfangreichen Service für Privat-
personen und Unternehmen. So kann 
sich der Kunde das Blättern und Suchen 
in seinen Vertragsunterlagen ab sofort 
sparen. Denn der neue Online-Service 
bietet die Möglichkeit, sich seine Versi-
cherungsverträge rund um die Uhr auf 
den PC zu holen, um schnell und ein-

fach einen Überblick zu erhalten. Der 
Kunde kann die Vertragsbedingungen 
einsehen bzw. diese im PDF-Format 
downloaden, die Fälligkeiten seiner 
Verträge abrufen sowie den aktuellen 
aufgewerteten Stand seiner Lebensver-
sicherungen prüfen. Auch findet er die 
Kontaktdaten der Raiffeisenkasse sowie 
der Versicherungsgesellschaft.

Einfache Nutzung 
Der neue Internetdienst ist ganz einfach 
zu nutzen. Für die Registrierung sind 
Steuernummer, Polizzennummer und 
eine gültige E-Mail-Adresse erforderlich. 
Nach der Registrierung haben die Kun-
den mittels Eingabe eines Benutzerna-
mens und Passwortes jederzeit freien 
Zugriff auf ihren persönlichen Kunden-
bereich.
Registrieren Sie sich so schnell wie 
möglich unter über www.raiffeisen.it � 
und danach Login und �Meine Versiche-
rungen� anklicken oder direkt über www.
assimoco.it/assimoco/de/accesso.html
Nähere Informationen erhalten Sie in 
Ihrer Raiffeisenkasse.
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CHRONIK / GESCHICHTLICHES

Johann Schwienbacher, Spotzn-Hans
Lebenserinnerungen

Die früheste Kindheit
Ich bin am 21. November 1927 zu Bu-
chen geboren, als lediges Kind der 
Maria Schwienbacher, Lotteråd-Moide, 
die auf einem Hof zu Buchen im Dienst 
stand. Mein leiblicher Vater Matthias 
Egger stammte vom Anwesen Spotz in 
Platzers, daher der Vulgoname Spotzn, 
der auch mir übertragen wurde. Er war 
mit einer Oberohrwaldtochter verheira-
tet und hatte in Buchen ein Anwesen in 
Pacht. Ihre Tochter Martha, also meine 
Halbschwester, im selben Jahr geboren 
wie ich, heiratete einen Vålteler in St. 
Walburg.
[Anmerkung: Der Spotzn-Friedl, wurde 
beim Spotz in Buchen aufgezogen, hat 
aber mit mir verwandtschaftlich nichts 
zu tun.]
Mein Taufpate war Johann Schwienba-
cher, `S Grober-Hansele, der gegen En-
de der 1930er-Jahre beim Holzdrahtlen 
verunglückte. Beim Abladen einer Fuhre 
wurde er von einem Holzstamm erdrü-
ckt. Er arbeitete für den Wasserer-Mark, 
der vom Stoflerbauer die Holzbringung 
bis zur Mini-Säge übernommen hatte. 
Ich war erst vier Tage alt, als ich zu 
Pfrolln am Nörderberg hinauf gebracht 
wurde; dort war der Schwoager-Hias, 
Mathias Parth, der spätere Hauregger, 
Pächter. Seine Frau Maria Holzner, 
Haisn-Moide, hatte schon mehrere nicht 
eigene Kinder aufgezogen.
Mit vier Jahren, im März 1931, wurde 
ich auf die andere Talseite, nach Inner-
Oberholz, zur Familie Kaserer, Poidele-
Engl, gebracht. Die Haisn-Moide, für 
mich war sie die Hauregger-Muèter, 
brachte mich dorthin. Als wir in der Nähe 
von Wegelt waren, fragte ich sie, ob wir 
schon beim Beimann (Hof vor Pfrolln) 
wären � in meiner Vorstellung gab es nur 
den Nörderberg! �Jo, jo, jetz sein�mr ban 
Beimann�. Ich war sehr müde. Zur Mit-
tagszeit sind wir dann zu Inner-Oberholz 
angelangt; kaum hatten wir die Stube 
betreten, setzte ich mich auf die Ofen-
bank und schlief sofort ein.
Als ich aufwachte und die Hauregger-
Mutter nicht mehr da war, geriet ich in 
Panik, ich weinte fürchterlich. Ich rannte 
auf den Bühel hinauf und sah von dort 
wie zu Gruben unten einige Frauen bei 
der Feldarbeit waren; ich bildete mir ein, 
die Hauregger-Muèter müsste auch dort 
dabei sein und schrie hinunter: �Muèter 
kimm auer!� � aber natürlich war alles 

umsonst. Ich rannte wieder zurück und 
in meinem Verdruss rannte ich in das 
Haus von Außer-Oberholz; da war noch 
der alte Oberholzner-Peater. �Jo Bua, do 
bisch in der folschn Hütt, kimm i gea mit 
dir onni�.
So langsam musste ich mich wohl oder 
übel an mein neues Zuhause gewöh-
nen. Die Zeit verging. Es kamen die 
Schuljahre. 
Schulzeit
Ab 1934 besuchte ich die Schule in St. 
Helena; anfänglich ging ich mit dem jun-
gen Oberholzner-Engel, Jahrgang 1928, 
hinauf zur Schule. 1939 optierte meine 
Mutter für Deutschland. Wir Optanten-
kinder hatten am Nachmittag Unterricht 
und die Kinder der Dableiber am Vormit-
tag. Der Engl war Dableiberkind, so hat-
ten wir zu verschiedenen Zeiten Unter-
richt und ich musste alleine hinauf gehen
Mein Lehrer war der Leiter-Paul, Paul 
Thaler, er wohnte im Helener Hüttl, un-
terhalb der Kirche, wo auch der Leiter-
Sepp, Josef Müller, wohnte. Paul Thaler 
musste gegen Ende des Zweiten Welt-
krieges noch zur Wehrmacht einrücken; 
im September 1945 starb er in Jugosla-
wien.
Der Religionsunterricht war im Widum. 
Zu Beginn der Schule hatten wir einen 
Griffel und eine Tafel, später dann auch 
Hefte.
Oft mussten wir Wasser in einem Panze-
le (kleines Holzfass) von Halsmann 
nach St. Helena heraufbringen, in der 
Winterszeit auf einer Rodel, sonst auf 
einem kleinen Holzwägelchen. Mit 14 
Jahren bin ich ausgeschult.

Arbeit
Nach der Schule, im Jahre 1941, ging 
ich als Taglöhner zu Kapauern hinun-
ter. Dort musste ich das Vieh hüten und 
auch andere Arbeiten verrichten. Der 
Kapaurer-Peater ging einmal an einem 
Sonntag mit mir zum Kirchen ins Dorf hi-
nunter. Nach dem Kirchen zeigte er mir 
meinen Vater, der auf dem Kirchplatz mit 
anderen Leuten redete; dieser machte 
aber keine Anstalt, mich kennen zu wol-
len: er war ein schlanker Mann stets mit 
einem Reggel (Holzpfeife) im Mund. Das 
ist eigentlich eine der wenigen Erinne-
rungen an meinen leiblichen Vater. 
Anfangs der 1940er-Jahre bin ich einmal 
mit dem Moser-Franz (Franz Holzner) � 
damals hatte er noch das volle Augen-

licht � Richtung Kaserbåcher-Hièrspiel 
Schafe suchen gegangen Es war ein 
heißer Sommertag. Wir waren hemds-
ärmelig und barfuß unterwegs. Am Peil-
stein braute sich ein fürchterliches Ge-
witter zusammen. Als sich dann das Ge-
witter entlud, konnten wir gerade noch 
unter einer zotteligen Bergfichte Schutz 
vor den niederprasselnden Schauerkör-
ner finden. Durchnässt, ohne Jacke und 
dazu noch barfuß, machten wir uns auf 
den Heimweg.

Kurze Bekanntschaft mit der Hitlerju-
gend
Am 20. November 1944 musste ich für 
ein Monat mit der Hitlerjugend nach Wol-
kenstein (Gröden) zu einer militärischen 
Ausbildung. Zu einem Einsatz kam es 
dann Gott sei Dank nicht mehr.
Nach dieser Ausbildung ging ich bis 
Februar 1945 zu Haureggen hinauf, 
den Hof hatte Mathias Parth in der Zwi-
schenzeit gekauft, dann zu Wegelt, wo 
ich bis 1947 als Jungknecht blieb und 
von dort wechselte ich nach Unterholz. 
Dort waren die Luise und der Sepp (Mar-
soner). Im Sommer war viele Zeit auch 
der Unterebner-Albin, Albin Paris, als 
Knecht dort. 1951 heiratete der Sepp 
die Unteregger-Moide, Maria Laimer. 
Zu Unterholz hatte ich es gut, es waren 
feine Leute.
1961 ging ich von Unterholz weg und 
war eine zeitlang beim Hauregger-Luis, 
Alois Parth, beschäftigt, der nach dem 
gewaltigen Windsturm von 1961 in den 
Wäldern Windwürfe aufarbeitete. 

Johann Schwienbacher als Hirte auf der 
Außer-Falkomay-Alm, 1963

prakt11_stpankraz
Text-Box
238



�s Pankrazer Blattl - September 2014 / Nr. 4 Seite 25

Im Sommer hatte der Luis die Stafler- 
und die Falkomay-Alm in Pacht, auf letz-
terer war ich Hirte. Nach dem Almabtrieb 
ging ich zu Bachmann.
1962 ging ich mit dem Båcher-Mark in 
die Schweiz als Holzarbeiter. In Bergin 
in Graubünden haben wir für die Ge-
meinde Holz übernommen. Es war oft 
sehr kalt. Bei minus 20 Grad sind wir in 
den Wald gegangen, das Essen nahmen 
wir in einer Thermoflasche mit. In der 
Früh mussten wir wieder in unserer noch 
gefrorenen Hosen hineinschlüpfen, das 
war nicht gerade fein.
1963 war ich wieder Hirt auf der Falko-
may-Alm, die der Kaserbåcher-Hans, 
Johann Holzner, in Pacht hatte. Nach 
dem Almabtrieb ging ich zu Pfragl, im 
Winter wieder in die Schweiz zur Holz-
arbeit
Am 29. April 1964 heiratete ich Friede-
rike Schwienbacher, die Pfragl-Friede.
1965 ging ich als Hirte in den Albl. Im 
Herbst desselben Jahres war das große 
Unwetter. Dem Kirchbach entlang hatte 
es sämtliche Brücken weggerissen. Die 
Melkkühe konnten wir nur mehr am Plät-
zen weiden lassen. Das Galtvieh war 
im Hinteren Berg drinnen. Wir holten 
es heraus und hatten dabei auch noch 
großes Glück, als hinter uns eine mäch-
tige Schlammlawine niederging. Der 
Almmeister, der Gruèber-Hias, Matthi-
as Holzner, entschied daraufhin �o ze 
fohrn�, so war in diesem Jahr bereits am 
4. September der Almabtrieb. Nachdem 
alle Wege und Brücken beschädigt oder 
nicht mehr vorhanden waren, mussten 
wir das Vieh entlang dem Locherer Was-
serwaal heimwärts treiben.

Unterhaltung, Freizeit
Unterhaltungen im heutigen Sinn gab 
es wenige, dazu fehlte das Geld oder 
man war zu schüchtern. Ab und zu gin-
gen wir etliche Burschen zum Leiter-
Sepp (Josef Müller/Obersäge) hinauf, 

wo es oft recht lustig zuging oder wir 
wanderten zum Falkomaysee hinauf, 
nahmen die Ziehorgel mit und mach-
ten es uns dort gesellig; mit dem Zille-
le (kleines Ruderboot) konnte man auf 
dem See herumrudern.

Johann Schwienbacher bei der Jägerhütte 
am Außer-Kaserbacher-Hühnerspiel

Hochzeitsfoto Friederike Schwienbacher und Johann Schwienbacher, 29. April 1964

Hans und Frieda in geselliger Runde
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Bergwanderungen: 
� Misslungene Besteigung der Vorderen 

Eggenspitz
1952 fuhr ich mit Moaschter-Hans, Jo-
hann Windegger, mit dem Postauto bis 
nach St. Gertraud, von dort machten 
wir uns dann auf den Weg nach Weiß-
brunn, mit dem Ziel am nächsten Tag 
den Vorderen Eggenspitz zu erklim-
men. Wir übernachteten in einer Mah-
derhütte auf der Weißbrunnalm. In der 
Früh machten wir uns dann Richtung 
Höchsterhütte und weiter zum Eggen-
spitz auf. Wir hatten etwas zum Essen 
und einen Fotoapparat mit, aber weder 
Seil noch Steigeisen. 
Vor dem Eisfeld hatten wir noch etwas 
gegessen, dann gingen wir weiter. Da 
ich schon die ganze Zeit den Rucksack 
getragen hatte, sagte ich zum Hans: 
�Jetz trogsch du�n weiter, i honn�en 
schu long gnua getrogn, `n Fotoap-
parat (vom Leiter-Sepp ausgeliehen) 
nimm i�. Vor uns auf dem Weg waren 
auch der Beimann-Peater, der Geistli-
che, und der Lananer Dekan, sie hat-
ten auf der Höchsterhütte übernachtet. 
Wir waren noch nicht weit gegangen, 
da fiel Hans in eine Gletscherspal-
te. Ich kroch auf allen vieren bis zur 
Spalte und rief nach dem Hans, erhielt 
aber keine Antwort, erst nach einigen 
verzweifelten Rufen gab er ein Lebens-
zeichen. Ich rief ihm zu, dass ich zur 
Höchsterhütte absteige, um ein Seil zu 
holen. Der Hüttenwirt dort war sehr be-
hilflich und ging sofort mit mir los. Ein 
gutes Stück unterhalb der Unglücks-
stelle begegneten wir den anderen, 
die bereits auf dem Rückweg waren. 
Ich bat sie, uns behilflich zu sein � sie 
hatten von Hansens Missgeschick 
nichts mitbekommen, da sie etwas ab-
seits unserer Rute abgestiegen waren; 
anfänglich zögerten sie, doch dann 
meinte der Dekan, dass es schlussen-
dlich um ein Menschenleben gehe. Die 
beiden gingen mit uns wieder bergauf.
In der Zwischenzeit konnte sich der 
Hans aus eigener Kraft aus der miss-
lichen Lage befreien. Er war 10-12 
Meter tief in der Spalte eingeklemmt, 
konnte sich mit Hilfe des Rucksackes 
stufenweise wieder hocharbeiten. Au-
ßer ein paar Abschürfungen und Prel-
lungen hatte sich der Hans nichts ge-
tan � fast ein Wunder!

� Ortlerbesteigung
Im September 1953 nach dem Almab-
trieb, es waren wunderbare Herbst-
tage, beschlossen wir (Moaschter-
Hans, Oberkofler-Hans, Pfragl-Franz 
und ich) den König Ortler zu besteigen. 
Der Franz und ich konnten mit dem 
Oadschwörn-Hans, Johann Frei, und 
dem Schönegger, die einen Ausflug 

in den Vinschgau machten, mitfahren; 
der Hans hatte einen 500er-Topolino, 
der für vier Erwachsene und den zwei 
großen Rucksäcken viel zu klein war. 
Wie in einer Sardinenschachtel wa-
ren wir eingepfercht � als ich endlich 
ausgestiegen konnte, spürte ich mo-
mentan keine Glieder mehr. Unsere 
Berggefährten Moaschter-Hans und 
der Oberkofler-Hans waren mit der 
Vespa unterwegs. Treffpunkt war Tra-
foi, in einem bestimmten Gasthof. Bei 
Schlanders setzten die beiden mit der 
Vespa einen Flug an und landeten in 
einem Wassergraben. Beide kamen 
ins Krankenhaus. Während Moaschter-
Hans gleich wieder entlassen wurde 
und mit einem Taxi nachkam, musste 
der Oberkofler-Hans im Krankenhaus 
bleiben. Also gingen wir drei von Trafoi 
zur Payerhütte hinauf, übernachteten 
dort und am nächsten Morgen stiegen 
wir auf; diesmal hatten wir Steigeisen 
und ein Bergseil mit. Moaschter-Hans 
war schon öfters auf dem Ortler. Oben 
angelangt hatten wir keine gute Sicht, 
der Ortler stand im Nebel.

� Edelweißpflücken
Einmal gingen wir (Oberkofler Hans 
und Serafin und der Wegelter-Peater) 
in den Kirchberg Edelweiß klauben 
(pflücken). Wir fuhren mit dem Postau-
to bis nach St. Gertraud und übernach-
teten in einem Schüpfl. Am nächsten 
Tag gingen wir bei der Ofengonn hinauf 
und wollten oben über den Bergrücken 
hinein gehen. Wir wurden von einem 
schweren Gewitter mit Blitz und Don-
ner überrascht. Wir fanden in einem 
Mahderschüpfl Unterschlupf. Die Sen-
sen und �Schnapper�, die in der Hütte 
waren, schmissen wir panikartig, aus 
Angst vor dem �Einschlagen�, vor die 
Tür.

Jagd:
� Seit 1951 habe ich die Jagdkarte. Ein-

mal, Mitte der 1950er-Jahre, war ich 
in Meran, da ging ein Herr mit einem 
schönen Jagdgewehr über der Ach-
sel durch die Lauben hinauf und dann 
ins Waffengeschäft Resch hinein. Der 
Mann merkte mir an, dass mich das 
Gewehr, es war ein Ferlacher, faszi-
nierte und sagte, er bringe es zum Ver-
kauf ins Geschäft.
Ich ging weiter durch die Lauben hi-
nauf. Nach einer Weile kehrte ich um, 
da mir das Gewehr einfach nicht mehr 
aus den Kopf ging. Als ich vor dem 
Geschäft stand, war das Gewehr be-
reits im Schaufenster ausgestellt. Ich 
ging ins Geschäft hinein und fragte, ob 
das Gewehr wirklich zu kaufen wäre. 
�Ja, selbstverständlich!� �Habe heu-

te nur wenig Geld mit�, erwiderte ich. 
Irgendwie einigten wir uns auf Raten-
zahlungen und machten einen ent-
sprechenden Vertrag. Als Anzahlung 
ließ ich das ganze Geld, das ich bei 
mir hatte, dort, nur das für die Post-
auto-Fahrkarte behielt ich. Der Preis 
war die stolze Summe von 175.000 
Lire � damit hätte man damals eine 
gute Kuh kaufen können. Das Gewehr 
bekam ich erst nach Begleichen des 
gesamten Betrages. Ich kam pünktlich 
meinen Ratenzahlungen nach. In der 
Zwischenzeit verstarb der Geschäfts-
mann. Als ich dann mit der Frau re-
dete, sagte sie gleich, der Mann hätte 
ihr aufgetragen, das Gewehr dem Ult-
ner zu geben, wie versprochen. Nach 
Bezahlung der letzten Rate konnte ich 
das Gewehr mit nach Hause nehmen � 
meine Freude war groß. Als ich 1962 in 
der Schweiz holzern ging, verkaufte ich 
es vorher dem Ebner-Hiasele, Mathias 
Staffler. Nach acht Tagen bereute ich 
das so sehr, dass ich den Hias bettelte, 
mir das Gewehr wieder zurückzuver-
kaufen. Der Hias hat es mir auch wie-
der gegeben, ich habe es heute noch.

Verschiedenes
� 1952/53: Beim Grundaushub zum Bau 

des Gasthauses �Helener Pichl� ha-
be ich dem Båchmann-Sepp, Josef 
Laimer, geholfen. Vom Hof Zu Gru-
ben hat er eine Materialseilbahn zur 
Baustelle hinauf gebaut. Die Linie war 
nicht durchwegs gerade, bei manchen 
Böcken (Stützen) war eine leichte Bie-
gung. Dadurch war die Gefahr groß, 
dass das �Wagele aushüpft�. Nach der 
Arbeit bin ich einmal mit der Bahn hi-
nunter gefahren. Wahrscheinlich ging 
die Fahrt etwas zu schnell, denn bei-
nahe wäre �`s Wagele ausgehüpft�. Ich 
bekam Angst und bei nächst besten 
Gelegenheit bin ich von der Kiste auf 
eine Fichte gesprungen und habe mich 
dort an den Tasen (Ästen) festgehal-
ten.

Familie
Am 29. April 1964 heiratete ich die 
Pfragl-Frieda, Friederike Schwienba-
cher. Vom Innerwirt bekam ich zu oberst 
dem Widum-Anger, am alten Kirchbach-
weg, ein Grundstück um Lire 800.000 
zu kaufen. 1968 habe ich mit dem 
Hausbau begonnen und 1971 konnten 
wir einziehen. Die Maurerarbeiten erle-
digten der Ruaner-Peater, Peter Laimer, 
zusammen mit dem Maurer Albert Petz, 
die Zimmermannsarbeiten führten der 
Unterhofer-Hans, Johann Matzoll, der 
Pfragl-Franz, Franz Schwienbacher und 
der Wildgruèber-Sepp, Josef Matzoll 
durch und die Tischlerarbeiten machte 
der Moaschter-Hans.
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Am 11. Februar 1967 kam unsere Toch-
ter Rosmarie zur Welt; zusammen mit 
ihrem Lebenspartner Johann Mairhofer, 
Fischer-Hans, erfreut sie sich der ge-
meinsamen Tochter Juliana, geboren 
am 22. August 2002.
Am 13. April 1970 kam unsere zweite 
Tochter namens Bernadette zur Welt; 
sie heiratete 1996 Karl Gruber, Tunnel-
Karl; sie haben einen Sohn namens Ti-
mo, geboren am 30. September 1995.
Am 26. Mai 2004 ist meine Frau leider 
allzu früh gestorben.

Jörg Gamper

Hans und Frieda, die Tochter Rosmarie mit Johann Mairhofer und Kind, 2003

Karl und Bernadette mit Sohn Timo, 2008 Familie Schwienbacher, 2002
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Krieg bringt Leid � Vor 100 Jahren begann der 1. Weltkrieg

11 Millionen Tote
Im Sommer 1914 brach der 1. Welt-
krieg aus. Deutschland und Österreich-
Ungarn(Mittelmächte) standen auf der 
einen Seite, Frankreich, England, Rus-
sland (Entente) und später auch Ita-
lien und Amerika auf der anderen. Der 
Krieg dauerte vom Juli 1914 bis Okto-
ber 1918. 71 Millionen Männer muss-
ten in die Krieg ziehen. 11 Millionen 
Menschen verloren dabei ihr Leben. 
Die Anzahl der Verwundeten, teils mit 
bleibenden Beeinträchtigungen, betrug 
20 Millionen.  Ganze Landstriche, Dör-
fer und Städte wurden zerstört, Hun-
ger und Seuchen wüteten auch unter 
der Zivilbevölkerung. Die rund 85.000 
wehrfähigen Männer Tirols wurden zu 
Kriegsbeginn im Juli 1914 in Galizien 
eingesetzt, darunter auch die Kaiserjä-
ger und Landesschützen aus unseren 
Gemeinden.Die Kämpfe im Osten wa-
ren die verlustreichsten des ganzen 
Krieges. 10.000 Tiroler fanden dabei 
den Tod. Nach dem Kriegseintritt Itali-
ens am 23. 5. 1915 wurde die Südgren-
ze unseres Landes zum Kriegsgebiet. 
Vom Ortler bis in die karnischen Alpen 
verlief über 350 km die �Front durch 
Fels und Eis�, welche bis Kriegsende 
erfolgreich verteidigt wurde. Insgesamt 
mussten über 20.000 Südtiroler  im 
1. Weltkrieg ihr Leben lassen. Jeder 
vierte Soldat kehrte nicht mehr zurück. 
Nach dem Kriege wurde der südliche 
Teil Tirols 1919 von den Siegermäch-
ten Italien zugesprochen, als Preis für 
den Kriegseintritt Italiens auf Seiten 
der Entente. Damals lebten in Südtirol 
7000 Italiener(= 3 % der Bevölkerung). 
Tirol war seit 1363 über 555 Jahre lang 
Teil des  österreichisch-habsburgischen 
Vielvölkerstaates gewesen.

Tod in Sarajewo
Seit 1882 waren Österreich, Deutsch-
land und Italien im sogenannten Drei-
bund vereint. Dieses Bündnis der so-
genannten Mittelmächte wurde von 
England und Frankreich je mehr als 
Bedrohung empfunden, je stärker sich 
das junge deutsche Kaiserreich zur 
Weltmacht berufen fühlte. Der deutsche 
Flottenbau, die Kolonialpolitik und  das  
seit  1871 infolge des deutsch-franzö-
sischen Krieges ins deutsche Reich ein-
gegliederte Elsass-Lothringen spielten 
dabei eine wichtige Rolle.  Auch die Ex-
pansion Österreichs am Balkan führte 
zu Spannungen. Die Antwort darauf war 
die Gründung der Entente im Jahre 1904 
zwischen Frankreich und England, der 
1908 auch Russland beitrat. Eine wich-

tige Rolle für den Ausbruch des Ersten 
Weltkrieges spielte auch die Nationali-
tätenfrage. Um 1900 setzten sich die 53 
Millionen Einwohner des 676.000 km2 
großen Habsburgerreiches aus nicht 
weniger als elf Völkern zusammen. Nur 
ein Viertel davon waren deutscher Mut-
tersprache. Obwohl alle Nationen über 
eine geradezu mustergültige kulturelle 
Autonomie verfügten, war der Drang 
nach politischer Unabhängigkeit seit 
der zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts 
immer größer geworden. Vor allem am 
Balkan brodelte es. Die Ermordung des 
österreichischen Thronfolgers Franz 
Ferdinand am 28. Juni 1914 in Saraje-
wo und das darauffolgende  Ultimatum 
Österreichs an Serbien war der Funke, 
der das Pulverfass der ungelösten Na-
tionalitätenfrage im Vielvölkerstaat zur 
Explosion brachte. Am 28. Juli 1914 
erfolgte die Kriegseröffnung Österrei-
ch-Ungarns gegen Serbien. Daraufhin 
machte Russland mobil. Am 1.8. 1914 
erklärte Deutschland an Russland den 
Krieg, am 3. 8. an Frankreich. Am 4.8. 
trat England in den Krieg ein. Binnen 
weniger Tage wurde aus einem zu-
nächst lokal begrenzten militärischen 
Konflikt ein Weltkrieg. 

Das Kronland Tirol
555 Jahre lang, von 1363 bis 1919,  bil-
dete die gefürstete Grafschaft Tirol ei-
nen Teil des Habsburgerreiches. Bis in 
die zweite Hälfte des 17. Jahrhunderts 
konnte eine gewisse Selbstständigkeit 
mit eigenen Landesfürsten  bewahrt 
werden. Danach unterstand Tirol di-
rekt dem Kaiser und wurde im Zuge 
der Zentralisierung von Politik und Ver-
waltung  immer stärker von Wien aus 
regiert. Das alte Kronland Tirol setzte 
sich seit dem Mittelalter aus  Nord- 
Ost- und Südtirol, sowie dem Trentino 
zusammen. Es reichte somit von der 
Südgrenze Bayerns bis zum Gardasee. 
Seit der 2. Hälfte des 19. Jahrhunderts 
erlebte das Land einen großen Moder-
nisierungsschub. Eine wichtige Rolle 
spielte dabei der Ausbau der Mobilität: 
1867 wurde mit der Brennerbahn Inns-
bruck mit Bozen verbunden, 1871 die 
Pustertalbahn erbaut, 1881 fuhr der 
Zug erstmals bis nach Meran, ab 1906 
bis nach Mals, mehr als ein Dutzend 
Lokalbahnen erschlossen das Über-
etsch (1903), das Umland von Meran 
und Bozen (1906,1909), den Nonsberg 
( 1909) und das Tauferertal (1908), vier 
Zahnradbahnen und zwei Seilbahnen 
verbanden Berg und Tal. Parallel da-
zu erfolgte der Ausbau des Straßen-

netzes, welcher 1907 im Bau der Do-
lomitenstraße von Bozen über Cortina 
bis nach Toblach gipfelte. Die Nutzung 
der Wasserkraft zur Stromgewinnung 
ab dem Ende des 19.Jahrhunderts re-
volutionierte die bisherigen Antriebssy-
steme. Bis zum 1. Weltkrieg entstanden 
im südlichen Tirol 33 Kraftwerke mit ei-
ner Gesamtleistung von 24 Millionen 
Kilowattstunden. 

Wirtschaftlicher Aufschwung
Auch wirtschaftlich traten umwälzende 
Veränderungen ein. Tirol und insbe-
sondere der südliche Landesteil entwi-
ckelte sich als �Südbalkon der Monar-
chie� zur wichtigsten Tourismusregion 
des gesamten Kaiserreiches, wo 1909 
erstmals mehr Gäste als Einheimische 
gezählt wurden. Ein Bauboom bisher 
unvorstellbaren Ausmaßes veränderte 
nicht nur in den städtischen Zentren  
das traditionelle Siedlungsbild grundle-
gend. Das Aushängeschild dieser Ent-
wicklung bildeten die über das ganze 
Land verstreuten Grandhotels und die 
Weltkurorte Meran, Gries und Arco.  
Dazu entstanden bis 1902  rund 30 In-
dustriebetriebe, vor allem im Textilbe-
reich, durch die Eisenbahn und  die Et-
schregulierung trat der Erwerbsobstbau 
seinen Siegeszug an, ein Dutzend neu-
gegründeter Kellerei- und Obstgenos-
senschaften, sowie nicht weniger als 
888 Sennereigenossenschaften und 95 
Raiffeisenkassen schufen bis zum Be-
ginn des 1. Weltkrieges eine völlig neue 
und stabile Grundlage für die landwirt-
schaftliche Entwicklung Tirols. All dies 
führte zu tiefgreifenden Veränderungen 
im gesellschaftlichen und sozialen Le-
ben. Zahlreiche neue Arbeitsplätze, 
deutlich verbesserte Wohn- und Hy-
gieneverhältnisse, Wohlfahrtseinrich-
tungen wie moderne Krankenhäuser, 
Schulen und Altenheime trugen zu 
einem raschen Bevölkerungszuwachs 
bei, der deutlich über dem Durchschnitt 
der übrigen österreichischen Kronlän-
der lag. Um 1910 lebten im Kronland 
Tirol  rund 500.000 Deutschtiroler, 
350.000 Welschtiroler und 20.000 Ladi-
ner. Im Trentino war italienisch die allei-
nige Landes-  Amts und Schulsprache.  
Trotz einer weitgehenden Autonomie 
gab es im Trentino eine starke irriden-
tische Bewegung, welche vor allem von 
der Intelligenzschicht, kaum von der 
Landbevölkerung getragen wurde und 
eine Angliederung an das Königreich 
Italien anstrebte. 

 Von Galizien an die Südfront
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Im Kaiserreich erfolgte am 31. Juli 1914 
die allgemeine Mobilisierung, welcher 
sowohl in Deutschtirol wie auch im 
italienischen Landesteil willig, ja mit 
Begeisterung Folge geleistet wurde, 
obwohl  die alte Wehrordnung Tirols 
nur eine Verteitigungspflicht vorsah 
und auch das geltende Landesvertei-
tigungsgesetz diesen Grundsatz bein-
haltete. Vom 1. August an rückten die 
Tiroler Kaiserjäger-, Landesschützen- 
und Landsturmregimenter an die Front 
nach Galizien und Serbien. Die ersten 
Kriegsmonate waren von ungeheuren 
Verlusten gekennzeichnet. 10.000 Ti-
roler blieben auf den Schlachtfeldern, 
die Regimenter verloren ein Drittel ihrer 
Mannschaft.  Am 23. Mai 1915 trat Ita-
lien auf Seiten der Entente in den Krieg 
ein. Auschlaggebend dafür war unter 
anderem der im Londoner-Vertrag vom 
26.4.1915 zugesicherte Anspruch Ita-
liens auf die Brennergrenze. Unsere 
Heimat wurde dadurch über Nacht zum 
Kriegsgebiet. Da die neue Südfront 
unverständlicherweise kaum durch re-
gulären Truppen gesichert war, blieb 
es den Standschützen vorbehalten ge-
meinsam mit dem rasch zugezogenen 
Bayrischen Alpenkorps den Angriff des 
italienischen Heeres solange abzuweh-
ren, bis andere Truppen hierher verlegt 
wurden. Zunächst standen lediglich 
rund 100.000 Landesverteidiger etwa 
einer halben Million Soldaten aus dem 
Königreich Italien gegenüber. Diese un-
geheure Leistung wurde von Männern 
unter 18 und über 42 Jahren erbracht, 
alle anderen Jahrgänge waren ja be-
reits eingezogen und verbluteten auf 
den Schlachtfeldern im Osten. Auch im 
weiteren Kriegsverlauf blieb das Ver-
hältnis ungleich, da sich die Truppen-
stärke auf österreichischer Seite mit 
225.000 Mann weiterhin auf kaum die 
Hälfte der Angreifer belief.

Die Todesfratze des Krieges
�Ich träumte von knatternden Geweh-
ren, dröhnenden Kanonen, siegreichen 
Kämpfen und Tiroler Helden�, schrieb 

der Burggräfler Kaiserjäger Matthias 
Ladurner- Parthanes am 21. Dezem-
ber 1915 in sein Tagebuch. Nach drei 
furchtbaren Kriegsjahren ist von die-
sen Träumen nichts mehr übrig geblie-
ben: �In der Schlucht lagen dreißig bis 
vierzig Schwerverwundete, meist im 
Schnee und schrien und baten flehend 
um Hilfe. Als ich näher kam, sah ich, 
daß schon einige davon ihren Verlet-
zungen erlegen waren. Geruch von Blut 
sättigte die Luft. Es ist doch schrecklich, 
was man mit den Menschen macht! Hat 
ihn seine Mutter dazu unter Schmerzen 
geboren, ihn, den Träger aller Kultur, 
das vorzüglichste, schönste Geschöpf 
Gottes? Eine grenzenlose Wut stieg in 
mir auf..� (Tagebucheintrag vom 23.De-
zember 1917) Auch der Mythos vom 
Heldentum zerbrach: � Wenn man bei 
den Kaiserjägern zu den einfachen 
Soldaten geredet hat, so hat´s immer 
geheißen: Ihr Schweine! Und wenn sie 
einmal gefallen sind, so sind es - Hel-
den!�( Tagebucheintrag vom 12. Juni 
1918). Auch in vielen anderen zeitge-
nössischen Berichten wird von Tiroler 
Soldaten scharfe Kritik an das teilweise 
menschenverachtende Verhalten von 
Teilen des Offizierskorps geübt. Die 
Heeresleitung wird dabei mitverant-
wortlich für den überdurchschnittlichen 
Blutzoll gemacht, den die Südtiroler 
erbringen mussten. Dass dieser sehr 
hoch war, davon erzählen die vielen 
Kriegerdenkmäler auf unseren Fried-
höfen.  Auch die Zivilbevölkerung litt 
mit zunehmender Kriegsdauer immer 
mehr unter Unterernährung und Seu-
chen, denen tausende Menschen zum 
Opfer fielen.

Südtirol kommt zu Italien
Der Frontverlauf erstreckte sich von 
1915 bis 1918 längs der Landesgren-
zen über 350 km vom Ortler- Gebiet 
über den Tonalpass, Riva und Primiero 
bis ins Pustertal. Der unerbittliche Stel-
lungskrieg im unwirtlichen Hochgebirge 
verlangte von den Soldaten  das Äu-
ßerste ab. Die Bedingungen, unter wel-

chen sie über drei Jahre lang im Einsatz 
standen, spotten jeder Beschreibung.  
Trotzdem konnte bis zum Kriegsende 
Ende Oktober 1918  die Front gehalten 
werden. Obwohl Südtirol während des 
1. Weltkrieges von den italienischen 
Truppen nicht erobert wurde, traten die 
Siegermächte neben anderen ehemals 
österreichischen Gebieten 1919 auch 
das südliche Tirol an Italien ab. Damit 
erfüllten sie die 1915 gegebenen Zusa-
gen für einen Kriegseintritt Italiens auf 
Seiten der Entente. Dies stand im Wi-
derspruch zu den berühmten vierzehn 
Punkten, mit denen der amerikanische 
Präsident Wilson den Kriegseintritt der 
USA rechtfertigte und einen dauerhaften 
Frieden in Europa begründen wollte. 
Darin heißt es unter Punkt neun: � Eine 
Berichtigung der Grenzen Italiens sollte 
gemäß den klar erkennbaren Nationa-
litätenlinien bewirkt werden�. Demnach 
hätte die neue Grenze an der Salurner 
Klause errichtet werden müssen, wo 
damals das italienisch besiedelte Tren-
tino an das deutsche Südtirol grenzte. 
Über zwanzig Jahre lang waren die 
deutschen- und ladinischsprachigen 
Südtiroler während der bald nach dem 
Ende des 1. Weltkrieges einsetzenden 
faschistischen Gewaltherrschaft einer 
brutalen Unterdrückung ausgesetzt. 
Erst nach dem Untergang der Dikta-
turen in Nord und Süd setzte nach dem 
zweiten Weltkrieg der lange Weg in 
die Autonomie ein, der ein friedliches 
Zusammenleben der Volksgruppen er-
möglicht, so wie dies im alten Tirol vor 
dem 1. Weltkrieg über Jahrhunderte der 
Fall gewesen war.

Christoph Gufler
Empfohlene Lektüre:
Mathias Ladurner- Parthanes  �Kriegs-
tagesbuch eines Kaiserjägers�, Athesia 
Bozen 1996
Klaus Eisterer, Rolf Steininger (Hrsg.) 
�Tirol und der Erste Weltkrieg�, Öster-
reichischer StudienVerlag Innsbruck-
Wien, 1995

Herbst 1914. Einwagonierung des 
Marschbataillon 3/III am Bahnhof von 
Innichen. Das rechte Plakat am Wagon trägt 
die Zeilen: �Jeder Schuss ein Russ, jeder Britt 
ein Tritt�. Der Soldat in der Mitte trinkt noch 
ein Bier.

Allgemeine Mobilisierung! Ende November 1918. Italienische Truppen 
am damaligen Getreideplatz, heute 
Johann- Tribus-Platz.
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Südtirol unter Strom von Christoph Gufler
Der Ausbau der Wasserkraft in Südtirol von der k. und k.-Zeit bis heute

6. Die Geburt der �Etschwerke�
Dank des Wasserreichtums und der 
gebirgigen Struktur des Landes mit sei-
nen großen Höhenunterschieden bietet 
Südtirol optimale Voraussetzungen für 
die Produktion von elektrischer Ener-
gie. So nimmt es nicht Wunder, wenn 
hier bereits wenige Jahre nach der Er-
findung der Dynamomaschine (1866) 
und des Wechselstromgenerators 
(1876) Pläne zum Bau von Elektrizitäts-
werken entwickelt wurden. Als erstes 
ergriff die aufstrebende Kurstadt Meran 
die Initiative, welche im Oktober 1891 
den  Pionier des Elektrizitätswesens, 
Oskar von Miller (1855-1934) damit be-
auftragte auf der Töll ein Laufkraftwerk 
zu planen. Da gleichzeitig der Bozner 
Bürgermeister Dr. Julius Perathoner 
die Stromversorgung seiner Stadt vo-
rantreiben wollte, einigten sich beiden 
Städte Meran und Bozen darauf, das 
Töller Kraftwerk gemeinsam zu rea-
lisieren. Der Abschluss des diesbe-
züglichen Gesellschaftsvertrages am 
4.3.1897 kann als die Geburtsstunde 
der �Etschwerke� bezeichnet werden, 
welche nach der Inbetriebnahme  des 
neuen Kraftwerkes am 8.4. 1898 und 
eines zweiten Werkes am Ausgang 
des Schnalstales im Jahre 1912 nicht 
nur die beiden größten Städte des 
Landes sondern auch weite Teile des 
Etschtales mit Strom versorgten. Das 
Kraftwerk auf der Töll lieferte zunächst 
6.000 PS (1 PS= 0,735 Kilowatt) Strom, 
nach einem 1904 durchgeführten Aus-
bau 11.000 PS, jenes am Eingang ins 

Schnalstal 16.000 PS .Anlässlich des 
Zusammenschlusses der Gemein-
den Bozen und Zwölfmalgreien  über-
nahmen die Etschwerke am 1.1.1928 
auch das 1901 von der damals selbst-
ständigen Gemeinde Zwölfmalgreien 
1901 errichtete Kraftwerk bei Kardaun, 
welches 2.245 PS erzeugte. Weitere 
(Klein-)Kraftwerke entstanden in  Ka-
stelruth (1895), Sterzing ( 1897), To-
blach, Naturns, Cortina, St.Ulrich und 
Auer (1900), Latsch und Vintl (1901), 
Gossensaß und Schlanders ( 1902), 
Brixen, Bruneck , Lana und Wolken-
stein ( 1903), in Kaltern, Kastelruth, 
Sarntal, Partschins, Welsberg und in 
mehreren Vinschgauer Gemeinden ( 
1905-1908). Insgesamt wurden bis zum 
Ausbruch des 1. Weltkrieges in Südtirol 
33 Kraftwerke mit einer jährlichen Stro-
merzeugung von 24 Mio. Kilowattstun-
den (KWh) errichtet. Im benachbarten 
Trentino  lag die Anzahl der Kraftwerke 
mit 50 zwar etwas höher, die Strompro-
duktion war jedoch mit knapp 17 Millio-
nen kWh deutlich geringer. Es handelte 
sich bei all diesen Anlagen  ausschließ-
lich um Laufkraftwerke, welche durch 
die Flüsse angetrieben wurden.

Oskar von Miller auf der Töll
Am 30.Oktober 1891 fanden sich Ver-
treter der Stadt Meran mit dem Münch-
ner Ingenieur Oskar von Miller  in der 
Töllschlucht ein, um über den Bau 
eines Kraftwerkes zu beraten. Der Pi-
onier der Energiewirtschaft und spä-
tere Gründer des deutschen Museums 

in München arbeitete in der Folge ein 
diesbezügliches Projekt aus, dessen 
Umsetzung am 5.Juli 1895 vom Ge-
meinderat Meran beschlossen wurde. 
Der Kostenvoranschlag belief sich auf 
239.000 Gulden.

Bürgermeister Perathoner wird aktiv
Am 16.März 1895 hatte der neugewähl-
te Bürgermeister Dr. Julius Perathoner 
dem Gemeinderat angekündigt, dass 
die Stadt Bozen die Elektrizitätsver-
sorgung in Angriff nehmen müsse. Am 
17.9. 1895 kam es zu einer Konferenz 
zwischen den Stadtvertretern von Me-
ran und Bozen, bei der über die Grün-
dung der �Etschwerke� beraten wurde.  
Drei Wochen später beschloss der Ge-
meinderat von Bozen am 23. 10. 1895 
mit 24 gegen acht Stimmen gemeinsam 
mit Meran das Töllprojekt anzugehen. 
Ende 1897 waren die Bauarbeiten ab-
geschlossen.

Fest in Bürgermeisterhand
Der Gründungsvertrag der �Etschwerke� 
wurde am 4.März 1897 beschlossen. Er 
beinhaltete die Bildung einer Offenen 
Handelsgesellschaft mit gleichen Rech-
ten und Pflichten für die beiden Städte 
Bozen und Meran. Der geschäftsfüh-
rende Verwaltungsrat bestand aus den 
beiden Bürgermeistern von Meran und 
Bozen und sechs weiteren je zur Hälf-
te von en beiden Städten entsendeten 
Mitgliedern. Am 8.April 1898 nahm das 
Elektrizitätswerk an der Töll seinen Be-
trieb auf. Fertiggestellt waren zu die-

Vortrag
im Rahmen der Kulturfreitage am 17. Oktober 2014, um 20 Uhr in der Öffentlichen Bibliothek von St. Pankraz

Der 1. Weltkrieg und seine Folgen für Südtirol
(Dias mit historischen Aufnahmen, Tageslichtfolien mit Zeitdokumenten)

Der Ausbruch des 1. Weltkrieges vor 100 Jahren bedeutete nicht nur den Untergang des Vielvölkerstaates Österreich und des 
alten Europas. Auch für unsere Heimat läutete er das Ende einer Epoche ein: nach 555 Jahren wurde der südliche Landesteil 
von Tirol und Österreich abgetrennt. Der Vortrag beleuchtet die Lage Tirols am Vorabend des 1. Weltkrieges, schildert auch 
anhand von Augenzeugenberichten die Kriegsereignisse an der 350-Kilometer langen Front durch �Fels und Eis� und den ver-
zweifelten Kampf der (Süd-)Tiroler gegen eine Annexion durch Italien. Die folgende Zeit der faschistischen Unterdrückung, die 
Option, der 2. Weltkrieg und der Kampf um die Autonomie werden im zweiten Teil des Vortrages behandelt.
Dauer des Vortrages : ca. 1,5 Stunden, anschließend Diskussion
Referent: Christoph Gufler, Landeskundler, Ausbildung in Zeitgeschichte
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Kleinanzeiger

Wohnung (2 Schlafzimmer, Wohnküche, 
Bad, Tages-WC, Garten, Keller und 2 
Garagenstellplätze) zwischen St. Pan-
kraz und St. Walburg zu verkaufen. Tel. 
346 9695566 (abends ab 19 Uhr)

Sehr geräumige 9 Zimmer Wohnung 
mit Balkon, ca. 210 m², renovierungsbe-
dürftig, im Dorfzentrum von St. Walburg 
zu verkaufen. Informationen unter 338 
5294206.

Lagerraum in der Nähe des Schulzen-
trums in St. Walburg günstig zu vermie-
ten. Informationen unter 348 2922084.

Kastanienstecken handgespalten, 
Zaun- und Dachlatten zu verkaufen. Tel. 
333 2372531.

sem Zeitpunkt auch die Übertragungs-
leitung nach Bozen und der größere Teil 
der Hausanschlüsse. 
7. Elektrische Gemeinden und Boz-
ner Tuch
Das Beispiel der beiden größten Städte 
des südlichen Tirols machte bald Schu-
le. Nach den 1898 in Betrieb gegan-
genen Etschwerken der Städte Meran 
und Bozen entstanden in rascher Folge 
auch in zahlreichen anderen größeren 
und kleineren Gemeinden des Lan-
des  Kraftwerke. 1901 gründete der 
Obmann der lokalen Raiffeisenkasse, 
Josef Walch, gemeinsam mit aufstre-
benden Hotelieren  die  Gesellschaft 
�Elektrizitätswerk Toblach�, welche im 
selben Jahr der Kraftwerk �Gratsch� 
erbaute,  1903 errichtete die Stadtge-
meinde Brixen unterhalb von Schloss 
Rodenegg das Wasserkraftwerk 
�Rundl� , bereits 1899 hatten Oskar 
von Miller und der damalige Brunecker 
Bürgermeister Josef Mayr Pläne für die 
Wasserkraftnutzung  an der Rienz ent-
wickelt, welche 1903 mit einem Kraft-
werk in Gais umgesetzt wurden,  im 
selben Jahr  starteten neue E-Werke in 
Mals und Auer mit der Produktion von 
elektrischer Energie, 1906 erbaute der 
Technikpionier Ing.Luis Zuegg in der 
Lananer Gaulschlucht ein privates E-
Werk, welches den Strom für die noch 
im selben Jahr in Betrieb genommene 
erste Trambahn des Landes von Lana 
nach Meran lieferte, 1907 war die Ge-
burtsstunde des �Tobl-Kraftwerkes� in 
Gasteig, das die Gemeinde Sterzing 
vorangetrieben hatte. Dazu gesellten 
sich noch zahlreiche private Kraft-
werke, welche von Unternehmern für 
ihre gewerbliche Tätigkeit genutzt wur-
den. Eine bedeutende Rolle spielte da-
bei die Textilindustrie, welche sich vor 
allem in Bozen, Klausen, Brixen, Ster-
zing und Bruneck seit der Mitte des 19. 
Jahrhunderts entwickelte. Im Revoluti-
onsjahr 1848 gründeten drei junge Bo-
zner Unternehmer die �k.k. priviligierte 
Baumwollspinnerei  Kofler, Hermann & 
Co�, deren 9132 Spindeln ab 1891  mit 
einer eigenen, bei Siemens angekauf-

ten Elektroanlage angetrieben wur-
den. Das dort produzierte Bozner Tuch 
machte den Namen der Stadt in der ge-
samten österreichischen Monarchie be-
kannt. Firmengründer Franz Kofler war 
später der erste Handelskammerpräsi-
dent. Insgesamt entstanden damals im 
südlichen Tirol 351 textilverarbeitende 
Betriebe, von denen allerdings neben 
der Baumwollspinnerei und Weberei 
Bozen nur die Schafwollwarenfabriken 
Anton Nagele in Bozen, Anton Scheidle 
in Klausen, Jörs& Klug in Brixen und 
Sterzing und die �Moessmer`sche Lo-
denfabrik� in Bruneck  mehr als zehn 
Angestellte beschäftigten. 1902 werden 
im Lande 29 größere Industriebetriebe 
gezählt, wovon acht mehr als 50 Mit-
arbeiter zählten. Voraussetzung für 
die rasante Entwicklung dieses  Wirt-
schaftszweiges war die Nutzung der 
neuen Stromenergie.

 �Weiße Kohle als Kraftquelle�
Um die Mitte des 19.Jahrhunderts wur-
de durch bahnbrechende Erfindungen 
die  Nutzung der elektrischen Energie 
ermöglicht. Werner von Siemens baute 
1866 die erste Dynamomaschine, Tho-
mas Alva Edison konstruierte 1867 die 
erste  Glühbirne, im Jahr darauf wurde 
die erste elektrische Eisenbahn gebaut 
(Peter Aichner). Die  �Erfindung� von 
Stromleitungen für den Transport von 
elektrischer Energie  durch Oskar von 
Miller zu Beginn der 1890er Jahre schuf 
auch bei uns die Voraussetzungen den 
Energiebedarf nicht mehr mit Dampf-
kraft, sondern mittels Strom abzude-
cken. Im ausgehenden 19.Jahrhundert 
und zu Beginn des 20.Jahrhunderts 
entstanden daraufhin zahlreiche ge-
meindeeigene und private Elektrizitäts-
werke.

Sauberer Strom statt Funkenflug und  
Dampf
�Am 17.2.1890 brach infolge eines 
Funkenfluges in der Bozner Baumwoll-
spinnerei ein Brand aus, der fast das 
gesamte Fabrikgebäude zerstörte. Der 
Wiederaufbau wurde sofort in Angriff 

genommen und am 28.3.1891 wurde 
die Produktion wieder aufgenommen. 
Ende Juni waren bereits 9132 Spindeln 
in Funktion. Im selben Jahr wurde bei 
Siemens eine Elektroanlage mit Was-
serturbine geordert und eingebaut; 
damit war man technisch einen groß-
en Sprung vorausgeeilt. Doch erst der 
Bau der Etschwerke  ermöglichte die 
volle Elektrifizierung der Anlagen, den 
Abbau der stark rauchenden Dampfma-
schine und die völlige Unabhängigkeit 
von der damals ungebändigten Talfer� 
(Christoph von Hartungen).

�Mein bester Geselle�
Man hat sein Hauptaugenmerk überall 
auf das elektrische Licht geworfen, da 
die Einführung der  elektrischen Be-
leuchtung als ein Bedürfnis empfunden 
wird. Es ist jedoch den Elektrotechni-
kern wohl bekannt, dass die elektrische 
Beleuchtung nur den Übergang zu der 
sozial viel bedeutenderen elektrischen 
Kraftübertragung bildet. Durch das Mit-
tel der elektrischen Kraftübertragung 
kann der Bevölkerung billige Arbeits-
kraft auf mühelosem Wege zugeführt 
werden. Dadurch wird die kleine Werk-
statt, der einzelne in seiner Wohnung ar-
beitende Arbeiter, in die Lage gebracht, 
seine persönliche Arbeitskraft besser 
zu verwerten und mit den Fabriken, 
welche die benötigte Arbeitskraft durch 
Dampf- oder Gasmaschinen billig her-
stellen, zu konkurrieren� (Werner von 
Siemens 1889)
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Poste Italiane S.p.a.
Spedizione in abbonamento postale - 70  % NE/BZ Erscheint zweimonatlich

20. Jahrgang - Dezember 2014 Mitteilungen der Gemeinde St. Pankraz Nummer 5

www.gemeinde.stpankraz.bz.it

An alle Haushalte
der Gemeinde
St. Pankraz

Wir wünschen 

ein gesegnetes 

und friedvolles 

Weihnachtsfest, 

Gesundheit und 

Zufriedenheit für das 

Jahr 2015!

Die Gemeindeverwaltung

und die Redaktion

Foto: Marianne Lösch Wenin
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Aus der Gemeindestube
Entscheidungen der Gemeindeverwaltung

Sitzung des Gemeindeausschusses 
vom 08.09.2014
� Schulgebäude St. Pankraz: Benutzung 

von Räumlichkeiten im Schulgebäude 
für außerschulische Tätigkeiten - Be-
freiung von der Benutzergebühr und 
der Kaution.

� Öffentliche Beleuchtung: Genehmi-
gung des Lichtplanes betreffend die 
öffentliche Außenbeleuchtung in der 
Gemeinde St. Pankraz.

� Geförderter Wohnbau: Genehmigung 
der endgültigen Rangordnung der Be-
werber für die Zuweisung von Grund-
stücken für den geförderten Wohnbau 
im Jahr 2014.

� Schülerlotsendienst: Beauftragung von 
Herrn Zöschg Christian mit dem Schüler-
lotsendienst für das Schuljahr 2014/2015.

� EDV Anlage: CIG ZC21090CAF - An-
kauf eines Netzservers für die Gemein-
deämter.

� Raumordnung: Änderung des Land-
schaftsplanes in der Gemeinde St. 
Pankraz - Umwidmung von Wald in 
Landwirtschaftsgebiet.

� Müllsammlung und �entsorgung: CIG 
Z14109B773 - Ankauf von Etiketten 
und Farbbändern.

� Straßenwesen: CUP C82C 1200 0090 
007 - CIG 5019575C51 -  Instandhal-
tungs- und Asphaltierungsarbeiten an 
den Zufahrtsstraßen zu den Höfen �Un-
terholz, Oberholz, Moarn und Nasl�: 
Genehmigung der Bescheinigung über 
die ordnungsgemäße Ausführung der 
Arbeiten.

Sitzung des Gemeindeausschusses 
vom 12.09.2014
� Straßenwesen: CUP C82C 1100 0140 

007 - CIG Z2202CD7AB - Instandhal-
tung und Asphaltierung der Zufahrts-
straßen �Unterholz, Oberholz, Moarn 
und Nasl� - Honoraranpassung zugun-
sten von Dipl. Agr. Elmar Zöschg für die 
Projektierung, Bauleitung, Abrechnung 
und Sicherheitskoordination in der Pla-
nungs- und Ausführungsphase.

Sitzung des Gemeindeausschusses 
vom 22.09.2014
� Buchhaltung: Behebung aus dem Re-

servefonds.

� Personal: Rückvergütung der Kosten 
für die Ausübung der Gewerkschafts-
rechte für das Jahr 2013.

� Straßenwesen: CIG Z8E10B7BF9 - 
Beauftragung mit der Ausarbeitung ei-
ner Machbarkeitsstudie zum Bau eines 
Gehsteiges entlang der Landesstraße 
L.S. 9 von km 8+290 (Holzneregg) bis 
km 8+980 (Mayrhof).

� Straßenwesen: CIG Z9610B8DD1 - 
Ankauf von Wegschotter für die ordent-
liche Instandhaltung des ländlichen 
Wegenetzes.

� Straßenwesen: CIG ZA810C4909 - 
Lieferung von Auftausalz (Natriumchlo-
rid) für den Winterdienst.

� Spezialfahrzeug für den Straßen-
dienst: CIG ZCB10B7CBA - Lieferung 
von Schneeketten.

� Gemeinderat: Einberufung des Ge-
meinderates für Dienstag, 30.09.2014 
und Festlegung der Tagesordnung.

� Altenheim St. Pankraz: Übernahme 
der Kosten für den Tagespflegesatz 
eines Heimbewohners.

� Straßenwesen: CUP 
C97H13001590007 - CIG Z8010C-
B3E9 - Sanierung der Zufahrtsstraßen 
�Unterweg� und �Bruggegg�: Beauftra-
gung mit der statischen Kollaudierung.

� Friedhof: CUP C96C13000000004 
- CIG 5781218C01 Friedhofserweite-
rung mit Errichtung von Urnengräbern:  
Ermächtigung der Fa. Bauunterneh-
men Kaserbacher Christian zur Weiter-
vergabe der Erdarbeiten an die Firma 
KMS OHG des Matzoll Markus & Co.

� Friedhof: CUP C96C13000000004 
- CIG 5781218C01 Friedhofserweite-
rung mit Errichtung von Urnengräbern:  
Ermächtigung der Fa. Bauunterneh-
men Kaserbacher Christian zur Wei-
tervergabe der Baugrubensicherung 
an die Firma Klapfer Bau GmbH.

� Friedhof: CUP C96C13000000004 
- CIG Z5E10CB392 - Friedhofserwei-

terung mit Errichtung von Urnengrä-
bern: Beauftragung mit der statischen 
Kollaudierung.

� Vereinshaus: CUP C83E09000140007 
- CIG 4671705CE9 Errichtung des 
neuen Vereinshauses in St. Pankraz: 
Genehmigung des 1. Zusatz- und Vari-
anteprojektes mit Protokoll zur Verein-
barung neuer Preise NP1-NP27.

Sitzung des Gemeindeausschusses 
vom 30.09.2014
� Buchhaltung: Genehmigung der 3. 

analythischen Haushaltsänderung 
2014.

� Buchhaltung: Liquidierung der Öko-
nomatsausgaben des III. Trimesters 
2014.

� Personal: Liquidierung der Überstun-
den für den Zeitraum vom 01.07.2014 
bis 30.09.2014.

� Schulausspeisung: Führungskosten 
des Schulausspeisungsdienstes im 
Schuljahr 2012/2013 - Rückerstattung 
eines Teiles des Landesbeitrages.

Sitzung des Gemeindeausschusses 
vom 07.10.2014
� Sekretariatsgebühren: Sekretariatsge-

bühren des III. Trimester 2014.
� Personal: Liquidierung der Vergütung 

für die Dienstfahrten für den Zeitraum 
vom  01.07.2014 bis 30.09.2014 an 
das Gemeindepersonal.

� Personal: Liquidierung der Vergütung 
für die Dienstfahrten für den Zeitraum 
vom 01.07.2014 bis 30.09.2014 an den 
Gemeindesekretär.
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� Personal: Gewährung und Auszahlung 
eines Beitrages an den Freizeitclub der 
Angestellten der Gemeinde St. Pan-
kraz für das Jahr 2014.

� Gemeindeplan für akustische Klassi-
fizierung (G.A.K.): CIG ZC210E617F 
- Beauftragung mit der Erstellung des 
Gemeindeplanes für akustische Klas-
sifizierung (G.A.K.) im Sinne des Lan-
desgesetzes Nr. 20 vom 05.12.2012, 
Art. 5.

� Straßenwesen: CIG Z2C10E5E53 - Sa-
nierung und Asphaltierung der Zufahrt 
zum �Laugenhof�: Beauftragung mit der 
Projektierung, Bauleitung, Abrechnung 
und Sicherheitskoordination in der Pla-
nungs- und Ausführungsphase.

� Straßenwesen: CUP 
C97H13001590007 - CIG 5781430AF4 
- Sanierung der Zufahrtsstraßen �Un-
terweg� und �Bruggegg�: Ermächti-
gung der Firma Bauunternehmen OHG 
d. Marsoner Alfred & Co zur Weiterver-
gabe der Arbeiten der Kategorie OS21 
- Spezialtragwerke an die Firma Aus-
serer Heinrich & Co GmbH.

� Zivilschutz: CUP C95J14000030007 
- CIG Z0C10E89AA - Steinschlagsi-
cherungsmaßnahmen im Bereich der 
Abzweigung Gemeindestraße Vetter-
erberg: Beauftragung mit den Siche-
rungsarbeiten.

� Zivilschutz: CUP C95J14000040007 - 
CIG Z4D10FE1AE - Steinschlagsiche-
rungsmaßnahmen im Bereich der Zu-
fahrtsstraße Unterdörfl: Beauftragung 
mit den Sicherungsarbeiten.

� Zivilschutz: CUP C95J14000010007 
- CIG Z1910E8749 - Sicherungsmaß-
nahmen Wohnbauzone �Linseracker�: 
Beauftragung mit den Sicherungsar-
beiten.

� Zivilschutz: CUP C96B14000040007 - 
CIG Z9C10FB352 - Hangrutsch ober-
halb des Gemeindeweges im Bereich 
Haus Pichler in Alpreid: Beauftragung 
mit den Sicherungsarbeiten.

� Allgemeine Verwaltung: CIG 
Z8310E5D43 Ankauf von Produkten 
für die Raumpflege.

� Rathaus und Mehrzweckgebäude: 
CIG ZDF10E093A - Beauftragung für 
die Reinigung der Fenster und Innen-
scheiben.

� Gemeindebibliothek: CIG Z8510B920F 
- Ankauf von Büchern und Medien für 
die Gemeindebibliothek St. Pankraz.

� Straßenwesen: CIG Z7810EC81C - 
Beauftragung mit der Verlegung von 
Wasserabläufen in der Örtlichkeit Gug-
genberg.

� Freiwillige Feuerwehr: CIG 
Z0F10ECF1B - Lieferung und Monta-
ge einer elektronischen Sirene für die 
Freiwillige Feuerwehr St. Pankraz.

� Spezialfahrzeug für den Straßen-
dienst: CIG Z571101A4D - Ankauf von 

Radzierblenden als Radschrauben-
schutz für Unimog.

� Müllentsorgung: Liquidierung des Spe-
senbeitrages an die Autonome Provinz 
Bozen laut Art. 35 des L.G. Nr. 04/2006 
für das Jahr 2014.

� Abwasser: Liquidierung Beitrag an die 
Autonome Provinz Bozen laut Art. 55 
des L.G. vom 18. Juni 2002, Nr. 8 für 
das Jahr 2013.

� Spezialfahrzeug für den Straßen-
dienst: CIG Z2A110DFFE - Ankauf von 
Verschleißschienen für den Schnee-
pflug.

� Zivilschutz: CUP C97B14000240007 
- CIG ZE3111C44D - Hangsicherungs-
maßnahmen auf der G.P. 748/1 K.G. 
St. Pankraz in Alpreid: Beauftragung 
mit den Sicherungsarbeiten.

Sitzung des Gemeindeausschusses 
vom 21.10.2014
� Personal: Ausgabengenehmigung für 

den Bereitschaftsdienst des Gemein-
dearbeiters Matrikel Nr. 104 bei der 
Schneeräumung vom 15.11.2014 bis 
zum 15.04.2015.

� Zivilschutz: CUP C99E14000100007 
- CIG Z2D1126EDF - Beauftragung 
für die Erstellung des Gemeindezivil-
schutzplanes.

� LEADER 2007-2013: CUP 
C84E13000100004 - CIG Z830E83CB2 
Aufwertung des Ortszentrums von St. 
Pankraz - 5. Baulos - Maßnahmen zur 
Ortsgestaltung und Tourismusleitsy-
stem: Elektroarbeiten: Genehmigung 
der Bescheinigung über die ordnungs-
gemäße Ausführung der Arbeiten.

� LEADER 2007-2013: CUP 
C84E13000100004 - CIG Z280E84E54 
Aufwertung des Ortszentrums von St. 
Pankraz - 5. Baulos - Maßnahmen 
zur Ortsgestaltung und Tourismusleit-
system: Baumeisterarbeiten: Geneh-
migung der Bescheinigung über die 
ordnungsgemäße Ausführung der Ar-
beiten.

� Trinkwasser: CIG Z19110250B - Be-
auftragung der außerordentlichen 
Instandhaltungsarbeiten an der Trink-
wasserleitung �Pichler Graben� in der 
Örtlichkeit �Köfele�.

� Mittelschule: CIG Z35112FD3C - Be-
auftragung eines Hydrauliker mit Re-
paraturarbeiten.

� Schulgebäude: CIG Z9B111D627 - Lie-
ferung von 2 Balltransportwagen für 
die Turnhalle.

� Altenheim St. Pankraz: Übernahme 
der Restkosten für die Bodensanie-
rung und Gewährung eines außeror-
dentlichen Beitrages.

� Beiträge: Außerordentlicher Beitrag an 
die Freiwillige Feuerwehr St. Pankraz 
für die Reparatur des Mannschafts-
fahrzeuges.

� Beiträge: Gewährung eines außeror-
dentlichen Beitrages an das Bodenver-
besserungskonsortium �Wieserbachl� 
für die Reparatur der Trinkwasserver-
sorgungsanlage �Wieserbachl�.

� Bauamt: Ermächtigung zur Unter-
schreitung des gesetzlichen Grenz-
abstandes von der B.p. 743/2 - KG St. 
Pankraz.

� Bauamt: Gemeindewege - Einver-
ständnis zur teilweisen Besetzung der 
G.p. 3558 - KG St. Pankraz für den 
Austausch einer Beregnungsleitung.

� Bauamt: Gemeindewege - Einver-
ständnis zur teilweisen Besetzung der 
G.p. 3526/2- KG St. Pankraz für die 
Verlegung einer unterirdischen 0,4 kV 
Kabelleitung.

� Bauamt: Gemeindewege - Einver-
ständnis zur teilweisen Besetzung der 
G.p. 3511- KG St. Pankraz für den Bau 
einer neuen 0,4 kV Kabelfreileitung.

� Bauamt: Gemeindewege - Einver-
ständnis zur teilweisen Besetzung 
der G.p. 3511- KG St. Pankraz für die 
Verlegung einer unterirdischen 0,4 kV 
Kabelleitung

� Bauamt: CIG ZF61148B5C - Beauftra-
gung für ein technisches Gutachten.

Sitzung des Gemeindeausschusses 
vom 03.11.2014
� Vereinshaus: CUP C93B14000040007 

- CIG 5766187809 Einrichtung/Maß-
möbel - Gewährung einer Verlänge-
rung des Termins zur Ausführung der 
Arbeiten an die Fa. Karnutsch Günter 
& Co. OHG.

� Vereinshaus: CUP C83E09000140007 
- CIG ZA0116FF36 - Beauftragung mit 
der Grundbuch- und Gebäudekataster-
meldung.

� Raumordnung: Abänderung des Bau-
leitplanes der Gemeinde St. Pankraz: 
Umwandlung von Landwirtschaftsge-
biet in Wohnbauzone C (Erweiterungs-
zone), private Grünzone und Gemein-
destraße Typ A.

� Schneeräumung: CIG ZAE1180DAC 
- Vergabe des Schneeräumungsdiens-
tes - Winter 2014/2015.

� Schneeräumung: Ankauf von Arbeits-
gutscheinen für gelegentliche Schnee-
räumungsarbeiten - Beauftragung des 
Herrn Thaler Friedrich.

� Straßenwesen: CIG ZF9117AA45 - An-
kauf von Wegschotter für die ordent-
liche Instandhaltung des ländlichen 
Wegenetzes.

� Straßenwesen: CIG Z191189118 - Lie-
ferung von Asphalt für die ordentliche 
Instandhaltung des ländlichen Wege-
netzes.

� Personal: Pflichturlaubstage 2015 - Art. 
23 Abs. 7 des bereichsübergreifenden 
Kollektivvertrages vom 12. Februar 
2008

prakt11_stpankraz
Text-Box
282



Seite 4 �s Pankrazer Blattl - Dezember 2014 / Nr. 5

Sitzung des Gemeindeausschusses 
vom 17.11.2014
� Versicherung: Rückerstattung eines 

Teiles der Vermögenshaftpflichtversi-
cherungsprämie an den Gemeindes-
ekretär für den Versicherungszeitraum 
30.04.2014 - 30.04.2015.

� Gemeinderat: Einberufung des Ge-
meinderates für Montag, 24.11.2014 
und Festlegung der Tagesordnung.

� Schneeräumung: CIG Z43119780A - 
Vergabe des Schneeräumungsdiens-
tes - Winter 2014/2015.

� Mittelschule: CUP C91H14000000007 
- CIG ZE5119769A - Schülersportplatz 
Gp. 42/14, K.G. St. Pankraz - Sanierung 
und Ausstattung der Schulsportanlage 
und des Spielplatzes: Beauftragung 
mit technischen Zusatzleistungen.

� Kindergarten: CIG Z36110D67B - Be-
auftragung eines Elektrikers mit In-
standhaltungsarbeiten an den Dach-
fenstern.

� Gemeindebibliothek: CIG Z2E1190491 
- Lieferung und Montage einer Licht-
schranke mit Zählwerk.

� Vereinshaus: CUP C83E09000140007 
- CIG Z0411BCECB - Beauftragung mit 
der Grundreinigung.

� Abwasser: Festlegung der Abwasser-
gebühr für das Jahr 2015.

� Müllsammlung und �entsorgung: Fest-
setzung des Tarifs für den Müllentsor-
gungsdienst für das Jahr 2015.

� Abfallwirtschaft / Schneeräumung / 
Straßenwesen: CIG Z9A11B5B54 - 
Beauftragung der SAM GmbH Südti-
roler Agrar  Maschinenring Service mit 
der Betreuung des Minirecyclinghofes, 
der Durchführung des händischen 
Schneeräumungsdienstes und der or-
dentlichen Instandhaltung der Nörder-
bergstraße für die Jahre 2015-2017.

� Buchhaltung: CIG Z0B11ABA3A - Be-
auftragung mit der Steuerberatung für 
das Jahr 2015.

� Bauamt: Gemeindewege - Einver-
ständnis zur teilweisen Besetzung der 
G.p. 3495/17 - KG St. Pankraz für die 
Errichtung eines Wiesenweges.

Sitzung des Gemeinderates vom 
30.09.2014
� Protokoll: Genehmigung des Protokolls 

der ordentlichen Gemeinderatssitzung 
vom 18.06.2014.

� Buchhaltung: Haushaltsvoranschlag 
2014 und Mehrjahreshaushalt 2014-
2016. Dritte Haushaltsänderung 2014.

� Gemeindeimmobiliensteuer (GIS): Ge-
nehmigung der Verordnung über die 
Gemeindeimmobiliensteuer (GIS).

� Gemeindeimmobiliensteuer (GIS): 
Festlegung der Hebesätze und des 
Freibetrages ab 01.01.2014..

� Raumordnung: Änderung des Land-
schaftsplanes - Umwidmung �Grün-

Grün� von �Waldgebiet� in �Landwirt-
schaftsgebiet�.

Ausgestellte Baukonzessionen Juli, 
August, September, Oktober, Novem-
ber 2014
� Baukonzession Nr. 2014-31 für die Er-

richtung einer Solaranlage beim beste-
henden Wohnhaus. Bauherren: Staff-
ler Hubert & Co. KG, Dörfl 8, 39010 St. 
Pankraz und Staffler Hubert, Dörfl 10 
� Alte Post, 39010 St. Pankraz

� Baukonzession Nr. 2013-47 für Neu-
bau Wegenetz und Planierung. Bau-
herren: Holzner Anna, Guggenberg 25 
- Leachn, 39010 St. Pankraz und Paris 
Josef M., Guggenberg 21 - Innerwal-
tert, 39010 St. Pankraz

� Baukonzession Nr. 2014-5 für die 
Sanierung des bestehenden landwirt-
schaftlichen Wohnhauses � Varian-
teprojekt. Bauherr: Pöder Johann, Sta-
felsberg 9 - Außeroberhof, 39010 St. 
Pankraz

� Baukonzession Nr. 2014-19 für den 
Bau des Wasserkraftwerkes �St. Hele-
na� - Varianteprojekt. Bauherr: Elektro-
genossenschaft St. Helena � Obmann 
Marsoner Bernhard, Mariolberg 10, 
39010 St. Pankraz

� Baukonzession Nr. 2013-63 für den 
Neubau eines landwirtschaftlichen 
Wohngebäudes. Bauherr: Parth Ro-
man, Binderweg 6, 39011 Lana

Baukonzession Nr. 2014-23 für die Er-
richtung eines Kellerraumes sowie ei-
ner Überdachung für Fahrräder. Bau-
herren: Laimer Evelin und Parth Josef, 
Tiefgass 25 - Strickerhütt, 39010 St. 
Pankraz

� Baukonzession Nr. 2013-68 für die 
Errichtung einer Werk- und Lager-
halle � Varianteprojekt. Bauherr: Li-
gna Construct GmbH, Tusengrabl 23, 
39010 St. Pankraz

� Baukonzession Nr. 2014-26 für Boden-
verbesserungsarbeiten. Bauherr: Paris 
Günther, Vettererberg 10 � Untereben, 
39010 St. Pankraz

� Baukonzession Nr. 2014-32 für Sa-
nierung und Umbau des bestehenden 
Wohngebäudes: Bauherr: Schwienba-
cher Günther, Bad Lad 25 - Tischler-
haus, 39010 St. Pankraz

� Baukonzession Nr. 2014-33 Burg 
Eschenlohe � Umbau 1. und 2. Ober-
geschoss und Balkon � Variantepro-
jekt. Bauherr: Schinzel Albert A., 
Eschenlohe 4 � Schloss Eschenlohe, 
39010 St. Pankraz

� Baukonzession Nr. 2014-3 für Abbruch, 
geringfügige Verlegung und Wieder-
aufbau des Wohnhauses mit Neubau 
eines landwirtschaftlichen Maschinen-
raumes � Varianteprojekt. Bauherrin: 
Frei Maria, Außernörderberg 8 - Ohr-
walderhüttl, 39010 St. Pankraz

� Baukonzession Nr. 2014-22 für die 
Erweiterung des bestehenden Wirt-
schaftsgebäudes. Bauherr: Gruber Er-
win, Mariolberg 4 - Oberkofl, 39010 St. 
Pankraz

� Baukonzession Nr. 2014-30 für die 
Errichtung einer Stützmauer im Sa-
nierungsweg. Bauherrin: Santer Ul-
rike, Guggenberg 13, 39010 St. Pan-
kraz

� Baukonzession Nr. 2014-18 für die Er-
richtung einer Sichtschutzwand. Bau-
herr: Berger Lukas, Bad Lad 21, 39010 
St. Pankraz

� Baukonzession Nr. 2014-41 für den 
Bau einer offenen Überdachung � Va-
rianteprojekt. Bauherr: Tratter Alois, 
Vettererberg 20 � Farm, 39010 St. 
Pankraz

� Baukonzession Nr. 2014-43 für den 
Neubau eines landwirtschaftlichen 
Wohngebäudes - Varianteprojekt. 
Bauherr: Parth Roman, Binderweg 6, 
39011 Lana

� Baukonzession Nr. 2014-36 für Um-
bau und Erweiterung der bestehenden 
Spenglerei � Werkstatt � Erweiterung 
der Dienstwohnung. Bauherren: Trat-
ter KG, Handwerkerzone Weiher 7, 
39010 St. Pankraz und Tratter Werner, 
Handwerkerzone Weiher 9, 39010 St. 
Pankraz

� Baukonzession Nr. 2014-29 für Ab-
bruch, Wiederaufbau und Erweiterung 
des bestehenden Wohnhauses gemäß 
Abs. 13 und 16 des L.G. 13/197, Er-
richtung einer Holzlege und Errich-
tung einer Überdachung. Bauherren: 
Josef Karl W. Schwienbacher, Dr. 
Josef Weingartnerstr. 32, 39011 Lana, 
Irmgard Schwienbacher, Gartenstr. 6, 
39011 Lana, Sabina M. Schwienba-
cher, Völlan - Brünnlerweg 5, 39011 
Lana, Thomas F. Schwienbacher, 
Kompatschweg 8, 39010 Vöran

� Baukonzession Nr. 2013-64 für Aus-
bau und Erweiterung der bestehenden 
Forstwege. Bauherr: Haller Alois A., 
Mariolberg 35 - Außerhillbrand, 39010 
St. Pankraz

� Baukonzession Nr. 2014-8 für die Sa-
nierung und Erweiterung der beste-
henden Hofstelle � Errichtung einer 
eigenen Wohnung. Bauherr: Wenin 
Werner, Buchen 8 - Tauniger, 39010 
St. Pankraz

� Baukonzession Nr. 2014-38 für Fer-
tigstellung der Arbeiten, sowie ener-
getische Sanierung und Erweiterung 
der beiden Wohnhäuser. Bauherr: My-
home GmbH, Bad Lad 10, 39010 St. 
Pankraz

� Baukonzession Nr. 2014-47 für den 
Bau eines Kleinwasserkraftwerkes am 
�Aichahof� - Varianteprojekt. Bauherr: 
Alber Paul, Vettererberg 6 � Aicha, 
39010 St. Pankraz
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Gemeinde St. Pankraz
MITTEILUNGEN

Eintragung in das  
Verzeichnis der 

Wahlpräsidenten

Wahlberechtigte Bürger, welche den 
Abschluss einer Oberschule oder ein 
Doktorat und das Diplom des Zwei-
sprachigkeitsnachweises B oder A 
vorweisen, können sich in das Ver-
zeichnis der Wahlpräsidenten eintra-
gen lassen.

Eintragung in das  
Verzeichnis der  

Stimmzähler

Wahlberechtigte Bürger, welche die 
Pflichtschule abgeschlossen haben, 
können sich in das Verzeichnis der 
Stimmzähler eintragen lassen.

Der Bürgermeister

Gemeindeämter 
geschlossen

Die Gemeindeämter bleiben am Mitt-
woch, 24. Dezember und Mittwoch, 
31. Dezember 2014 geschlossen.
Unter der Telefonnummer 0473 
787133 wird ein Notdienst für Ster-
befälle an den Weihnachtsfeiertagen 
eingerichtet.

Der Bürgermeister

Mütterberatung

Ab 1. November findet die Sprechstunde der Mütterberatung jeden 2. und 4. Don-
nerstag im Monat von 13.30 bis 14.30 Uhr statt, allerdings nur auf Vormerkung 
unter Tel. 0473 795188 � Donnerstag vormittags (Ambulatorium St. Walburg).

 Schadstoffsammlung

Termine für das Jahr 2015:
Donnerstag, 5. Februar Donnerstag, 7. Mai Donnerstag 5. November
jeweils
 von 08.30 bis 13.00 Uhr Dorf (Neben Verkehrsbüro)
             von 14.00 bis 14.45 Uhr Gasthaus Alpreid
             von 15.00 bis 15.45 Uhr Parkplatz Forsthof

Sperrmüllsammlung

Freitag 8. Mai 2015 von 08.00 bis 12.00 Uhr und von 13.00 bis 15.00 Uhr
Samstag 9. Mai 2015 von 08.00 bis 12.00 Uhr
Freitag 25. September 2015 von 08.00 bis 12.00 Uhr und von 13.00 bis 15.00 Uhr
Samstag 26. September 2015 von 08.00 bis 12.00 Uhr

Rest- und Biomüllsammlung

Jeden Mittwoch wird der Rest- und Biomüll eingesammelt.

Öffnungszeiten des Mini-Recyclinghofes

Jeden Samstag von 09.00 bis 12.00 Uhr und jeden Dienstag von 14.00 bis 
15.00 Uhr. An Feiertagen bleibt der Mini-Recyclinghof geschlossen.

� Baukonzession Nr. 2014-48 für die 
Sanierung des landwirtschaftlichen 
Wohnhauses �Nock� - Varianteprojekt. 
Bauherr: Kapaurer Reinhard, Maraun-
berg 11 - Nockhof, 39010 St. Pankraz

� Baukonzession Nr. 2014-50 für den 
Ausbau des bestehenden Hofzufahrts-
weges zum �Bachhof� - Variantepro-
jekt. Bauherr: Paris Roland, Gegend 
48 - Bach, 39010 St. Pankraz

� Baukonzession Nr. 2014-51 für Um-
bauarbeiten am bestehenden Gebäu-
de. Bauherrin Breitenberger Rosa, Ge-
gend 42 - Engetal, 39010 St. Pankraz

� Baukonzession Nr. 2014-52 für den Ab-
bruch des landwirtschaftlichen Wohn-
hauses und Wiederaufbau auf der G.p. 
609 � KG St. Pankraz � Varianteprojekt. 
Bauherr: Gruber Peter, Martscheinberg 
4 � Außermartschein, 39010 St. Pankraz

� Baukonzession Nr. 2014-40 für den 
Bau eines Gehsteiges in der Örtlichkeit 
�Holzneregg�. Bauherr: Gemeinde St. 
Pankraz, Dörfl 64, 39010 St. Pankraz
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Schneeräumung

Die Gemeinde ersucht jene Bürger, 
welche in Wohnbauzonen, entlang 
von öffentlichen Wegen/Straßen bzw. 
am ländlichen Wegenetz wohnen, da-
für zu sorgen, dass keine Sträucher, 
Hecken oder Bäume in die Straßen 
hineinhängen, da diese im Winter un-
ter dem Schneedruck auf die Straßen 
hängen und somit die Schneeräu-
mung behindern.
Weiters wird ersucht, dass beim länd-
lichen Wegenetz die Schneestöcke 
übersichtlich und in entsprechenden 
Abständen aufgestellt werden.

Der Bürgermeister

Die neue Gemeindeimmobiliensteuer GIS
Ab dem Jahr 2014 wird in der Provinz 
Bozen die IMU (Imposta Municipale 
Unica) nicht mehr angewendet, dafür 
wurde mit Landesgesetz Nr. 3 vom 23. 
April 2014 die Gemeindeimmobilien-
steuer GIS eingeführt.
Der Gemeinderat von St. Pankraz hat in 
seiner Sitzung vom 30. September 2014 
die betreffende Verordnung und die 
Hebesätze und Freibeträge genehmigt.
Fälligkeit der Saldorate ist der 16. De-
zember 2014.
Hier zusammengefasst die wichtigsten 
Punkte:
� Ordentlicher Hebesatz

Diesem unterliegen die Baugründe 
und all jene Immobilien, für die keine 
Ermäßigung zusteht.

Hebesatz: 0,76 %
� Hautpwohnung mit Zubehör

Hierbei handelt es sich um jene Woh-
nungen in welcher der Besitzer/die 
Besitzerin und deren Familiengemein-
schaft den gewöhnlichen Aufenthalt 
und den meldeamtlichen Wohnsitz 
eingetragen haben. Als Zubehör gelten 
nur die Einheiten, die in die Kataster-
kategorien C/2, C/6 und C/7 eingestuft 
sind, und zwar höchstens drei Zube-
hörseinheiten, davon höchstens zwei 
derselben Kategorie.
NEU: Haben Mitglieder einer Famili-
engemeinschaft ihren gewöhnlichen 
Aufenthalt und meldeamtlichen Wohn-
sitz in verschiedenen Immobilien im 
Landesgebiet von Südtirol so wird die 
Steuererleichterung für die Hauptwoh-
nung samt Zubehör, nur auf eine Im-
mobilie angewandt, welche die Betrof-
fenen selber angeben müssen.
Hebesatz: 0,40 %
Freibetrag: 500,00 Euro

� Unentgeltliche Nutzungsleihe an Ver-
wandte
Hier handelt es sich um Wohnungen 

mit Zubehör (C/2, C/6 und C/7, insge-
samt höchstens drei, davon höchstens 
2 derselben Kategorie), die Verwand-
ten jeglichen Grades in gerader Linie 
oder bis zum zweiten Grad in der Sei-
tenlinie zur unentgeltlichen Nutzung 
überlassen werden, sofern diese dort 
ihren meldeamtlichen Wohnsitz und 
ihren gewöhnlichen Aufenthalt haben. 
Diese Erleichterung tritt nicht in Kraft, 
wenn es sich im Wohnungen handelt, 
welche in der Katasterkategorie A/1, 
A/7, A/8 und A/9 eingetragen sind.

Hebesatz: 0,60 %
� Privatzimmervermieter und Urlaub auf 

dem Bauernhof
Wohnungen samt Zubehör, für welche 
eine Lizenz für Privatzimmervermie-
tung oder Urlaub auf dem Bauernhof 
angemeldet wurde und die nicht in die 
Katasterkategorien A/1, A/7, A/8 und 
A/9 fallen, werden besteuert mit
Hebesatz: 0,20 %

� Betriebe
Für Gebäude, die in den Katasterkate-
gorien C/1 (Geschäfte und Bars) und 
C/3 (Handwerkerwerksstätten) oder in 
der Katasterkategorie D (gewerbliche 
Betriebe � außer D/5 = Banken) einge-
tragen sind, sowie für die Wohnungen 
der Katastergruppe A, welche Beher-
bergungstätigkeit in gasthofähnlichen 
und nichtgasthofähnlichen Beherber-
gungsbetrieben im Sinne des L.G. 
14.12.1988, Nr. 58 (Residencen und 
Garnie) verwendet werden, gilt der
Hebesatz: 0,46 %

Für Immobilien, für die eine Unbewohn-
barkeits- oder Unbenutzbarkeitserklä-
rung beantragt wird und die effektiv nicht 
benutzt werden, reduziert sich der Steu-
ersatz auf die Hälfte und zwar vom Zeit-
punkt des eingereichten Gesuches an, 
sofern die dafür zuständige Kommission 
effektiv die Unbewohnbarkeit bestätigt.

Der/die Steuerschuldner/-in muss die 
gemäß Landesgesetz vom 23. April 
2014, Nr. 3 und die in der Gemeindever-
ordnung über die Gemeindeimmobilien-
steuer vorgesehenen Bescheinigungen 
mit welcher das Bestehen der Voraus-
setzung für eine Steuererleichterung der 
Gemeinde vorlegen. Die in der Vergan-
genheit für die ICI oder IMU eingereich-
ten Dokumente sind weiterhin wirksam, 
sofern sich in der Zwischenzeit die darin 
erklärten Daten oder Elemente nicht ge-
ändert haben.
Das Steueramt der Gemeinde verschickt 
wieder die Informationsschreiben GIS 
mit ausgefüllten Einzahlungsscheinen 
F24. Diese beziehen sich auf die vorlie-
genden Daten und eingereichten Erklä-
rungen.
Jede/r einzelne muss seine/ihre Steuer-
positionen genaustens überprüfen und 
bei eventuellen Unsicherheiten oder 
Fragen das Steueramt der Gemeinde zu 
den Öffnungszeiten kontaktieren.
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VEREINE / VERBÄNDE

Tourenrückblick

Bergtour Hohe Wilde und Höhenwan-
derung von Pfelders über das Eis-
jöchl ins Pfossental -Schnals (Bus) 
Sonntag, 6. Juli 
Der Aufstieg von der Stettiner Hütte 
zum Gipfelziel Hohe Wilde war noch 
mit Schnee und Eis bedeckt, sodass die 
Bergtour wohl ohne Gipfelanstieg durch-
geführt werden musste. Nicht weniger 
reizvoll war die Tour von Pfelders über 
das Eisjöchl ins Pfossental. Vom Wei-
ler Zeppichl (1684m) innerhalb Pfelders 
begann die Wanderung auf dem breiten 
Weg eben talein zur Lazinser Kaser im 
Talschluss (1858m). Der in angenehmen 
Serpentinen angelegte Weg führte uns 
hinauf zu einem steinigen Tälchen und 
in mäßiger Steigung weiter zur Stetti-
ner Hütte (2875 m). In nahezu ebener 
Querung zum Eisjöchl (2879m) stiegen 
wir anschließend ins Pfossental hinab, 
vorbei am Eishof (2074m), Mitterkaser 
(1957m) bis zur Vorderkaser (1701m), 
wo der Bus uns abholte. 
 
Senioren-Rundwanderung vom Vigil-
joch nach Aschbach 
Donnerstag, 17. Juli 
Das Vigiljoch ist die höchste Erhebung 
des Marlinger Berges (1795m). Durch 
seine ausgedehnten Wälder ziehen 
zahlreiche Wanderwege. Mit der Fahrt 
nach Lana und der anschließenden 
Seilbahnfahrt begann die Wanderung 
an der Bergstation (1489m) der Seil-
bahn zum Vigiljoch und führte über die 
freien flachen Böden der Lebenberger 
Alm. Entlang des Eggersteiges führte 
die teilweise Umrundung zu den Alm-
böden (1350m) und mit dem kurzen 
Abstieg zu den Eggerhöfen und weiter 
bis nach Aschbach (1339m). Mit der an-
schließenden Talfahrt der Aschbacher 
Seilbahn endete die Wanderung in Rab-
land, wo wir mit dem Zug nach Meran 
und dem Bus zurück nach St. Pankraz 
fuhren. 

Bergtour Drei-Zinnen-Höhenweg und 
Klettersteig Paternkofel -Sextner Do-
lomiten (Bus) 
Sonntag, 20. Juli 
Die Fahrt zur Höhentour in den Dolo-
miten führte durch das Pustertal nach 
Sexten bis zur Fischleinboden-Hütte 
(1454m). Die Wanderung führte zu-
nächst über den Dolomiten-Höhenweg 
im leichten Anstieg bis zur Talschluss-
hütte (1534m) und im weiteren Anstieg 
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bis zur Weggabelung am Fuße der steil 
abfallenden Oberbachernspitze. 
Zweigte der Klettersteig nun in Rich-
tung Drei-Zinnen-Hütte ab, so führte 
die Höhenwanderung stets über den 
Dolomiten-Höhenweg zur Zsigmondy-
Hütte (2225m). Der anschließend leich-
te Anstieg über das Oberbachernjoch 
(2517m) führte zur Büllelejoch-Hütte 
(2544m) und weiter bis zum Büllelejoch 
(2526m). In ebener Querung des Kars 
führt der Weg zur Drei-Zinnen-Hütte 
(2407m). Zum Klettersteig Paternkofl 
hingegen führte der Zustieg über die 
Drei-Zinnen-Hütte. Dort begann der 
Aufstieg zum Paternkofl (2744m) mit 
anschließendem Abstieg zurück zur 
Drei-Zinnen-Hütte. Nach ausgiebiger 
Rast an der Drei-Zinnen-Hütte erfolgte 
der gemeinsame Abstieg zur Fischlein-
boden-Hütte. 

Ultner Höhenwege und Gipfeltour 
Gleck 
Samstag, 2. August bis Sonntag, 3. Au-
gust 
Beim Ultner Höhenweg handelte es sich 
um eine landschaftlich großartige und in 
zwei Tagen begehbare Weitwanderrou-
te. Die Wanderung durch diese farbige 
Landschaft leuchtender Lärchenbäume 
barg viele Kleinode entlang des Weges 
und führte vorbei an traditionellen 
Bildstöcken und den typischen Ultner 
Hochalmen. Bei der Außerschwemm 
(2145m) begann der erste Teil der Rund-
tour in langer jedoch schöner Querung 
der sonnseitigen Höhenlandschaft von 
Alm zu Alm, vorbei am Schusterhüttl 
(2310m), dem Hinterern Flatschberg 
(2108m), der Tufer (2102m), dem Au-
ßeren (2132m) und Innerern Pilsberg 
(2084m) und schließlich der Aufstieg zur 
Höchster Hütte am Grünsee, wo wir ei-
ne Höhe von über 2500 Metern erreich-
ten. Am nächsten Morgen schritten wir 
über den 2825 Meter hohen Kamm zum 
Schwärzer Joch und hinauf zum Gleck 
(2958m). Im Abstieg vom Gipfel erreich-
ten wir die Haselgruber Seen und unweit 
davon die Haselgruber Hütte (2425m). 
Nach ausgiebiger Rast an der Hütte ging 
es hinunter zu den Almweiden und Berg-
wälder, und nach längeren Querungen 
wanderten wir schließlich hinab nach St. 
Gertraud (1504m), mit anschließender 
Heimfahrt mit dem Linienbus. 

44. Jugend-Zeltlager 
Samstag, 2. August bis Samstag, 9. Au-
gust 
Neuerdings wollten die Zelt�ler mit Sack 
und Pack zum lang ersehnten Lager-
platz am Schöngomp zurückkehren. In 
einem der unscheinbarsten und dennoch 
schönsten Gebiete des Tales fand das 
44. Jugendzeltlager vom 2. bis 9. August 
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statt. Von den Berghängen des Peilstein 
angetan errichteten wir die Zelte erneut 
auf dem Schöngomp, um gemeinsam ei-
ne unvergessliche Abenteuerwoche zu 
erleben. Der Schöngomp unterhalb der 
Inneren Falkomai war damit wiederum 
Zeuge einer abenteuerlichen und turbu-
lenten Woche über ein Leben in freier 
Natur, mit Zelt und Schlafsack. Die Fe-
rienwoche war ausgefüllt mit Wandern, 
Grillen, Spielen, Lagerfeuer, Faulenzen, 
usw. Die acht Tage in freier Natur, mit 
Zelt und Schlafsack, bedeuteten Ge-
meinsamkeit und jede Menge Spaß. 

Senioren-Almenwanderung über die 
Innerschwemm und dem Steinbergl 
nach Kaserfeld 
Donnerstag, 21. August 
Die Wanderung durch diese farbige 
Landschaft leuchtender Lärchenbäume 
barg viele Kleinode entlang des Weges, 
vorbei an den typischen Ultner Hochal-
men, traditionellen Bildstöcken und den 
Flatschhöfen. Die Tour begann zunächst 
mit der Linienbus-Fahrt nach Kuppelwies 
und der Umlaufbahn hinauf zur Außer-
schwemm. Diese einfache Wanderung 
führte vorbei an der Außerschwemm 
(2145m) zur Grube und schließlich bis 
zum Steinbergl [Alm] (2032m). 

Familien-und Mountainbiketour und 
Grillen - Zoggler-Stausee 
Sonntag, 24. August 
Einen gemütlichen Erlebnis-und Spiel-
tag für die Familien, mit der Möglichkeit 
zum Grillen, erlebten wir gemeinsam in 
der Umgebung des Zoggler-Stausees. 
Dazu waren auch alle Radbegeisterten 
herzlich eingeladen. 

Bergtour auf den Seebodenspitz 
-Haider Alm Vinschgau 
Sonntag, 31. August 
Mit der Fahrt nach St. Valentin im Vin-
schgau und der Auffahrt mit der Seilbahn 
bis 2150 Meter begann die Bergtour zur 
Seebodenspitz (2860m). Der Aufstieg 
zum Gipfel hoch über dem Vinschgau 
öffnete einen imposanten Blick zum 
Reschen-und Haidersee und zum höch-
sten Tiroler Gipfel, dem Ortler. Der Steig 
über den südwestlichen Kammrücken 
führte in leichter Steigung hinauf zum 
Grünsee (2446m) und weiter bis zum 
Seeköpfl (2635m). Dem Grat entlang 
hinauf führte der Steig geradewegs bis 
zum Gipfel (2860m). 

Markierungssonntag -Falkomai 
Sonntag, 7. September 
Traditionsgemäß fand alljährlich im 
Spätsommer der Markierungstag statt. 
Markiert wurde das Gebiet Laugen-
Gampen, mit einer Weglänge von be-
achtlichen 55 Kilometern und erforderte 

deshalb neun Markierungsgruppen. Bei 
der abschließenden Zusammenkunft 
der insgesamt 36 Teilnehmer beim Albl 
belohnte ein köstliches Mittagessen den 
intensiven Markierungstag. 

Bergtour Sassongher - Puez-Geisler 
(Bus) 
Sonntag, 14. September 
Unser Ziel, der Sassongher (2665m) 
zeigte sich nach Kolfuschg herunter 
als eine der ganz besonders schönen 
Felsformationen der Dolomiten. Mit sei-
ner fas 800 Meter hohen Südwand und 
der turmartigen, kühn in den Himmel 
ragenden Form, barg der Berg einen 

unschwierigen und Höhenmäßig ange-
nehmen Aufstieg. Mühelos schwebten 
wir mit der Bahn von Kolfuschg zum 
Col Pradat (2030m), wo die Wanderung 
begann. In ebenen Latschenhängen 
hinein ins Edelweißtal führte der Weg 
dann durch Felsfluchten bergan bis zur 
Nordseite des Gipfels. Über Dolomit-
schutt hinauf und an einigen Stellen mit 
Halteseilen vorbei führte der Weg ohne 
besondere Schwierigkeiten schließ-
lich hinauf zum Gipfel des Sassongher 
(2665m). Der Rückweg führte durch das 
Edelweißtal, vorbei am Berggasthaus 
Edelweißhütte (1836m) hinunter nach 
Kolfuschg (1645m). 
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Senioren-Bergwanderung auf der 
Plose -vom Kreuztal zur Rossalm und 
Schatzerhütte (Bus) 
Donnerstag, 18. September 
Die Ploserunde bot Landschaftsbilder, 
die zu den schönsten im gesamten Do-
lomitenraum zählen. Die leichte Berg-
wanderung führte zur Rossalm und 
Schatzerhütte. Von der Seilbahnstation 
im Kreuztal (2050m) in St. Andrä ober-
halb Brixen wanderten wir zur Kapelle 
und in ebenem Verlauf über die Almwei-
den bis zur Rossalm (2180m). Vorbei am 
Wasserfall im Schnatzgraben querte der 
Weg den steilen Westhang des Gablers 
und leicht abwärts durch die Wiesen bis 
zur Schatzerhütte (1984m). 

Kastanienpartie Kaserbach-Grün 
Sonntag, 12. Oktober 
Këschtnritzen, Këschtnbråten, Këschtn-
rittlen, Këschtnessen und derzua an Su-
ser. Gegen Ende des Bergsteigerjahres 
fand im Herbst die traditionelle Kasta-
nienpartie der AVS-Sektion St. Pankraz 
statt. Die Sektion freute sich über die 
zahlreiche Teilnahme aller Bergfreunde, 
Kinder, Jugendlichen und Erwachse-
nen. Mehrere Wanderungen unterhalb 
der markanten Südhänge der Hochwart 
mit dem Ziel Kaserbach-Grün standen 
auf dem Programm. Eine gemütliche 
Wanderung führte über die sonnseitigen 
Nadelwälder auf der breiten Forstraße 
hinein zur Falkomai Kuhalm (1672m) 
und von dort aus führte der Weg über 
den Locherer Waal talaus und endete 
an der Kaserbach-Grün (1587m). Hoch 
über der Talsole erwartet uns auf der 
Kaserbach-Grün das gemeinsame Mit-
tagessen und natürlich die Kastanien. 

Senioren-Herbstwanderung im Ober-
vinschgau von Mals nach Schluderns 
Donnerstag, 16. Oktober 
Am Vinschger Sonnenberg führte die-
se gemütliche Wanderung von Mals 
nach Schluderns. Sehenswert bei der 
Wanderung waren die Skulpturen und 
Gestalten der Vinschger Sagenwelt 
sowie Flora und Fauna. Vom Bahnhof 
(1066m) führte der Wanderweg vom 
westlichen Ortsteil von Mals auf den 
Oberwaal und weiter auf die Sonnen-
hänge oberhalb von Tartsch. Richtung 
Schluderns querten wir die historischen 
Ausgrabungen aus der Bronze-und Ei-
senzeit. Über den Leiten-und Berkwaal 
führte der Sonnensteig vorbei an den 
Schludernser Höfen, an der bekannten 
Churburg und bis zum Dorf Schluderns. 

Bergtour zum Höhenheiligtum Latz-
fonser Kreuz und zum Kassianspitz 
Sonntag, 26. Oktober 
Das Latzfonser Kreuz ist die höchste 
Wallfahrtskirche der Alpen. Mit ihren 

�Schwarzen Herrgott�, der rätselvollen 
Felshöhle und dem nahen Schutzhaus, 
das ursprünglich eine Unterkunft für Pil-
ger war, ist das Latzfonser Kreuz weitum 
bekannt und bot mit seiner freien Dolo-
mitenschau ein beeindruckendes Pano-
rama. In Latzfons, dem Ausgangspunkt 
der Tour, wanderten wir durch Wald 
und Almhänge, bis zur Klausner Hütte 
(1919m) und weiter bis zur Saltner Hüt-
te. Hinein ins Plankental und anschlie-
ßend zum Schutzhaus erreichten wir die 
Kirche Latzfonser Kreuz (2311m). 

Seniorenwandern und Törggelen 
(Bus) 
Donnerstag, 13. November 
Die zahlreichen Wege in Villanders lu-
den zu einer einfachen Wanderung 
durch das Dorf und durch die herbst-
lich-golden gefärbten Weinberge. Wir 
durchwanderten dabei urtümliche We-
ge, die vorbei an den Weinbergen und 
Kastanienhainen führten. Eine fachkun-
dige Führung erwartet die Senioren in 
Villanders, die durch das Dorf und dem 

örtlichen Friedhof führte. Ein anschlie-
ßendes Törggelen beim Winkler Hof 
umrahmte die interessante Tour. 

Danke!
Das Pankrazer Kirchtagskomitee be-
dankt sich bei allen Freunden und 
Gönnern für die freundliche Unter-
stützung und wünscht allen ein frohes 
Weihnachtsfest und ein gesegnetes 
neues Jahr.
Ein besonderer Dank geht an: Raiffe-
isenkasse Ulten-St. Pankraz-Laurein, 
Gemeinde St. Pankraz, Unterholzner 
Anton, Tratter Helmut, Tratter Speng-
lerei, Walter Degiampietro, Pircher R. 
& Co KG, Pizzeria Turm, Bauunterneh-
men Marsoner OHG, Tratter Erdbewe-
gungen, Auto Heinrich KG, Fliesenser-
vice, Holzner Josef & Söhne, Charly's 
Pub13, KMS OHG, Elektra OHG, Paris 
Andreas.
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Übung im Altersheim von St. Pankraz

Am Sonntag, den 09. November nach-
mittags organisierte die Freiwillige Feu-
erwehr von St. Pankraz in Zusammenar-
beit mit der Verwaltung des Altersheimes 
eine Räumungsübung im Altenheim mit 
Wohngemeinschaft für Behinderte.
Übungsannahme war ein Brand im 
Dachgeschoss mit starker Rauchent-
wicklung.
Zurzeit wohnen im Altersheim von St. 
Pankraz 30 Personen, und im dazuge-
hörigen Trakt für Behinderte 7 Personen.
Von der Evakuierung waren insgesamt 9 
Insassen betroffen.

Übungsverlauf
Die Alarmierung der örtlichen Feuer-
wehr erfolgte um ca. 13.30 Uhr durch 
die Landesnotrufzentrale. Diese wiede-
rum wurde aufgrund der verbundenen 
Rauchmeldeanlage des Altenheimes 
alarmiert. Sofort nach dem Eintreffen 
in der Halle wurde die Feuerwehr Lana 
mit der Drehleiter angefordert. Anschlie-
ßend wurde das Weisse Kreuz Ultental 
und Lana zum Einsatz gerufen. Im Laufe 
der Übung wurde noch die F.F. St. Wal-
burg mit der Anlieferung von Sauerstoff-
flaschen und einem Atemschutztrupp 
angefordert.
Die Feuerwehr St. Pankraz traf als erste 
an der Einsatzstelle ein, bildete die Ein-
satzleitung mit KDT. Albert Schwarz und 
baute eine Atemschutzsammelstelle auf. 
Der Kommandantstellvertreter Johann 
Paris führte eine Lageerkundung vor Ort 
durch und leitete die erhaltenen Informa-
tionen weiter.
Die Turnhalle wurde für die Aufnahme 
der Evakuierten hergerichtet.
Die 1. Gruppe war für den Innenangriff 
mit allen Atemschutzträgern, die Eva-
kuierung der Insassen im Gebäude und 
dem Löschen von der Westseite her zu-
ständig.
Die 2. Gruppe hat die Zubringerleitung 
zum Tanklöschfahrzeug aufgebaut, 
gleichzeitig wurde diese für die Abwehr 
von außen eingesetzt.
Die 3. Gruppe hat sich voll und ganz mit 
der Übernahme der evakuierten Per-
sonen befasst.
Die Evakuierten wurden von der Mann-
schaft des Weisses Kreuzes Ultental 
und Lana in der Turnhalle betreut.
Über die Drehleiter der FF. Lana wurden 
3 Personen ins Freie gebracht. 6 Per-
sonen wurden von den Atemschutzträ-
gern über den Notausgang geborgen.
Nachdem alle Räume im Dachgeschoss 
einer gründlichen Kontrolle unterzogen 
worden waren und man festgestellt hat, 
dass sich keine Personen mehr im Ge-
bäude aufhalten, konnte der Brand rasch 

unter Kontrolle gebracht werden und um 
14,23 Uhr wurde �Brand aus� gegeben.
Der Übung wohnten u. a. der Bürger-
meister von St. Pankraz Thomas Holz-
ner, der Präsident des Altersheimes 
Luis Schwellensattl, die Direktorin Silvia 
Lanthaler, sowie der Abschnittsinspektor 
Richard Schwarz bei.
Bei der abschließenden Aufstellung und 
Übungsbesprechung wurde die Vorbe-
reitung, die Koordinierung und der gu-
te Ablauf der Übung betont. Ebenfalls 
wurde auf die Wichtigkeit einer solchen 
Übung hingewiesen.
Abschließend fand eine gemeinsame 
Marende in der Feuerwehrhalle mit allen 
Beteiligten statt, welche vom Altersheim 
spendiert wurde.

Eingesetzte Mannschaften 
und Fahrzeuge:
4 Atemschutztrupps
31 Mann F.F. St. Pankraz
3 Mann F.F. Lana
4 Mann F.F. St. Walburg
3 Mann WK Ultental
2 Mann WK Lana
5 Einsatzfahrzeuge (F.F. St. Pankraz)
1 Drehleiter (F.F. Lana)
1 Sanitätsfahrzeug (WK Ultental)
1 Sanitätsfahrzeug (WK Lana)
1 Einsatzfahrzeug (F.F. St. Walburg)

Jungunternehmer Armin Schwienbacher - St. Pankraz
Spezialisiert auf Schindel- und Ziegeldächer.
Dachreparaturen jeglicher Art.
Dachfenster und Isolierungen.
Tel. 380 3962589
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Katholischer Familienverband � Feier der Hochzeitsjubiläen
Am 28. September veranstaltete der Ka-
tholische Familienverband die Feier der 
Ehejubiläen. Alle Paare, die 10, 20, 25, 
30, 35, 40, 45, 50, 55 oder 60 Jahre ver-
heiratet sind, wurden dazu eingeladen. 
Ein Paar konnte sogar das 60jährige 
Hochzeitsjubiläum feiern.
Der Dankgottesdienst wurde von der 
Singgruppe mitgestaltet. Frau Sonja 

Salamon griff in ihren Gedanken zum 
Festtag das Ja auf, das die Eheleute 
voreinander und zueinander gesagt ha-
ben. Dieses Ja am Tag ihrer Hochzeit sei 
zwar ein entscheidender Moment gewe-
sen, doch entscheidender sei das Ja, 
das sie tagtäglich leben. In guten Zeiten 
sei es zwar leicht, dieses Ja zu leben, in 
schlechten Zeiten hingegen könne es zu 

einer Herausforderung werden.  
Nach dem Gottesdienst stand für die 
Jubelpaare auf dem Dorfplatz ein Buffet 
bereit. Angelika spielte auf der Ziehhar-
monika ein paar lustige Stücke.
Vor dem Nachhausegehen erhielten alle 
Paare ein Blumenstöckchen.

Quelle: Dolomiten

Die im Artikel beschriebene Aktion der 
Weißkreuzjugendgruppe Ultental ist nur 
eine von vielen Aktivitäten, die einen in 
diesem Verein erwarten: Das Erlernen 
(überlebens-)wichtiger Erste-Hilfe-Maß-
nahmen, Besuche bei der Landesnotruf-
zentrale 118 und der Berufsfeuerwehr in 

Bozen, Spielenachmittage und vieles 
mehr�
Hast auch Du Lust auf solch spannende 
Projekte wie den 24h Dienst? Würde 
es Dich interessieren, mehr über Erste 
Hilfe zu erfahren, oder möchtest Du ein-
fach nur in eine Gruppe hinein, mit der 

man viel Spaß haben kann? Dann mel-
de Dich bei einem unserer Betreuer oder 
Betreuerinnen:
Leonhard: 346 8589127
Denise: 329 4790062
Stefanie: 339 1317165
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Euroskills 2014 � Bronze für Südtirol
In der nördlichsten Region Frank-
reichs fand zeitgleich zu der Landes-
meisterschaft der Berufe der europä-
ische Berufswettbewerb Euroskills 
statt. Soeben ging dort die Siegesfei-
er zu Ende. Ein Südtiroler Junghand-
werker wird morgen mit einer Bronze-
medaille nach Südtirol zurückkehren.
Benjamin Thaler heißt der frischgeba-
ckene Bronzemedaillengewinner, der 
bei den Euroskills in der Kategorie der 
Bodenleger dieses hervorragende Er-
gebnis erzielt hat. Damit haben die Süd-
tiroler Bodenleger zum wiederholten Mal 
ihr exzellentes Können bei Berufswett-
bewerben unter Beweis gestellt. �Die 
Wettbewerbsaufgabe bestand darin in 
drei Tagen drei verschiedene Böden zu 
verlegen. Ich war zu Beginn des Wett-
bewerbs relativ nervös und der Zeitfak-
tor hat mich ganz schön unter Druck 
gesetzt. Vor allem im Endspurt habe 
ich dann aber nochmal alles gegeben 
und hatte eigentlich ein gutes Gefühl�, 
erzählt der 25-Jährige Junghandwerker 
aus St. Pankraz. Die gute Vorbereitung 
verdankt Thaler vor allem seinem Exper-
ten Andreas Holzer, der sich sehr stolz 
über Benjamins Erfolg zeigt. �Ich freue 
mich sehr für Benjamin, er ist mit groß-
em Ehrgeizig und Wettkampfgeist an 
den Start gegangen�, so Holzer.
Auch die übrigen Worldskills Italy Teil-
nehmer haben ausgezeichnete Leis-
tungen erbracht, so auch der Südtiro-

ler Bau- und Galanteriespengler Armin 
Flarer sowie der junge Koch aus dem 
Piemont Pietro Beanato, die nur knapp 
eine Auszeichnung verfehlten. Große 
Anerkennung für ihre erstmalige Teil-
nahme an einem Berufswettbewerb gilt 
auch den anderen zwei italienischen 
Teilnehmern, der Servierfachkraft Dioni-
sie Blosenco und dem Kfz-Mechatroni-
ker Simone Ciulla.
Von Stolz erfüllt ist man auch im Wirt-
schaftsverband für Handwerk und 
Dienstleister (lvh). �Wettbewerbe wie 
diese bieten eine hervorragende Mög-
lichkeit für die Jugendlichen sich auf in-
ternationaler Ebene zu messen und ihr 
gute Ausbildung unter Beweis zu stellen. 
Südtirol ist nach wie vor weltspitze�, un-
terstreicht lvh-Direktor Thomas Pardel-
ler und Worldskills Delegierter Thomas 
Pardeller.
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St. Pankraz feiert seinen Bronzemedaillengewinner
Stolz dürfen die Ultner nicht nur auf 
ihre sportlichen Spitzenathleten sein, 
sondern auch auf die Leistungen der 
jungen Handwerker. Im Oktober erzielte 
der Bodenleger Benjamin Thaler beim 
europäischen Berufswettbewerb den 
erfolgreichen dritten Platz. Vor kurzem 
wurde Thaler im Rahmen einer Feier im 
Dorf geehrt.
Die Kälte hielt Vertreter des Handwerks, 
der Gemeinde sowie Familie, Freunde 
und Kollegen nicht davon ab, den frisch-
gebackenen Bronze-Europameisters 
Benjamin Thaler zu feiern. Der 25-jäh-
rige Bodenleger aus St. Pankraz war 
einer der 450 Wettbewerbsteilnehmer 
der Euroskills im Oktober in Lille, wo er 
sein exzellentes Können unter Beweis 
gestellt hat. Besonders stolz auf die Lei-
stung des jungen Handwerkers zeigte 
sich lvh-Ortsobmann Georg Gruber: 
�Benjamin ist ein Vorzeigebeispiel für die 
jungen Menschen und gleichzeitig Bot-
schafter für unsere Berufsausbildung.� 
Überzeugt, dass solche Leistungen sehr 
wertvoll für das Land Südtirol sind, war 
auch der Bürgermeister von St. Pankraz 
Thomas Holzner, der dem Junghand-
werker im Rahmen der Ehrung gratu-
lierte. lvh-Direktor Thomas Pardeller 
betonte, dass dieses Ergebnisse auch 
Verdienst der guten Vorbereitung durch 

den Betreuer Andreas Holzer und den 
Lehrbetrieb Andreas Egger sei. �Zusätz-
lich zu Talent und Motivation der jungen 
Wettkampfteilnehmer bedarf es immer 
auch der Flexibilität und des Verständ-
nisses von Seiten des Arbeitgebes. Bei 
ihnen möchte ich mich ganz besonders 
bedanken�, so Pardeller. Für seine her-
vorragenden Leistungen wurde Benja-
min Thaler von den lokalen Handwer-
kern ein Speckbrett mit eingravierter 
Widmung und Auszeichnung überreicht, 
das mit typischen Ultner Produkten be-
stückt war.

Bei leckeren Ultner Spezialitäten wie 
Brot, Glühwein, Speck, Käse und Krap-
fen, die die lvh-Ortsgruppe zur Verfü-
gung gestellt hat, ließen geladenen 
Gäste und Benjamin Thaler die kleine 
Dorffeier ausklingen. Dank für die Un-
terstützung sprach Ortsobmann Gruber 
dem Wintersportverein, dem Tourismus-
verein, der Freiwillige Feuerwehr, Ul-
tental Marketing, Charlys Pub und dem 
Hotel Waltershof.

Im Bild: Benjamin Thaler freute sich über die Gratulanten zu seinem europäischen Erfolg

Aktion �Wünsch� Dir was!�
Jedes Jahr was NEUES! Heuer: Ein 
Jahr gratis einkaufen!
Oft kopiert doch nie erreicht, ver-
spricht die beliebte Aktion des Han-
dels- und Dienstleistungsverbandes 
Südtirol (hds) heuer schon zum 12. 
Mal in der Vorweihnachtszeit Span-
nung, tolle Gewinnchancen und ein 
entspanntes Einkaufserlebnis in vie-
len Geschäften der Region. Vom 17. 
November bis 24. Dezember 2014 
können Sie in 14 Gemeinden und in 
90 Betrieben Ihrem Glück eine Chan-
ce geben.
Unter dem Motto �Ein Jahr gratis ein-
kaufen� verlost �Wünsch Dir was 2014� 
am Ende der Aktion den Hauptpreis im 
Wert von 7.000 Euro. Und natürlich gibt 
es auch jede Woche Gutscheine im Wert 
von Euro 2.300 zu gewinnen.
Zum zweiten Jahr in Folge gibt es auch 
heuer die sogenannten Sammellose. 
Bei größeren Einkäufen ab � 50 bzw. 
� 100 erhält der Kunde ein großes Los, 
welches 5 bzw. 10 Einzellose beinhaltet. 
Das bedeutet nur noch einmal ausfüllen, 
trotzdem mehrfach teilnehmen! Von Mit-

te November bis Weihnachten bekom-
men Kunden bei ihren Einkäufen in den 
teilnehmenden Betrieben die Lose, mit 
denen sie wiederum Einkaufsgutscheine 
gewinnen können.
Und ab heuer finden Sie �Wünsch Dir 
Was� auch im Internet: www.weih-
nachtsgewinn.it
90 Betriebe in 14 Gemeinden bieten 
auch heuer wieder eine breite Auswahl 
an Produkten und Dienstleistungen. Mit 
Sicherheit ist für jeden etwas dabei. In 
Algund, Andrian, Burgstall, Dorf Tirol, 
Gargazon, Marling, Nals, Partschins-
Rabland-Töll, Schenna, St. Pankraz, 
Terlan-Siebeneich-Vilpian, Tisens-Pris-
sian, Tscherms und Ulten-St. Walburg-
St. Nikolaus-St. Gertraud können Sie 
heuer Ihrem Glück eine Chance geben.
Gründe genug also, der Weihnachts-
zeit � und damit auch der �Wünsch� Dir 
was!�- Zeit - voller Vorfreude entgegen-
zusehen!

Mit freundlicher Unterstützung durch:
Raiffeisenkassen der teilnehmenden 
Orte,

Radio Tirol
Stol.it
Kellerei Meran
Tageszeitung Dolomiten
Athesia Druck
Brennerei Pircher
Bäckerei Psenner
Inderst Landhandel

Katholische 
Frauenbewegung

Die Katholische Frauenbewegung ist 
mit einer neuen Homepage online. 
Die Internet-Adresse lautet: 
www.kfb.it.
Hier hat jeder die Möglichkeit, uns 
kennenzulernen und interessante In-
formationen über uns zu erhalten.

Katholische Frauenbewegung
Südtiroler Straße 28
39100 Bozen
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BIBLIOTHEK / BILDUNGSAUSSCHUSS

Abschluss der Sommerleseaktion

Auch in diesem Sommer beteiligten 
sich viele GrundschülerInnen an der 
Sommerleseaktion 2014 �On the road�. 
Aufbauend auf die lustige Theaterauf-
führung vom �Räuber Hotzenplotz� vom 
letzten Jahr luden die Burggräfler Bibli-
otheken auch in diesem Herbst wieder 
die Schauspieler Sabine Ladurner und 
Dietmar Gamper ein, um für die flei-
ßigen LeserInnen eine unterhaltsame 
Abschlussveranstaltung zu gestalten. 
In St. Pankraz fand am 24. Oktober im 
Kultursaal die Aufführung des Stückes 

�Räuber Hotzenplotz � Teil 2� statt. Wie 
eine Schülerin der dritten Klasse erzählt, 
gaben die beiden Schauspieler in einem 
rasanten Rollentausch den zweiten Teil 
der Geschichte von Kasperl und Sep-
pel, der Großmutter, dem Wachtmeister, 
dem Räuber Hotzenplotz, dem Zaube-
rer, der guten Fee � zum Besten. 
�Kasperl und Seppel wollen den Räu-
ber Hotzenplotz fangen. Der Räuber 
Hotzenplotz hat eine ganze Kiste voll 
Sand gehabt, weil Seppel ihn reinge-
legt hat. Da hat Kasperl eine Idee. Sie 

Weihnachtsaktion der Ultner Kaufleute

Die Ultner Kaufleute haben sich am Ni-
kolausumzug, den die Theatergruppe St. 
Gertraud veranstaltet, beteiligt.
Ebenso nehmen auch heuer wieder ei-
nige Betriebe aus Ulten und St. Pankraz 
am Gewinnspiel �Wünsch Dir was!� teil.
Für eine stimmungsvolle Atmosphäre in 
der Advents- und Weihnachtszeit sor-
gen wieder unsere Sterne, die alljährlich 
an der Beleuchtung in den Dörfern des 
Tales angebracht werden.

Bedanken möchten wir uns auch bei 
den Verwaltungen und den Arbeitern 
der Gemeinde Ulten und der Gemeinde 
St. Pankraz für die Genehmigung und 
Anbringung der Sterne.
Wir danken all unseren Kunden für das 
entgegengebrachte Vertrauen und wün-
schen besinnliche Advents- und Weih-
nachtstage und ein gutes und gesundes 
Jahr 2015.
Die Ultner Kaufleute

folgen den Sandspuren und wissen so, 
wo der Räuber Hotzenplotz wohnt. Der 
Räuber sperrt Kasperl und Seppel ein. 
Er verkauft Kasperl an Petrosilius Zwa-
ckelmann.�
Nadya, 3.Klasse
Dank der finanziellen Unterstützung 
der Raiffeisenkasse St. Pankraz/Ulten/
Laurein erhielten alle SchülerInnen, die 
während der Sommermonate die Biblio-
thek besuchten und  mindestens sechs 
Bücher gelesen hatten, zusätzlich ein 
kleines Geschenk.

An schian Advent
Liebe Familien!
Eine stille und besinnliche Zeit liegt nun vor uns. In eurer Bibliothek habt ihr vom 1. bis 22. Dezem-
ber die Möglichkeit Pakete auszuleihen, damit ihr mit euren Lieben die Adventszeit richtig genießen 
könnt. In jedem Paket stecken unterschiedliche Medien passend zur Weihnachtszeit. Ihr sollt darauf 
achten, dass alles sorgfältig behandelt wird und ihr sie verlässlich wieder nach spätestens einer 
Woche zurückgebt, da auch andere darauf warten. Pro Familie dürft ihr immer nur ein Paket auf 
einmal ausleihen und es darf nicht an dritte weitergegeben werden.
Die Bibliotheksgruppe wünscht euch allen eine schöne Zeit!
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Begegnung � Autorenlesung mit Sigrid Zeevaert

Am Freitag, 24. Oktober fand in der öf-
fentlichen Bibliothek von St. Pankraz 
eine Autorenlesung statt, an der die 
Mittelschulklassen 2A, 3A und 3B teilge-
nommen haben.
Zu Gast war diesmal die deutsche Au-
torin Sigrid Zeevaert. Nach ihrem Erst-
lingserfolg aus dem Jahr 1986 �Max, 
mein Bruder� hat sie im Laufe der Jahre 
verschiedene Kinder- und Jugendbü-
cher veröffentlicht. Außerdem hat sie 
neben Kindertheaterstücken und Hör-
funkbeiträgen auch das Drehbuch zu 
einem ZDF-Film geschrieben, welcher 
ihr eigenes Buch �Und ganz besonders 
Fabian� zur Vorlage hatte. 
Nachdem die Autorin kurz ihren persön-
lichen Werdegang hin zur Schriftstellerin 
beschrieben hatte, begann sie mit einer 
spannenden Lesung aus ihrem Buch 
�Wer ich bin�.  Die Schülerinnen und 
Schüler hörten gebannt zu und folgten 
den Figuren, den Zwillingsschwestern 
Sus und Theresa, in ihr Gefühlschaos.
Zum Abschluss konnten die jungen Zuhö-
rer und Zuhörerinnen noch Fragen an Frau 

Zeevaert richten, die von der Autorin offen 
und herzlich beantwortet wurden. Veran-
staltungen dieser Art stellen immer wie-
der eine Abwechslung und interessante 
Ergänzung zum Unterricht dar; durch das 
Zusammentreffen mit Autorinnen und Au-

toren bietet sich die Möglichkeit einen an-
deren Einblick in die Literatur zu erhalten.
An dieser Stelle sei sowohl der Gemein-
de St. Pankraz als auch der öffentlichen 
Bibliothek gedankt, dass der Schule die-
se Möglichkeiten geboten werden. 

Freitag, 26. September 2014
Puppentheater: Vom kleinen Maul-
wurf, der wissen wollte, wer ihm auf 
den Kopf gemacht hat�
Ende September 2014 kam das be-
kannte �Krokodil Theater� mit Hendrikje 
Winter und Max Schaetzke für einige 
Aufführungen nach Südtirol, so auch 
nach St. Pankraz.
Die Bibliothek lud alle 1. und 2. Klassen 
der Grundschulen, sowie die Vorschul-
kinder der Kindergärten des gesamten 
Ultentales zum Puppentheater im Kul-
tursaal von St. Pankraz ein. Mehre-
re Klassen folgten der Einladung und 
kamen nach St. Pankraz, um sich die 
Geschichte �Vom kleinen Maulwurf, der 
wissen wollte, wer ihm auf den Kopf 
gemacht hat� anzusehen. Einige Nach-
erzählungen der SchülerInnen der 3. 
Klasse Grundschule St. Pankraz�
Vom kleinen Maulwurf, der wissen 
wollte, wer ihm auf den Kopf gemacht 
hat.

Der Maulwurf genoss den schönen Tag. 
Auf einmal fiel ihm etwas auf den Kopf. 
Er möchte wissen, wer ihm auf den Kopf 
gemacht hat. Er fragte den Vogel, das 
Pferd, den Hasen, das Schwein und die 
Kuh. Später kam die Professor Fliege 
und roch. Dann sagte sie: �Der Haufen 
auf deinem Kopf ist vom Metzgerhund.� 
Jetzt hatte der Maulwurf eine Idee. Er 
gab dem Hund alles zurück. Nun be-
kam der Hund den Haufen auf den Kopf. 
Dann sagte der Hund: �Das riecht wirk-
lich nicht gut.� Der Maulwurf war glück-
lich, dass er den Täter gefunden hatte.
Leonie 3. Klasse

Der kleine Maulwurf, der wissen wollte, 
wer ihm auf den Kopf gemacht hat
Der Maulwurf genoss die Sonne. Dann 
ging er in sein Loch. Auf einmal flog et-
was vom Himmel. Er fragte den Vogel, 
das Pferd, den Hasen, das Schwein 
und die Kuh. Da kam eine Fliege. Der 
Maulwurf fragte die Fliege: �Weißt du, 

wer mir auf den Kopf gemacht hat?� 
Die Fliege roch und sagte: �Der Metz-
gerhund hat dir auf den Kopf gemacht.� 
Der Maulwurf fragte: �Weißt du, wo der 
Metzgerhund wohnt?� �Ja, da drüben in 
der Hundehütte.�, antwortete die Flie-
ge. �Danke!� Der Maulwurf warf eine 
Möhre zum Hund und ging nach Hause. 
Der Hund kam und schlief bald ein. Der 
Maulwurf sah den Hund und machte ihm 
ein Häufchen auf den Rücken. Auch sei-
ne Wurst bekam der Hund zurück. 
Verena 3. Klasse
Eine wirklich gelungene, witzige Veran-
staltung.

Donnerstag, 2. Oktober 2014
�Ohne Opa und Oma geht es nicht�, 
Vortrag von Dr. Christine Kostner von 
Stefanelli � mit Musik und Marende
Zum Tag der Großeltern am 2. Oktober 
2014 fand im Altenheim von St. Pankraz 
ein Vortrag von Frau Dr. Christine Ko-
stner von Stefanelli zum Thema �Ohne 
Oma und Opa geht es nicht mehr!� statt. 
Unter guter Beteiligung und gespannt 
auf ihre Meinung, trafen wir uns im Al-
tersheim um 14 Uhr zu diesem Nach-
mittag. Als erfahrene Oma konnte sie 
uns ihre Erlebnisse und Eindrücke als 
Anregung mitgeben. Ehrlich, aufmerk-
sam und gerecht zu sein im Umgang mit 
den uns Anvertrauten ist sehr wichtig. 
Natürlich, Liebe und Geduld braucht es 
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auch. Dass es sehr angebracht ist, die 
Jungfamilien mit unseren Enkelkindern 
in der heutigen schnelllebenden Zeit zu 
unterstützen ist uns allen klar und wir als 
Großeltern machen es auch gerne. Wir 
fühlen uns noch gebraucht und können 
gleichzeitig auch Nachhilfe leisten auf 
geistiger Ebene, ihnen vermitteln, dass 
es auch andere Werte gibt, die uns im 
Leben oft Hilfe und Stütze sind. Aus der 
Teilnehmerrunde kam die Anregung, 
dass oft mehr Respekt den älteren Men-
schen gegenüber gefragt wäre. Das ist 
schwierig zu sagen, das kommt oft auf 
Gegenseitigkeit darauf an, meinte die 
Referentin. Es war jedenfalls ein guter 
Nachmittag für uns alle. Zum Schluss 
gab es noch Kaffee und Kuchen, was 
wir immer gemeinsam machen. Als 
KVW Seniorenrunde und als Bildungs-
ausschuss bedanke ich mich jedenfalls 
bei der Direktorin Frau Silvia Lanthaler 
und den Angestellten des Altersheimes 
für ihre liebevolle Aufmachung.
Danke für alles!
Schwarz Maria

Freitag, 3. Oktober 2014
�Wie gesund ist meine Seele�, Vor-
trag von Dr. Roger Pycha 
Am Freitag, den 03. Oktober fanden 
sich ca. 50 Interessierte in der Öffent-
lichen Bibliothek von St. Pankraz ein, 
um den Vortrag des Psychiaters Dr. 
Roger Pycha zum Thema �Wie gesund 
ist meine Seele?� zu hören. Dr. Pycha 
kam in Begleitung des Herrn Niederkof-
ler, der als direkt Betroffener über seine 
Erfahrung mit Depression berichtete. 
Aufbauend auf den Erfahrungsbericht 
des Herrn Niederkofler referierte Herr 
Dr. Pycha über Depression in verschie-
denen Erscheinungsformen und über 
therapeutische Behandlungsmöglich-
keiten. Zudem wies Dr. Pycha darauf 
hin, dass jeder in seinem persönlichen 
Umfeld durch kleine Gesten und Auf-
merksamkeiten Betroffene auf ihrem 
Weg zur Genesung unterstützen könne.  

Freitag, 10. Oktober 2014
�Wie können wir unser Herz gesund 
halten und Herz- und Gefäßkrank-
heiten erfolgreich vorbeugen?�, Vor-
trag von Dr. Cristina Tomasi 
Am Freitag, den 10. Oktober organi-
sierte die KVW Ortsgruppe in Zusam-
menarbeit mit dem Bildungsausschuss 
in der Bibliothek einen Vortrag mit der 
Fachärztin für innere Medizin Dr. Chri-
stina Tomasi zum Thema: Wie können 
wir unser Herz gesund halten und Herz- 
und Gefäßkrankheiten erfolgreich vor-
beugen. 
Dr. Christina Tomasi hält seit 8 Jahren 
zahlreiche Vorträge für die Südtiroler 
Bevölkerung, insbesonders über Oste-

oporose und Ernährung. Seit Februar 
2012 ist sie für den Inhalt der Gesund-
heitsseite in der Samstagsausgabe der 
Tageszeitung Dolomiten verantwortlich. 
In ihrer täglichen Praxis in Bozen hat 
sie mit der Ernährungs- und Lebensstil-
beratung schon vielen ihrer Patienten 
mit den unterschiedlichen Beschwer-
den helfen können. Sie schlägt vor, 
teilweise die Ernährung umzustellen. 
Die heutige Ernährungsweise mit ihrem 
Überschuss an raffinierten Zuckern und 
pflanzlichen Fetten, hat dazu beigetra-
gen, dass wir uns trotz allen Fortschritts 
mit wachsenden Zahlen von Patienten 
mit Übergewicht, Fettsucht, Diabetes, 
Herzinfarkt, Herzinsuffizienz, Bluthoch-
druck, Darm-, Brust- und Prostatakrebs, 
Osteoporose, Migräne, Demenz und 
Magenentzündungen auseinanderset-
zen müssen. Durch eine bessere und 
natürliche Ernährungsweise, gepaart 
mit angemessener Bewegung, können 
wir alle aufgezählten Beschwerden und 
Erkrankungen positiv beeinflussen oder 
sogar heilen. Risikofaktoren für einen 
Herzinfarkt sind Zucker, Stress, Ziga-
retten und Bluthochdruck. 
Dr. Tomasi empfiehlt, sich mit grünem 
Gemüse, Hülsenfrüchte, Nüsse-, Ko-
kusnüsse, Oliven, Fisch und tierischem 
Fett zu ernähren und nicht mit industriell 
hergestellten raffinierten Produkten wie 
Kekse usw. und pflanzlichen Ölen. Kräu-
ter sollen auch in der Verwendung Platz 
haben. Auch Eier sind sehr eiweißreich 
und empfehlenswert. Zusätzlich finden 
wir in den Eiern gesunde, ungesättigte 
Fettsäuren. Das Ei soll leicht erhitzt wer-
den und ist somit ein komplettes und 
wertvolles Nahrungsmittel und kann oh-
ne Angst gegessen werden.

Samstag, 11. Oktober 2014
�Eine kunsthistorische Reise durch 
unsere geeinte Diözese Bozen-
Brixen�, Vortrag von Prof. Dr. Karl 
Gruber
Der Pfarrgemeinderat und der Bildungs-
ausschuss luden am Samstag, den 11. 
Oktober 2014 zu einem Lichtbildervor-
trag mit Prof. Dr. Karl Gruber in den 
Pfarrsaal von Pankraz. In rund 80 Dias 
bot der Referent einen interessanten 
Streifzug quer durch unser Land und 
gab einen Einblick in die diözesanen 
kunsthistorischen Entwicklungen un-
seres Landes:
Überreste einer prähistorischen Kult-
stätte am sonnigen Hang unterhalb der 
Kirche von 
St. Walburg weisen darauf hin, dass be-
reits vor der Bronzezeit, vor dem Mann 
vom Hauslabjoch, dem Ötzi, hier Men-
schen wohnten. An einer flachen Stelle 
führten archäologische Grabungen zu 
einem großen Fund, wohl zu einer hei-

ligen Stätte gehörend, einem Altar und 
dem Unterbau für die Götterstatuen. Die 
Ergebnisse der Grabungsfunde sind 
überragend und äußerst bedeutungs-
voll für Wissenschaft und Forschung.
Zeugnisse der Architektur und Kunst 
sind für das erste Jahrtausend unserer 
Zeit ganz besondere Kostbarkeiten.
Das Kloster von Müstair, als dessen 
Gründer Karl der Große gilt, verdient  
größte Aufmerksamkeit, ebenso die 
karolingischen und romanischen Wand-
bilder in der Klosterkirche.
Die Fresken in der St. Prokulus-Kirche 
stellen ein wichtiges Zeugnis der lan-
gobardischen Kultur dar (8.Jh.). Es 
sind die ältesten Wandgemälde, die 
auf deutschem Boden bekannt gewor-
den sind. Auf der rechten Wand erkennt 
man den Apostel Paulus auf der Flucht 
über die Mauern von Damaskus, dazu 
fünf Frauengestalten. Der Heilige sitzt 
auf einem Seil gleichsam wie auf einer 
Schaukel und schwingt sich so über die 
Stadtmauer. Die lineare Ausdruckskraft 
packt den Betrachter mit Wucht. 
Im Jahr 769 n. Chr. gründete Herzog 
Tassilo von Bayern die Klostersiedlung 
Innichen. Ihr schönstes Kunstwerk ist 
das großartige Kreuz in der Stiftskirche.
Auch an anderen Stellen sind in roma-
nischer Zeit wichtige Leistungen zu ver-
zeichnen. So entstehen im Vinschgau 
eine Reihe von bedeutenden Kirchen 
und Kunstdenkmälern.
Mals: St. Benedikt
Morter: St. Stephan bei Obermontani
Taufers: St. Johann
Burgeis: Stift Marienberg
Marienberg enthält in der Krypta roma-
nische Fresken, Engel mit einzigartiger 
Schönheit, schlanke Gestalten, von 
farbigen Gewändern verhüllt und mit 
großen Flügeln versehen. Im Angesicht 
der Engel stimmte die benediktinische 
Mönchsgemeinschaft um 1180 den 
Chorgesang zum Lob des Allerhöch-
sten an.
Das Peterskirchlein oberhalb von 
Gratsch ist eines der ältesten Bauwerke 
Südtirols. In einer Rundbogennische ist 
ein Bild des hl. Paulus sichtbar. Außer-
gewöhnlich ist die Kraft, die das Antlitz 
des Heiligen ausstrahlt, und die Aus-
druckstiefe seiner Augen.
Tramin: St. Jakob auf Kastellaz 1220/30
In Tramin steht das alte romanische 
Jakobskirchlein, das mit gut erhaltenen 
Wandgemälden ausgeschmückt ist. 
Oben thront Christus mit den Aposteln, 
unten tummeln sich dämonenhafte Zwit-
terwesen, phantastische Fabelwesen.
Lana: St. Margarethen-Kirche
Der ausgedehnte Freskenzyklus ist ein 
Zeugnis der romanischen Malerei im 
Raum Etschtal-Vinschgau, welchem 
aufgrund der harmonischen Farbge-
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bung und kräftigen Gestaltung hoher 
Wert zukommt.
Prof. Dr. Karl Gruber, ein profunder 
Kunstkenner, wollte vor allem uns Zu-
hörerinnen und Zuhörern Augen und 
Sinn für kulturelle und religiöse Werte 
unseres Landes öffnen. Er kennt unsere 
Heimat, liebt sie und zeigte mit seinen 
Lichtbildern, wie schön das Land vie-
lerorts ist. Er zeigte uns Landschaften 
mit ihren Bergen, Wiesen, Wäldern und 
Flüssen. Wir waren vom Anblick der ho-
hen Berge gebannt und konnten uns von 
solcher Szenerie kaum trennen. Kehren 
wir zu den Wurzeln unserer Siedlungs-
geschichte zurück! Der Abhang der Ber-
ge mit seinen vorgelagerten Hügeln bot 
den Siedlern die Möglichkeit, hier in der 
Nähe eines Bächleins ihre Höfe zu er-
richten. Hier fühlen die Menschen sich 
heimisch, hier zieht es sie immer wieder 
hin, hier sind sie daheim. Diese Heimat-
verbundenheit liegt tief in der Psyche 
unseres Volkes.
Kirche und weltliche Macht waren an-
fangs eng miteinander verbunden. Für 
weltliche Zwecke wurden Burgen und 
Schlösser erstellt. Die mittelalterlichen 
Burgen, zugleich Wohn- und Wehr-
bauten, stellen eine hohe architekto-
nische Leistung dar, z. B.: die Grafen-
burgen Tirol und Eppan.
Das Kloster Neustift, eine Gründung 
des 12. Jahrhunderts, ist ein Beispiel 
wirtschaftlicher Unabhängigkeit. Das 
Kloster erhielt sich selbst. Alles wurde 
im Kloster hergestellt; die Versorgung 
der kleinen Welt war aufs genaueste 
geregelt.
Die Kunstwerke nehmen allmählich go-
tische und später barocke Formen an.
Südtirol kann mit vielen farbig gefassten 
Holzplastiken aufwarten.
Die Figuren der Gemälde sind oft von al-
ler körperlichen Schwere befreit, haben 
schwingende und fließende Gewänder 
und wandeln sich ins Liebliche und Idyl-
lische. Ausgezeichnet ist die feine Ge-
staltung der Gesichter. Haltung, Geste 
und Mimik sind lebendig und ausdrucks-
stark dargestellt.
Schlichte Bildwerke haben die gleiche 
sakrale Bedeutung wie die Erzeugnisse 
der hohen Kunst. Die Figuren sprechen 
uns an wie von Mensch zu Mensch. 
Das bringt sie uns auch so nahe. Der 
Gläubige hatte ja ein sehr unmittelbares 
Verhältnis zu seinen Heiligen und holte 
auch die Ereignisse des Neuen Testa-
mentes in seine eigene Welt hinein. Es 
gibt verschiedene Ausdrucksformen des 
Erzählerischen und es kann auch mal 
die Heilige Familie in einer Tiroler Stube 
sein und das Kätzchen Brei aus einer 
Schüssel am Boden lecken.
Es zeichnete sich nun aber eine Wen-
de in der Kunst ab. Das sieht man ganz 

deutlich auch beim Kirchenneubau. 
Bei den modernen Kirchen- und Indus-
triebauten müssen sich die architekto-
nischen Formen nach Zweck und Auf-
gabe eines Baues richten.
Die Kunst ist oft religiös motiviert und für 
ein religiöses Bewusstsein aussagekräf-
tig. Sie will Gott und die Heiligen ehren 
und zu unserer Lebens- und Weltgestal-
tung beitragen.
Maria Hillebrand

Freitag, 17. Oktober 2014
�Der erste Weltkrieg und seine Fol-
gen für Südtirol�, Vortrag von Chri-
stoph Gufler
So lautete der Titel des Vortrages, der 
am 17. Oktober 2014 in der öffentlichen 
Bibliothek von St. Pankraz stattfand. 
Karl Tratter begrüßte den Referenten 
Christoph Gufler, welcher anhand von 
historischen Aufnahmen und Zeitdoku-
menten die Jahrzehnte vor dem Aus-
bruch des 1. Weltkrieges, die Kriegser-
eignisse selber und die darauf folgende 
Zeit der faschistischen und nationalso-
zialistischen Gewaltherrschaft in Süd-
tirol erläuterte. Dabei wurde deutlich, 
dass das südliche Tirol am Ende der K. 
und K. -zeit einen großen Aufschwung 
erlebte, bedingt durch neue Formen 
der Mobilität (Eisenbahn, Trambahnen, 
Seilbahnen, neue Straßen) und den sich 
rasant entwickelnden Fremdenverkehr. 
Auch die Straße ins Ultental war 1906 
ausgebaut worden, das Mitterbad galt 
damals als eines der prominentesten 
Bäder im Alpenraum, wo sich bekannte 
Persönlichkeiten wie Otto von Bismark, 
Kaiserin Elisabeth von Österreich oder 
die Schriftsteller Thomas und Heinrich 
Mann aufhielten. Die Ermordung des 
österreichischen Thronfolgers Franz 
Ferdinand und seiner Gemahlin am 28. 
Juni 1914 in Sarajewo stellte lediglich 
den Anlass für den Ausbruch des großen 
Krieges dar, die Ur-
sachen lagen im mili-
tanten Nationalismus 
der Zeit und in der 
Rivalität der Groß-
mächte, vor allem 
aber in der Unfähig-
keit der Regierenden 
auf diese Fragen eine 
adäquate Antwort zu 
finden. Anhand des 
Zeitzeugenberichtes 
des damaligen Früh-
messers von St. Pan-
kraz, welche Georg 
Gamper zur Verfü-
gung gestellt hatte, 
konnten sich die Zu-
hörer ein Bild von der 
Stimmung im Tale 
bei Kriegsausbruch 

machen, welche keineswegs nur von 
Begeisterung, sondern auch von großer 
Sorge geprägt war. Der Kriegsverlauf im 
Osten und nach dem Kriegseintritt Itali-
ens am 23.05.1915 an der Südfront, der 
Zusammenbruch und die Abtrennung 
Südtirols und des Trentino vom alten Ti-
rol waren Gegenstand der weiteren Aus-
führungen, welche sich mit der Darstel-
lung der schweren Zeit des Faschismus 
mit der Option und des langwierigen, 
von Attentaten begleiteten Weges in die 
Autonomie fortsetzten. Zum Schluss des 
Vortrages fand eine angeregte Diskussi-
on über die geschichtlichen Ereignisse 
und die heutige Situation unseres Lan-
des statt, bevor Karl Tratter mit einem 
Dank an den Referenten und die Teil-
nehmer den Abend beschloss. 

Freitag, 24. Oktober 2014
�Das verflixte 7. Jahr � Geschichten 
über Beziehungskrisen und Bezie-
hungsfallen�, unterhaltsamer Abend 
mit Christine Lasta, Toni Taschler, 
Helga Plankensteiner und Michl 
Lösch
Zu einem unterhaltsamen Abend luden 
der Bildungsausschuss und das Biblio-
theksteam am Freitag, 24. Oktober ein. 
In der Bibliothek erzählten die freien 
Schauspieler Christine Lasta und Toni 
Taschler Geschichten über Beziehungs-
krisen und -fallen von Loriot bis Tuchols-
ky, geben Ratschläge für Frauen und für 
Männer und verrieten so manche Weis-
heit über die Ehe. In jeder noch so guten 
Beziehungen gibt es typische Themen, 
bei denen sich Mann und Frau manch-
mal in die Haare geraten � sei es das 
Älterwerden, Autofahren, die Freizeitge-
staltung, � � Christine Lasta und Toni 
Taschler brachten es so richtig weiblich 
und männlich auf den Punkt. 
Musikalisch begleitet wurden die Beiden 
von Helga Plankensteiner und Michael 
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Lösch, die mit Marlene Dietrich, Marylin 
Monroe oder Nena tief in die Musikkiste 
griffen, um den gelesenen Texten und 
szenischen Darstellungen die passende 
Hintergrundmusik zu verleihen. Das Pu-
blikum amüsierte sich köstlich über die 
Weisheiten und Gespräche zwischen 
�Mann und Frau�, über die �Missver-
ständnisse� aus dem täglichen Leben, 
die ganz allein auf das Nicht-Richtig-
Zuhören zurückzuführen sind. 

Freitag, 7. November 2014
�Filmpräsentation: Vielen Dank für 
nichts� 
�Valentins Leben gerät aus den Fugen. 
Nach einem Snowboardunfall wird er 
zum Rollstuhlfahrer, befindet sich über 
Nacht im Heim und wird von seiner Mut-
ter gezwungen an einem Theaterprojekt 
für Behinderte teilzunehmen. Das einzig 
Schöne am Heimleben ist die Pflegerin 
Mira, die aber in festen Händen ist. Va-
lentin entscheidet sich, den Kampf mit 
dem gesunden, erfolgreichen und gut 
aussehenden Nebenbuhler Marc aufzu-
nehmen. Voller Begeisterung bieten sich 
Lukas und Titus als Komplizen an, und 
Valentin entdeckt, dass seine Mitstreiter 
zwar behindert, aber keineswegs be-
scheuert sind. Und echte Freunde zie-
hen so ein Ding gemeinsam durch. ��
Zu einem Abend der ganz besonderen 
Art lud der Bildungsausschuss alle In-
teressierten am Freitag, 07. November 
in der Öffentlichen Bibliothek ein: zu 
der Filmpräsentation �Vielen Dank für 
nichts�. Der Film wurde in Zusammen-
arbeit mit dem Dienst für Menschen 
mit Behinderung �Pastor Angelicus� in 
Meran gedreht. Auch die Leiterin der 
Dienststelle für Menschen mit Behin-
derung Dr. Andreatta Margret kam zur 
Filmvorführung nach St. Pankraz und 
richtete einleitend einige Worte ans 
Publikum. Sie hob die zahlreichen posi-
tiven Erfahrungen hervor, die Mitarbei-
terInnen und KlientInnen beim Drehen 
der Filmausschnitte im Pastor Angelicus 
machten. Einige HeimbewohnerInnen 
wirkten auch als StatistInnen im Film mit. 
�Vielen Dank für nichts� ist ein einzig-
artiges, nicht alltägliches und zum Teil 
skurriles Filmerlebnis, das zum Nach-
denken anregt oder mit anderen Worten 
�� der Film ist grandios: lustig, zärtlich 
und mit Drive.� (art-tv)

Freitag, 28. November 2014
�Solidarität�, Vortrag von Petra The-
iner
Am 28. November 2014 fand in der öf-
fentlichen Bibliothek von St. Pankraz 
ein Diavortrag von Petra Theiner und ih-
rem Team statt. Schon seit zehn Jahren 
hilft Petra Theiner aus Prad am Stilfser 
Joch (ihre Mutter stammt übrigens aus 

39016 St. Gertraud/Ulten - Schweighof 1/A - 
Tel. 333 5988295

St. Walburg) den Ärmsten der Armen in 
Indien. Sie ist Mitglied des Vereins �Süd-
tiroler Ärzte für die Welt�.
Petra hat Kalkutta schon öfters besucht. 
Sogar auf die Müllhalden stieg sie hi-
nauf. Mehrmals verweigerten ihr dies 
die Behörden. Diese schrecklichen Bil-
der will Indien nämlich nicht preisgeben. 
Niemand weiß, wie viele Menschen, 
auch Kinder und Babys, auf den Müllber-
gen ihr Dasein fristen. Sie sammeln Es-
sensreste und alles, was wiederverwer-
tet werden kann. In selbst gegrabenen  
Höhlen oder in Behausungen aus Pla-
stik leben die Familien neben Ratten und 
anderen Tieren. 
Der Verein � Südtiroler Ärzte für die Welt� 
will die Kinder von den Müllbergen weg-
holen. Im Sommer 2014 wurden 120 
Mütter mit Babys ausgesucht. In einem 
�Medizincamp� wurden die Kinder unter-
sucht und erhielten Nahrungsmittel und 
Medikamente. Bei Bedarf wurden sie 
auch in einem Krankenhaus behandelt.
Petra Theiner hat auch andere Projekte 
erfolgreich abgeschlossen, darunter den 
Bau von Schulen, von Heimen für Stra-
ßenkinder und für behinderte Waisen-
kinder und die Errichtung von Wasser-

tanks. Mit Spendengeldern aus Südtirol 
konnte in Nordostindien ein Rettungswa-
gen gekauft werden, zehn Menschen er-
hielten Beinprothesen, hundert Schüler 
bekamen ein Fahrrad, Ernährungs- und 
medizinische Projekte zur Bekämpfung 
von Rachitis wurden unterstützt,  Näh-
kurse für Mädchen wurden angeboten.
Der Diavortrag von Petra Theiner war 
gut besucht; die Anwesenden waren 
von den Bildern und Berichten zutiefst 
beeindruckt.
Die Sänger Helmuth und Peter aus dem 
Vinschgau trugen mit ihren teils besinn-
lichen, teils lustigen Liedern ebenfalls 
zum guten Gelingen der Veranstaltung 
bei. 
Wir stehen vor Weihnachten! Bringen 
wir Licht und Hoffnung nach Indien und 
unterstützen die Müllkinder! Petra The-
iner ist für weitere Spenden sehr dank-
bar. Das Spendenkonto lautet auf � Süd-
tiroler Ärzte für die Welt�, das Kennwort 
ist �Projekte Petra Theiner�, Südtiroler 
Volksbank: IBAN: IT95 U058 5611 6010 
5057 0000 333 BIC:BPAAIT2B050
Sparkasse: IBAN: IT35 E060 4511 6000 
0000 5003 779 BIC: CRBZIT2B090
Vergelt�s Gott!
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SOZIALES

Verschiedenes aus dem Altenheim St. Pankraz

Musiknachmittag
Am Nachmittag des 18. Septembers be-
suchte uns Roman mit seinen Freunden 
um uns musikalisch zu unterhalten. Na-
türlich wurde das Tanzbein geschwun-
gen, aber auch das gemütliche Zusam-
mensitzen durfte nicht zu kurz kommen. 
Bei einer traditionellen Marende mit 
Speck und Käse ließen wir den gemüt-
lichen und unterhaltsamen Nachmittag 
ausklingen. Ein großer Dank an die Mu-
sikanten für den tollen Nachmittag.

Ausflug zum Hecherhof
Bei wunderschönem Wetter brachen 
wir am Nachmittag des 23. Septem-
bers auf zum Hecherhof bei Fragsburg. 
Das schöne Wetter erlaubte es uns die 
herbstlichen Sonnenstrahlen auf der 
Terrasse zu genießen. Bei einem wun-
derbaren Ausblick über das Etschtal lie-
ßen wir uns mit Kaffee, Kuchen und eine 
Marende verwöhnen.

Tag der Senioren mit Hausflohmarkt
Am Tag der Senioren, den 1. Oktober wa-
ren alle Interessierten recht herzlich ein-
geladen uns im Altenheim zu besuchen. 
Der organisierte Hausflohmarkt fand 
großen Anklang und der ein oder andere 
verließ vollbepackt mit alten Schätzen 
unser Haus. Nach dem anstrengenden 
Stöbern saßen die Besucher gemütlich 
bei Kaffee und Kuchen zusammen. Wir 
danken allen die uns mit Sachen zum 
Verkauf unterstützt haben. Mit dem Erlös 
werden unsere Ausflüge finanziert.

Tag der Großeltern mit Vortrag
Am Nachmittag des 2. Oktobers feierten 
wir den Tag der Großeltern. Frau Dr. 
Steffanelli hielt einen Vortrag zum The-
ma: �Ohne Opa und Oma geht nichts 
mehr!�. Passend zum Thema besuchten 
uns die Kindergartenkinder und begeis-
terten uns mit einer Singeinlage.
Wir danken den KVW Senioren für die 
Zusammenarbeit bei der Organisation 
und den Erzieherinnen des Kindergar-
tens für den Besuch.

Schwimmen in St. Anna
Am 7. Oktober fanden sich einige Heim-
bewohner zusammen um nach Lana in 
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das Pflegeheim St.Anna zum Schwim-
men zu fahren. Nach anfänglicher Skep-
sis genossen alle sichtlich das wohltuen-
de Wasser.
Erholt und gestärkt kehrten wir wieder in 
das Altenheim zurück!

Törggelen im Seniorenheim Algund
Am 9. Oktober folgten wir der Einladung 
des Seniorenheims Algund zum Mitta-
gessen mit anschließender Törggele-
partie. Nachdem wir gespeist hatten, 
saßen wir noch mit den Heimbewohnern 
des Altenheims Algund und Partschins 
zusammen und verbrachten bei Spiel 
und Tanz einen schönen, gemütlichen 
Nachmittag. An dieser Stelle möchten 
wir uns recht herzlich beim Senioren-
heim Algund für die nette Einladung be-
danken!

Hl. Messe zum Erntedankfest
Am 11. Oktober fanden wir uns im Spei-
sesaal des Altenheimes ein um mit 
Hochwürden Thaddäus Gasser die Hl. 
Messe zum Erntedankfest zu feiern. 
Herr Michael Ploner und Frau Angelika 
Mairhofer sorgten für die musikalische 
Umrahmung des Fests. Ein großer Dank 
gilt den Mitarbeitern, welche die hl. Mes-
se mitgestaltet haben.

Turnen mit Blüten
Am 14. November brachten unsere 
Praktikantinnen Claudia und Veronika 
mit ihren frischen Ideen Abwechslung in 
unseren Alltag. Sie organisierten für uns 
eine Turnstunde mit frischen Blüten. Alle 
hatten großen Spaß und erfreuten sie an 
der bunten Farbenpracht.

Besuch des Theaterstücks �Umstei-
gen-Einsteigen�
Am Nachmittag des 22. Oktobers be-
suchten wir das Theaterstück �Umstei-
gen-Einsteigen� im Kultursaal von St. 
Pankraz. Aufgeführt wurde es von der 
Seniorentheatergruppe Bartolomei�s 
des Südtiroler Theaterverbandes. Das 
Stück beantwortete auf unterhaltsame 
Art und Weise Fragen zum Thema Süd-
tirolpass 65+ und gab Tipps und Tricks 
fürs Unterwegssein mit den öffentlichen 
Verkehrsmitteln.

Törggelen auf unserer Terrasse
Am 27. Oktober fanden wir uns auf der 
Terrasse des Altenheims ein um ge-
meinsam Kastanien zu braten. Der ty-
pische Duft der Nussfrucht weckte alte 
Erinnerungen. Es wurden Geschichten 
von Früher erzählt und Erinnerungen 
ausgetauscht.

Friedhofsbesuch
Am 30. Oktober besuchten wir unsere 
verstorbenen Verwandten, Freunde und 

Bekannten auf dem Ortsfriedhof. Wir 
zündeten Kerzen an und gedachten der 
Toten.

Mohnkrapfen backen
Wir folgten der Tradition und backten am 
30. Oktober die typischen Ultner Mohn-
krapfen. Wir machten alles selbst: vom 
Mahlen des Mohns bis hin zu den ferti-
gen Krapfen. Für unseren Einsatz wur-
den wir mit leckeren Krapfen belohnt, die 
wir alle zusammen verspeisten.

Musikalischer Nachmittag
Am Nachmittag des 6. Novembers be-
suchte uns Frau Sulser Maria um uns 
mit Heimatliedern musikalisch zu un-
terhalten. Gespannt lauschten wir den 
bekannten Liedern und konnten bei 
dem einen oder anderen Stück sogar 
mitsingen. Wir saßen anschließend bei 
einer zünftigen Marende zusammen, es 
wurde Karten gespielt und der ein oder 
andere schwang sogar das Tanzbein. 
Ein herzliches �Vergelt�s Gott� an Frau 
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Sulser mit Begleitung für den schönen 
Nachmittag.

Ausflug nach Lana ins Kleine Muse-
um
Am 8. November machten wir einen 
Ausflug in die Vergangenheit. Am 
Nachmittag brachen wir nach Lana auf 
ins Kleine Museum, wo Herr Schwabl 
Alexander uns seine kleinen Schätze 
zeigte. Seit nun mehr 23 Jahren ist die-
ser der Sammelleidenschaft verfallen 
und sammelt alles was mit den Kriegen 
zu tun hat. Auch einige unserer Bewoh-
ner hatten viel zu dem Thema zu sa-
gen und tauschten ihr Wissen von den 
vergangenen Zeiten mit Herrn Schwabl 
aus. Nach dem tollen Museumsbesuch 
saßen wir noch gemütlich bei Kaffee und 
Kuchen zusammen.

Feuerwehrübung
Am Nachmittag des 9. Novembers fand 
im Altenheim die alljährliche Feuerwehr-
übung statt. An der Übung beteiligt wa-
ren die FF St. Pankraz, FF St. Walburg 
und FF Lana, das Weiße Kreuz Ultental 
und Lana und 2 Mitarbeiter des Alten-
heims St. Pankraz. 
Um Panik zu vermeiden, wurden unse-
re Heimbewohner im Vorfeld über die 
Übung informiert und folgten dieser mit 
großem Interesse.

Besuch der Kindergartenkinder mit 
ihren Laternen
Am 10. November besuchten uns die 
Kindergartenkinder mit ihren selbst ge-
bastelten Laternen. Mit viel Eifer und 
fester Stimme sangen sie für uns Mar-
tinslieder. Wir danken den Erziehe-
rinnen, dass sie uns mit den Kindern so 
regelmäßig besuchen und uns somit viel 
Freude schenken.

Einladung zum Törggelen in den Au-
ßerhofer Keller
Schon fast Tradition, aber nicht selbst-
verständlich: Das ist die alljährliche 
Einladung der Familie Laimer Burgl und 
Ander zum Törggelen in ihrem Keller. 
Auch dieses Jahr wurde am 19. Novem-
ber wieder zünftig für uns aufgetischt: 
Kraut, Gselchts, Keschtn und viele wei-
tere Spezialitäten. Nach dem Essen sa-
ßen wir noch gemütlich beisammen und 
Karl spielte mit seiner Ziehharmonika 
auf. Ein herzliches Dankeschön für die 
Einladung!

Spielenachmittag mit Verwandten 
und Interessierten
Um unseren Heimalltag noch abwechs-
lungsreicher zu gestalten, wurde am 22. 
November ein Spielenachmittag organi-
siert. Alle Verwandten, Bekannten un-
serer Bewohner und alle Interessierten 

waren dazu recht herzlich eingeladen. 
Bei verschiedenen Gesellschaftsspielen 
verbrachten wir einen amüsanten und 
lustigen Nachmittag. Ein weiterer Spie-
lenachmittag ist für den 13. Dezember 
geplant.

Projekt �Jung und Alt � Das Aben-
teuer verschiedener Generationen im 
Altenheim�
Im Rahmen der Ausbildung für Pflege-
dienstleiterinnen des Verbandes der 
Seniorenwohnheime Südtirols �Für und 
mit Menschen� rief unsere Pflegedienst-
leiterin Margit Ties das Projekt �Jung und 
Alt � Das Abenteuer verschiedener Ge-
nerationen im Altenheim� ins Leben.
In Zusammenarbeit mit Kindergarten 
und Grundschule wurden verschiedene 
Aktionen über das ganze Schuljahr gep-
lant und teilweise auch schon durchge-
führt. So z.B. wurde ein gemeinsames 
Laternenbasteln von Kindergarten-
kindern und Senioren bereits organisiert 
und durchgeführt. Mit den Grundschü-

lern fanden 2 Treffen statt, wo Schulma-
terial von früher und heute thematisiert 
wurde. Die Senioren vermittelten den 
Schülern Ihr Wissen zu den verschie-
denen Gegenständen � die Schüler wie-
derum konnten Fragen an die Senioren 
stellen. So fand ein reger Austausch von 
Jung und Alt statt. Ein weiteres Thema 
das mit den Grundschülern gemeinsam 
erarbeitet wurde, war der Faschismus 
und die Katakombenschulen. 
Einige Ziele des Projektes �Jung und 
Alt � Das Abenteuer verschiedener Ge-
nerationen im Altenheim� sind die Ver-
netzung der Organisationen, der regel-
mäßige Austausch von Jung und Alt, die 
gegenseitige Wertschätzung, die Ver-
mittlung von Wissen und das Abbauen 
von Berührungsängsten.
Für das restliche Kindergarten- bzw. 
Schuljahr sind weitere gemeinsame Ak-
tionen geplant. Natürlich werden wir in 
den nächsten Ausgaben des Gemeinde-
blattes wieder davon berichten.

Wir gratulieren unserer Pflegedienstleiterin Margit Ties zur 
absolvierten Ausbildung für Pflegedienstleiterinnen des Verbandes 

der Seniorenwohnheime Südtirols „Für und mit Menschen“!
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treff.familie � Familien stärken und begleiten

treff.familie ist ein Ansprechpartner  für 
Familien im Burggrafenamt, die sich im 
Bereich Erziehung informieren möchten. 
Ab Jänner 2015 gibt es folgende Ange-
bote in Ulten und St. Pankraz:
Vorträge
In beiden Gemeinden wird treff.familie je 
einen Vortrag im kommenden Frühjahr 
zu Erziehungsthemen abhalten.
Elternsprechstunden

In den Gemeinden wird es ab Jänner 
2015 je einmal pro Monat kostenlose 
Elternsprechstunden zu Erziehungsthe-
men  geben. Anmeldung unter  342 - 57 
48 764, treff.familie@kinderdorf.it
Pädagogische Impulse
In den Gemeindeblättern werden in 
jeder Ausgabe pädagogische Impulse 
abgedruckt. Diese sind Gedanken zu 
Erziehungsthemen.

treff.familie, der Ansprechpartner für 
Familienthemen im Burggrafenamt.
Andreas Hofer Str, 2, 39011 Lana
treff.familie@kinderdorf.it, 
Astrid Egger 342-5748764

Was erzieht wirklich?
Was ist unser Ziel für unsere Familie? 
Was soll unsere Familie sein? Ein Ort 
der Liebe und der gegenseitigen Wert-
schätzung? Wollen wir, dass es allen 
Familienmitgliedern möglichst gut geht?
Für die Gesundheit der Familie und für 
die Entfaltung jedes einzelnen in der 
Familie ist die Qualität der Beziehungen 
wesentlich. Es geht also nicht darum, 
WAS wir als Familie machen, sondern 
WIE wir es machen. Wobei wir Erwach-
sene für die Qualität verantwortlich sind, 
nie die Kinder. Dies ist sehr wichtig zu 
wissen. Kinder können diese Verant-
wortung gar nicht übernehmen. Nur wir 
Erwachsene können dafür sorgen, dass 
der Umgangston sich ändert, dass sich 
die Beziehungen verbessern. Und wie? 
Indem wir aufhören bewusst zu erzie-
hen, denn das erzieht in Wirklichkeit 
überhaupt nicht. Wir brauchen gar nicht 
so hart arbeiten.   

Was wirklich erzieht ist das, was die 
Kinder zwischen den Zeilen beobach-
ten. Wie verhalten sich meine Eltern zu 
mir? Zueinander? Und zu anderen Men-
schen? Wie gehen sie mit Konflikten 
um? 
Haben Sie sich schon einmal gefragt, 
warum viele von uns Ihr Kind sofort an-
brüllen, weil es versehentlich etwas ka-
puttmacht, wir uns aber sehr zusammen 
nehmen, würde das einer erwachsenen 
Bekannten von uns passieren? Warum 
gehen wir mit unseren eigenen Kindern 
oft so rau und grob um? Es ist etwas 
vom Schwierigsten, unsere liebevollen 
Gefühle in liebevolles Verhalten umwan-
deln, so dass es vom Kind bzw. von un-
serem Partner, unserer Partnerin auch 
als liebevoll empfunden wird.
Erziehen ist also weniger ein be-
wusstes TUN, sondern vielmehr ein 
liebevolles Begleiten, ein authen-

tisches DA-Sein. Wenn Kinder erfah-
ren, dass Menschen in ihrem Umfeld 
gut miteinander umgehen und sich ge-
genseitig wertschätzen und respektie-
ren, dann werden sie dies automatisch 
lernen und anwenden. Dafür braucht es 
keine künstlichen Aufforderungen. Sie 
haben es dann im Blut. Seien wir uns 
also unserer Vorbildfunktion bewusst. 
Übernehmen wir als Eltern die Verant-
wortung und sorgen für eine gute Qua-
lität in unseren Beziehungen. Es lohnt 
sich, denn es kommt später tausendfach 
zu uns zurück.
Zitat: Kinder braucht man nicht erzie-
hen, die machen einem eh alles nach. 
Karl Valentin

Familiäre Pflegeanvertrauung � Eine Brücke der Solidarität

Kinder sind ein Geschenk des Lebens. 
Durch die Geburt werden sie der Liebe 
und Fürsorge ihrer Eltern anvertraut.
Auf dem Weg des Heranwachsens der 
Kinder sind Familien mit vielerlei He-
rausforderungen konfrontiert. Dabei 
kann es dazu kommen, dass das fami-
liäre Gleichgewicht durcheinander gerät. 
Um die Balance wieder herzustellen, 
sind Brücken der Solidarität zwischen 
den Menschen wichtig.
Die familiäre Pflegeanvertrauung stellt 
eine besondere Art dieser zwischen-
menschlichen Unterstützung dar.
Alle Personen, welche ein Stück ihrer 
Zeit, Energie und Liebe geben möchten, 
können an die Möglichkeit einer famili-

ären Pflege denken. Dadurch können 
sie einen Beitrag für das Heranwachsen 
eines Kindes leisten und es ein Stück 
seines Lebensweges begleiten.
Damit diese Brücke der Solidarität ihre 
Stabilität findet und beibehält, wird für 
Familien und Kinder ein Netz gespannt.
Was bedeutet das? - Die Beteiligten 
werden auf den gemeinsamen Weg 
durch Fachkräfte vorbereitet und be-
gleitet. Gemeinsam wird im Vorfeld die 
Form und die Dauer der Unterstützung 
vereinbart.
Je nach Bedarf des Kindes und Möglich-
keiten der unterstützenden Familie kann 
sich die familiäre Pflegeanvertrauung 
unterschiedlich gestalten � von einer 

Begleitung für begrenzte Stunden am 
Tag und in der Woche, an den Wochen-
enden und Ferien, bis hin zu einer voll-
zeitigen Aufnahme eines Kindes.
Je nach Ausmaß des Unterstützungs-
projektes ist ein finanzieller Beitrag laut 
Landesbestimmungen vorgesehen.
Sind Sie interessiert?
Melden Sie sich einfach unverbindlich 
bei dem zuständigen Sozialsprengel der 
Bezirksgemeinschaft Burggrafenamt:
Lana - Tel. 0473/553020
Meran - Tel. 0473/496800
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KINDER / JUGEND / SCHULE

Fünf- bis Siebenjährige im Mittelpunkt des siebten Elternbriefs

�Auf zu neuen Abenteuern� ist der Titel 
des neuen Elternbriefs, den das Land 
Südtirol in diesen Tagen herausgebracht 
hat. Im Mittelpunkt der Handreichung für 
Eltern und Erziehende stehen die Fünf- 
bis Siebenjährigen. Erhältlich sind die 
Elternbriefe in der Familienagentur des 
Landes. 
�Auf zu neuen Abenteuern� beschreibt 
die Lebenseinstellung der Kinder zwi-
schen fünf und sieben Jahren: Sie wer-
den zunehmend selbständiger, können 
sich schon gut ausdrücken, finden sich 
in größeren Gruppen zurecht, bewegen 
sich gern und schwungvoll, haben Phan-
tasie und sind neugierig. In diese Zeit fal-
len Kindergartenabschluss und Schulein-
tritt. Für Eltern, Großeltern, Paten, Erzie-
hende von Kindern dieser Altersgruppe 
gibt es nun einen neuen Elternbrief des 
Landes. Auf 80 Seiten finden sie darin 
- in ansprechend aufbereiteter Form - 
vielfältige Informationen zu diesem Ent-
wicklungsabschnitt und eine Reihe von 
Tipps und Tricks, die das (Eltern-)Leben 
vereinfachen.
�Nach zweijähriger Pause ist nun ein 
weiterer Elternbrief erschienen�, so Fa-
milienlandesrätin Waltraud Deeg, �damit 
decken die Familienbriefe des Landes 
die Zeit von der Schwangerschaft bis 
zum siebten Lebensjahr ab. Was noch 
fehlt, sind die Jahre von sieben bis zehn.� 
Die Familienlandesrätin wertet die Famili-
enbriefe als Präventionsmaßnahme und 

Investition in die Zukunft: �Mit den Eltern-
briefen bieten wir den Eltern eine Hand-
reichung, um das Leben mit den Kindern 
spannender und bewusster zu gestalten, 
um Problemen vorzubeugen oder sie zu 
erkennen; wir zeigen auch auf, woher 
Unterstützung kommen kann.�
�Kinderfreundschaften, Schulvorberei-
tung, Schulbeginn und Hausaufgaben 
kommen im neuen und nunmehr siebten 
Elternbrief ebenso vor wie Selbstvertrau-
en, Bauchweh, Verliebt sein, Taschen-
geld oder Mithelfen im Haushalt�, so Pro-
jektkoordinatorin und Pädagogin Gudrun 
Schmid zu den Inhalten. Sie verweist da-
rauf, dass die Beiträge von Pädagogen, 
Psychologen, Ärzten, Sexualpädagogen 
und anderen Fachleuten stammen. 
Im neuen Elternbrief finden sich auch 
ein Notfallpass, ein Stammbaum, der 
von den Kindern gestaltet werden kann, 
Zitate und Erfahrungen von Eltern, viele 
Buchtipps und nützliche Adressen. Zu-
dem wird ein Blick in die weite Welt ge-
worfen, dabei werden beispielsweise die 
Schulwege von Kindern in unterschied-
lichen Ländern beschrieben.
�Das Projekt Elternbriefe ist vor genau 
fünf Jahren in Südtirol ins Leben geru-
fen worden, um Eltern in ihren Er- und 
Beziehungsaufgaben unterstützen und 
Verständnis für Entwicklung, Bedürfnisse 
und Anliegen der Kinder schaffen�, so 
Projektkoordinatorin Schmid, zumal eine 
glückliche Kindheit die erfolgreiche Le-

bensbewältigung erleichtere. 
Der druckfrische siebte Elternbrief wird 
an alle Eltern von Kindergartenkindern 
verteilt. Interessierte erhalten ihn - eben-
so wie die restlichen sechs Briefe - ko-
stenlos in den Gemeindeämtern, den Bi-
bliotheken sowie in der Familienagentur 
des Landes, Kanonikus-Michael-Gam-
per-Straße 1, Bozen 
elternbriefe@provinz.bz.it - 0471 413376
Von: ©lpa
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Südtiroler 
Sanitätsbetrieb

Zecken
Das Departement für Gesundheitsvor-
sorge des Südtiroler Sanitätsbetriebes 
hat eine Broschüre ausgearbeitet: Ze-
cken und durch sie übertragbare In-
fektionskrankheiten www.sabes.it/de/
departement-gesundheitsvorsorge.
asp. Darin wird über die Biologie der 
Zecke, die beiden in unseren Breiten 
vorkommenden menschlichen Infekti-
onen wie die bakterielle Borreliose und 
die virale Frühsommer-Meningo-Enze-
phalitis, sowie über Vorsorgemaßnah-
men informiert

Sprayer im Jugendraum in St.Pankraz
Das Amt für Jugendarbeit bietet für die 
kleinen Jugendtreffs und Räume im 
Land jedes Jahr einige Aktivitäten an. 
Heuer hatte ich Glück und konnte ein 
solches Angebot nach St.Pankraz holen.
Graffiti-Workshop hieß der Titel. Die 
beiden bekannten Sprayer Tobias und 
Philipp nahmen sich einen ganzen Tag 
Zeit, um den Jugendlichen Graffiti und 
die Kunst des Sprayens beizubringen.
Im Jugendraum gab�s genügend freie 
Flächen, an denen es möglich war zu 
üben, um später darüber die Kunst-
werke zu sprühen.
Am Vormittag hieß es zuerst Motive su-

chen und die Ideen auf Papier zu brin-
gen. Die beiden Profis skizzierten die 
Vorlagen auf der Wand, dann ging es 
ans Üben.
Dicke Linien, dünne Linien, Ausmalen 
waren einige der Herausforderungen. 
Was in Filmen oder bei den Profis so ein-
fach aussieht, war gar nicht so einfach.
Ich habe inzwischen für die gesamte 
Truppe etwas zum Essen gekocht. Nach 
dem Essen konnten alle ihr Können un-
ter Beweis stellen.
Gegen 17 Uhr konnten wir dann unsere 
eigenen Graffitis bestaunen. Alle waren 
stolz auf die eigene Leistung und das 

Ergebnis.
�Es wor volle geil�, so oder ähnlich kom-
mentierten die Jugendlichen den Graffi-
tiworkshop. 
Bei jeder Öffnungszeit merke ich, wie 
stolz die Künstler auf ihre Werke sind. 
Die fertigen Kunstwerke können bei den 
Öffnungszeiten am Mittwoch von 16.00-
18.00 Uhr besichtigt werden. 

Jugendarbeiter Johannes Fink
Jugenddienst Lana-Tisens

Vorher

Nachher

Betreuer/innen und Praktikanten/innen gesucht!!!
Der Sommer 2015 liegt zwar noch in weiter Ferne, doch die Ulti.net Gruppe
(Sozialsprengel Lana, Schulsprengel Ulten, Gemeinde Ulten und St.Pankraz, 
Jugenddienst Lana-Tisens) steckt schon mitten in der Planung für die Krea-
tivwochen.
Wir suchen fleißige und engagierte Betreuer/innen und Praktikanten/innen für 
den gesamten Zeitraum vom 23. Juni bis 01. August 2015. Wer Interesse 
hat, soll sich bitte bis 15. Jänner 2015 mit einem Lebenslauf per Mail unter 
johannes.lana-tisens@jugenddienst.it melden.
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der Austausch unter den Lei-
ter/innen kamen wieder nicht 
zu kurz. Drei Vertreter/innen 
aus der Diözesanleitung 
führten durch den Abend und 
stellten verschiedene Akti-
onen und Schwerpunkte des 
Arbeitsjahres vor. Auch heuer 
bietet die Katholische Jung-
schar wieder interessante 
Kurse an und man kann sich 
verschiedene Koffer samt Rederenten in 
seine Gruppe holen.  Dekan P. Peter Un-
terhofer freute sich über das zahlreiche 

6. Ultner Spieletage
400 Brett und Kartenspiele für Alt und 
Jung
Bereits zum 6. Mal fanden vom 20. - 22. 
November die Ultner Spieletage statt. 
Gespielt wurde wie schon in den ver-
gangenen Jahren im Vereinssaal von 
St.Walburg. Organisatoren waren die 
Bibliothek St.Walburg und der Jugend-
dienst Lana-Tisens.
An den Vormittagen konnten die Schüler 
dieses Angebot nutzen. Verschiedene 

Spiele während der Unterrichtszeit ken-
nenzulernen war für diese eine willkom-
mene Abwechslung. Am Donnerstag ab 
17.00 Uhr waren speziell die Ehrenamt-
lichen und Jugendlichen aus Ulten ein-
geladen. 
Auch am Samstag gab es wieder die 
Möglichkeit von 10.00 � 17.Uhr, bekann-
te Spiele zu spielen und Neue auszupro-
bieren. Auch ein paar Jugendliche aus 
St.Pankraz nutzten die Gelegenheit.

Bibliothekarin Karin und die Mitarbeiter 
des Jugenddienstes Lana-Tisens konn-
ten, trotz des schönen Wetters, an die 
200 Besucher/innen begrüßen. �Es ist 
immer wieder eine tolle Bestätigung, 
dass nicht nur Computerspiele bei Kin-
dern und Jugendlichen Begeisterung 
wecken können.�
Johannes Fink
Pädagogischer Leiter im Jugenddienst 
Lana-Tisens

Dekanatsbesuch in Lana
�Mediastisch � Wir und die Medien�  
ist das heurige Jahresthema der Ka-
tholischen Jungschar Südtirols. Unter 
diesem Motto stand auch der Deka-
natsbesuch welcher im Oktober 2014, 
organisiert von der KJS in Zusammen-
arbeit dem Jugenddienst Lana-Tisens 
stattfand. Jungschar- und Ministranten 
Leiter/innen aus den verschiedenen 
Gruppen des Dekanats Lana-Tisens ka-
men zusammen, um einen Abend lang 
Ideen  zu sammeln, was man mit den 
Kindern zum Thema Medien alles ma-
chen könnte.  Auch Spielvorschläge und 

SKJ Bezirksbesuch
Einen interessanten Abend für SKJ 
Mitglieder bot die Landesleitung von 
Südtirols katholischer Jugend in Zusam-
menarbeit mit der SKJ Ortsgruppe Ulten 
und dem Jugenddienst Lana-Tisens  im 
November im Ultental an. 
SKJ Vertreter/innen aus dem gesamten 
Bezirk Lana-Tisens trafen sich mit der 
ersten Vorsitzenden, Mitgliedern der 
Landesleitung und dem Jugenddienst 
Lana-Tisens zum Bezirkstreff im Jugen-
draum von St. Walburg. Dabei wurde 
das Jahresthema �Zivilcourage� vorge-
stellt, verschiedene Ideen zu Spielen 
und Gruppenstunden eingebracht und 

erscheinen der Leiter/innen und betonte 
die Wichtigkeit der Jungschar- und Minis-
trantengruppen in den Pfarrgemeinden. 

die Gruppen konnten 
sich untereinander aus-
tauschen. 
Im Zuge der Ultner Spiel-
etage, welche im glei-
chen Zeitraum angebo-
ten wurden, organisierte 
der Jugenddienst Lana-
Tisens vor dem Bezirks-
besuch den Spieleabend 
für Ehrenamtliche und 
Freunde des Jugend-
dienstes. 
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Unterdorf 9
39010 St. Pankraz
Tel. 338 6189789
Fax 0473 785690
Mail: d.walter@ultental.net

Danke an alle Kunden für das entge-

gengebrachte Vertrauen.

Ein frohes und besinnliches Weih-

nachtsfest und viel Glück und Gesund-

heit für das neue Jahr!

Mit unseren Ausbildungen ist immer etwas möglich!

lvh und HGJ an Ultner Mittelschulen
Die Mittelschulen St. Pankraz und St. 
Walburg hatten vor Kurzem Mitarbeiter 
des lvh und der HGJ zu Besuch, die 
über die zahlreichen Berufsmöglich-
keiten in Handwerk und Gastgewerbe 
informierten. 
�Im Handwerk ist immer etwas möglich 
und machbar�, erklärten die lvh-Ortsob-
männer Gruber Georg und Schwarz 
Stefan. Anschaulich berichteten sie über 
ihre eigene berufliche Karriere und ihre 
tägliche Arbeit. Außerdem gaben sie in-
teressante Informationen zur Situation 
des Handwerks im Ultental, denn dort ist 
der Handwerkssektor die Haupterwerbs-
quelle. In St. Pankraz gibt es um die 70 
Handwerksbetriebe und in Folge dessen 
auch viele hochwertige Arbeitsplätze. 
Als ein besonders interessantes Bei-
spiel, für die zahlreichen Möglichkeiten 
im Handwerk, nannte Schwarz einen 
Betrieb aus St. Walburg, einen örtlicher 
Turbinenbauer, der Kraftmaschinen zur 
Trinkwasseraufbereitung herstellt, die 
sogar in Afrika und Südamerika montiert 
werden.
Eine weitere Chance, die nach der Lehre 
im Handwerk geboten wird, ist die Be-
rufsmatura: �Wir haben lange dafür ge-
kämpft�, beteuert der Ortsobmann �durch 
die Realisierung haben sich viele neue 
Türen für angehende Handwerker ge-
öffnet�. Zudem können sich junge Hand-
werker bei den Landesmeisterschaften 
und auch international, bei den Euro- 
und Worldskills, beweisen. So sind die 
Ultner besonders stolz auf ihren frisch 
gekürten Bronzemedaillengewinner der 
Euroskills in Lille, Benjamin Thaler. �So 
eine Auszeichnung ist für uns Handwer-
ker im Tal ein besonders großer Erfolg,� 
erklärt Georg Gruber stolz.
Gast in der Schule war auch Tratter Jür-
gen, Ausschussmitglied und Spengler-
meister, der gemeinsam mit seinem Va-
ter und Bruder eine Spenglerei betreibt. 
Er hat einige Arbeitsproben in die Schule 
mitgebracht um den Jugendlichen z.B. 
den Unterschied zwischen einem hand- 
und einem industriegefertigtem Stück 
aufzuzeigen. Auch Tratter erklärte den 
SchülerInnen, dass der Anspruch an 
Design und neuen Technologien im-
mer höher werde. Zuletzt berichtete 
er den gespannt zuhörenden Jugend-
lichen über den Weltrekordversuch, den 
die Spengler gestartet hatten: Auf der 
ganzen Welt wurden 51.000 Pfeifen aus 
Aluminiumblech geformt und alle pfiffen 
zur gleichen Zeit drauflos.
In St. Walburg gibt es circa 60 Hand-
werksbetriebe. Der Ortsobmann, 
Schwarz Stefan ist Zimmermann und 

betreibt eine Firma mit zwölf Angestell-
ten. Er legte den Schulabgängern ans 
Herz, sich in den örtlichen Betrieben 
zu informieren und bei Interesse eini-
ge Schnuppertage zu absolvieren. Der 
Ortsobmann würde ihnen auch mit Rat 
und Tat zur Seite stehen. Dankend nah-
men die SchülerInnen diesen Tipp an.
Gemeinsam diskutierten die Schüle-
rInnen anschließend mit lvh-Mitarbeite-
rin Hannelore Schwabl über die Vorteile, 
die das Erlernen eines Berufes im Hand-
werk bietet. Über die lvh- Informations-
plattform www.traumberuf.lvh.it haben 
die SchülerInnen die Möglichkeit, sich 
genauer über die einzelnen Berufe zu 
informieren und womöglich finden sie 
sogar den entscheidenden Hinweis für 
die eigene Berufswahl.
Über die abwechslungsreichen Berufs-
möglichkeiten im Hotel- und Gastgewer-
be berichtete HGV-Mitarbeiter Stefan 
Dalsasso. In einem interaktiven Vortrag 
wurde den Schülerinnen und Schülern 
ein umfassender Einblick in den Touris-
mus in Südtirol gegeben. Anhand aktu-
eller Zahlen und Statistiken erfuhren die 
Jugendlichen den wichtigen Stellenwert 
des Tourismus in Südtirol. In kurzen Vi-

deofilmen wurden die Berufsbilder im 
Gastgewerbe (Hotelsekretär/in, Hotel-
manager/in, Köchin/Koch und Servier-
fachkraft) genau beschrieben und deren 
Ausbildungsmöglichkeiten erörtert. Je 
nach Ausbildungsweg kann zwischen 
der Hotelfachschule, der Berufsfach-
schule oder einer Lehre entschieden 
werden. Zum Abschluss des Vortrages 
wurde den Jugendlichen neben einem 
kleinen Abschiedsgeschenk auch eine 
Broschüre überreicht. In der Broschüre 
finden alle interessierten Schülerinnen 
und Schüler die Kontaktdaten der gast-
gewerblichen Schulen in Südtirol. Au-
ßerdem werden die unterschiedlichen 
Berufsbilder und deren Ausbildungs-
möglichkeiten nochmals beschrieben. 
»Es ist uns besonders wichtig, den 
Schülern, die kurz vor ihrer Berufsent-
scheidung stehen, die vielfältigen und 
kreativen Berufsmöglichkeiten im Ho-
tel- und Gastgewerbe aufzuzeigen und 
sie so bei ihrer Berufsentscheidung zu 
unterstützen«, betont HGJ-Obmann 
Anton Dalvai. Weitere Informationen zu 
den Berufen im Hotel- und Gastgewerbe 
unter www.hgj.it/talentzeigen.
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ALLGEMEINES

Ultental Marketing � Infos

Ein Sommer mit Licht und Schatten
Viel Regen, viel Nebel und kaum ein 
sonniges Wochenende im abgelaufenen 
Sommer. So lässt sich kurz die Wetter-
situation im Ultental in diesem Sommer 
zusammenfassen. Vor allem im Juli und 
August hat sich das Wetter auch auf die 
Zutritte der Schwemmalmbahn nieder-
geschlagen. Der September und Okto-
ber waren dann etwas stabiler. Dadurch 
konnten wir die Saison doch noch eini-
germaßen gut abschließen. Zwar waren 
es weniger Zutritte als im Rekordjahr 
2013, aber immerhin noch der zweit-
beste Sommer, seit es die Umlaufbahn 
Kuppelwies gibt. Gegenüber dem Jahr 
2013 gab es einen Rückgang bei den 
Zutritten von 1,7 %.
Trotz des schlechten Wetters haben sich 
die Investitionen für den Sommer bereits 
ausbezahlt. Der Bagjump und der neue 
kinderwagentaugliche Rundweg wurden 
sehr gut angenommen. Hier geht ein 
großes Dankeschön an die Arbeiter der 
Forststation Ulten, die hier eine großar-
tige Leistung erbracht haben und diesen 
Rundweg wunderschön angelegt haben.
An diesen Strukturen wird auch weiter 
gearbeitet, um den Sommerbetrieb wei-
ter aufzubauen. Im Moment wird in Zu-
sammenarbeit mit der Forststation Ulten 
und der Gemeinde Ulten das Projekt 
einer Wasserwelt für Kinder weiter ent-
wickelt. Zentraler Bestandteil davon ist 
ein Erlebnisteich für Kinder, welcher im 
nächsten Jahr verwirklicht werden sollte.

Rückgang auch bei den Nächtigungen
Auch bei den Übernachtungen der 
Gäste gab es 2014 einen Rückgang. 
Bis zum 31. Oktober beläuft sich das 
Minus bei den Nächtigungen auf 4,32 
(01.01.2014 � 31.10.2014). Die Ankünf-
te blieben relativ stabil (-0,37 %), da-
durch aber, dass sich die durchschnitt-
liche Aufenthaltsdauer von 5,3 auf 5,1 
Tage verringert hat, hat sich das auch 
negativ auf die Nächtigungen nieder-
geschlagen. Das Minus hat sich vor 
allem bei den gewerblichen Betrieben 
(Hotels, Garni, Gasthöfe usw.) bemerk-
bar gemacht. Dort betrug das Minus an 
Nächtigungen 6,34 Prozent (- 1,94 an 
Ankünften). Bei den nichtgewerblichen 
Betrieben (Urlaub am Bauernhof, Feri-
enwohnungen usw.) gab es hingegen 
ein leichtes Plus bei den Nächtigungen 
von 2,25 %. 

Der Winter steht vor der Tür
Am 13. Dezember startet der Winterbetrieb 
im Skigebiet Schwemmalm. Auch heuer 
feiern wir die Eröffnung des Gebietes mit 
einem Vergleichsrennen mit Dominik Paris 
und Siegmar Klotz. Für den Winter sind 
auch einige Veranstaltungen eingeplant.
13.12 Opening mit Vergleichsrennen mit 
Dominik Paris und Siegmar Klotz und viel 
Livemusik
10.01 Bagjump Contest auf der Schwem-
malm in Zusammenarbeit mit Bagjump 
Österreich
24.01 �Akustisch im Schnea� das etwas an-
dere musikalische Klassentreffen
08.03 Großes Kinderfest mit Bobby dem 
Zirkusäffchen und anderen Überraschun-
gen
14.3 � 22.03 Ultner Genuss � traditio-
nelle Ultner Gerichte auf den Hütten der 
Schwemmalm
29.03 Grubertaler Openair auf der Terrasse 
Breiteben
06.4 Ziachorgeltreffen auf der Außeren 
Schwemmalm
12.04 Saisonsende
Dazu kommen einige interessante Ren-
nen, die wir ins Tal bringen konnten. Hier 
möchten wir uns bei den Skiclubs Ulten 
und St. Pankraz, den Trainingsgruppen 
und den verschiedenen Vereinen im Tal für 
die gute Zusammenarbeit bedanken. 

Der 1. Bagjump Südtirols bleibt auch 
im Winter geöffnet
Im Sommer lud der Bagjump zum 
Sprung vom Sprungturm. Im Winter 
steht der Bagjump nun für Skifahrer und 
Boarder zur Verfügung, welche darin ih-
re Sprünge probieren und üben können. 
Der Bagjump wurde ursprünglich als 
Trainingsmöglichkeit für Freestyler und 
Boarder entwickelt um denen die Mög-
lichkeit zu geben, ihre Sprünge sicher zu 
üben, ehe diese dann im Gelände geübt 
werden. Im Winter steht der Bagjump 
unter der Außeren Schwemmalm.

Ultner Kinder bis 14 Jahren fahren 
auch 2014 kostenlos
Die Maßnahme, dass Kinder mit Wohn-
sitz in der Gemeinden Ulten, St. Pan-
kraz, Proveis und Laurein kostenlos auf 
der Schwemmalm Skifahren können, hat 
sich das letzte Jahr sehr bewährt und 
wird auch heuer wieder fortgeführt. Bei 
den einheimischen Kindern kam es zu ei-
ner Steigerung von über 300 Prozent an 
Fahrten. Diese Maßnahme ist einzigartig 
in Südtirol und die Liftgesellschaft freut 
sich, diese Maßnahme auch im Winter 
2014/2015 weiter fortzuführen. Informati-
onen zu den Tickets gibt es bei der Talsta-
tion der Umlaufbahn in Kuppelwies oder 
unter marketing@ultental.it

Die Schwemmalm fährt mit Ökostrom
Durch die gute Zusammenarbeit mit un-
serem Energielieferanten, den Etschwer-
ken, ist es uns gelungen, dass die Bah-
nen des Skigebietes seit 01. Dezember 
mit zertifiziertem Ökostrom fahren. Das 
Ultental produziert Strom für 80.000 
Haushalte, daher ist es der Liftgesell-
schaft ein Anliegen, dass die Bahnen 
des Tales auch mit vorwiegend aus Was-
serkraft gewonnenem Strom angetrieben 
werden. Neben der Energiekostenanaly-
se, welche 2014 durchgeführt wurde, ist 
dies der nächste Schritt, das Skigebiet 
umweltschonender zu betreiben.
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Neues Logo für das Ultental
Durch die Trennung der beiden Tou-
rismusverein Ultental-Proveis und 
Deutschnonsberg wurde es notwendig, 
das gemeinsame Logo zu überarbeiten, 
bzw. neu zu gestalten. Eine Arbeits-
gruppe erarbeitete die Richtlinien und 
entschied sich nach mehreren Terminen 
für den Logoentwurf der Firma Werbelu-
st aus Meran. Ziel war es, ein Logo zu 
entwickeln, welches dann auch für an-
dere, nicht touristische Betriebe im Tal 
anwendbar ist. Dadurch entsteht eine 
visuelle Einheit, die auf dem Markt gut 
aufgenommen wird. Das Logo ist ein Teil 
eines kreativen Prozesses. Wichtig ist 
dabei nicht, dass das Logo allen gefällt, 
was auch nicht möglich ist, da ja Ge-
schmäcker und Ohrfeigen bekanntlich 
unterschiedlich sind, sondern es ist wich-
tig, dass das Logo beim Konsumenten 
wirkt. Daher auch die enge Anlehnung 
an das Logo vom Meraner Land und das 
Südtirol Logo. Wir möchten hier kurz das 
Warum und die Gedankengänge bei der 
Entwicklung des Logos aufzeigen.

In der ersten Phase ist das Logo für den 
Tourismusverein und die touristischen 
Betriebe im Tal gedacht. Aufbauend da-
rauf werden auch Gespräche mit ande-
ren Betrieben im Tal geführt, um das Lo-
go mittelfristig als Dachmarke/Qualitäts-
siegel für das Ultental zu etablieren. Wir 
würden uns freuen, wenn Handwerksbe-
triebe, Handelsbetriebe und bäuerliche 
Betriebe das Logo auch für Ihre Betriebe 
anwenden würden. Informationen zum 
Logo und dessen Verwendung gibt es 
unter marketing@ultental.it

Auf der Suche nach einem 
Weihnachtsgeschenk oder 

Geburtstagsgeschenk?

Noch auf der Suche nach einem Ge-
schenk? Wie wäre es mit einem Saisons 
Skipass im Skigebiet Schwemmalm? 
Oder einem Gutschein für eine Veran-
staltung aus der Reihe Ultner Genuss? 
(Gondeldinner, Bergtisch, Bergbrunch 
www.ultnergenuss.it)
Gerne helfen wir euch dabei, das pas-
sende Geschenk zu finden: marketing@
ultental.it

Jahrgangsfeier 1949
Am 18. Oktober 2014 war es wieder soweit. Wir tra-
fen uns in der Früh bei der Pizzeria Turm zu einem 
gemeinsamen Kaffee. Anschließend begaben wir uns 
auf den Friedhof und gedachten unserer verstorbenen 
Jahrgangskolleginnen und -kollegen.
Mit einem Bus fuhren wir ins Cembratal. Dort be-
suchten wir die Wallfahrtskirche von Piné. Nach 
einem köstlichen Mittagessen genossen wir bei einem 
Seerundgang die herrliche Umgebung und nahmen 
schöne Eindrücke mit.
Im Laufe des Nachmittags traten wir die Rückfahrt an. 
Bevor es nach Hause ging, kehrten wir im Buschen-
schank Haiderhof in Tscherms ein. Für einen unter-
haltsamen Abend sorgte u.a. Karl mit seiner Ziehhar-
monika.

Vorne sitzend: Thaler Josef, Gruber Hilde, Platter-Gaiser Rosa
V.l.: Schwienbacher Berta, Schönthaler Walter, Maria Laimer-Farina, Josef Berger, Hilde Zöschg-Staffler, Alois Laimer, Hilde Gruber-Verdorfer, 
Andersag Karl, Marianne Hillebrand-Schwienbacher, Marianne Paris-Schwienbacher, Albert Matzoll, Hildegard Mazol-Wenin, Rudi Windegger, 
Paul Rainer, Frieda Wenin-Unterholzner.
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Naturnahe Kinderbetreuung in St. Pankraz

Die Tagesmütter der Sozialgenossen-
schaft �Mit Bäuerinnen lernen - wach-
sen � leben� haben es sich zur Aufgabe 
gemacht die Natur in den Mittelpunkt zu 
stellen. Die Kinder sollen die Natur mit 
allen Sinnen erleben können, Jahres-
kreisläufe miterleben und gesunde Nah-
rungsmittel kennenlernen. Mit Zöschg 
Getrud ist nun auch in St. Pankraz eine 
Tagesmutter für die Sozialgenossen-
schaft aktiv. 
Die Betreuung zu Hause und in einer 
kleinen Gruppe garantiert eine natürli-

che, familiäre und liebevolle Atmosphä-
re, bei der auf die Bedürfnisse des ein-
zelnen Kindes ideal eingegangen wer-
den kann. Die Kinderbetreuung bei einer 
Tagesmutter ist vor allem für berufstätige 
Eltern interessant, da sie sich nicht an 
die Öffnungszeiten einer Struktur halten 
müssen und die Flexibilität der Tages-
mutter schätzen.
Die Stundentarife sind von der Provinz 
Bozen vorgegeben und betra-
gen, je nach Einkommen, zwi-
schen 0,90 Euro/Stunde und 
3,65 Euro/Stunde. Seit kurzem 
ist der Dienst außerdem von 
der Steuer absetzbar. Lande-
bedienstete können zudem um 
einen Beitrag von 2/3 der Ge-
samtkosten ansuchen.
Die Tagesmutter Zöschg Ger-
trud hat noch Plätze frei, inte-
ressierte Eltern wenden sich 

am besten an die Koordinatorin der So-
zialgenossenschaft, Frau Maria Egger 
unter 366 6763681.

Kontakt: Sozialgenossenschaft 
�Mit Bäuerinnen lernen - wachsen � leben� 
www.kinderbetreuung.it 
info@kinderbetreuung.it
Telefon: 0471/999366
Koordinatorin Egger Maria: 366 67636 81

Aufruf: Zeitzeugen und Quellen 
vom Zweiten Weltkrieg gesucht!

Ich, Manuel Raffin, recherchiere im Rahmen meines Forschungsprojekts an der Universität in Innsbruck über die Südtiroler Sol-
daten im Zweiten Weltkrieg. Für mich wäre es sehr wichtig, mit Zeitzeugen ein persönliches Interview führen zu können. Auch 
benötige ich verschiedene Quellen wie z.B. Tagebücher, Fotos, Frontbriefe, Soldatenausweise usw. vom Zweiten Weltkrieg. 
Es würde mich sehr freuen, wenn Sie mich kontaktieren (340-1285408 oder manuel.raffin@rolmail.net) und sich als Intervie-
wpartner bzw. mir solche Gegenstände zur Verfügung stellen würden, damit ich eine genaue Analyse für meine Forschungs-
arbeit betreiben kann. Sie würden mir für meine wissenschaftliche Arbeit sehr weiterhelfen. 

Vielen Dank im Voraus!
Manuel Raffin

Bestellung von 
Ziersträuchern und -bäumen 
sowie Aufforstungspflanzen

Die Forststation St. Walburg/Ulten gibt bekannt, dass interessierte Personen in-
nerhalb Jänner des kommenden Jahres bei der Forststation St. Walburg/Ulten 
Ziersträucher bzw. -bäume und auch Aufforstungspflanzen bestellen können. Es 
können sowohl Nadel- als auch Laubgehölze bestellt werden. Die bestellten Sträu-
cher und Bäume können dann im Frühjahr bei der Forststation St. Walburg/Ulten 
abgeholt werden. Aufforstungspflanzen werden kostenlos zur Verfügung gestellt, 
für Zierpflanzen wird ein Kostenbeitrag von � 9,00 + MwSt. berechnet. 
Nähere Informationen zu den einzelnen verfügbaren Arten erhalten Sie bei der 
Forststation St. Walburg/Ulten, jeweils montags von 8.00-12.30 Uhr und freitags 
von 8.00-9.00 Uhr unter der Rufnummer Tel. 0473 79 53 30 oder auch mittels e-mail: 
Forststation.St.Walburg@provinz.bz.it
Die Forststation St. Walburg/Ulten

Impressum:
Eigentümer und Herausgeber: Gemeinde 
St. Pankraz
Eingetragen im Landesgericht Bozen Nr. 
10/1995 R.St.
Erscheinungsweise: zweimonatlich
Verantwortlicher Direktor: Christoph Gufler
Layout: Fa. D-WS OHG, St. Pankraz
Druck: Fliridruck, Meran

Namentlich gezeichnete Beiträge stellen 
nicht unbedingt die Meinung der Redaktion 
dar.
Die Redaktion behält sich vor, Beiträge zu 
kürzen.
Eingesandtes Material bleibt Eigentum des 
Medieninhabers.
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Das Thaler Buch

CHRONIK / KLEINANZEIGER

�Nur wer weiß, woher er kommt, weiß auch wer er 
ist und wohin er soll, so schreibt Hans Mahlknecht in 
seinem neuesten Familienbuch �Das Buch der Thaler 
� eine Familienchronik�.
Das über 360 Seiten starke Buch hat Mahlknecht 
unlängst im Waltherhaus in Bozen vorgestellt. Darin 
sind auch 17 Seiten den Thaler-Familien in der Ge-
meinde St. Pankraz gewidmet.
Dr. Matha Stocker, Landesrätin für Gesundheit, Ar-
beit, Soziales, Chancengleichheit, schreibt in ihrem 
Vorwort unter anderem: �Mit der vorliegenden Fami-
lien Chronik der Thaler werden viele Vorfahren dieser 
weitverzweigten Familie der Vergangenheit entrissen. 
Es ist eine Reise in ihre Vergangenheit und das Schö-
ne dabei: Je mehr man über das Leben der Vorfahren 
weiß, desto lebendiger wird die eigene Geschichte 
und vor allem auch die Gegenwart.�

Einige Exemplare sind im Gemeinde-Chronistenraum 
deponiert. Ein Buch ist um � 60,00 erhältlich. Nähere 
Informationen bei Frau Nicola Paris (Gemeinde) oder 
Georg Gamper (338 9774442)

Kleinanzeiger

Sehr geräumige 9 Zimmer Wohnung 
mit Balkon, ca. 210 m², renovierungsbe-
dürftig, im Dorfzentrum von St. Walburg 
zu verkaufen. Informationen unter 338 
5294206.

1.773 m² Grund im Dorfzentrum von St. 
Walburg zu verkaufen. Eingetragen im 
Grundbuch als Weide und im Bauleit-
plan der Gemeinde teilweise als Land-
wirtschaftsgebiet, teilweise als Gmein-
destrasse Typ C, teilweise als Zone für 
öffentliche Einrichtungen mit höchstzu-
lässiger Baumassendichte von 2,5 m³/
m². Grenzt an Gemeinde- und Landes-
strasse. Infos: 348 2922084.

Junger Einheimischer sucht, aus Freu-
de zur Landwirtschaft, eine kleinere 
Hofstelle (auch ohne Wohngebäude) 
zur Pacht oder auf Leibrente. Tel. 331 
2715142.

Schmiedeisernes Grabkreuz günstig ab-
zugeben. Tel. 333 1614539.

Brennholz zu verkaufen.
Tel. 333 3418116

Die Krampusgruppe von St. Pan-
kraz gibt ihre Tätigkeit aus verschie-
denen Gründen auf. 
Falls ein Verein oder Interessier-
te von St. Pankraz diese Tätigkeit 
weiterführen möchten, würden wir 
unsere 
wertvollen Krampuskostüme dafür 
zur Verfügung stellen. 
Weitere Informationen bei Roland 
Paris,  Tel. 338 2003099

Einheimische Familie sucht in St. Pan-
kraz und Umgebung ein Haus mit 
Grund/Wiese/Acker/Wald zu kaufen, 
gerne auch renovierungsbedürftig oder 
in Hanglage. Tel. 338 1781107

Bergwiese mit Stall und Stadel in Pawigl 
�Hochforch� zu verpachten oder nur zum 
Mähen zu vergeben. Tel. 335 7762595

Helle Dachgeschosswohnung (ca. 85 
m²) ab Mitte Jänner 2015 an Einheimi-
sche zu vermieten. Tel. 338 6769241, 
17.00-19.30 Uhr.
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39020 Marling, Neuwiesenweg 23 - Tel. 0473 44 25 01 - www.fliridruck.com - info@fliridruck.com
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Die Raiffeisenkasse informiert
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Informationsabend �Sicherheit im Internet�

Am 18.11.2014 lud die Raiffeisenkasse 
Ulten-St. Pankraz-Laurein im Raiffei-
sensaal in St. Walburg zur Veranstal-
tung �Sicherheit im Internet� ein. Einge-
laden waren alle Kunden und Mitglieder 
sowie alle interessierten Bürgerinnen 
und Bürger des Tätigkeitsgebietes. Ziel 
des Abends war es die Teilnehmer darü-
ber zu informieren, welche Gefahren im 
Internet lauern. 
In der Begrüßungsrede verwies Direktor 
Dr. Roland Eder auf die steigende Nut-
zung des Mediums Internet in Südtirol in 
allen Altersgruppen:
� in der Altersgruppe von 6-14-Jahren 

nutzen 75 % der Südtiroler bereits das 
Internet.

� 95 % der 15-45-Jährigen bewegen 
sich im Internet

� 20 % der über 60-Jährigen nutzen das 
Internet regelmäßig

� Online-Einkäufe werden immer be-
liebter, letztes Jahr haben 100.000 
Südtiroler online eingekauft

� über 60.000 Raiffeisen Kunden nut-
zen Online Banking

Doch im Internet ist Vorsicht angebracht, 
es ist immer häufiger von Betrugsver-
suchen durch Kriminelle zu lesen, die 
dieses Medium nutzen um sich zu be-
reichern.
Um eine Bank zu überfallen muss man 
vor Ort sein und geht dabei ein großes 
physisches Risiko ein, heutzutage kön-
nen Hackergruppen aus fernen Ländern 
aber von Zuhause aus digitale Überfälle 
auf Internetnutzer starten.

�Als Raiffeisen sehen wir es als unsere 
Aufgabe, unsere Mitglieder und Kun-
den über die Gefahren aufzuklären und 
ihnen das nötige Rüstzeug mitzuge-
ben, um sich sicher durch den digitalen 
Raum zu bewegen�, berichtete Direktor 
Roland Eder. 

�Raiffeisen stellt zwar sichere Systeme 
zur Verfügung, aber es ist wie beim 
Autofahren, auch das sicherste Auto 
schützt nicht vor unbedachtem Fahren 
und vor Risiken im Straßenverkehr.� 

Die Referenten Robert Hartner, Leiter 
der IT-Sicherheit im Raiffeisenverband 
und Alexander Wallnöfer, Vizedirektor 

von Raiffeisen Online zeigten auf, wie 
man sich und seine Kinder im Internet 
schützt und wie finanzielle Transakti-
onen im Internet sicher abgeschlossen 
werden können. Die Themen Datenklau, 
Soziale Netzwerke, Cyber-Mobbing und 
Identitätsdiebstahl wurden bei der Ver-
anstaltung ebenfalls beleuchtet.

Alexander Wallnöfer erklärt: �Mittler-
weile nutzen immer mehr Menschen 
das Internet über Smartphones und 
Tablets. Den PC zu Hause sichern die 
meisten mit Softwareupdates und Anti-
virenprogramme ab, aber mit dem eige-
nen Smartphone gehen sie sorglos um. 
Dabei sind diese Geräte meistens noch 
stärker gefährdet. Hier versuchen wir 
die Leute zu sensibilisieren.�
Robert Hartner ergänzt: �Es gibt leider 
nicht wenige Fallstricke und Gefahren 
im Internet, aber die Teilnehmer haben 
es in der Hand, dieses wertvolle und fas-
zinierende Medium gefahrlos zu nutzen.�

Nach zwei Stunden interessant und 
spannend vorgetragenen Informationen 
und praktischen Tipps lud die Raiffeisen-
kasse die Teilnehmer zu einem Umtrunk 
mit Imbiss in den Vorraum des Raiffei-
sensaales. Dort gab es noch einen re-
gen Austausch, Fragen und Diskussi-
onen zum Thema untereinander und mit 
den Referenten.

Die wichtigsten Informationen zur Si-
cherheit im Internet und zum sicheren 
Online Banking sind auch auf der Web-
seite www.raiffeisen.it/IT-Sicherheit zu 
finden.

Informationen zu Virenschutzprogram-
men und Bestellmöglichkeiten gibt es 
auch in unseren Geschäftsstellen.
Ihre Raiffeisenkasse

Dipl. Ing. Alexander Wallnöfer
Vizedirektor bei Raiffeisen Online

Dipl. Ing. Robert Hartner
Leiter der IT-Sicherheit bei Raiffeisen
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Die Raiffeisenkasse unterstützt die Vereine

Jedes Jahr um diese Zeit können 
sich gemeinnützige Organisationen 
und Vereine des Tätigkeitsgebietes 
auf das traditionelle �Christkindl� 
von der Raiffeisenkasse freuen. Mit 
dieser Weihnachtsspende honoriert 
die Raiffeisenkasse das Engage-
ment und die lobenswerte Arbeit 
unzähliger ehrenamtlicher Bürge-
rinnen und Bürger. Sie nimmt da-
durch aktiven Anteil an der Förde-
rung des gesellschaftlichen Lebens 
und der Gemeinschaft in ih-
rem Tätigkeitsgebiet.

Insgesamt verteilt die Raiff-
eisenkasse diesmal wieder 
die stattliche Summe von 
12.000 Euro. Nutznießer sind 
die Feuerwehren, die Musik-
kapellen, der  Bergrettungs-
dienst, das Weiße Kreuz, der 
Vinzenzverein, das Südtiroler 
Kinderdorf,  die Sternsinger 
und andere.

Als Bank vor Ort hat die 
Raiffeisenkasse darüber hi-
naus auch unters Jahr immer 
wieder gezielt gemeinnüt-
zige und soziale Vereine so-
wie sportliche, kulturelle und 
wirtschaftliche Initiativen und 
die Schulen bei ihrer wert-
vollen Arbeit unterstützt und 
dadurch einen �Mehrwert� 
geschaffen für die Menschen, 
die hier leben.

Der Geschäftserfolg der 
Raiffeisenkasse bleibt in den 
Gemeinden des Tätigkeitsge-
bietes. Denn die erwirtschaf-
teten Gewinne, die nicht für 
Rücklagen benötigt werden, 
werden der Allgemeinheit für 
gemeinwohlorientierte Zwe-
cke zur Verfügung gestellt.

Dank des Zuspruchs und der 
Zusammenarbeit der Mitglie-
der und Kunden mit �ihrer 
Dorfbank� ist diese Unterstüt-
zung Jahr für Jahr möglich.

Jedes Mitglied und jeder Kunde för-
dert somit durch seine Zusammen-
arbeit mit der Raiffeisenkasse die 
örtliche Gemeinschaft und leistet 
einen Beitrag für eine nachhaltige 
soziale und wirtschaftliche Entwick-
lung seiner Heimatgemeinde.

Für dieses Vertrauen möchten wir 
uns bei allen Mitgliedern und Kun-
den herzlich bedanken.

Wir freuen uns auf eine weiterhin gu-
te Zusammenarbeit und stehen Ih-
nen mit unseren Beratungs-, Bank-, 
Finanz- und Versicherungsdiensten 
jederzeit gerne zur Seite. 

Ihre Raiffeisenkasse
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GESCHICHTLICHES

1200 Jahre Karl der Große

Bedeutende Zeugnisse der Karolin-
ger-Zeit im südlichen Tirol.
Heuer jährt sich zum 1.200 - mal der 
Todestag Karl des Großen. Mit dem 
ersten und mächtigsten Kaiser des 
Abendlandes nach dem Untergang des 
römischen Reiches beginnt ein völlig 
neues Kapitel der europäischen Ge-
schichte. Seine Herrschaft stellte die 
Weichen für die Entwicklung unserer 
westlichen Kultur. So gilt der Karolinger 
als einer der Väter Europas. Obwohl es 
nicht sicher ist, ob Karl je den Boden des 
nachmaligen Tirols betreten hat, haben 
sich hier einige der bedeutendsten Zeug-
nisse dieser zukunftsweisenden Epoche 
erhalten.  Von den rund 30 wichtigsten 
Kunstdenkmälern der Karolinger Zeit 
befinden sich nicht weniger als sechs im 
südlichen Tirol und seinen unmittelbaren 
Nachbarschaften.

Karl der Große
Der Große. Mit diesem Titel woll(t)en 
sie alle geschmückt sein, die Potentaten 
dieser Welt, offenkundig oder insgeheim. 
Einigen wenigen wurde diese Ehre zu-
teil, allerdings erst nach ihrem Ableben. 
Zu Lebzeiten gab es nur einen, den man 
den Großen nannte: Karl der Große, Ca-
rolus Magnus, Charlemagne. Wer war 
dieser Herrscher, dessen Gedächtnis 
noch heute, 1.200 Jahre nach seinem 
Tod, lebendig ist? Was macht seine Grö-
ße aus? Karl wurde um 747 geboren und 

verstarb 814. In den 47 Jahren seiner 
Herrschaft stieg das Frankenreich zur 
beherrschenden, einzigen Großmacht 
Europas auf. Er eroberte das Langobar-
den Reich und damit einen Großteil Ita-
liens, besiegte und missionierte nach 33 
jährigem Krieg die Sachsen,  unterwarf 
die Awaren, drängte die Araber in Spa-
nien zurück und setzte den Unabhängig-
keitsbestrebungen seines Vetters Tassi-
lo in Bayern ein Ende, was nicht zuletzt 
für die weitere Geschichte unseres Lan-
des überaus folgenreich war.  Das Reich 
Karls des Großen umfasste schließlich 
einen Großteil des mehr als 300 Jahre 
früher sang- und klanglos untergegan-
genen weströmischen Reiches. Mit der 
Kaiserkrönung am Weihnachtstag des 
Jahres 800 trat Karl der Große sein Erbe 
an. Dieser Akt besiegelt die Trennung 
der damals bekannten Welt in eine öst-
liche und westliche Hälfte. Der Anspruch 
Byzanz als einziger Nachfolger des rö-
mischen Imperiums erlosch. Das ist die 
Geburtsstunde des späteren �Heiligen 
Römischen Reiches Deutscher Nation�. 
Es sollte zumindest als Anspruch bis 
1806 Bestand haben.

Die Karolingische Renaissance
Doch nicht nur die (Welt)politische Land-
karte sah nach Karl dem Großen anders 
aus als vorher. Auch die europäische, 
ja die gesamte westliche Kultur hätte 
sich ohne ihn völlig anders entwickelt. 
Das Erbe der Antike war dabei in den 
Wirrnissen der Völkerwanderungszeit 
verloren zu gehen. Der Einfluss der Kir-
che als einzige Bewahrerin klassischen 
Wissens und als Vermittlerin des christ-
lichen Glaubens war beschränkt. Weite 
Teile Europas waren noch nicht christ-
lich. Der Islam hatte mit Spanien auf den 
Kontinent übergesetzt. Vom Osten her 
breiteten sich die Awaren und andere 
heidnisch-slawische Stämme aus. Die 
Zukunft Europas war ungewiss. Es ist 
das Verdienst Karl des Großen durch die 
Wiederbelebung des antiken Erbes und 
dessen Verschmelzung mit der christ-
lichen Religion und der germanischen 
Gedankenwelt die Fundamente für un-
sere bis heute wirksame abendländische 
Kultur gelegt zu haben. Der Kriegskönig 
und Kaiser, der von seinem ersten bis 
zu seinem letzten Regierungsjahr von 
einem Krieg in den anderen zog, setzte 
nämlich wie kein Herrscher vor ihm und 
nach ihm auf Bildung! Die gezielte, or-

ganisierte Erneuerung von Bildung sah 
er als den einzigen Weg aus der Barba-
rei der Zeit. Sie war für ihn die notwen-
dige Grundlage für eine tragfähige Ge-
sellschaftsordnung. Die Schrift, die wir 
noch heute schreiben, geht auf ihn zu-
rück.  �Die Wiedergeburt des logischen, 
überprüfbaren Regeln unterworfenen 
Denkens ereignete sich am Hof Karl des 
Großen. Ein eigener, �westlicher� Denk-
stil konnte sich entwickeln und verbrei-
ten. Er sollte die Welt unvorhersehbar 
verändern�(Johannes Fried).

Faszinierende Persönlichkeit
Nach allem, was wir über Karl den Groß-
en wissen, war dieser Herrscher eine un-
gewöhnlich faszinierende Persönlichkeit. 
Der Glaube an Gott steht zweifellos im 
Mittelpunkt seines Wesens. Das Papst-
tum erhielt durch ihn die Macht, die Ord-
nung der Kirche herzustellen. Er hat die 
kirchlichen Institutionen reformiert und 
die Stifte und Klöster zu den wichtigsten 
Bildungszentren der Zeit ausgebaut. 
Doch er war kein Frömmler. Er liebte 
das Leben und die Liebe. Er war ein gro-
ßer und unerbittlicher Kriegsherr. Das 
Schlachtenheil legitimierte seine Herr-
schaft. Der Urenkel des Hausmeisters 
Karl Martell hatte keine göttlichen Vor-
fahren wie die enttrohnten Merowinger, 
aber er hatte mit dem Papst Gott auf sei-
ner Seite. Und er schonte die Besiegten, 
zumindest deren Führer.  Den Sachsen-
führer Widukind, der ihm vernichtende 
Niederlagen beigebracht hatte, machte 
er zu seinem Adoptivsohn. Andere Ge-
genspieler steckte er in Klöster, wie den 
letzten Langobarden König Desiderius, 
seinen Vetter Tassilo (der Gründer des 
Klosters Innichen) oder seinen aufstän-
dischen Sohn Pippin. Anscheinend ohne 
sie zu blenden und verstümmeln, wie es 
der Brauch der Zeit war. In seiner Lieb-
lingspfalz zu Aachen umgab er sich nicht 
mit Heerführern, sondern mit der Blüte 
des zeitgenössischen Geisteslebens. 
Dort schwamm er mit ihnen in seinen 
geliebten heißen Naturquellen. �Was oh-
ne Nutzen ist, ist nichtig�, war die Über-
zeugung, nach der er regierte. Deshalb 
entsendete er seine �missi dominia� (Kö-
nigsboten) bis in die entlegensten Pro-
vinzen, wo sie die von ihm installierten 
Grafen, 250 bis 300 an der Zahl, kontrol-
lieren sollten und sorgte mit 69 Kapitula-
rien für mehr Rechtssicherheit. Als Karl 
814 verstarb, war nichts mehr wie zuvor.

Der weltliche Stifter der karolingischen 
Fresken in St. Benedikt in Mals
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�In den Himmel aufragende Bergspitzen�
�Wie schwierig der Alpenübergang für 
denjenigen war, der nach Italien zog, 
und mit welcher Mühe die Franken die 
unwegsamen Gebirgskämme, die in den 
Himmel aufragenden Gebirgskämme 
und die rauhen, spitzen Felsen überwan-
den� hat der Zeitgenosse und Biograph 
Karl des Großen, Einhard, nicht weiter 
ausgeführt. Es reicht auch so, um die 
Bedeutung zu erkennen, welche unser 
Gebiet für die Karolinger auf dem Weg 
nach Italien hatte.  Und warum Karl der 
Große an den Alpenübergängen ein 
Kloster gründete. Der Legende nach sei 
er nach seiner Krönung zum König der 
Langobarden während seiner Rückreise 
von Mailand mit seiner Gemahlin Hilde-
gard in Lebensgefahr geraten. Da hätte 
das Herrscherpaar gelobt in der Nähe der 
ersten bewohnbaren Gegend ein Kloster 
zu stiften. So sei Müstair entstanden. Karl 
setzte sich die Eiserne Krone der Lango-
barden 774 auf sein Haupt, die Baum-
stämme für die Klosterkirche in Müstair 
wurden 775/756 gefällt. Wenige Kilome-
ter jenseits der heutigen Landesgrenze 
gelegen, hatte das 1250 m hoch gele-
gene Stift die Funktion, die Bündner Päs-
se und die alte Römerstraße im Vinsch-
gau zu sichern, die nach wie vor Verona 
mit Augsburg verband. Müstair war kein 
lokales Kloster hinter den sieben Bergen 
bei den sieben Zwergen. Das Reichsklo-
ster (806) stand mit der Johannes-Kirche, 
dem zweigeschossigem Konvent, dem 
Kreuzgang, der Königspfalz und dem 
Gästehaus in der ersten Reihe der Ka-
rolingischen Stifte, auf derselben Ebene 
mit Reichenau und St. Gallen. Noch heu-
te erinnert die 1,87 m hohe Statue Karls 
des Großen an den königlichen Stifter 
der großartigen Abtei in den Bergen.

Franken, Baiern, Langobarden
Was fand Karl der Große vor, wenn er die 

�in den Himmel ragenden Gebirgskämme� 
überwunden hatte? Wie schaute die po-
litische Landschaft am Südrand der Al-
pen aus? Darüber waren wie lange Zeit 
nur mangelhaft informiert. Allzu spärlich 
flossen die schriftlichen Quellen. Erst 
die archäologischen Forschungen von 
Hans Nothurfter und anderen brachten 
etwas Licht ins Dunkel. Das heutige Süd-
tirol war seit dem Untergang des weströ-
mischen Reiches zu einem Grenzgebiet 
geworden. In Italien saßen seit 568 die 
Langobarden, deren nördlichstes Her-
zogtum Trient bis an die Passer reichte. 
Nördlich und westlich davon siedelten 
seit der zweiten Hälfte des 6. Jahrhun-
derts die Baiern. 590 starteten die Fran-
ken im Bündnis mit Byzanz einen Erobe-
rungsfeldzug. Paulus Diaconus, einer der 
Gelehrten am Hof Karl des Großen, zählt 

die langobardischen Festungen auf, die 
dabei zerstört wurden: Tesana (Tisens), 
Sermiana (Sirmian), Maletum (Mölten) , 
Appianum (Eppan). Ausgangspunkt war 
der churisch-fränkische Vinschgau und 
das nördliche Burggrafenamt mit dem 
Castrum Maiense, St. Peter und dem 
Heiligtum unter Schloss Tirol. Doch erst 
774 mit der Eroberung des Langobarden 
Reiches und 788 mit der Eingliederung 
des Herzogtums Baiern wurden die Fran-
ken die Herren jener Täler, die später den 
Namen Tirol tragen sollten. Das Bistum 
Säben kommt 798 von Aquileia nach 
Salzburg  und erhält 901 von Ludwig 
dem Kind den Königshof Brixen. Diese 
Umorientierung nach dem Norden sollte 
entscheidende Folgen für die weitere 
Entwicklung unseres Landes bis zum 
Ende des 1. Weltkrieges haben.

St. Benedikt, St. Peter und die karolin-
gische Kirche bei Schloss Tirol
Die Klöster Cazis, Mistail, Disentis, 
Müstair zählen zu den bedeutendsten 
Baudenkmälern des karolingischen Eu-
ropas. Sie liegen im benachbarten Grau-
bünden im Bistum Chur, das bis in den 
Meraner Talkessel reichte. 12 Kilome-
ter von Müstair befindet sich  Mals am 
Schnittpunkt der Wege zum Reschen-
pass und nach Graubünden. Dort hat 
sich mit der St. Benedikt-Kirche eines 
der größten Kunstdenkmäler der Karolin-
ger Zeit in Europa erhalten. Der weltliche 
Stifter ist das markanteste Portrait eines 
fränkischen Großen. Seine prominente 
Position an der Altarwand lässt sogar an 
ein Mitglied des Herrscherhauses den-
ken. Dann müsste es sich um Karls Sohn 
Pippin von Italien handeln. Talabwärts 
dokumentieren St. Stefan in Marienberg, 
St. Georg in Kortsch und St. Prokulus in 
Naturns den hohen politischen Wert des 
westlichen Südtirols für die Karolinger, 
nachdem Karl 774 das Langobarden 
Reich erobert hatte und seit 788 mit der 
Absetzung Tassilo III Süddeutschland 
beherrschte. Um 800 entstand oberhalb 
von Gratsch  auf den Fundamenten eines 
spätantiken Sakralbaues die großartige 

karolingische Kreuzkuppelkirche von St. 
Peter, welche nahezu unversehrt auf 
uns gekommen ist. Die seltene Anlage 
in Kreuzform mit ihrer qualitätsvollen 
Ausstattung zählt zu den bemerkens-
wertesten Kunstdenkmälern des Landes. 
In nächster Nähe erhebt sich die mäch-
tige Dynastenburg der Grafen von Tirol. 
Unterhalb des Schlosses befinden sich 
inmitten eines frühmittelalterlichen Fried-
hofes die eindrucksvollen Reste einer 
Drei Apsiden Kirche aus der Karolinger 
Zeit mit Reliquiar und dem noch älteren 
Grabstein der geheimnisvollen �weißen� 
Lobecena. Weit schweift der Blick von 
hier aus ins Land: hinauf in den rätischen 
Vinschgau, hinunter ins Zauberland des 
Etschtales. Es ist ein magischer Ort, an 
dem wir stehen. Ein Ort, wo sich der Nor-
den mit dem Süden vereint. Ein Ort, wo 
Geschichte lebendig wird.
Christoph Gufler
Zeitreisen: 1200 Jahre Karl der Große. 
Spuren der Karolingerzeit
Vom 4. September bis 29. Oktober veran-
staltet das Landesmuseum Schloss Tirol 
an jedem Mittwoch und Samstag Sonder-
führungen zum karolingerzeitlichen Drei 
Apsiden Saal in der Vorburg von Schloss 
Tirol und nach St. Peter. Beginn ist jeweils 
um 15 Uhr.
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Südtirol unter Strom von Christoph Gufler
Der Ausbau der Wasserkraft in Südtirol von der k. und k.-Zeit bis heute

8. Auf Stromes Flügeln
Als bahnbrechend im wahrsten Sinne 
des Wortes erwies sich die Nutzung der 
elektrischen Energie für den Ausbau des 
Südtiroler Verkehrswesens. An die Stel-
le von Pferdekutschen und Ochsenfuhr-
werken traten  über Nacht elektrische 
Straßen- Tram- Zahnrad- und Schwebe-
bahnen. Was vorher tausend und mehr 
Jahre mühsamer Alltag gewesen war, 
wurde in einem einzigen Jahrzehnt von 
1903 bis 1913 völlig verändert. Wofür 
man gestern noch stundenlange Fuß-
märsche benötigt hatte, das erledigte 
jetzt die Bahn in wenigen Minuten. Kein 
Wunder, dass mancher Zeitgenosse 
diesen �neumodischen� Erfindungen 
mit Misstrauen begegnete, wie dies bei 
jenem Bauern der Fall war, der 1912 
auf die Frage, ob er nicht mit der neuen 
Seilbahn auf das Vigiljoch fahren möch-
te, antwortete: �Wenn ich zwei Leben 
hätte, dann tät ich eins riskieren.�  Mög-
lich machte diese sanfte Revolution des 
Südtiroler Mobilitätswesens die neue 
Antriebskraft, welche in den Elektrizi-
tätswerken der Städte und Gemeinden 
produziert wurde. Naturgemäß nahmen 
die bevölkerungsreichen touristischen 
Zentren um Bozen und Meran dabei ei-
ne Vorreiterrolle ein. Aber auch im Pu-
stertal und selbst in abgelegenen Sei-
tentälern hielt die neue Zeit Einzug. Den 
Siegeszug der modernen Verkehrstech-
nik läutete der Bau von Eisenbahnen 
ein: 1859 erreichte die Bahn von Norden 
kommend Innsbruck, ab 1860 hielt der 
Zug aus Verona  in Bozen, 1867 konnte 
endlich auch das fehlende Mittelstück 
über den Brenner fertiggestellt werden. 
Nebenlinien erschlossen  1871 das 
Pustertal, 1881 Meran und das Burg-
grafenamt und 1906 den Vinschgau. In 
den ersten Jahren des 20.Jahrhunderts 
erfolgte sodann innerhalb kürzester 
Zeit der Ausbau des lokalen Verkehrs-
netzes: 1903 trat die  1911 elektrifizierte 
Überetscherbahn ihre Jungfernfahrt an,  
welche im selben Jahr um die Zahnr-
radbahn auf die Mendel mit ihren mon-
dänen Kurhotels ergänzt wurde, 1906 
bauten Lananer Unternehmer die erste 

elektrisch betriebene Lokalbahn Süd-
tirols nach Meran, 1907 nahmen die  
Zahnradbahnen auf den Ritten und auf 
den Virgl bei Bozen ihren Betrieb auf, 
1908 starteten vom Meraner Bahnhof 
Trambahnen ins Stadtzentrum und von 
dort nach Forst und Obermais, im selben 
Jahr ging die Taufererbahn in Betrieb 
und wurde von Bozen nach Kohlern die 
erste Personenseilbahn der Welt eröff-
net. 1909 verbanden neue Lokalbahnen 
Bozen mit Gries und Leifers und wurde 
das Nonstal durch  die liebevoll als �vac-
ca Nonesa� bezeichnete Trambahn er-
schlossen, ab 1911 kletterte eine neue 
Zahnradbahn den Gutschnaberg hinauf 
und am 12.8.1912 erfolgte die feierliche 
Einweihung der Vigiljochbahn bei Lana, 
von wo aus seit 1913 die Burgstaller-
Bahn für den Transport von Personen 
und Äpfeln zum Bahnhof sorgte. Vor 
dem Ende des 1. Weltkrieges gingen 
schließlich noch die Grödnerbahn (1916) 
und die Fleimstalbahn( 1918) in Betrieb. 
Innerhalb von nur 15 Jahren waren  13 
Lokalbahnen, vier Zahnradbahnen und 
zwei Seilbahnen erbaut worden. Dazu 
kam der parallel erfolgte Ausbau des 
Straßennetzes, dessen Krönung die 
1907 eröffnete Dolomitenstraße von 
Bozen über Cortina bis nach Toblach 
darstellte. Man kann wohl nicht behaup-
ten, dass wir seitdem große Fortschritte 
in der Verwirklichung von Verkehrspro-
jekten gemacht haben.

600.000 Fahrgäste
Nach anfänglicher Skepsis fanden die 
neuen Transport- und Fahrmöglich-
keiten alsbald großen Anklang bei der 
Bevölkerung. Die am 11. August 1906 
eröffnete erste elektrische Bahn Südti-
rols von Lana nach Meran verzeichnete 
bis Jahresende bereits 147.582 Passa-
giere. In den folgenden Jahren steigerte 
sich die Anzahl der Fahrgäste kontinu-
ierlich bis auf über 600.000 im Jahre 
1913. Damit übertraf die Benutzerfre-
quenz der Trambahn bei weitem jene 
der Vinschgerbahn, welche im selben 
Jahr lediglich 158.300 Personen beför-
derte. Auch die 1912 erbaute Seilbahn 

auf das Vigiljoch erwies sich von Anfang 
an als Publikumsmagnet. Schon im er-
sten Betriebsmonat zählte man 9000 
Fahrgäste, ein Jahr später waren über 
100.000 Personen mit der Seilbahn auf 
das Vigiljoch gelangt.

Eine Zahnradbahn auf den Schlern
Vor dem Ende des 1. Weltkrieges ent-
standen in wenigen Jahren rund 20 
neue Verkehrsverbindungen, für wel-
che größtenteils der elektrische Strom 
die notwendige Antriebskraft lieferte. 
Dabei wurden lang nicht alle Pläne ver-
wirklicht, welche in dieser so ungemein 
innovativen und dynamischen Zeit ent-
wickelt worden waren. Nicht zur Aus-
führung gelangten beispielsweise der 
angedachte  Bau vonTrambahnen ins 
Sarntal, nach Passeier und über den 
Jaufen- und Gampenpass. Die �erste 
elektrische Alpenhochbahn Tirols� von 
Gossensaß auf die Amthornspitze blieb 
ebenso ein Traum wie die 1912 viel dis-
kutierte Tschöggelbergbahn von Hafling 
nach Jenesien  und die Zahnradbahn 
von Atzwang über St.Konstantin auf die 
Schlernspitze .

Steil aufwärts
Steil aufwärts führten die im ersten Jahr-
zehnt des 20.Jahrhunderts erbauten 
Zahnrad- und (Stand)Seilbahnen. So 
überwand die Standseilbahn von Kaltern 
auf die Mendel bei 64 Prozent Steigung 
in 16 Minuten 854 Höhenmeter. Die Ritt-
nerbahn beförderte in 1,2 Stunden 120 
Fahrgäste vom Bozner Bahnhof auf den 
850 Meter höher gelegenen Ritten. Ge-
ringere Höhenunterschiede hatten die 
Virglbahn mit 190 Meter und einer Stei-
gung von 70 Prozent und die Gutschna-
bahn zu bewältigen, welche die 186 Me-
ter  in vier Minuten zurücklegte. Noch 
steiler aufwärts ging es mit den Schwe-
bebahnen, von denen jene auf Kohlern 
seit dem 29.6.1908 875 Höhenmeter mit 
80 Prozent Steigung meisterte, wäh-
rend die 1912 eröffnete Vigiljochbahn 
in 20 Minuten 1153 Höhenmeter hinauf-
schwebte.
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